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S E K U N D A R S T U F E  I I D E U T S C H

Texte, Themen und Strukturen –  
Schweizer Ausgabe
 Deutschbuch für die Sekundarstufe II Das einbändige Lehrwerk 
umfasst das gesamte Basis wissen für den Deutschunterricht in der 
Sek II. Es eignet sich für den Einsatz im kompetenzorientierten Unter-
richt und zur selbstständigen Maturavorbereitung. Die Schweizer 
Ausgabe enthält ein gross angelegtes Kapitel zur Schweizer Literatur 
des 20. und des  beginnenden 21. Jahrhunderts, eine detaillierte 
 Darstellung der Maturarbeit und Einblicke in die spezifische Dialekt-
situation der Schweiz. Eine kleine  Sammlung brillanter Essays von 
Autoren wie Max Frisch, Adolf Muschg oder Peter von Matt runden 
das Werk ab.

Texte, Themen und 
 Strukturen –  
Schweizer Ausgabe
Schülerbuch 1
 Bernd Schurf, Andrea 

 Wagener, Lisa Böcker, Gerd 
Brenner, Marcus Castelberg, 
Hans-Joachim Cornelissen, 
Dietrich Erlach, Karlheinz 
 Fingerhut, Margret  Finger hut, 
Dieter Wöhrle

  640 Seiten
 978-3-06-060196-7   
 CHF 44.90

Handreichungen   
mit CD-ROM
  978-3-464-63736-4
 CHF 51.60

Abiturwissen Deutsch
Nachschlagewerk 2
Das Abiturwissen Deutsch ist 
ein kompaktes Nachschlage-
werk. Beispiele veranschau-
lichen alle Informationen 
und Methoden. 
Inhalt:  
–  Kurze Literaturgeschichte
–  Aufgabenarten und 

 Operatoren 
–  Arbeitstechniken und 

 Methoden 
–  Sprache, Medien und 

 Rhetorik 
–  Literarische  Gattungen und 

Sachtext arten 
 Gerd Brenner, Dietrich Erlach, 

Heinz Gierlich, Markus 
 Langner, Norbert Pabelick, 
Andrea Wagener

  264 Seiten
 978-3-464-63737-1
 CHF 20.60

Von der Rechtschreibung  
zum sicheren Ausdruck
Arbeitsheft mit  3 
eingelegtem Lösungsheft
Intensives Training typischer 
Fehlerschwerpunkte in den 
Bereichen Rechtschreibung, 
Zeichensetzung, Grammatik 
und Ausdruck. Mit Vorkurs 
«Fehleranalyse». Gibt den 
Schülerinnen und Schülern 
Sicherheit beim Schreiben 
und hilft, den eigenen Stil zu 
verbessern.
  96 Seiten
 978-3-464-61268-2
 CHF 15.00

Umgang mit Sachtexten
Arbeitsheft mit  
eingelegtem Lösungsheft
Grundlagen zu Sachtexten 
und Aufgabenarten auf-
frischen. 
Basistraining:  
In fünf Schritten zum eigenen 
Klausurtext, vertiefende 
Übungen. Trainiert werden 
die relevanten Klausur-
aufgaben arten: Sachtext 
analysieren und Sachtext 
erörtern.

 Diana Sackmann, Philipp 
Schmolke, Christian Schwarz, 
Angelika Thönnessen

  96 Seiten
 978-3-464-61247-7
 CHF 15.00

Literatur und Film:  
Analyse, Interpretation 
und Erörterung
Arbeitsheft mit eingelegtem 
Lösungsheft
Gründliches, kleinschrittiges 
Training der relevanten 
 Klausuraufgabenarten:
–  Grundlagen zu literarischen 

Texten, zur Filmanalyse und 
zu den Aufgabenarten auf-
frischen 

–  Basistraining: In fünf 
Schritten zum eigenen 
Klausurtext 

–  Vertiefende Übungen zu 
Gattungen, Epochen und 
den Klausuraufgabenarten 

–  Literarische Texte analy-
sieren/interpretieren

–  Kurzgeschichte, Auszug aus 
 Roman/Novelle und Drama, 
Lyrik, Filmszenen (inklusive 
Vergleich Filmszene – 
 Romanvorlage) 

  Das Lehrwerk fasst Epochen in 
grossflächigen Umbruchkontexten 
zusammen und sieht Literatur  
vor dem Hintergrund von Kultur, 
 Mentalität, Politik und Wissen schaft. 
Der Kompetenzbereich Sprach-
reflexion fördert das Sprach-
bewusstsein und widmet sich dem 
 Umgang mit Sachtexten, litera-
rischen Texten und Medien.

  Ein eigenes Kapitel stellt für alle 
Kompetenzbereiche wichtige 
 Arbeitstechniken und Methoden vor.

Lehrwerke  6
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–  Literarische Erörterung: 
Trainings einheiten zu 
 beliebten, kanonischen 
Texten von Brecht, 
 Büchner, Fontane, Frisch, 
Goethe, Kafka, Lessing und 
anderen sowie zu aktuellen 
Texten.

  96 Seiten
 978-3-464-61248-4 
 CHF 15.00

Die Facharbeit: Von der 
Planung zur Präsentation 
Arbeitsheft mit  
eingelegtem Lösungsheft
Das direkt einsetzbare 
Begleit material unterstützt 
von der Themenformulierung 
bis zur fertigen Präsentation. 
Mit anschaulichen Erklärun-
gen zu allen Arbeitsschritten 
einer Facharbeit an zwei aus-
gewählten Musterbeispielen.
 Christian Schwarz,  

Diana Sackmann,  
Philipp Schmolke,  
Andrea Wagener,  
Deborah Mohr

  80 Seiten
 978-3-464-61269-9
 CHF 14.70  

7 6



S E K U N D A R S T U F E  I I D E U T S C H

116 7 Arbeitstechniken und Methoden 

1 Betrachten und beschreiben Sie die Fotografien. Welche Arbeitsmethoden werden dargestellt?
2 Benennen und erläutern Sie Ihnen bekannte Arbeitsmethoden, die nicht abgebildet sind.

Hinweise zum Umgang mit diesem Kapitel:

Mit dem Ziel des eigenverantwortlichen Lernens können Sie mit jedem Teilkapitel eine be-
stimmte Methode bzw. Lernstrategie wiederholen, vertiefen und üben, wobei Sie

 ó Ihre Schreib- und Lesekompetenz erweitern,
 ó Techniken wissenschaftlichen Arbeitens perfektionieren,
 ó Arbeitsabläufe planen und bewusst geeignete Sozialformen wählen (Einzel-, Partner-, 
 Gruppenarbeit),

 ó Leistungsnachweise wie Portfolio oder Facharbeiten erbringen,
 ó den eigenen Lernprozess reflektieren.

9783060601967 Inhalt_S116   116 25.03.13   14:00

Texte, Themen und Strukturen  Schweizer Ausgabe  Schülerbuch 

Leseprobe  8



221C Epochen der
deutschen Literatur

1 Betrachten Sie Titel, Untertitel sowie Layout der abgebildeten Literaturgeschichten:
Grenzen Sie die verschiedenen Ansprüche, die daraus zu ersehen sind, und die Erwartungen, 
die geweckt werden, voneinander ab.

2 Was verbinden Sie selbst mit den Stichworten „Literaturgeschichte“ und „Epochen“? Halten Sie in 
einer – individuellen oder gemeinsam entworfenen – Mindmap Ihr Wissen in diesen Bereichen fest.

9783060601967 Inhalt_S221   221 25.03.13   14:43

303LITERATU RSTATION: JOhAN N WOLfgANg gOETh ES „fAUST I“

2 Konzipieren Sie schriftlich und/oder zeichnerisch Szenenbilder, die Ihren eigenen Vorstellungen von 
Bühnenbild und Figurendarstellung entsprechen. 

Weiterführende Aufgaben:
1 Besuchen Sie nach Möglichkeit eine Faust-Aufführung oder schauen Sie sich eine Video-Auf zeich-

nung an. Verfassen Sie Rezensionen dazu, indem Sie die Gesamtwirkung der Inszenierung sowie die 
wichtigen Einzelelemente (Aussehen, Spielweise, Rollenverständnis der Schauspieler, Bühnen bild, 
Lichtregie, Ausstattung), die zu dieser Wirkung beitragen, beschreiben und kom mentieren.

2 Besorgen Sie sich Peter Steins Inszenierung des „Faust II“ aus dem Jahr 2000. Stellen Sie ausgehend 
von den Szenen „Grosser Vorhof des Palastes“ und „Grablegung“ im V. Akt vor, wie die Faust-Figur 
hier dargestellt wird. Stellen Sie einen Bezug zu Ihrer eigenen Bewertung her (˘ Aufgabe 3; S. 302).

Inszenierung 1

Hamburger Schauspielhaus 1960

Regie und in der Rolle des Mephisto: 
Gustaf Gründgens

Inszenierung 2

Münchner Kammerspiele 1987

Regie: Dieter Dorn

Inszenierung 3

EXPO Hannover 2000 

Regie: Peter Stein 

9783060601967 Inhalt_S303   303 25.03.13   14:41
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Texte, Themen und Strukturen –  
Kopiervorlagen zu Maturalektüren

Die Kopiervorlagen sind für den unmittelbaren Unterrichts-
einsatz entworfen und ermöglichen die ausführliche Behandlung der 
Ganzschrift in thematisch orientierten  Sequenzen. Ebenso  liefern sie 
Lösungen und Klausurvorschläge zur Erleichterung der Unterrichts-
vorbereitung. Die einzelnen Arbeitsblätter berück sichtigen unter-
schiedliche Situationen wie Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, 
Hausaufgaben und Vertretungsunterricht. Methodische  Grundsätze 
sind Lesemotivation, Differenzierung, selbst  gesteuertes und koope-
ratives Lernen – vor allem im Hinblick auf die Selbstevaluation und 
die Kompetenzorientierung im Sinne der Sach-, Methoden- und 
Schreibschulung.

Texte, Themen und 
 Strukturen
Der gute Mensch von Sezuan
Kopiervorlagen
 Bertolt Brecht
  48 Seiten
 978-3-06-060222-3  
 CHF 16.90

Leben des Galilei
Kopiervorlagen
 Bertolt Brecht
  48 Seiten
 978-3-06-060207-0  
 CHF 16.90

Dantons Tod 1
Kopiervorlagen
 Georg Büchner
  48 Seiten
 978-3-06-060036-6  
 CHF 16.90

Woyzeck
Kopiervorlagen
 Georg Büchner
  48 Seiten
 978-3-06-060075-5  
 CHF 16.90

Effi Briest 
Kopiervorlagen 
 Theodor Fontane
  48 Seiten
 978-3-06-060038-0
 CHF 16.90

Faust I 3
Kopiervorlagen
 Johann Wolfgang Goethe
  56 Seiten
 978-3-06-060035-9  
 CHF 16.90

Iphigenie auf Tauris
Kopiervorlagen
 Johann Wolfgang von Goethe
  48 Seiten
 978-3-06-060176-9  
 CHF 16.90

Die Leiden des jungen 
Werther
Kopiervorlagen
 Johann Wolfgang von Goethe
  48 Seiten
 978-3-06-060172-1  
 CHF 16.90

Der Besuch der alten Dame 
Kopiervorlagen
 Friedrich Dürrenmatt
  48 Seiten
 978-3-06-060054-0  
 CHF 16.90

Die Physiker
Kopiervorlagen
 Friedrich Dürrenmatt
  48 Seiten
 978-3-06-060139-4 
 CHF 16.90

Irrungen, Wirrungen 
Kopiervorlagen
 Theodor Fontane
  48 Seiten
 978-3-06-060209-4
 CHF 16.90

Frau Jenny Treibel
Kopiervorlagen
 Theodor Fontane
  48 Seiten
 978-3-06-060718-1
 CHF 16.90

Homo faber 2
Kopiervorlagen
 Max Frisch
  56 Seiten
 978-3-06-060210-0
 CHF 16.90

 Hrsg. Bernd Schurf,  
Andrea Wagener u.a.

  Jedes Heft behandelt eine 
 kanonische Vorlage

  Berücksichtigt werden unterschied-
liche Arbeitsformen

Zusatzmaterial 

1

2

3
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S E K U N D A R S T U F E  I I D E U T S C H Zusatzmaterial 

8 975 64

Prinz Friedrich von  Homburg
Kopiervorlagen
 Heinrich von Kleist
  48 Seiten
 978-3-06-060069-4  
 CHF 16.90

Tauben im Gras
Kopiervorlagen
 Wolfgang Koeppen
  48 Seiten
 978-3-06-060073-1  
 CHF 16.90

Faserland
Kopiervorlagen
 Christian Kracht
  48 Seiten
 978-3-06-060213-1 
 CHF 16.90

Emilia Galotti 
Kopiervorlagen
 Gotthold Ephraim Lessing
  48 Seiten
 978-3-06-060221-6
 CHF 16.90

Die Jungfrau von Orleans
Kopiervorlagen
 Friedrich Schiller
  48 Seiten
 978-3-06-060224-7  
 CHF 16.90

Kabale und Liebe 6
Kopiervorlagen
 Friedrich Schiller
  48 Seiten
 978-3-06-060212-4
 CHF 16.90

Leutnant Gustl
Kopiervorlagen
 Arthur Schnitzler
  48 Seiten
 978-3-06-060115-8
 CHF 16.90

Agnes
Kopiervorlagen
 Peter Stamm
  48 Seiten
 978-3-06-060175-2
 CHF 16.90

Traumnovelle 7
Kopiervorlagen
 Arthur Schnitzler
  48 Seiten
 978-3-06-060074-8
 CHF 16.90

Die Buddenbrooks
Kopiervorlagen
 Thomas Mann
  56 Seiten
 978-3-06-060178-3  
 CHF 16.90

Mario und der Zauberer
Kopiervorlagen
 Thomas Mann
  48 Seiten
 978-3-06-060177-6  
 CHF 16.90

Die Verwirrungen des 
 Zöglings Törless
Kopiervorlagen
 Robert Musil
  48 Seiten
 978-3-06-060214-8  
 CHF 16.90

Hiob
Kopiervorlagen
 Joseph Roth
  48 Seiten
 978-3-06-060225-4  
 CHF 16.90

Der Steppenwolf 4
Kopiervorlagen
 Hermann Hesse
 48 Seiten
 978-3-06-067516-6
 CHF 16.90

Der goldne Topf
Kopiervorlagen
 E.T.A. Hoffmann
 48 Seiten
 978-3-06-200149-9
 CHF 16.90

Der Process 5
Kopiervorlagen
 Franz Kafka
  48 Seiten
 978-3-06-060071-7  
 CHF 16.90

Die Verwandlung /   
Das Urteil
Kopiervorlagen
 Franz Kafka
  56 Seiten
 978-3-06-060208-7  
 CHF 16.90

 12



7

Sprachursprung –  7
Sprach erwerb –  Sprachentwicklung
Kopiervorlagen
Auf der Grundlage von J. G. Herders «Abhandlung 
über den Ursprung der Sprache» sowie aktueller 
Forschungen über die Sprachevolution  lernen die 
Schülerinnen und Schüler, Theorien zu Fragen nach 
der menschlichen Sprachfähigkeit kompetenzorien-
tiert zu erarbeiten und argumentativ zu bewerten.
 Rosvita Bickmann,  

Klaus Tetling
  64 Seiten
 978-3-06-060072-4 
 CHF 16.90

Neue Sachlichkeit 
Kopiervorlagen
Durch historische Zeugnisse und exemplarische 
Textauszüge lernen die Schülerinnen und Schüler 
zentrale Merkmale der neuen Sachlichkeit kennen. 
Sie erfahren, welche Themen in den Romanen, Ge-
dichten und Theater stücken der Zeit mit welcher 
Wirkungsabsicht behandelt wurden.
 David Krause
  56 Seiten
 978-3-06-060211-7
 CHF 16.90

8

Maria Stuart 8
Kopiervorlagen
 Friedrich Schiller
  48 Seiten
 978-3-06-060173-8
 CHF 16.90

Räuber  9
Kopiervorlagen
 Friedrich Schiller
  48 Seiten
 978-3-06-060180-6
 CHF 16.90

Kassandra
Kopiervorlagen
 Christa Wolf
  64 Seiten
 978-3-06-060039-7 
 CHF 16.90

13 12



S E K U N D A R S T U F E  I I

Cornelsen Literathek
Die Literathek enthält beliebte und exemplarische Werke,  

die einen festen Platz im Deutschunterricht haben. Zu jeder Text-
ausgabe im Taschenbuchformat, ange reichert durch Kurzbiografie, 
knappe Worterklärungen und  Sachinforma tionen, die das Textver-
ständnis fördern, gibt es passgenaue  Kopiervorlagen mit CD-ROM. 
So lässt sich der Unterricht aus einem Guss gestalten.

 Anna Beughold, Juliane Dube,  
Janina Herrmann , Florian Radvan,  
Anna Steiner u.a.

Besonders hilfreich 

  CD-ROM mit dem Text im  
Word-Format,  editierbaren Kopier-
vorlagen,  PowerPoint-Folien für  
den Unterrichtseinstieg und 
 Hörtexten zu Schlüsselstellen

Cornelsen Literathek
Dantons Tod
 Georg Büchner
  120 Seiten
 978-3-06-060523-1
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060525-5
 CHF 19.40     

Woyzeck 1
 Georg Büchner
  68 Seiten
 978-3-06-062927-5
 CHF 4.40

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062912-1
 CHF 19.40

Die Judenbuche
 Annette von Droste-Hülshoff
  80 Seiten
 978-3-06-062924-4
 CHF 4.40

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062916-9
 CHF 19.40

Der Sandmann
 E.T.A. Hoffmann,  

Almut Hoppe
  68 Seiten
 978-3-06-060331-2
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  978-3-06-060315-2
 CHF 19.40

Irrungen, Wirrungen
 Theodor Fontane
  208 Seiten
 978-3-06-060521-7
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060522-4
 CHF 19.40

Effi Briest 2
 Theodor Fontane
  356 Seiten
 978-3-06-062921-3
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062909-1
 CHF 19.40

Faust.  Der Tragödie  3 
erster Teil 
 Johann Wolfgang von Goethe
  212 Seiten
 978-3-06-062919-0
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062908-4
 CHF 19.40

Iphigenie auf Tauris
 Johann Wolfgang von Goethe
  104 Seiten
 978-3-06-060329-9
 CHF 4.40

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060314-5
 CHF 19.40

Der Prozess
 Franz Kafka
  251 Seiten
 978-3-06-062920-6
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062913-8
 CHF 19.40

Kleider machen Leute 4
 Gottfried Keller
  76 Seiten
 978-3-06-062926-8
 CHF 4.40

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062910-7
 CHF 19.40

Emilia Galotti
 Gotthold Ephraim Lessing, 

Maren Rennoch, Stephanie 
Sellier

  978-3-06-060531-6
 168 Seiten
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  48 Seiten
 978-3-06-060532-3
 CHF 19.40

Nathan der Weise 5
 Gotthold Ephraim Lessing
  188 Seiten
 978-3-06-062922-0
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062914-5
 CHF 19.40

D E U T S C H Lektüren  14



Die Verwirrungen des 
 Zöglings Törless
 Robert Musil, Wieland Zirbs
  978-3-06-062928-2
 224 Seiten
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062915-2
 CHF 19.40
 

Die Verwandlung
 Franz Kafka
  96 Seiten
 978-3-06-068000-9
 CHF 4.40  

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-068001-6
 CHF 19.40

Hiob
 Joseph Roth
  200 Seiten
 978-3-06-060326-8
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060318-3
 CHF 19.40

Maria Stuart
 Friedrich von Schiller
  176 Seiten
 978-3-06-060712-9
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060715-0
 CHF 19.40

Wilhelm Tell
 Friedrich von Schiller, 

 Toka-Lena Rusnok
  978-3-06-060517-0
 152 Seiten
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit   Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060518-7
 CHF 19.40

Der Schimmelreiter
 Theodor Storm
  148 Seiten
 978-3-06-060324-4
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060321-3
 CHF 19.40

Kabale und Liebe
 Friedrich Schiller
  180 Seiten
 978-3-06-060330-5
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060319-0
 CHF 19.40

Die Räuber 6
 Friedrich Schiller
  188 Seiten
 978-3-06-062929-9
 CHF 5.60

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062918-3
 CHF 19.40

Antigone 
 Sophokles 
  160 Seiten
 978-3-06-060328-2
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060320-6
 CHF 19.40

Frühlings Erwachen
 Frank Wedeking
  108 Seiten
 978-3-06-062925-1
 CHF 4.40

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062917-6
 CHF 19.40

Schachnovelle
 Stefan Zweig
  88 Seiten
 978-3-06-062923-7
 CHF 4.40

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-062911-4
 CHF 19.40

21 3 54 6
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Romeo und Julia 7
 William Shakespeare
  144 Seiten
 978-3-06-060529-3
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060530-9
 CHF 19.40

Die Leiden des jungen  8 
Werthers
 Johann Wolfgang von Goethe
 140 Seiten
 978-3-06-060527-9
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060528-6
 CHF 19.40

Deutschland.  9 
Ein Wintermärchen
 Heinrich Heine
 104 Seiten
 978-3-06-067489-3
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-067491-6
 CHF 19.40

Der goldne Topf:  10 
Ein Märchen aus der  
neuen Zeit
 E.T.A. Hoffmann
 144 Seiten
 978-3-06-067492-3
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-067494-7
 CHF 19.40

Michael Kohlhaas 11
 Heinrich von Kleist
 144 Seiten
 978-3-06-060327-5
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-060317-6
 CHF 19.40

Romeo und Julia  12 
auf dem Dorfe
 Gottfried Keller
 112 Seiten
 978-3-06-068010-8
 CHF 5.00

Kopiervorlagen mit  Lösungen 
und CD-ROM 
  64 Seiten
 978-3-06-068011-5
 CHF 19.40

D E U T S C H Lektüren 

87 9 1110 12
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Friedrich Schiller: Wilhelm Tell 
Literarische Kennzeichen und literaturgeschichtliche Einordnung 

 32  
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Die Hauptfigur – Eine Rollenbiografie schreiben  

Die KV leitet zum Schreiben einer Rollenbiografie zur Hauptfigur Wilhelm Tell an. Die Methode hilft dabei, 
sich in die Lebenssituation und in die innere Welt einer Figur einzufühlen. Fragen, die den Schüler/innen in 
ihrer Rolle gestellt werden, lassen Figuren lebendig werden, da spontan und aus der Situation heraus rea-
giert werden muss. Mithilfe der spielerischen Identifikation können Einstellungen, Motive, Konflikte und 
auch Veränderungen einer Figur leichter nachvollzogen werden. Tell bietet sich an als eine der wenigen 
Figuren, die sich im Laufe der Dramenhandlung verändern. Zudem kann sein Verhalten unterschiedlich 
beurteilt werden und die Schüler/innen zu einer Stellungnahme herausfordern. 

Erläuterungen zu Aufgabe 1 

Mithilfe der Fragen werten die Schüler/innen für die Hauptfigur zentrale Szenen aus und bereiten das 
Schreiben einer Rollenbiografie vor. Diese kann auch eigene, auf die Figur projizierte Ansichten und Wün-
sche enthalten. 

Ein Lösungsvorschlag (die Schülertexte können/dürfen auch etwas kürzer ausfallen): 
„Mein Name ist Wilhelm Tell und ich wohne im Kanton Uri. Ich bin Jäger und wohne mit meiner Frau Hedwig 
und meinen Söhnen Walter und Wilhelm in einem Haus in Bürglen. Meine Familie bedeutet mir sehr viel und 
ich würde alles tun, um sie zu schützen. Im Gegensatz zu mir ist meine Frau eher ängstlich und stets besorgt 
um unsere Söhne. Ich finde, die beiden sollten möglichst früh selbstständig werden und wie ich das Jagd-
handwerk lernen, ihre eigenen Herren sein und sich selbst verteidigen können. Ich bin gerne für mich und 
schließe mich nur ungern einer Gruppe an, denn am stärksten ist man meiner Meinung nach allein. Im Prin-
zip misstraue ich den Menschen, die oft bösartig sind und sich häufig nur selbst bekämpfen. Gerät allerdings 
jemand in Not, bin ich zur Stelle. Wenn es darauf ankommt, ist es mir egal, ob ich mich selbst gefährde. So 
habe ich Baumgarten trotz des schweren Gewitters über den See geholfen. Probleme löst man eben nicht 
durch Gespräche, sondern allein durch die Tat. 
Dass unser Land von den Vögten unterdrückt wurde, war mir nicht egal, aber ich war der Ansicht, dass man 
in Frieden leben kann, wenn man nicht aufbegehrt. Auf keinen Fall wollte ich mich Stauffacher und seinen 
Mitstreitern anschließen, denn ich dachte, dass die Macht der Tyrannen von selbst enden würde. Leider 
wurde ich eines Besseren belehrt: Geßler wartete nur auf den geeigneten Moment, um es mir heimzuzahlen. 
Dass ich meine Schießkunst mit dem Apfelschuss unter Beweis stellen musste, hat mich entsetzt. Ich bin 
aufrichtig, auch wenn es zu meinem Nachteil ist. Und so gestand ich Geßler, dass der zweite Pfeil für ihn 
bestimmt war. Mir war klar, dass er sich nun an meiner Familie rächen würde, sodass mir nichts anderes 
übrig blieb, als ihn selbst zu töten. Die Tat ist mir sehr schwergefallen und meine Frau war entsetzt. Immer-
hin habe ich nur aus Notwehr gehandelt – im Gegensatz zu Parricida, der seinen Onkel aus Habgier ermor-
det hat. So habe ich am Ende dann doch den Aufstand der Landleute unterstützt und wurde – ganz ohne 
Absicht – zu ihrem erklärten Retter und Helden.“ 

Erläuterungen zu Aufgabe 2 

Nach dem Vorstellen der Rollenbiografien in der Klasse wird eine Interview-Situation inszeniert: Wilhelm Tell 
(verkörpert von einer Schülerin / einem Schüler) erzählt von sich und muss spontan auf Fragen reagieren. 
Dieses „Lebendigwerden“ hilft nachzuvollziehen, was Tell motiviert. Um seine Wandlung und einzelne As-
pekte seines Verhaltens in den Fokus zu rücken, kann die Lehrkraft zusätzliche Fragen stellen, z. B.: 
• Wilhelm Tell, hast du deine Landleute zu Beginn im Stich gelassen? 
• Du wehrst dich mit allen Kräften gegen den Apfelschuss und schießt am Ende doch. Warum? 
• „Dem Friedlichen gewährt man gerne Frieden“ ist einer deiner Leitsprüche. Wie stehst du nun dazu? 
• Am Ende feiern dich deine Landleute als Helden. Bist du einer? 

Friedrich Schiller: Wilhelm Tell 
Einstieg und Inhaltssicherung 
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Ich verstehe das so … – Einen Leseeindruck formulieren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgaben 

1 Szene III,3 gehört zu den Schlüsselszenen des Dramas: Tell grüßt Geßlers Hut nicht und wird deshalb 
festgenommen.  
a) Lies die Textstelle V. 1814–1872. 
b) Du kannst deinen Leseeindruck z. B. mithilfe eines Bildes, eines Comics oder in schriftlicher Form 

vermitteln. Erkläre anhand der Beispiele oben, worauf du jeweils achten musst.  

2 Wähle eine für dich wichtige Szene (oder einen Szenenausschnitt) aus dem Drama und gestalte einen 
Leseeindruck mit einer der Möglichkeiten A, B oder C. Orientiere dich an den Beispielen auf dieser Seite. 
A Gestalte ein Bild. Begründe schriftlich deinen Bildtitel. 
B Gestalte einen Comic (Bildfolge mit Sprechblasen/Text). 
C Schreibe einen zusammenhängenden Text. Beziehe dich auf konkrete Textstellen. 

3 Comics und Bilder können bestimmte Aspekte eines Dramas besonders deutlich machen bzw. auf ihre 
Weise interpretieren (z. B. das Verhalten der Figuren, wichtige Stationen im Handlungsverlauf).  
Erkläre dies anhand des Beispiels einer Mitschülerin / eines Mitschülers.  

Mein Bild trägt den Titel „Einzelkämpfer“, weil Wilhelm Tell … 

In diesem Szenenausschnitt (V. 1814–1872) kann man sehr 
gut nachvollziehen, wie sich Menschen verhalten, wenn … 
Über die Figur … habe ich am meisten nachgedacht, weil … 
Besonders deutlich wird dies in V. XY–XY: … 
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Friedrich Schiller: Wilhelm Tell 
Rezeption und Rezeptionsgeschichte 
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„Es war eine Zeit …“ – Die Darstellung im Comic untersuchen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgaben 

1 Im Comic oben fehlen die Textelemente. Verteilt über das große Bild sowie das kleine Bild in der Mitte 
und unten links enthält das Original folgenden Erzählertext:  

Es war eine Zeit des Reichtums und des Wohlstands für mich. Ich war ein respektierter Landvogt. Aber 
eines Morgens in einem kleinen Städtchen namens Altdorf setzten meine Soldaten auf mein Geheiß mei-
nen Hut auf einen Pfahl, um den Einheimischen Respekt einzuflößen. 

a) Bestimme anhand von Bild und Text, auf welche Szene aus dem Drama Wilhelm Tell Bezug 
genommen wird. In welchen Punkten weicht der Comic vom Drama ab?  

b) Beschreibe die gestalterischen Mittel des Comics und ihre Wirkung (z. B. Darstellung von Figuren  
und Ort/en, Umgang mit Perspektive, Einsatz von Licht und Schatten).  

c) Ergänze mögliche Sprechblasentexte.  

2 a) Gestalte selbst zu einer Szene deiner Wahl einen passenden Comic. 
b) Stellt euch eure Ergebnisse gegenseitig vor. Beurteilt, ob die Darstellung zum Drama passt. 

aus: David Boller: Tell. Band 1:  
Die Legende kehrt zurück!  
Zampano 2010, o. S. 
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133

Shakespeare und das Theater

dass sich die Besucher während der Aufführung miteinander 
unterhielten, aßen oder tranken. Das Theater war somit ein 
 öffentlicher Raum, in dem man zwar ein Stück sehen konnte, 
wo man aber auch gesehen werden, Geschäfte abschließen, 
neue Bekanntschaften machen wollte.
Da der Besuch eines Theaters zu den beliebtesten Freizeitver-
gnügungen der Londoner Bevölkerung gehörte, war es wich-

Das zweite Globe Theatre in London, errichtet 1614, nachdem das erste 
Haus durch einen Brand zerstört worden war

_0B5RX_9783060605293 Inhalt_S133   133 13.07.15   12:45

17 16



S E K U N D A R S T U F E  I I

Arbeitshefte zur Literaturgeschichte – 
Texte – Übungen

Literaturgeschichte dauerhaft und methodisch abwechslungs-
reich vermittelt. Nach dem bewährten Schema Text – Kontext – 
 Epoche werden epochenspezifische Merkmale solide erarbeitet.  
Die Hefte zeigen Zusammenhänge zwischen zeitgeschichtlichen Zä-
suren, gesellschaftlichen Umbrüchen und literarischen  Strömungen 
exemplarisch auf. Dies an kanonischen wie auch an  weniger be-
kannten Texten. 

 Hrsg. Reinhard Lindenhahn 

  Schülerhefte mit eingelegten 
 Lösungshinweisen und einer 
 doppelseitigen Synopse zur Zeit-
geschichte

Arbeitshefte zur  
Literaturgeschichte
Barock 1
Schülerheft
 Siegfried Körsgen,  

Angelika Schweizer
  88 Seiten
 978-3-464-61145-6
 CHF 19.70

Aufklärung 2
Schülerheft 
 Reinhard Lindenhahn
  88 Seiten
 978-3-464-61146-3
 CHF 19.70

Sturm und Drang 3
Schülerheft
 Reinhard Lindenhahn
  88 Seiten
 978-3-464-61151-7
 CHF 19.70

Weimarer Klassik 4
Schülerheft
 Reinhard Lindenhahn
  88 Seiten
 978-3-464-61147-0
 CHF 19.70

Romantik
Schülerheft 
 Reinhard Lindenhahn
  88 Seiten
 978-3-464-61148-7
 CHF 19.70

Frührealismus Vormärz, 
Junges Deutschland, 
 Biedermeier
Schülerheft
 Karlheinz Fingerhut,  

Harald Frommer
  88 Seiten
 978-3-464-61149-4
 CHF 19.70

Realismus
Schülerheft
 Dorothee Weymann
  88 Seiten
 978-3-464-61156-2
 CHF 19.70

Literatur um 1900
Schülerheft
 Ulrike Ladnar
  88 Seiten
 978-3-464-61155-5
 CHF 19.70

Expressionismus 5
Schülerheft
 Harald Frommer,  

Angelika Schweizer
  88 Seiten
 978-3-464-61157-9
 CHF 19.70

Weimarer Republik und Exil
Schülerheft
 Volker Herrmann,  

Ulrike Ladnar
  80 Seiten
 978-3-464-61159-3
 CHF 19.70

Literatur nach 1945  6
Schülerheft
 Volker Herrmann,  

Ulrike Ladnar,  
Donate Lindenhahn,  
Birgit Neugebauer

  96 Seiten
 978-3-464-61150-0
 CHF 19.70

Literatur im Test
Kopiervorlagen mit Aufgaben, 
Rätseln, Übungen
In origineller Weise werden 
Gattungen, Themen und 
Textsorten miteinander ver-
knüpft. Durch die Beschäf-
tigung mit den Epochen- 
heften der Reihe können die 
Lernenden die Lösungen 
selbst finden.
 Reinhard Lindenhahn
  64 Seiten
 978-3-464-61152-4
 CHF 31.90

D E U T S C H 18
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Deutschbuch Literatur
geschichte
Schülerbuch
 Karlheinz Fingerhut,  

Margret Fingerhut
  288 Seiten
 978-3-06-061879-8
 CHF 23.80

D E U T S C H

Deutschbuch – Literaturgeschichtliches 
Nachschlagewerk

Anhand altersgemässer literarischer Werke vom Mittel alter bis 
zur Gegenwart gewinnen Schülerinnen und Schüler einen ersten Ein-
blick in die Entwicklung der deutschsprachigen Literatur.

Zahlreiche Abbildungen von Werken der bildenden Kunst aus der 
jeweiligen Epoche fördern die Leselust und helfen, die Texte litera-
turhistorisch einzuordnen.

 Hrsg. Bernd Schurf, Andrea Wagener

  Erläuternde Texte vermitteln ein 
 literaturgeschichtliches Überblicks-
wissen und stellen die literarischen 
Werke in den Kontext von Kultur, 
Mentalität, Politik und Wissenschaft 
ihrer Entstehungszeit

 20
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S E K U N D A R S T U F E  I I

 11. – 13. Schuljahr

Rechtschreibung und 1 
 Zeichensetzung 
Trainingskurs mit 
 beigelegtem Lösungsheft
Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 11–13 können die 
neuen Regeln der Recht-
schreibung und Zeichen-
setzung an zahlreichen 
 Beispielen trainieren. Beson-
deres Gewicht wird auf die 
typischen Fehlerschwer-
punkte in der Oberstufe 
 gelegt.
 Ida Hackenbroch-Krafft
  80 Seiten
 978-3-464-61657-4
 CHF 14.40

Texte schreiben 3
Trainingskurs mit 
 beigelegtem Lösungsheft
Mit diesem Kurs können die 
Schülerinnen und Schüler die 
wichtigsten Arbeitsschritte 
beim Planen und Verfassen 
schriftlicher Arbeiten üben. 
Im Mittelpunkt stehen 
Schreibformen, die für die 
Matura relevant sind, insbe-
sondere Interpretations-
aufsatz und Erörterung. 
 Neben Tipps zum genauen 
Erschliessen von Aufgaben-
stellungen und zur richtigen 
Zeiteinteilung bietet das 
 Arbeitsheft vielfältige und 
motivierende Übungen zum 
klaren Gliedern, folgerich-
tigen Argumentieren und 
überzeugenden Darstellen 
von Analyseergebnissen.
 Gerd Brenner
  80 Seiten
 978-3-464-03584-9
 CHF 14.40

Grammatik 2
Trainingskurs mit 
 beigelegtem Lösungsheft
Ausgehend von schülernahen 
Kommunikationssituationen 
kann das Wissen über 
 grammatische Strukturen 
und Funktionen der deut-
schen Sprache in zahlreichen 
Übungen angewendet, ver-
tieft und erweitert werden. 
Regeln, Definitionen und 
Übersichten ermöglichen die 
gezielte Maturitätsvorbe-
reitung.
 Werner Bentin
  64 Seiten
 978-3-464-03582-5
 CHF 14.40

D E U T S C H

Alles klar!
Die erfolgreiche Arbeitsheft-Reihe bietet umfangreiches, viel-

fältiges Übungsmaterial zu den zentralen Kompetenz bereichen des 
Deutschunterrichts. Alle Hefte enthalten Tests und Materialien zur 
Selbstevaluation sowie zusätzliche Aufgaben auf zwei Niveaus zum 
Wiederholen und Vertiefen des Gelernten. Das beigelegte Lösungs-
heft zur Selbstkontrolle unterstützt die Schülerinnen und Schüler  
in ihrer eigenständigen Arbeit.

  Tipps und Übungen
  Auffrischung des Gelernten
  Übersichtliche Zusammenstellung 

von Fragen am Schluss mit 
 Hinweisen zum Kapitel

Zusatzmaterial  22



27

Laut-Buchstaben-Zuordnung

d und t am Wort- oder Silbenende

Superlative auf -nst- oder -ndst- oder -tst-

Um zu hören, welche der drei Möglichkeiten richtig ist, muss jemand schon sehr genau sprechen.

Sicherer ist die Ableitungsprobe. Überlegen Sie, wie das Adjektiv bzw. Partizip in der Grundform

heißt, z. B.:

die erfahren – sten Ärzte: erfahrene Ärzte – also: die erfahrensten Ärzte

die einschneiden – sten Veränderungen: einschneidende Veränderungen – also: 

die einschneidendsten Veränderungen

die geeignet – ste Bewerberin: geeignet – also: die geeignetste Bewerberin

3 Bilden Sie zu den vorgegebenen Verben dem Beispiel entsprechend Superlative.

Verb Adjektiv/Partizip Superlativ

erregen erregend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . am erregendsten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

verlieren  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

bedeuten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

erlesen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

vergnügen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

überzeugen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

lügen ver-  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

lieben be-  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

berechnen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

anregen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 -nst- oder -ndst- oder -tst-? Ergänzen Sie die fehlenden Buchstaben:

das letzte Buch war am spannen.........sten

in den entlegen........sten Regionen

die selten........sten Behandlungsmethoden

meine verborgen........sten Träume

die gelungen........sten Fotos

die verschied........sten Gespräche fanden statt

die glänzen........sten Leistungen 

es war das rauschen........ste Fest

seine Blicke waren am irritieren........sten

das erfrischen........ste Getränk

die verbreite........sten Gefahren

Die Einteilung der Wortarten
Wiederholung: Basiswissen Grammatik

5

Unter dem Aspekt ihrer Veränderbarkeit im Satz ergeben sich für die Wortarten zwei Einteilungskriterien:

flektierbar (veränderbar), nicht flektierbar (nicht veränderbar).

Flektierbare Wortarten

Im Deutschen gibt es drei Arten der Flexion: die Konjugation (Beugung des Verbs), die Deklination (Beu-

gung des Nomens [Substantivs], des Artikels, des Numerales, des Pronomens, des Adjektivs) und die Kom-

paration (Steigerung des Adjektivs).

4. Ordnen Sie die folgenden Wörter den entsprechenden Wort- und Flexionsarten zu:

überlegen – Sendung – wenig – drei – der – ich – abschreiben – Computer – senden – jener –

eine – eins – einig – zweite – Bedeutung – anmutig – empfangen – genügsam – ermuntern –

jeder – manche – welcher – Buch – wer – zuhören – das – vierte – ein – dieser

Verb Nomen Adjektiv Numerale Artikel Pronomen

(Substantiv)

konjugierbar deklinierbar deklinierbar deklinierbar deklinierbar deklinierbar

(zum Teil)

............................. ............................... ............................... ............................... ............................... ..............................

............................. ............................... ............................... ............................... ............................... ..............................

............................. ............................... ............................... ............................... ............................... ..............................

............................. ............................... ............................... ............................... ............................... ..............................

............................. ............................... ............................... ............................... ............................... ..............................

............................. ............................... ............................... ............................... ............................... ..............................

Nicht flektierbare Wortarten

Wörter, die zu den nicht flektierbaren (unveränderlichen) Wortarten gehören, verändern ihre Form im Satz

nicht. Alle nicht flektierbaren Wörter werden auch als Partikeln bezeichnet.

5. Ordnen Sie die folgenden Partikeln den einzelnen Wortgruppen zu.

hier – an – und – bitte? – vor – heute – dort – ach! – denn – während – dass – morgen – wegen

– weil – au! – von – oder

Adverb Präposition Konjunktion Interjektion

.......................................... ................................................. ................................................. .................................................

.......................................... ................................................. ................................................. .................................................

hier an und bitte?

überlegen Sendung wenig drei der ich

21 3
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Lighthouse – English G für eine heterogene 
Schülerschaft

See the difference – Heterogene Lerngruppen fördern und for-
dern mit einem integrierten Konzept.

Mit dieser Reihe kann die Lehrperson durchdacht diagnostizieren 
und differenzieren. Die Schüler werden solide auf den Abschluss vor-
bereitet. Stark gefördert werden von Anfang an, neben der Media-
tion, die vier Grundfertigkeiten. In jeder Unit hat es Tipps zum Lern-
wortschatz. In den Wordbanks gibt es zusätzlichen Wortschatz für 
individuelle Sprach bedürfnisse.

  Zahlreiche Angebote zur 
 Differenzierung

  Übungen auf drei Niveaus
  More help (Hilfen für 

 Lernschwächere)
  More practice
  More challenge (Heraus forderungen 

für besonders Lernstarke, Aufgaben 
auf  gymnasialem Niveau)

  Kooperative Lernformen
  Unit task (komplexe Lernaufgaben)
  Angebote für inklusiven Unterricht
  Ab Band 5: Story-Texte sowohl  

auf Grund- als auch auf 
 Erweiterungsniveau

 7. Schuljahr

Lighthouse 3
Schülerbuch
  Kartoniert
 256 Seiten
 978-3-06-032693-8
 CHF 26.60
  Festeinband 1
 256 Seiten
 978-3-06-032694-5
 CHF 28.40
  Lehrerfassung
 256 Seiten
 978-3-06-032700-3
 CHF 26.60

Workbook 
  mit Audio-CD, Audio-Dateien 

auch als MP3
 88 Seiten
 978-3-06-032698-3
 CHF 12.50
  mit CD-ROM (e-Workbook) 

und Audio-CD, Audio-Dateien 
auch als MP3

 88 Seiten
 978-3-06-032695-2
 CHF 20.00
  Lehrerfassung mit CD-ROM 

und Audio-CD, Audio-Dateien 
auch als MP3

 88 Seiten
 978-3-06-032699-0
 CHF 12.50

Handreichungen für den 2 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  256 Seiten
 978-3-06-032720-1
 CHF 30.00

Vokabeltaschenbuch
  56 Seiten
 978-3-06-033299-1
 CHF 7.50

CDs
Audio-Dateien auch als MP3
  978-3-06-032732-4
 CHF 40.90

Folien auf CD-ROM
  978-3-06-033538-1
 CHF 40.30

Klassenarbeitstrainer
Mit Lösungen und Audio-CD
Audio-Dateien auch als MP3
  978-3-06-032696-9
 CHF 14.10

Unterrichtsmanager Einzel-
lizenz auf DVD-ROM
  978-3-06-033629-6
 CHF 61.30

Wordmaster mit Lösungen 3
Vokabellernbuch
  56 Seiten
 978-3-06-033673-9
 CHF 10.60

Vorschläge zur Leistungs-
messung mit CD-Extra
Mit Angeboten für differen-
zierende Tests
Audio-Dateien auch als MP3 
  978-3-06-033439-1
 CHF 30.60

Differenzieren, Fördern, 
 Fordern
Ordner mit Kopiervorlagen 
und Lösungen, CD-Extra  
und CD-ROM
Audio-Dateien auch als MP3
  978-3-06-032716-4
 CHF 65.60

Differenzieren, Fördern, 
 Fordern – digital
DVD-ROM mit digitaler 
 Diagnose
  978-3-06-032080-6
 CHF 40.30

Time Flyer
Lektüre zu English G 
 Lighthouse mit Aufgaben.
Widerwillig besichtigt Alex 
mit seinen Eltern ein jahr-
zehntelang vergessenes 
 Anwesen. Kurz danach ge-
schehen mysteriöse Dinge 
und Alex findet sich im Kreis 
von Alice, Charlie und 
 Freddie auf diesem Anwesen 
wieder – aber mehr als  
60 Jahre vor seinem ersten 
Besuch! Noch ehe er verste-
hen kann, was da passiert, 
beginnt ein Wettlauf gegen 
die Zeit. Alex wird ein Wande-
rer zwischen den Welten und 
plötzlich begreift er, dass das 
Schicksal einer ganzen 
 Familie von ihm abhängt.
  Christina de la Mare
  78 Seiten
 978-3-06-033220-5
 CHF 10.60

Vokabeltrainer App 
  Erhältlich im App-Store
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 8. Schuljahr

Lighthouse 4
Schülerbuch
  Kartoniert
 272 Seiten
 978-3-06-032703-4
 CHF 26.60
  Festeinband 4
 272 Seiten
 978-3-06-032702-7
 CHF 28.40
  Lehrerfassung
 272 Seiten
 978-3-06-032708-9
 CHF 26.60

Workbook
  mit Audio-CD, Audio-Dateien 

auch als MP3
 88 Seiten
 978-3-06-032704-1
 CHF 12.50 
  mit CD-ROM und Audio-CD, 

 Audio-Dateien auch als MP3
 88 Seiten
 978-3-06-032706-5
 CHF 20.00
  Lehrerfassung mit CD-ROM 

und Audio-CD, Audio-Dateien 
auch als MP3

 978-3-06-032707-2
 CHF 12.50

Klassenarbeitstrainer 
Mit Lösungen und CD-Extra
Audio-Dateien auch als MP3
  978-3-06-032963-2
 CHF 14.10

Wordmaster mit Lösungen
Vokabellernbuch
  56 Seiten
 978-3-06-033685-2
 CHF 10.60

Vorschläge zur Leistungs-
messung mit CD-Extra
Mit Angeboten für differen-
zierende Tests 
Audio-Dateien auch als MP3
  978-3-06-033681-4
 CHF 30.60

Differenzieren, Fördern, 
 Fordern
Ordner mit Kopiervorlagen 
und Lösungen, CD-Extra und 
CD-ROM
  320 Seiten
 978-3-06-032717-1
 CHF 65.60

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  304 Seiten
 978-3-06-032721-8
 CHF 30.00

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz auf DVD-ROM 
  978-3-06-033683-8
 CHF 61.30

Vokabeltaschenbuch
  64 Seiten
 978-3-06-033981-5
 CHF 7.50

CDs  5
Audio-Dateien auch als MP3
  978-3-06-032382-1
 CHF 40.90

Differenzieren, Fördern, 
 Fordern – digital
DVD-ROM mit digitaler 
 Diagnose
  978-3-06-033982-2
 CHF 40.30

Vokabeltrainer App 
  Erhältlich im App-Store

21 3

5

4

25 24



S E K U N D A R S T U F E  I I

Cornelsen – Senior English Library
Lesen macht Spass – und das umso mehr mit Lektüren, die Ihre 

Lernenden auch allein zuhause bewältigen können. Die spannenden 
und kontroversen Lesehefte können auch das  Fundament einer 
 Klassenbibliothek bilden.

Die ungekürzten Originaltexte sind für Jugendliche geschrieben 
und eignen sich für die Jahrgangsstufen 11 bis 13.

Ergänzende Interpretationshilfen mit:

  Wichtigen Informationen zum Werk
  Kurzbiographien der Autoren
  Wortschatzhilfen und Auflistungen 

zentraler Zitate
  Musterklausur

 Ab 10. Schuljahr

Cornelsen – Senior English Library
Mr. Penumbra's 24Hour Bookstore
Textband mit Annotationen 
Aufgrund der Rezession in den USA muss 
sich Clay  Jannon von seinem Traum ver-
abschieden, in San Francisco als Webde-
signer zu  arbeiten. Er ergreift die Chance 
und übernimmt die unattraktive Nacht-
schicht in Penumbras durchgehend ge-
öffneter Buchhandlung. Doch seine my-
steriösen  Kunden kaufen nicht eines der 
exzentrischen Bücher. Bei der Enthül-
lung des  Geheimnisses um die Buch-
handlung und seinen  verschrobenen 
Besitzer  kommen Clays Computerkennt-
nisse ihm doch noch sehr zugute.
 Robin Sloan, Hannah Winters
  280 Seiten
 978-3-06-033864-1
 CHF 11.30 

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-06-033865-8
 CHF 22.50

The Absolutely True Diary  1 
of a PartTime Indian 
Textband mit Annotationen 
Arnold Spirit lebt in einem Indianerreser-
vat, das ihm weder Zukunft noch Hoff-
nung bietet. Also  beschliesst er, sich in 
einer «weissen» Schule einzuschreiben. 
Ein Schritt, der ihn zum Aussenseiter in 
beiden Kulturen macht. Arnold muss ler-
nen, eine  eigene Identität zu  finden.
 Sherman Alexie
  212 Seiten
 978-3-06-031263-4
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht 
 72 Seiten
 978-3-06-031264-1
 CHF 20.60

After the First Death 2
Textband
Dieser Psycho-Thriller stellt Werte wie 
Patriotismus,  Loyalität und Tapferkeit in 
Frage: Als Terroristen einen mit Kindern 
besetzten Bus kapern, geraten die Über-
zeugungen aller in das Geiseldrama Invol-
vierten ins Wanken.
 Robert Cormier
  208 Seiten
 978-3-464-05027-9
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  48 Seiten
 978-3-464-05028-6
 CHF 12.50

Looking for Alaska 3
Textband mit Annotationen 
Der 16-jährige Miles geht freiwillig ins 
Internat, wo er auf eine bunt zusammen-
gewürfelte Gruppe Jugendlicher trifft, 
darunter auch die  mysteriöse Alaska, in 
die er sich sofort verliebt. Auf intelligente 
und witzige Weise geht es hier um die 
«grossen» Fragen nach Verantwortung, 
Trauer und Freude in Freundschaften.
 John Green
  224 Seiten
 978-3-06-031125-5
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  72 Seiten
 978-3-06-031126-2
 CHF 20.60
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The Curious Incident of  4 
The Dog in the NightTime 
Textband
Christopher, ein Junge mit autistischen 
Persönlichkeitsmerkmalen, versteht von 
komplizierten menschlichen Gefühlen 
wenig. Er hasst alles, was gelb und braun 
ist. Und er vertraut nur einem Menschen: 
seinem Vater, der ihn allein erzieht. Die 
beiden verstehen sich gut, bis Christo-
pher eines Nachts den Hund der Nachba-
rin tot im Garten findet. Er beschliesst, 
den Täter zu finden. Dabei deckt er viele 
Geheimnisse seines eigenen Lebens auf.
 Mark Haddon
  208 Seiten
 978-3-06-031117-0
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-06-031118-7
 CHF 20.60

Multiple Choice
Textband
In diesem amüsanten Theaterstück wirft 
der Dramatiker Hall zahlreiche Fragen 
zum Bildungssystem auf: Wozu gibt es 
eigentlich Schulen? Kann man nicht ge-
nauso gut zu Hause lernen? Zerstört die 
Schule den individuellen Geist? Ist das, 
was man in der Schule lernt, für das spä-
tere Leben tatsächlich brauchbar? Ein 
Stück, das zur  Diskussion anregt.
 Roger Hall
  112 Seiten
 978-3-06-033029-4
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  48 Seiten
 978-3-06-033101-7
 CHF 22.50

Coming of Age 5
Textband
Schauplatz: Denver,  Colorado. Eine 
Gruppe schwarzer Teenager erlebt die 
ups and downs an der High School. Sie 
haben unterschiedliche Lebensziele, 
aber kämpfen alle um  Respekt und Lie-
be. Realistisch beleuchtet der Roman 
aus unterschiedlichen Perspektiven die 
Probleme der Jugendlichen und gewährt 
Einblicke in das Leben amerikanischer 
Schwarzer.
 Lorri Hewett
  232 Seiten
 978-3-464-06323-1
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-464-06324-8
 CHF 15.00
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About a Boy 6
Textband
Der Kultautor beschreibt voller Witz die 
Beziehung zwischen dem Junggesellen 
Will und dem 12-jährigen Marcus. Will 
lernt durch  Marcus, endlich Verantwor-
tung zu übernehmen, und Marcus lernt, 
dass er sich manchmal einordnen muss. 
 Nick Hornby
  256 Seiten
 978-3-464-37164-0
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  56 Seiten
 978-3-464-37165-7
 CHF 20.60

Holes
Textband
Stanley Yelnats muss in einer Jugend-
strafanstalt in der Wüste jeden Tag Lö-
cher in den Boden graben. Das soll sei-
nen «kriminellen Charakter» bessern. 
Aber bald merkt er, dass es nicht darum 
geht. Die Anstalt sucht etwas Bestimm-
tes in diesem  Wüstenboden. Was kann 
das sein? Und wie kann sich  Stanley ge-
gen die Anstaltsleitung wehren?
 Louis Sachar
  184 Seiten
 978-3-464-31051-9
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  76 Seiten
 978-3-464-31052-6
 CHF 20.60

Speak 7
Textband mit Annotationen 
In ihrem ersten Highschool- Jahr wird 
Melinda vergewaltigt. Sprechen kann 
und will sie nicht – weder darüber noch 
über irgendetwas anderes. Ihre Freunde 
wissen nicht, was los ist, und schneiden 
sie. Sarkastisch und  humorvoll berichtet 
das Mädchen vom Schulalltag einer Aus-
senseiterin.
 Laurie Halse Anderson
  200 Seiten
 978-3-06-031127-9
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  84 Seiten
 978-3-06-031128-6
 CHF 20.60

iBoy
Textband mit Annotationen und 
 Zusatztexten 
In Crow Town gilt das Gesetz der Strasse 
– Jugendgangs beherrschen den Alltag; 
die Polizei hat sich zurück gezogen. Eines 
Tages fällt ein Smartphone aus einem 
Hochhaus und trifft den 16-jährigen Tom 
am Kopf. Kleinstteile des Handys  graben 
sich in sein Gehirn ein und verleihen dem 
iBoy  übernatürliche Fähigkeiten. Die 
Frage ist: Wofür setzt Tom seine Fähig-
keiten ein? Und heiligt der Zweck die 
Mittel?
 Kevin Brooks
  256 Seiten
 978-3-06-033674-6
 CHF 11.90

Handreichung für den  Unterricht mit 
 Audio-CD
  64 Seiten
 978-3-06-033474-2
 CHF 22.50

The Perks of Being a Wallflower 8
Textband mit Annotationen 
Charlie ist 15. Er geht auf  Partys, trifft 
Freunde, besucht die Schule – alles ganz 
normal. Aber Charlie ist  anders, er hat 
sich völlig in die Position des Beobach-
ters begeben; in Briefen an einen ihm 
unbekannten Menschen beschreibt er 
sein Leben. Nur langsam lernt er, sich 
wirklich mit sich und einem dunklen Ge-
heimnis in seiner Vergangenheit ausein-
anderzusetzen. Stephen Chboskys Erst-
lingsroman über Freundschaft, erste 
Liebe, Gewalt, Drogen, Sex und Alkohol 
trifft thematisch und sprachlich genau 
den Nerv von  Jugendlichen.
 Stephen Chbosky
  184 Seiten
 978-3-464-36000-2
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  76 Seiten
 978-3-464-35999-0
 CHF 15.00

Flippin’ In 9
Textband mit Annotationen
Junge Angestellte einer nordamerika-
nischen Fast-Food-Kette streiken gegen 
die  miserablen Arbeitsbedingungen. Das 
Stück analysiert die typischen McJobs: 
 niedrig dotiert – wenig  Prestige – keine 
Zukunft s perspektiven.
  92 Seiten
 978-3-464-06821-2
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  Als Download auf  

www.cornelsen.ch
 978-3-06-033159-8
 CHF 10.00

Torn Away 10
Textband mit Annotationen
Nach dem Tod seines Vaters wird der 
nordirische Junge Declan zu Verwand-
ten nach Kanada geschickt – weit weg 
von den Strassenkämpfen in Belfast. 
Declan fühlt sich dort zunächst nicht 
wohl, doch langsam öffnet er sich seiner 
neuen Familie und der kanadischen 
Landschaft. Schliesslich erfährt er die 
Wahrheit über seinen Vater.
 James Heneghan
  140 Seiten
 978-3-464-06825-0
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  44 Seiten
 978-3-464-06826-7
 CHF 15.00

Notes from the Midnight Driver
Textband mit Annotationen und 
 Zusatztexten 
Frustriert über die Scheidung seiner 
 Eltern setzt sich Alex volltrunken ans 
Steuer, um zu seinem Vater zu fahren – 
schafft es aber nur bis in den Nachbar-
garten. Schäden: das Auto seiner Mutter 
und ein Gartenzwerg. Strafe: 100 Stun-
den im Seniorenheim. Kann aus der Be-
gegnung eines jugendlichen Straftäters 
und eines griesgrämigen Alten Gutes er-
wachsen?
 Jordan Sonnenblick
  192 Seiten
 978-3-06-033472-8
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-06-033473-5
 CHF 22.50
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The Road 11
Textband mit Annotationen und 
 Zusatztexten
Ein Vater zieht mit seinem Sohn durch 
 eine verbrannte Landschaft – mit wenig 
mehr als ihren Kleidern auf dem Leib, der 
nötigsten Habe und einem Revolver mit 
noch zwei Schuss Munition. Eine düstere 
Parabel auf die  Abgründe des Menschen 
in einer apokalyptischen Welt, in der die 
Liebe eines Vaters zu seinem Sohn das 
einzig Gute ist. Maturthemen: The Indivi-
dual in Society und Utopia and Dystopia 
Hinweis: Aus rechtlichen Gründen kön-
nen bei dem Teacher's Manual als Down-
load keine Audio-Dateien zur Verfügung 
gestellt werden. Eine  Bearbeitung des 
 Romans ist jedoch auch ohne Audios 
möglich.
 Cormac MC Cathy
  204 Seiten
 978-3-06-032868-0
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  80 Seiten
 978-3-06-032996-0
 CHF 22.50

 Ab 11. Schuljahr 

Brave New World 12
Textband mit Annotationen
Die «schöne neue Welt» ist eine Wohl-
standsgesellschaft, die alle sozialen Pro-
bleme überwunden hat. Babys werden 
nicht mehr ausge tragen, sondern ge-
züchtet. Die Menschheit, in fünf Kasten 
ein geteilt, wird mittels Manipulationen 
ver vielfältigt. Jede Art von Indivi dua-
lismus erscheint asozial – und so geht die 
Mensch lichkeit verloren.
 Aldous Huxley
  224 Seiten  
 978-3-06-031163-7 
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten  
 978-3-06-031164-4
 CHF 20.60

Crooked Letter 13
Textband mit Annotationen
Die Freunde Silas Jones und Larry Ott 
wachsen in einer Kleinstadt im Missis-
sippi der 1970er Jahre auf. Beide stam-
men aus grundverschiedenen Familien: 
Silas ist schwarz und lebt bei seiner 
 alleinerziehenden Mutter, Larry gehört 
zur weissen  Mittelschicht. Als ein junges 
Mädchen nach einer Ver abredung mit 
Larry spurlos verschwindet, wird Larry 
von der Öffentlichkeit verurteilt, obwohl 
ihm seine Schuld nicht nachgewiesen 
werden kann. 
25 Jahre später ist Silas  Polizist in seiner 
Heimatstadt und Larry, der zurück ge-
zogen lebt, arbeitet als Automecha niker. 
Dann  verschwindet erneut ein Mädchen...
Ein spannender Südstaatenroman über 
Freundschaft, Schuld und Gewalt.
 Tom Franklin  
  384 Seiten
 978-3-06-035438-2
 CHF 11.30

Handreichungen für den  Unterricht
  80 Seiten
 978-3-06-035439-9
 CHF 22.50
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Never let me go
Textband mit Annotationen und 
 Zusatztexten
Die junge Kathy berichtet über ihr Leben 
an einer  Schule, die praktisch als Organ-
reservoir dient. Alle Schüler dort sind 
Klone, die in die Welt gesetzt wurden, um 
später lebenswichtige Organe zu spen-
den. Die Schüler werden nur nach und 
nach mit den schrecklichen Wahrheiten, 
die ihre Leben vorbestimmen, konfron-
tiert, stets in einem Alter, in dem sie 
 eigentlich nicht begreifen können, was 
es bedeutet.
  320 Seiten 
 978-3-06-033006-5
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  68 Seiten
 978-3-06-033024-9
 CHF 22.50

Frankenstein
Textband mit Annotationen 
Zu Beginn des 19. Jahr hunderts gelingt 
es dem  brillanten, aber unmoralischen 
Wissenschaftler  Victor Frankenstein, ei-
ner Sammlung von Körperteilen Leben 
einzuhauchen. Doch das Ergebnis ent-
setzt ihn so sehr, dass er das Weite sucht. 
Die ungestalte Kreatur erfährt überall 
Ablehnung, Entsetzen und Gewalt. Sie 
beschliesst, ihren Schöpfer zu finden 
und einen schrecklichen Handel abzu-
schliessen.
Mary Shelleys Klassiker Frankenstein, 
hier in der Bühnenadaption von Nick 
Dear,  befasst sich mit der Verantwortung 
wissenschaftlichen Handelns, dem Le-
ben ausser halb der Gesellschaft und der 
Natur von Gut und Böse.
 Nick Dear
  112 Seiten 
 978-3-06-033739-2 
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-06-033740-8
 CHF 22.50

To Kill a Mockingbird 14
Textband mit Annotationen als Beileger
Alabama in den 1930ern: Die Welt der 
aufgeweckten Scout und ihres älteren 
Bruders Jem gerät aus den Fugen, als ihr 
Vater, der Anwalt Atticus Finch, zur 
Pflichtverteidigung eines schwarzen 
Farmarbeiters berufen wird.  Dieser wird 
beschuldigt, eine weisse Frau vergewal-
tigt zu haben. Atticus Finchs  engagierter 
Einsatz für den nachweislich unschul-
digen Mann stösst bei seinen  weissen 
Mitbürgern auf  Intoleranz und Hass, den 
auch seine Kinder zu spüren bekommen.
 Harper Lee
  64 Seiten
 978-3-06-035305-7
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten 
 978-3-06-035433-7
 CHF 20.60

The Great Gatsby
Textband mit Annotationen 
Long Island, das USA der 20er Jahre. Jay 
Gatsby ist jung, reich und wirkt geheim-
nisvoll. In seiner riesigen Villa schmeisst 
er Partys für die New Yorker High Society. 
Doch tatsächlich ist der  millionenschwere 
Jung geselle einsam. Er kann seine Ju-
gendliebe Daisy nicht  vergessen. Als die 
beiden sich schliesslich wieder sehen, 
überschlagen sich die Ereignisse.
F. Scott Fitzgeralds bekanntester Roman 
spiegelt das Jazz Age wider, zeigt aber 
auch die Schattenseite des American 
Dream.
 Francis Scott Fitzgerald
  160 Seiten  
 978-3-06-031203-0
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-06-033275-5
 CHF 21.90

The Road of the Dead
Textband mit Annotationen und 
 Zusatztexten
The Road of the Dead erzählt die Ge-
schichte zweier grundverschiedener Brü-
der, die den Mord an ihrer Schwester Ra-
chel in einem kleinen Dorf in Dartmoor 
aufklären  wollen. Bei ihren Nachfor-
schungen müssen sie feststellen, dass die 
Menschen mehr über Rachels Tod  wissen, 
als sie zugeben  wollen – und dass sie 
 beide in Gefahr sind.
 Kevin Brooks 
  264 Seiten 
 978-3-06-033861-0
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten  
 978-3-06-033862-7
 CHF 22.50

The Tortilla Curtain  15
Textband 
Ein junger weisser Kalifornier fährt einen 
illegalen Ein wanderer aus Mexiko an und 
verletzt ihn. Von nun an kreuzen sich die 
Wege der beiden Männer immer wieder: 
Einer, der alles hat, trifft auf die Welt der 
Habenichtse.
 T. Coraghessan Boyle
  356 Seiten
 978-3-464-31071-7
 CHF 12.80

Handreichungen für den  Unterricht
  80 Seiten
 978-3-464-31084-7
 CHF 20.60

The Quiet American 16
Textband 
Eine bewegende Liebes geschichte vor 
dem Hintergrund des beginnenden  ameri- 
kanischen Engagements in Vietnam.
 Graham Green
  224 Seiten
 978-3-464-05219-8
 CHF 13.10
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One Language, Many Voices
Textband 
Diese Sammlung zeigt die Entwicklung 
Grossbritan niens vom British Empire zu 
einer multi ethnic society: Joseph Con-
rad, Somerset Maugham und George 
Orwell veranschaulichen das Leben der 
Weissen in den Kolonien. Der Übergang 
vom Empire zum Commonwealth und 
das koloniale Erbe werden von Doris 
Lessing, R. K. Narayan, Chinua Achebe 
und Ngugi wa Thiong’o verarbeitet, 
 während Muriel Spark,  Qaisra Shahraz, 
Hanif Kureishi und Salman Rushdie in-
terkulturelle Begegnungen im heutigen 
Grossbritannien schildern.
  232 Seiten
 978-3-464-31054-0
 CHF 13.10

Handreichungen für den  Unterricht
  184 Seiten
 978-3-464-31056-4
 CHF 20.60

The Reluctant  Fundamentalist 17 
Textband 
Der Pakistani Changez kommt als ehrgei-
ziger  Student nach Princeton und wird 
nach seinem Abschluss sofort von einer 
Elite-Firma engagiert. Durch seine reiche 
Freundin Erica bekommt er Zugang zu 
Manhattans High Society und wähnt sich 
auf der Seite der Gewinner. Doch nach 
dem 11. September fällt der Traum vom 
Aufstieg langsam in sich zusammen. 
Plötzlich erscheint Changez die Bindung 
an seine Heimat stärker als Geld, Macht 
und Erfolg.
 Hamid Mohsin
  978-3-06-033142-0
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht  
mit CD
  89 Seiten
 978-3-06-033145-1
 CHF 22.50

Daz 4 Zoe 18
Textband 
In einer nicht allzu fernen Zukunft ist die 
britische  Gesellschaft geteilt: Die reiche, 
gebildete Bevölkerung (Subbies) lebt in 
 be festigten Vororten, alle anderen (Chip-
pies) in abgeriegelten Ghettos. Zoe, 14, 
lebt im schicken Vorort  Silverdale. Bei 
einem verbotenen nächtlichen Abstecher 
in eine Chippie-Disco verliebt sie sich in 
den 15-jährigen Daz. Doch diese Liebe 
darf nicht sein.
 Robert Swindells
  160 Seiten
 978-3-06-033143-7
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht  
mit CD
  978-3-06-033144-4
 CHF 22.50
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A Streetcar Named Desire 20
Textband 
Blanche Dubois stammt aus einer an-
gesehenen Süd staatenfamilie. Als das 
Herren haus der Familie zwangsverstei-
gert wird,  landet sie bei ihrer Schwester 
und deren Ehemann Stanley in New Or-
leans. Stanley entstammt der Unter-
schicht; rasch kommt es zwischen ihm 
und Blanche zum Streit. Blanches Reali-
tätsverleugnung führt schliesslich in die 
Katastrophe.
 Tennessee Williams
  128 Seiten
 978-3-06-031167-5
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  64 Seiten
 978-3-06-031168-2
 CHF 20.60

The Importance of  19
Being Earnest
Textband 
Wenn Jack sich ins Londoner Nachtleben 
stürzt, so tut er dies vorsichtshalber un-
ter dem Namen seines fiktiven Bruders 
Ernst. Auch Freund Algernon hat immer 
ein Alibi für seine Extratouren: seinen 
nicht existierenden Freund Bunbury. Als 
jedoch die Liebe ins Spiel kommt, gibt es 
jede Menge Verwechslungen und Verwir-
rungen. Die wilde Komödie ist heute so 
frisch wie vor 100 Jahren.
 Oscar Wilde
  88 Seiten
 978-3-464-31057-1
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  94 Seiten
 978-3-464-31058-8
 CHF 20.60

The Uncommon Reader 21
Textband mit Annotationen und 
 Z usatztexten
Die Queen betritt zufällig  einen Bücher-
bus, der vor dem Buckingham Palace 
steht. Höflich, wie sie ist, leiht sie sich 
eine der  Novellen aus. Es erwächst eine 
Leidenschaft für Literatur, die sich uner-
wartet auch auf die Amtsgeschäfte der 
Königin auswirkt. The  Uncommon Rea-
der gibt  einen humorvollen Einblick in 
die fiktiven Gedanken der britischen 
Monarchin und zeigt den Einfluss von Li-
teratur auf unser Leben.
 Alan Bennett
  128 Seiten
 978-3-06-033470-4
 CHF 11.90

Handreichungen für den  Unterricht
  Seiten 64
 978-3-06-033471-1
 CHF 22.50

E N G L I S C H Lektüren 
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9Sherman Alexie: The Absolutely True Diary of a Part-Time Indian

5

10

Cartoon:  Thpain: Spain (pronounced with a lisp) “The rain in Thpain”: song 
from the musical My Fair Lady, with which a young woman practises pronounciation  
in all my glory: in meiner ganzen Pracht 
5 unpredictable: unvorhersagbar

Here’s one of me:

I draw all the time.
I draw cartoons of my mother and father; my sister and grand-

mother; my best friend, Rowdy; and everybody else on the rez.
I draw because words are too unpredictable.
I draw because words are too limited.
If you speak and write in English, or Spanish, or Chinese, or any 

other language, then only a certain percentage of human beings will 
get your meaning.

But when you draw a picture, everybody can understand it.
If I draw a cartoon of a flower, then every man, woman, and child 

in the world can look at it and say, “That’s a flower.”
So I draw because I want to talk to the world. And I want the 

world to pay attention to me.

10

5

10

I feel important with a pen in my hand. I feel like I might grow 
up to be somebody important. An artist. Maybe a famous artist. 
Maybe a rich artist.

That’s the only way I can become rich and famous.
Just take a look at the world. Almost all of the rich and famous 

brown people are artists. They’re singers and actors and writers and 
dancers and directors and poets.

So I draw because I feel like it might be my only real chance to 
escape the reservation.

I think the world is a series of broken dams and floods, and my 
cartoons are tiny little lifeboats.

7 poor-ass (sl) poor 8 Spokane: a Native American tribe living mostly on a 
reservation in the north-east of the state of Washington 11 figure: work out

5

10

Why Chicken  
Means So  
Much to Me

*
Okay, so now you know that I’m a cartoonist. And I think I’m pretty 
good at it, too. But no matter how good I am, my cartoons will never 
take the place of food or money. I wish I could draw a peanut butter 
and jelly sandwich, or a fist full of twenty dollar bills, and perform 
some magic trick and make it real. But I can’t do that. Nobody can 
do that, not even the hungriest magician in the world.

I wish I were magical, but I am really just a poor-ass reservation 
kid living with his poor-ass family on the poor-ass Spokane Indian 
Reservation.

Do you know the worst thing about being poor? Oh, maybe 
you’ve done the math in your head and you figure:

Poverty = empty refrigerator + empty stomach

And sure, sometimes, my family misses a meal, and sleep is the only 
thing we have for dinner, but I know that, sooner or later, my parents 

12

5

10

15

will come bursting through the door with a bucket of Kentucky 
Fried Chicken.

Original Recipe.
And hey, in a weird way, being hungry makes food taste better. 

There is nothing better than a chicken leg when you haven’t eaten for 
(approximately) eighteen-and-a-half hours. And believe me, a good 
piece of chicken can make anybody believe in the existence of God.

So hunger is not the worst thing about being poor.
And now I’m sure you’re asking, “Okay, okay, Mr. Hunger Artist, 

Mr. Mouth-Full-of-Words, Mr. Woe-Is-Me, Mr. Secret Recipe, what 
is the worst thing about being poor?”

So, okay, I’ll tell you the worst thing.
Last week, my best friend Oscar got really sick.
At first, I thought he just had heat exhaustion or something.  

I mean, it was a crazy-hot July day (102 degrees with 90 percent 
humidity), and plenty of people were falling over from heat 
exhaustion, so why not a little dog wearing a fur coat?

I tried to give him some water, but he didn’t want any of that.

Cartoon: shroud: Leichentuch
10 woe-is-me (old-fashioned): expression used when you are feeling sorry for 
yourself for no particular reason 14 heat exhaustion: state of being extremely 
tired due to the heat 15 102 degrees (Fahrenheit): 38.8 degrees Celsius  
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Cornelsen English 
 Grammar
Grosse Ausgabe
Grammatik  1
  248 Seiten
 978-3-464-05334-8  
 CHF 30.60

English Edition 
Grammatik
  248 Seiten
 978-3-464-06310-1  
 CHF 30.60

Kompaktausgabe
Grammatik 2
  168 Seiten
 978-3-464-06322-4
 CHF 28.10

Basic Grammar  
no problem
Übungsgrammatik Englisch 3 
A1
Grammatik mit beiliegendem 
Lösungsschlüssel
  96 Seiten
 978-3-06-521087-4
 CHF 15.90

Grammar no problem 4
Übungsgrammatik Englisch A2–B1
Buch mit beiliegendem Lösungsschlüssel 
und interaktiven Übungen.
Die interaktiven Übungen sind ein ergän-
zendes Angebot zum Buch. Die Trainings-
einheiten sind abgestimmt auf die Unter-
richtsinhalte und bieten den Lernenden 
die Möglichkeit, zu den wichtigsten The-
men ihre Kenntnisse zu vertiefen. Tipps 
und Feedback unterstützen beim eigen-
ständigen Lösen der Aufgaben.
 Christine House,  

John Stevens 
  128 Seiten  
 978-3-06-121777-8
 CHF 23.70

Cornelsen English Grammar
Cornelsen English Grammar richtet sich an Schülerinnen und 

Schüler in der gymnasialen Oberstufe, allgemein  bildenden Schulen 
sowie weiterführenden berufsbildenden Schulen.

Es stehen zwei Ausgaben zur Wahl: eine zweisprachige Fassung 
mit deutschen Regelformulierungen (Grosse  Ausgabe) und eine 
 einsprachige Fassung mit englischen  Regelformulierungen (English 
Edition).

Schülerinnen und Schüler erkennen dank farbiger und  grafischer 
Kennzeichnung auf einen Blick, welche Struktu ren  wichtig sind.  
Die Beispiele entstammen der Lebenswelt der  Lernenden und spie-
geln die heutige Sprachver wendung wider. Viele Beispiele sind ins 
Deutsche übersetzt.

 Erich Fleischhack, Hellmut Schwarz,  
Jennifer Seidl

Practice Books

  Genau auf die Cornelsen English 
Grammar abgestimmtes Übungs-
material. Am Anfang jedes Kapitels: 
Test-Teil mit diagnostischer Funk-
tion zur selbstständigen  Arbeit 
 zuhause. 

  Verweise auf die entsprechenden 
Paragraphen in der  Cornelsen 
 English Grammar.

Zusatzmaterial 
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Focus – Verstehen, Schreiben, Sprechen 
Die Reihe Focus  wurde neu überarbeitet und aktualisiert. Sie  

ist der ideale Begleiter, um sich auf die Matura vorzu bereiten.  Die drei 
Teilbereiche Vocabulary, Grammar und  Listening decken den Prü-
fungsstoff vollumfänglich ab.  Inhaltlich behandelt die Reihe Themen 
der Umwelt, Politik, Literatur und Wirtschaft. Vermittelt wird ein 
Wortschatz von ca. 3000 Wörtern.

 Stephen Williams

  Das Buch folgt dem Doppelseiten-
prinzip: Die linke Seite enthält den 
Text mit dem zu vermittelnden Wort-
schatz. Auf der rechten Seite werden 
die betreffenden Wörter auf Deutsch 
wiedergegeben;  zusätzlich erfolgen 
Hinweise auf Synonyme, Antonyme 
etc. 

  Wo notwendig, werden Hilfen zur 
 Aussprache gegeben

New Edition B1–B2 
Focus on Vocabulary 1
Schülerbuch 
Focus on Vocabulary – New 
Edition wurde neu bearbeitet 
und aktualisiert. Eingebettet 
in abwechslungsreiche 
Textsorten vermittelt das 
Buch einen Wortschatz von 
ca. 3 000 Wörtern.
Die Hauptthemen sind:
– Society
– Environment
– Economy
– Literature
– Media
– Politics
– Science
  208 Seiten
 978-3-06-024152-1
 CHF 26.90

Focus on Grammar 
Arbeitsbuch mit eingelegtem 
Lösungsschlüssel
Zum Wiederholen und Festi-
gen zentraler sprachlicher 
Strukturen ist das lehrwerk-
unabhängige Arbeitsbuch 
Focus on  Grammar ein wich-
tiges Hilfsmittel – bei der 
 Arbeit im Klassenverband 
aber auch im Selbststudium. 
Das Buch verbindet Gramma-
tikarbeit mit interessanten 
Themen: Das Spektrum 
reicht von Computer und 
 Doping im Sport bis zu Fair 
Trade und Multicultural 
 Societies. Ein Schwerpunkt 
liegt auf den besonderen 
Problemen deutschspra-
chiger Lernender (typical 
errors, false  friends, 
 spelling). Nach jeder fünften 
Unit können die  Lernenden 
ihren Leistungsstand auf 
Test-Seiten überprüfen.
  64 Seiten
 978-3-06-024182-8
 CHF 20.60
  Mit CD-ROM und eingelegtem 

Lösungsschlüssel
 64 Seiten
 978-3-06-024150-7
 CHF 24.70

Focus on Listening 2
Hörverständnisaufgaben mit 
Kopiervorlagen
24 Einheiten jeweils mit 
 Transkript eines Hörtextes, 
Vokabelerläuterungen, Lern-
tipps sowie einem Arbeits-
blatt mit Aufgaben wie 
 Mediation, Matching, Gap 
text oder Correcting false 
statements. Audio-CDs und 
CD-ROM Hörtexte in Form 
von Berichten, Dialogen und 
Reportagen bis zu Mail-
box-Nachrichten und 
 Meetings und editierbare 
Arbeitsblätter.
  80 Seiten
 978-3-06-020031-3
 CHF 35.90

Aktuelle Ausgabe  3
Focus on Vocabulary 
Schülerbuch 
  208 Seiten
 978-3-464-02360-0
 CHF 26.90

Zusatzmaterial 
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 À plus! Méthode intensive
À plus! Méthode intensive Band 1 spielt vor allem in  Paris.  

Das Lehrwerk ist auf lerngewohnte Schülerinnen und Schüler ausge-
richtet. Es berücksichtigt bereits vorhandene Fremdsprachen- und 
Methodenkenntnisse. Bilder motivieren zur Begegnung mit der 
 französischsprachigen Welt. 

Die Schauplätze von Band 2 sind in Marseille, der  Provence  
und in Quebec.

 Hans Bächle, Otto-Michael Blume, 
 Gertraud Gregor, Michèle Héloury, 
 Catherine Jorissen, Sylvie Schenk, 
 Christine Wlasak-Feik u.a.

  Trainiert intensiv das Hörverstehen
  Schafft realistische Sprechanlässe
  Präsentiert ein modernes 

 Frankreichbild
  Bezieht die Frankophonie von 

 Beginn an ein
  Fördert die Lernerautonomie
  Vermittelt solide Französisch-

kenntnisse

À plus! 1
Méthode intensive
Schülerbuch  1
  232 Seiten
 978-3-06-020326-0
 CHF 28.40

Carnet d’activités 
  mit Audio-CD
 104 Seiten
 978-3-06-020327-7
 CHF 19.40
  mit CD-Extra, CD-ROM 
 104 Seiten
 978-3-06-020329-1
 CHF 21.90

Vokabeltaschenbuch
  128 Seiten
 978-3-06-020334-5
 CHF 7.80

Grammatikheft
  64 Seiten
 978-3-06-020331-4
 CHF 11.90

Handreichungen
  248 Seiten
 978-3-06-020332-1
 CHF 33.40

Audio-CDs
  978-3-06-020335-2
 CHF 32.50

Vorschläge zur Leistungs- 2 
 messung CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  978-3-06-020336-9
 CHF 34.70

À plus! 2
Méthode intensive
Schülerbuch  3
  236 Seiten
 978-3-06-020337-6
 CHF 28.40

Carnet d’activités
  mit Audio-CD
 96 Seiten
 978-3-06-020338-3
 CHF 19.40
  mit CD-Extra, CD-ROM
 96 Seiten
 978-3-06-020340-6
 CHF 21.90

Vokabeltaschenbuch
  120 Seiten
 978-3-06-020345-1
 CHF 7.80

Grammatikheft
  64 Seiten
 978-3-06-020342-0
 CHF 11.60

Handreichungen
  240 Seiten
 978-3-06-020343-7
 CHF 33.40

Audio-CDs
  978-3-06-020346-8
 CHF 32.50

Vorschläge zur Leistungs-
messung CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  978-3-06-020347-5
 CHF 34.70

À plus! 3
Méthode intensive – 
 Charnières
Schülerbuch  4
  256 Seiten
 978-3-06-020348-2
 CHF 28.40

Carnet d’activités mit 
 Audio-CD
  96 Seiten
 978-3-06-020349-9
 CHF 19.40

Handreichungen für den  
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  240 Seiten
 978-3-06-020354-3
 CHF 33.40

Vokabeltaschenbuch
  120 Seiten
 978-3-06-020359-8
 CHF 7.80

Grammatikheft
  80 Seiten
 978-3-06-020353-6
 CHF 11.60

Audio-CDs
  978-3-06-020361-1
 CHF 32.50

Vorschläge zur Leistungs-
messung CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
Datenträger
  978-3-06-020362-8
 CHF 34.70

F R A N Z Ö S I S C H Lehrwerke  36
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SéquEnCE 2 dixsept 17

SéquEnCE 2

K	 1	 9  Il prépare son sac

Monsieur et Madame Gloesener 
habitent à la Défense. Ils ont deux 
enfants, Jérémie et Lou. C’est la 
rentrée. Jérémie prépare son sac.
Mme Gloesener: Tu as ton sac? Ta 
veste? 
Jérémie: Mais oui maman, 
j’ai mes aff aires: mon sac, 
mes cahiers et ma veste!

… Oui, Jérémie a ses aff aires, 
mais il a aussi le trac. 
Il passe devant Monsieur Diouf, 
le gardien de sa tour, la tour Ève.
Jérémie: Bonjour, Monsieur. 

Et tes cahiers?Et tes cahiers?

Vous avez le livre d’anglais?

Hm … les chiens 
dans la tour, c’est …

M. Diouf: Bonjour, mon 
gar çon. Ça va? 
Jérémie: Merci, ça va. Vous 
aussi?
M. Diouf: Très bien. Hé, mon 
 garçon, le chien là-haut, sur 
le balcon, c’est ton chien?
Jérémie: Oui, son nom, c’est 
Chaipas. Il est sympa, non? 
Au revoir, Monsieur!

Jérémie arrive à son école, le 
collège Georges Pompidou. 
Jérémie: Pardon, Madame, je 
m’appelle Jérémie Gloesener. 
Je suis nouveau. Je cherche 
ma classe.
La surveillante: Tu cherches ta 
classe … Hm … je suis nou-
velle aussi. 
Jérémie regarde les élèves … 
Les deux fi lles, là-bas … Mais 
oui, ce sont …
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Méthodes et stratégies

a  Quelles informations sont correctes? Quelles 
informations ne sont pas correctes? Faites des 
recherches.

1. Les Romains ont fondé Marseille.
2. La bouillabaisse est une spécialité de Grenoble.
3. «OM», c’est le nom de l’équipe de foot de Marseille.
4. Marseille est jumelée avec1 Hambourg. 
5. En 1976, les Jeux olympiques d’hiver ont eu lieu à Grenoble.
6. Grenoble est sur2 l’Isère.
7. En TGV, on peut faire Paris–Marseille en trois heures.
8. Les habitants3 de Marseille s’appellent les «Marseillais».
9. Le château d’If à Marseille est célèbre à cause du roman «Le comte de Monte Cristo». 

L’auteur de ce roman s’appelle Victor Hugo. 

b Comment est-ce que vous avez trouvé les réponses?

1 être jumelé/e avec� verschwistert sein mit (Stadt) 2 être sur (+ Fluss) liegt anêtre sur (+ Fluss) liegt anêtre sur 3 l’habitantm. der Einwohner 4 l’atlas m. [latlas]

Ac�tivité

a Vous êtes en vacances d’hiver. Écrivez une carte postale à votre correspon-
dant/e français/e. Racontez ce que vous avez fait. Parlez aussi du temps. 
(→ Méthodes, p. 141/1 et 143/6; → Repères, p. 59/1)

 8 Wo kannst du Informationen zu Frankreich finden?  
(→ Méthodes, p. 140/5) 

Le Château d’If Grenoble

Le port de Marseille

Grenoble

Le port de Marseille

j’ai regardé sur Internet / sur le site Internet ___ / sur la carte ___
j’ai regardé dans un dictionnaire français-allemand / le dictionnaire de civilisation / un atlas4

je n’ai rien trouvé sur ___ / dans ___

deLf 9
→  Portfolio

DossierDossier
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Parcours plus
Gut vorbereitet auf mündliche Prüfungen und Klausuren! 

 Parcours plus – Nouvelle édition hält authentische Texte und Bild-
materialien bereit. Mit den lebenswirklichen Lernaufgaben eignen 
sich die Lernenden wichtige Strategien und Techniken des ober-
stufengerechten Arbeitens an – eigenständig und nachhaltig.

Das grosse Aufgabenspektrum mit geschlossenen und halb-
offenen Aufgaben zum Lese-, Hör- und Hörsehverstehen bereitet 
 gezielt auf schriftliche Prüfungsformate vor. Übungen zum Auf-  
und Ausbau der sprachlichen Kompetenz auch für die mündliche 
Prüfung finden die Lernenden direkt im Buch: Mots en contexte  
und Grammaire en contexte in jedem Dossier sowie vocabulaire 
 thématique im Anhang.

  Markus Buschhaus, Britta Linden, 
Catherine Mann-Grabowski,  
Laure Soccard Güler, Peter Winz, 
Christine Wlasak-Feik 

  Grosses Aufgabenspektrum mit 
 geschlossenen und halboffenen 
 Aufgaben

  Gezielte Vorbereitung auf mündliche 
und schriftliche Prüfungen

  Durchgehende Leistungs- und 
 Neigungsdifferenzierung

  Mit vielen Wissenskästen, Infotexten 
und Übersichten

Parcours plus
Nouvelle édition 
Lese- und Arbeitsbuch 1
  288 Seiten
 978-3-06-121068-7
 CHF 35.90

Carnet d'activités 2
Kompetenz- und Prüfungs-
trainer mit Audios online
  104 Seiten
 978-3-06-121074-8
 CHF 21.20

Handreichungen für den  
 Unterricht mit  Kopiervorlagen 
und Online-PDF 
  300 Seiten
 978-3-06-121075-5
 CHF 31.20

Unterrichtsmanager –  3 
Einzellizenz auf USB-Stick
  978-3-06-121083-0
 CHF 61.30

Audio-CD 4
  978-3-06-121069-4
 CHF 31.90

Video-DVD
  978-3-06-121070-0
 CHF 38.10

Klausurvorschläge –  
Dossier 1-8 CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  978-3-06-121183-7
 CHF 31.90

Vokabeltrainer-App
  Erhältlich im App-Store

F R A N Z Ö S I S C H Zusatzmaterial 
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Compréhension écrite D Compréhension écrite E

26

Parler des origines – les noms geógraphiques

8 a	 	Complétez	le	tableau.	Pour	les	noms	de	pays	/	de	continents	en	français,	identifiez	
leur genre et notez l’article correspondant.

 b  Retracez les parcours de ces trois personnes en utilisant les verbes indiqués. 
e AIDE

  Exemple : Salif vient du Mali. En 2009, il a fui le Mali et s’est installé en Espagne…

MOTS EN CONTEXTE

1

1
2 3

4

4

3

2
1

1

2

3

4

2

3

4

français English Deutsch

pays / continent nationalité / adjectif country /continent citizenship /adjective Land /Kontinent Staatsbürgerschaft /
Adjektiv

 Europe f. européen/ne Europe european Europa europäisch

 Canada

 Espagne

 Algérie

 Irlande

 Belgique

 Maroc

 Danemark

 Russie

 Hongrie

 Asie

 Portugal

l’

AIDE
En français, les noms de pays 
s’emploient avec l’article 
défini. Exceptions : Israël, des 
noms d’îles (Haїti, Cuba…)

Noms de pays féminins 
= les noms de pays en -e : la 
France, l’Italie…
où ? e en France, en Italie…
d’où ? e de France, d’Italie…
Exceptions : le Mexique, le 
Mozambique, le Cambodge, le 
Zimbabwe, le Belize

Noms de pays masculins
= les autres : le Brésil, les 
Pays-Bas 
où ? e au Brésil, aux 
Pays-Bas…
d’où ? e du Brésil, des 
Pays-Bas…

AIDE
venir
être né/e
quitter
fuir
s’installer
vivre
déménager
arriver
se réfugier
s’exiler
retourner
revenir

Salif

Elena

Keith

Lilia

©
 F

ot
ol

ia
 / 

Va
lri

e
©

 C
lip

 D
ea

le
r /

 A
nd

y 
D

ea
n 

Ph
ot

og
ra

ph
y

©
 C

ol
ou

rb
ox

©
 F

ot
ol

ia
 / 

A
nd

re
y_

A
rk

us
ha

©
 F

ot
ol

ia
 / 

m
al

ac
hy

12
0

le

l'

l'

l'

la

le

le

la

la

l'

le

canadien/ne

espagnol/e

algérien/ne

irlandais/e

belge

marocain/e

danois/e

russe

hongrois/e

asiatique

portugais/e

Canada

Spain

Algeria

Ireland

Belgium

Morocco

Denmark

Russia

Hungary

Asia

Portugal

canadian

spanish

algerian

irish

belgian

moroccan

danish

russian

hungarian

asian

portuguese

Kanada

Spanien

Algerien

Irland

Belgien

Marokko

Dänemark

Russland

Ungarn

Asien

Portugal

kanadisch

spanisch

algerisch

irisch

belgisch

marokkanisch

dänisch

russisch

ungarisch

asiatisch

portugiesisch
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3. Notez deux adjectifs que Mme Ducamp emploie pour décrire l’amitié :

4. Selon elle, on peut avoir…
 une dizaine d’amis au maximum.
 une vingtaine d’amis.
 des centaines d’amis.

5. Pour elle, être ami avec quelqu’un, cela veut dire que l’on…
 a le même humour.
 passe beaucoup de temps ensemble.
 se connait bien.

6. Selon elle, les amis sur Facebook sont…
 des connaissances.
 des copains.
 de vrais amis.

OBJECTIF LANGAGE

Enrichir son vocabulaire – parler d’amitié

3 D’après vous, qu’est-ce qui montre qu’on n’est plus ami(e)s ? Faites une liste.

Exemple : quand on ne veut plus être seul/e avec l’autre

Exprimer des sentiments et des jugements – les déclencheurs du subjonctif

4 À l’aide votre liste de 3, formulez ce que vous pourriez dire ou écrire à un/e ami/e 
pour lui expliquer qu’il / elle n’est plus votre ami/e. Utilisez les expressions suivantes 
et le subjonctif si nécessaire.

Exemple : Je trouve bizarre que tu ne veuilles plus être seul/e avec moi.

je trouve bizarre que • c’est dommage que • c’est triste que • ça me dérange que • 
ça m’énerve que • je regrette que • j’ai peur que • je pense que / je ne pense pas que • 

je trouve que / je ne trouve pas que • je crois que / je ne crois pas que • il faut que •
j’ai l’impression que • …

MOTS EN CONTEXTE

GRAMMAIRE EN CONTEXTE

AIDE
Certains verbes peuvent être 
suivis de l’indicatif et du 
subjonctif.
trouver que + ind.
penser que + ind.
croire que + ind.
être sûr/sure que + ind.
avoir l’impression que + ind.
MAIS
ne pas trouver que + subj.
ne pas penser que + subj.
ne pas croire que + subj.
ne pas être sûr/sure que + subj.
ne pas avoir l’impression que + 

subj.

e Grammaire, P p. 207 – 208

e Pense-bête, deuxième de 
couverture (vordere 
Umschlag innenseite)

©
 F

ot
ol

ia
 / 

ol
ly

X

X

X

On n’est plus amis…

– quand on ne raconte plus ses secrets à l’autre.

– quand on ne connait plus les projets de l’autre.

– quand on a moins souvent envie de se voir.

– quand on frime devant l’autre. 

– quand on ne rit plus des mêmes choses.

– quand on ne peut plus compter sur l’autre. 

– quand on ne peut plus se faire confiance.

– quand on porte des jugements sur l’autre.

– quand on ne veut plus aider l’autre.

– profond

– intime

– C’est dommage qu’on ne se raconte plus nos secrets. 

– Ça me dérange que je ne connaisse plus tes projets.

– Je regrette qu’on ne rie plus des mêmes choses.

– J’ai l’impression que je ne peux plus compter sur toi.

– Je suis triste que tu n’aies plus trop envie de me voir.

– J’ai peur que tu portes des jugements sur moi.

–  Je trouve bizarre que tu ne veuilles plus m’aider 

pour les devoirs.

– Ça m’énerve que tu frimes devant moi.

– Je ne crois pas qu’on se fasse encore confiance.
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Styles de vie : entre rêves et réalité 1

Identités et images du moi Dossier 1
1918

Dossier 1 Identités et images du moi

1 Méthodes

A3 Vivre ses passions

1 Avant le visionnage : décrire une affiche de film
Décrivez l’affiche et dites de quoi il peut être question dans ce film.

2	 Résumer	l’action	d’un	film	
Regardez l’extrait du film Les petits princes et résumez l’action.

3 Formuler des hypothèses 
Quels thèmes associez-vous à cet extrait ? 
Comparez avec vos hypothèses de 1. 

4	 Comprendre	le	résumé	d’un	film	
Lisez maintenant le résumé du film dans la fiche info. Notez 
les mots-clés et comparez avec vos idées de l’exercice 3. 

FICHE INFO

Les petits princes (réalisé par Vianney Lebasque, 
2013)
La seule passion du jeune J. B., c’est le foot. Il est 
extrêmement doué, mais il a une malformation au 
cœur qui pourrait l’empêcher de réaliser son rêve. J. B. 
falsifie sa fiche d’admission pour intégrer le centre de 
formation de jeunes footballeurs, étape obligée pour 
devenir joueur professionnel. Là, J. B. découvre 
l’amitié et les rivalités. Il tombe amoureux de Lila, une 
lycéenne passionnée de street art. Au fil du temps, il 
sera de plus en plus difficile pour J. B. de cacher son 
secret. Mais son entraineur lui répète souvent : « Il faut 
que tu sois prêt à tout sacrifier. » Jusqu’où faut-il donc 
aller pour réaliser son rêve ? 

5

10

5 Analyser les moyens cinématographiques 
Analysez la façon dont J. B. est représenté dans l’extrait (plans, mouvements 
de la caméra, bande-son). Quels sont les effets produits sur le spectateur / la 
spectatrice ? 

6  Dégager le message d’un film
« Ce qu’on appelle une raison de vivre est en même temps une excellente 
raison de mourir. » (Albert Camus, Le mythe de Sisyphe, 1942). Mettez cette 
phrase en rapport avec la situation de J. B. dans le film. 

7 a Imaginer un dialogue
 J. B. avoue un soir à un ami 

ce qu’il a fait pour pouvoir 
être pris au centre de 
formation. Écrivez le 
dialogue.

b Faire une présentation 
 Faites une recherche sur l’un des 

thèmes suivants et préparez une 
présentation :

 – l’association Petits Princes,  
– le Parc des Princes,  
–  un/e sportif / sportive, 

handicapé/e célèbre.

e Analyser une image, p. 302/29

COMPRÉHENSION
 DVD 

ANALYSE e Analyser un film, p. 304/31

APRÈS LE VISIONNAGE

A
U

 C
H

O
IX

FICHE INFO
L’écrivain et philosophe exis-
tentialiste français Albert 
Camus (1913 – 1960) est l’au-
teur de nombreux romans, 
pièces de théâtre, nouvelles, 
films, poèmes et essais. 
Pendant la guerre de 
1939 – 1945, il  s’engage dans 
la Résistance.  
Il reçoit le Prix Nobel de 
 littérature en 1957. 

e 7b : Faire une présentation, 
p. 164 et p. 285/7
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Dossier 3 La France et l’Allemagne au cœur de l’Europe

3 Les mots en contexte Le couple franco-allemand au cœur de l’Europe 3

La France et l’Allemagne au cœur de l’Europe Dossier 3
71

Le couple franco-allemand au cœur de 
l’Europe

Guerres et paix
Pendant longtemps, la France et l’Allemagne ont été des pays 
ennemis. Trois guerres ont marqué l’histoire récente de ces deux 
anciens rivaux : tout d’abord celle de 1870/71, puis la Première 
Guerre mondiale (1914 – 1918) – connue en France sous le nom 
de « la Grande Guerre » – et enfin la Seconde Guerre mondiale 
(1939 – 1945). Au lendemain de la dernière guerre, les dirigeants 
des deux pays décident de rapprocher la France et l’Allemagne 
pour éviter de futurs conflits. On se met ainsi d’accord pour 
renforcer les liens politiques et économiques entre les deux pays. 
C’est le début de la réconciliation franco-allemande.

La coopération franco-allemande 
En 1963, le chancelier allemand Konrad Adenauer et son 
homologue d’outre-Rhin, le président français Charles de Gaulle, 
signent le traité de l’Élysée. Les deux pays coopèrent désormais 
dans plusieurs domaines. Ainsi, de nombreux jumelages entre 
des villes et villages français et allemands voient le jour. L’Office 
franco-allemand pour la jeunesse contribue lui aussi à renforcer 
l’amitié franco-allemande en organisant des rencontres entre les 
jeunes des deux pays. Dans le domaine culturel, la chaine de 
télévision Arte propose, depuis sa création en 1992, des 
émissions bilingues qui connaissent un grand succès auprès des 
téléspectateurs. Sur les plans économique et industriel, on peut 
citer le constructeur aéronautique Airbus comme exemple des 
nombreux projets et réalisations franco-allemands.

L’Europe : ses progrès et ses défis
Suite à la création de l’espace Schengen en 1985, les biens et les 
personnes circulent librement. Depuis 2002, l’Europe a une 
monnaie unique, l’euro, qui facilite le commerce international. 
Le programme Erasmus permet aux étudiants européens 
d’étudier dans un autre pays de l’union, un atout de poids, car la 
mobilité est une qualité de plus en plus recherchée sur le marché 
du travail.
L’histoire de la construction européenne est celle d’une réussite : 
fondée par six pays, elle compte en 2016 vingt-huit États 
membres. Les défis que doit relever l’Union européenne sont 
multiples : d’un côté, l’UE doit conserver son esprit d’origine, 
celui de la coopération et de la solidarité, nécessaires à la 
réalisation de projets politiques communs, notamment en 
matière d’immigration et d’intégration. De l’autre côté, l’Europe 
doit garantir la souveraineté de ses états membres tout en 
respectant la diversité.

 CD1 13

e Vocabulaire thématique, p. 328

e La France dans le monde, p. 317
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De Gaulle et Adenauer, figures  
symboliques de la réconciliation 
franco-allemande

Airbus fabrique plus de la moitié des  
avions de ligne dans le monde 
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Espaces littéraires
Literarische Ganzschriften in französischer Sprache für die 

 Sekundarstufe II. 
 Praxisorientierung Die lesefreundliche Typografie und die 

 Vokabelannotationen auf jeder Seite unterstützen den Lesefluss.
 Transparenz Auf jeden Sinnabschnitt folgen Aufgaben, die ge-

zielt auf die Matura vorbereiten. Der Anhang bietet Material, das zur 
Reflexion über den Lektüretext anregt.

 Hrsg. Otto-Michael Blume

Die Handreichungen enthalten:

  Kurze inhaltliche Zusammen-
fassungen

  Kopiervorlagen 
  Lösungsvorschläge zu allen 

 Auf gaben des Schülerbandes 
  Prüfungsvorschläge 
  Glossar zum Lernwortschatz

 B1–B1+

Espaces littéraires
Mixité Anthologie de 1 
 nouvelles 
Wie schaffen wir es, (besser) 
zusammenzuleben? Mixité 
gibt in sieben Geschichten 
verschiedene Antworten auf 
diese Frage. Dabei zeigt sich, 
wie viele Aspekte Vielfalt 
wirklich hat: religiös, eth-
nisch, geschlechtlich, sozial 
oder kulturell.
 Fadela Amara
  978-3-06-024403-4
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 72 Seiten
 978-3-06-024404-1
 CHF 23.10

À la recherche du bonheur 2
Geschichten über Liebe, 
Freundschaft und Identitäts-
suche im heutigen Frankreich 
und dem Maghreb.
 Tahar Ben Jelloun,  

Anna Gavalda, Éric-Emmanuel 
Schmitt

  240 Seiten
 978-3-464-20320-0
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Otto-Michael Blume,  

Herta Fidelak-Beilke,  
Rita Hochstein- Peschen,  
Jane Schunke

  104 Seiten
 978-3-464-20321-7
 CHF 23.10

L'hôte 3
Aus dem Novellenband L'exil 
et le royaume. Die Menschen, 
deren Schicksal Camus in 
dieser Novelle erzählt, sind 
Suchende. Sie warten auf 
etwas, das ihnen helfen soll, 
ihr Schicksal nicht nur zu 
 ertragen, sondern auch zu 
überwinden.
 Albert Camus
  48 Seiten
 978-3-464-20310-1
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Stefan Schmidt
  56 Seiten
 978-3-464-20311-8
 CHF 23.10

La petite fille de Monsieur 4 
Linh
Ein packender Roman mit 
überraschendem Ausgang 
über die Freundschaft des 
Flüchtlings Monsieur Linh 
und dem Franzosen Monsieur 
Bark. 
 Philippe Claudel
  160 Seiten
 978-3-464-20316-3
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra 
 Anne Biedermann
  88 Seiten
 978-3-464-20317-0
 CHF 23.10

Diplomatie
Paris, 25. August 1944.  
Die Alliierten stehen vor den 
Toren der Stadt. Im Morgen-
grauen trifft Dietrich von 
Choltitz, Stadtkommandant 
von Gross-Paris die letzten 
Vorbereitungen zur Zer-
störung der französischen 
Hauptstadt. Kann ihn jemand 
oder etwas aufhalten und 
Paris retten?
 Cyril Gély
  104 Seiten
 978-3-06-020693-3
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
  72 Seiten
 978-3-06-020692-6
 CHF 23.10

À la découverte de l‘Afrique 
noire francophone  5
Kurzgeschichten und 
 Märchen, die sozialkritisch 
den Bogen von der Tradition 
zur Moderne spannen.
 Henri Lopes, Samuel Millogo, 

Jean Muzi u.a.
  144 Seiten
 978-3-464-20302-6
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Helmut Schwartz
  96 Seiten
 978-3-464-20309-5
 CHF 23.10

F R A N Z Ö S I S C H Lektüren  40



Le bal
Ein dramatischer Kurzroman 
über Adoleszenz und Er-
ziehung, die Sehnsucht nach 
gesellschaftlichem Aufstieg 
und die Liebe.
 Irène Némirovsky
  88 Seiten
 978-3-464-20318-7
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Pia Kessler
  64 Seiten
 978-3-464-20319-4
 CHF 23.10

Le Québec en couleur 6
Anthologie mit Kurzgeschich-
ten sowie ausführlichem 
 Anhang mit Hintergrund-
informationen, Bildern und 
Liedern zu Québec, seiner 
Geschichte und Kultur.
 Monique Proulx
  128 Seiten
 978-3-06-020288-1
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Jane Schunke
  104 Seiten
 978-3-06-020289-8
 CHF 23.10

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen
 Dirk-W. Philipp
  80 Seiten   
 978-3-06-121195-0
 CHF 23.10

Antigone voilée
Und wenn Antigone Aïsha 
hiesse? Wenn Antigone einen 
Schleier trüge? 
 François Ost
  120 Seiten  
 978-3-06-024407-2
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen
 François Ost,  

Verena Mersmann
  88 Seiten  
 978-3-06-024408-9
 CHF 23.10

Je mourrai pas gibier
Der kurze Roman von 
Guéraud erzählt in wenigen 
kurzen Kapiteln die Ge-
schichte eines Amoklaufes in 
einem südfranzösischen 
Dorf. 
 Guillaume Guéraud
  96 Seiten  
 978-3-06-020690-2
 CHF 12.50

Rouge Métro 7
Cerise ist traumatisiert. Als 
Einzige überlebt sie einen 
Anschlag in der U-Bahn. Sie 
beginnt, die Geschichte auf-
zuschreiben, um sich von 
diesem Erlebnis zu  befreien. 
 Claudine Galéa 
  88 Seiten
 978-3-06-121178-3
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen
 Martina Sobel
  112 Seiten  
 978-3-06-121179-0
 CHF 23.10

Désobéis! 8
Christophe Léon ruft in sei-
ner Sammlung ungewöhn-
licher Kurz- und Kürzestge-
schichten zum Ungehorsam 
auf. Désobéis! lautet sein Ruf 
gegen die allmächtige 
 Präsenz der Werbung und 
gegen Intoleranz im Alltag.  
 Christophe Léon
  168 Seiten  
 978-3-06-024409-6
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Silke Topf
  72 Seiten   
 978-3-06-020691-9
 CHF 23.10

L'échange
Von seinen eigenen Erfah-
rungen als Schüler inspiriert, 
lässt Fuentès eine jugend-
liche Welt voll von Austausch 
entstehen. 
 Roland Fuentès
  120 Seiten  
 978-3-06-020686-5
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht, Kopiervorlagen, 
CD-Extra
 Julia Berns
  80 Seiten   
 978-3-06-020687-2 
 CHF 23.10
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Vorbereitung auf die Matura – 
Grammatik, Hörverstehen, Sprechen

Mit dem Titel «Mündlichkeit» erhalten die Lernenden  Sicherheit 
und Flexibilität im dialogischen und monologischen Sprechen. Mit 
der französischen Grammatik  können die Schülerinnen und Schüler 
selbstständig ihr Französisch überprüfen und sich zielgerichtet auf 
die Matura vorbereiten. Parcours plus  bereitet oberstufengerecht 
auf die Textarbeit vor.

  Lerntipps
  Bilder
  Maturavorbereitung

Französische Grammatik
Schülerbuch 1
 Gertraud Gregor,  

Armin Volkmar Wernsing
  328 Seiten
 978-3-464-22014-6
 CHF 26.90

Übungsheft 1 –  
Les mots et les phrases
Zum Selbstlernen: Der Ein-
stieg erfolgt über einen Test, 
nach der Fehleranalyse üben 
die Lernenden weiter und 
bearbeiten Aufgaben zu den 
besonders fehlerträchtigen 
Kapiteln. Mit eingelegten 
 Lösungen.
 Hans-Ludwig Krechel
  128 Seiten
 978-3-464-22015-3
 CHF 25.00

Übungsheft 2 – Les textes
Hier trainieren die Lernenden 
ihre Schreibkompetenz:  
vom Lückentext, in den char-
nières oder Verbformen 
 ein zusetzen sind, bis hin zur 
 komplexen Stilübung.  
Mit eingelegten Lösungen.
 Hans-Ludwig Krechel
  128 Seiten
 978-3-06-021449-5
 CHF 25.00

Mündlichkeit –  2 
Sprechen trainieren
Lehrerheft
mit Kopiervorlagen 
Sieben methodisch varian-
tenreiche Module schulen  
die Sprechkompetenz in der 
Oberstufe und bereiten 
 gezielt auf die mündliche 
 Matura vor. So erhalten die 
Lernenden Sicherheit und 
Flexibilität im dialogischen 
und monologischen Spre-
chen. Das Heft deckt alle zen-
tralen Themen der Sekundar-
stufe II ab. Es passt zu 
 Parcours plus, ist aber auch 
lehrwerk unabhängig ein-
setzbar.
 Marie-Cécile Duclercq,  

Peter Winz
  72 Seiten
 978-3-06-021412-9  
 CHF 27.50

Hörverstehen trainieren 3
Lehrerheft und  
Kopiervorlagen mit CD
Hörverstehen ist eine zentra-
le Kompetenz, unterstützen 
Sie Ihre Lernenden dabei, sie 
auszubilden. Dafür bietet das 
Heft authentische Hördoku-
mente und standardisierte 
Aufgabenformate.
Hörverstehen trainieren 
passt zu Parcours plus, ist 
aber auch lehrwerk  unab-
hängig einsetzbar.
 Marie-Cécile Duclercq,  

Peter Winz
  64 Seiten
 978-3-06-520069-1   
 CHF 27.80

Grammatik –  4 
kein Problem
Übungsbuch A1–B1
Zum Nachschlagen und 
Üben. Alle wichtigen 
 Bereiche der französischen 
Grammatik in etwa 40 Kapi-
teln: Grammatik – kein 
 Problem enthält Übungen, 
die im Schwierigkeitsgrad 
aufeinander aufbauen und 
die speziell für Lernende mit 
der Ausgangssprache 
Deutsch konzipiert sind.  
Das Vokabular entstammt 
dem im Alltag gesprochenen 
 Französisch.
Aufbau im Doppelseiten-
prinzip: links stehen die 
 Erklärungen, rechts die 
Übungen.
Im Buch befinden sich 
 Webcodes für zusätzliche 
interaktive Übungen.
 Micheline Funke,  

Annette Runge
  128 Seiten
 978-3-06-121535-4
 CHF 19.10

F R A N Z Ö S I S C H Zusatzmaterial  42
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E X E R C I C E S  12Verbinden Sie die männlichen und die weiblichen Formen der Adjektive.

1 un bon souvenir  9 un lapin blanc a une grande maison i une grosse dame 

2 un beau château 10 un ami généreux b une amie généreuse j une première rencontre

3 un fromage excellent 11 un député européen c une belle région k une actrice italienne

4 un grand appartement 12 un parti conservateur d une divinité grecque l une robe longue

5 un fauteuil confortable 13 un drapeau blanc e une tarte excellente m une bonne idée 

6 un vin italien 14 un premier amour f une boisson fraîche n une table blanche

7 un temple grec 15 un gros bébé g une fraction conservatrice o une voiture confortable

8 un melon frais 16 un manteau long h une députée européenne p une robe blanche

1 M 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

Gleichen Sie die Adjektive an.

1 (différent) J’ai la même valise, mais dans une couleur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

2 (sec) On emporte des fruits . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  quand on fait de la marche. 

3 (bon) Comment ça va ? Les enfants sont en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  santé ?

4 (content) Ses parents sont . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  de ses résultats scolaires.

5 (léger) Il préfère une cuisine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  sans beurre.

6 (intéressant) Cette année, le club propose des activités . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7 (dangereux) Attention ! Cette route de montagne est . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 (amoureux) Elle est . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  de son professeur de sport.

9 (beau) Tu as une . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  veste en laine.

 10 (vieux) C’est un . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ami de la famille.

 11 (nouveau) Nous utilisons une . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  méthode de français.

 12 (frais) Vous voulez une boisson . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ?

Ergänzen Sie die Postkarte mit dem passenden Adjektiv in der richtigen Form.

A1 A

A2 B

B1 C

bon • bon marché • cher • content • culturel • gros • nouveau • 
petit • postal • précis • sportif • sympa

. . . . . . . . . . . . . . . 1 Chantal, . . . . . . . . . . . . . . . 2 Philippe,

Une . . . . . . . . . . . . . . . 3 carte . . . . . . . . . . . . . . 4 comme promis ! Nous 

sommes dans un hôtel . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Les patrons sont très 

. . . . . . . . . . . . . . . 6 Cette année, l’Office du tourisme propose un 

. . . . . . . . . . . . . . . 7 programme découverte de la région avec des 

informations . . . . . . . . . . . . . . . 8 Il y a aussi des activités 

. . . . . . . . . . . . . . . 9 et . . . . . . . . . . . . . . . 10: tennis, kayak, randonnée 

en forêt, atelier de théâtre pour les enfants, poterie, danses 

folkloriques etc. On passe de . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 vacances et 

on est . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 de notre séjour !

. . . . . . . . . . . . . . . 13 bises, à bientôt ! 

Christophe

_0QNTE_9783061215354 Inhalt_S033   33 10.12.15   09:07
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S E K U N D A R S T U F E  I I I TA L I E N I S C H Lehrwerke 

Ecco 1 1
Schülerbuch
  248 Seiten
 978-3-06-022893-5
 CHF 31.20

Arbeitsheft mit CD
  92 Seiten
 978-3-06-022895-9
 CHF 16.20
 

Arbeitsheft – Lehrerfassung 
mit CD
  80 Seiten
 978-3-06-021242-2
 CHF 14.10
 

Handreichungen für den  
 Unterricht mit  Kopiervorlagen  
  456 Seiten
 978-3-06-022896-6
 CHF 25.60
 

Grammatikheft
  56 Seiten
 978-3-06-021276-7
 CHF 10.00
 

CD 
  978-3-06-022894-2
 CHF 28.10

Ecco 2 2
Schülerbuch
  256 Seiten 
 978-3-06-021208-8
 CHF 31.20

Arbeitsheft mit CD
  80 Seiten  
 978-3-06-021241-5
 CHF 16.20

Arbeitsheft – Lehrerfassung 
mit CD
  80 Seiten 
 978-3-06-021274-3
 CHF 14.10

Handreichungen für den  
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  128 Seiten 
 978-3-06-021254-5
 CHF 25.60

Grammatikheft
  56 Seiten 
 978-3-06-021245-3
 CHF 10.00

CD 
  978-3-06-021256-9
 CHF 28.10

Ecco – Das Lehrwerk für Italienisch  
an Gymnasien

Mit Ecco ist kompetenzorientiertes Unterrichten ganz einfach: es 
fördert und fordert Ihre Schülerinnen und  Schüler und gibt gleich-
zeitig motivierende Einblicke in das italienische Alltagsleben in Turin 
und Ligurien. Der transparente Aufbau von Ecco spiegelt sich in 
 sieben Lektionen und drei fakultativen Supplementi wider. Jede 
 Lektion hat einen methodischen Schwerpunkt, sie beginnt mit einer 
Auftaktseite (Approccio) mit Themenwortschatz und zahlreichen 
Sprechanlässen. Rubriken-Titel erleichtern zusätzlich die Orien-
tierung: Leggere e capire, Ascoltare, Scrivere ... Officina  creativa: in 
einer komplexen Lernaufgabe am Ende jeder Lektion stellen die 
 Lernenden das Gelernte praktisch unter Beweis.

 Alexander Blahnik, Rosemarie Legler, 
 Robert Mintchev, Marinella Quarantelle, 
Philipp Volk, Dorothea Zeisel

  Ein flexibles Lehrwerkskonzept für 
zwei oder drei Lernjahre

  Abgestimmt auf  die aktuellen 
 Bildungsstandards

  Zahlreiche Differenzierungs- und 
Partneraufgaben

  Im Anhang: Umfangreiches 
 Serviceangebot, unter anderem 
 Methodenübersicht und landes-
kundliches Lexikon

  Handreichungen

2
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Friedrich Schiller: Wilhelm Tell 
Einstieg und Inhaltssicherung 
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Ich verstehe das so … – Einen Leseeindruck formulieren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgaben 

1 Szene III,3 gehört zu den Schlüsselszenen des Dramas: Tell grüßt Geßlers Hut nicht und wird deshalb 
festgenommen.  
a) Lies die Textstelle V. 1814–1872. 
b) Du kannst deinen Leseeindruck z. B. mithilfe eines Bildes, eines Comics oder in schriftlicher Form 

vermitteln. Erkläre anhand der Beispiele oben, worauf du jeweils achten musst.  

2 Wähle eine für dich wichtige Szene (oder einen Szenenausschnitt) aus dem Drama und gestalte einen 
Leseeindruck mit einer der Möglichkeiten A, B oder C. Orientiere dich an den Beispielen auf dieser Seite. 
A Gestalte ein Bild. Begründe schriftlich deinen Bildtitel. 
B Gestalte einen Comic (Bildfolge mit Sprechblasen/Text). 
C Schreibe einen zusammenhängenden Text. Beziehe dich auf konkrete Textstellen. 

3 Comics und Bilder können bestimmte Aspekte eines Dramas besonders deutlich machen bzw. auf ihre 
Weise interpretieren (z. B. das Verhalten der Figuren, wichtige Stationen im Handlungsverlauf).  
Erkläre dies anhand des Beispiels einer Mitschülerin / eines Mitschülers.  

Mein Bild trägt den Titel „Einzelkämpfer“, weil Wilhelm Tell … 

In diesem Szenenausschnitt (V. 1814–1872) kann man sehr 
gut nachvollziehen, wie sich Menschen verhalten, wenn … 
Über die Figur … habe ich am meisten nachgedacht, weil … 
Besonders deutlich wird dies in V. XY–XY: … 
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Friedrich Schiller: Wilhelm Tell 
Rezeption und Rezeptionsgeschichte 

 53  
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„Es war eine Zeit …“ – Die Darstellung im Comic untersuchen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgaben 

1 Im Comic oben fehlen die Textelemente. Verteilt über das große Bild sowie das kleine Bild in der Mitte 
und unten links enthält das Original folgenden Erzählertext:  

Es war eine Zeit des Reichtums und des Wohlstands für mich. Ich war ein respektierter Landvogt. Aber 
eines Morgens in einem kleinen Städtchen namens Altdorf setzten meine Soldaten auf mein Geheiß mei-
nen Hut auf einen Pfahl, um den Einheimischen Respekt einzuflößen. 

a) Bestimme anhand von Bild und Text, auf welche Szene aus dem Drama Wilhelm Tell Bezug 
genommen wird. In welchen Punkten weicht der Comic vom Drama ab?  

b) Beschreibe die gestalterischen Mittel des Comics und ihre Wirkung (z. B. Darstellung von Figuren  
und Ort/en, Umgang mit Perspektive, Einsatz von Licht und Schatten).  

c) Ergänze mögliche Sprechblasentexte.  

2 a) Gestalte selbst zu einer Szene deiner Wahl einen passenden Comic. 
b) Stellt euch eure Ergebnisse gegenseitig vor. Beurteilt, ob die Darstellung zum Drama passt. 

aus: David Boller: Tell. Band 1:  
Die Legende kehrt zurück!  
Zampano 2010, o. S. 

©
 V

irt
ua

l G
ra

ph
ic

s D
av

id
 B

ol
le

r

2

1

45 44



S E K U N D A R S T U F E  I I

Encuentros – Edición 3000 
Método de Español

Spanisch in drei Bänden für Lernende ab dem 8. Schuljahr.   
Mit dieser Reihe wird Ihnen das kompetenzorientierte Unterrichten 
leicht gemacht. Zu Beginn jeder Lektion sind die Lernziele bezüglich 
Sprechen, Verstehen, Lesen und Schreiben angegeben. Die Nennung 
der Lern- und Arbeitstechnik hilft den Lernenden, sich auf einfache 
Weise mit den Übungen auseinanderzusetzen. Zum Schluss des 
 Kapitels folgt eine komplexe Selbstkontrolle. 

 Sara Amann Marín, Jochen Schleyer, 
 Wolfgang Steveker, Araceli Vicente  Álvarez 
u.a.

Die Begleitmaterialien

  DVD mit Filmsequenzen 
  Grammatikheft
  Handreichungen mit Kopier vorlagen
  Folien mit CD-ROM
  Kompetenzorientierte Leistungs-

messungen als CD-Extra mit 
 editierbaren Kopiervorlagen für 
Klassenarbeiten (als PDF- und 
Word-Datei) sowie Hörverstehens-
aufgaben

  Caja útil enthält zusätzliche 
 Hörtexte, Transkripte, Illustra tionen 
und Videosequenzen

Encuentros 1
Schülerbuch  1
  240 Seiten
 978-3-06-520333-3
 CHF 29.70
  Lehrerfassung
 240 Seiten
 978-3-06-520370-8
 CHF 31.60

Cuaderno de Ejercicios  
  inkl. CD-Extra
 CD-ROM und CD auf einem 

 Datenträger
 104 Seiten
 978-3-06-520360-9
 CHF 21.90
  inkl. CD
 104 Seiten
 978-3-06-520336-4
 CHF 18.10
  Lehrerfassung inkl. CD
 104 Seiten
 978-3-06-520339-5
 CHF 15.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
  248 Seiten
 978-3-06-520342-5
 CHF 31.90

Web 2.0 Praktische 
 Unterrichtsbeispiele
Handreichung für den 
 Unterricht
  104 Seiten
 978-3-06-023393-9
 CHF 14.10

Vokabeltaschenbuch
  104 Seiten
 978-3-06-520366-1
 CHF 7.80

Grammatikheft
  64 Seiten
 978-3-06-520351-7
 CHF 11.60

CDs
  978-3-06-520348-7
 CHF 31.90

Video-DVD
  978-3-06-520363-0
 CHF 50.90

Caja útil
Mit dem elektronischen 
Werkzeugkasten können Sie 
beliebige spanische Texte 
mit dem Wortschatz von 
 Encuentros abgleichen, 
 Arbeitsblätter wie Kreuz-
worträtsel oder Lückentexte 
selbst erstellen, den Lern-
stoff stundengenau auf das 
Schuljahr verteilen.
  CD Extra
 CD-ROM und CD auf einem 

 Datenträger
 978-3-06-520357-9
 CHF 27.50

Folien für den Unterricht  
mit CD
  48 Seiten
 978-3-06-520345-6
 CHF 54.40

Schulaufgaben- und Klassen-
arbeitstrainer
Mit CD und eingelegten 
 Musterlösungen
  978-3-06-021435-8
 CHF 14.40

Vorschläge zur Leistungs-
messung CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
Datenträger
  978-3-06-520354-8
 CHF 31.60

Encuentros 2
Schülerbuch  2
  284 Seiten
 978-3-06-520334-0
 CHF 29.70
  Lehrerfassung
 248 Seiten
 978-3-06-023319-9
 CHF 31.60

Cuaderno de Ejercicios 
  mit CD-Extra
 CD-ROM und CD auf einem  

Datenträger
 104 Seiten
 978-3-06-520361-6
 CHF 21.90
  mit CD
 104 Seiten
 978-3-06-520337-1
 CHF 18.10
  Lehrerfassung mit CD
 104 Seiten
 978-3-06-520340-1
 CHF 15.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-520343-2
 CHF 31.90
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Vokabeltaschenbuch
  88 Seiten
 978-3-06-520367-8
 CHF 7.50

Grammatikheft
  56 Seiten
 978-3-06-520352-4
 CHF 11.60

CDs
  978-3-06-520349-4
 CHF 31.90

Video-DVD
  978-3-06-520364-7
 CHF 50.90

Caja útil CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
Datenträger
  978-3-06-520358-6
 CHF 27.50

Folien für den Unterricht
  978-3-06-520346-3
 CHF 54.40

Schulaufgaben- und 
 Klassenarbeitstrainer
Mit CD und eingelegten 
 Musterlösungen
  978-3-06-021436-5
 CHF 14.10

Vorschläge zur Leistungs-
messung 
CD-ROM und CD
  978-3-06-520355-5
 CHF 31.60

Encuentros Paso  
al bachillerato
Schülerbuch 3
  232 Seiten
 978-3-06-520335-7
 CHF 29.70
  Lehrerfassung
 978-3-06-023320-5
 CHF 31.60

Cuaderno de Ejercicios 
  mit CD
 96 Seiten
 978-3-06-520338-8
 CHF 18.10
  Lehrerfassung mit CD
 96 Seiten
 978-3-06-520341-8
 CHF 15.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
  232 Seiten
 978-3-06-520344-9
 CHF 31.60

Vokabeltaschenbuch
  96 Seiten
 978-3-06-520368-5
 CHF 7.80

Grammatikheft
  56 Seiten
 978-3-06-520353-1
 CHF 11.60

Video-DVD
  978-3-06-520365-4
 CHF 50.90

Caja útil CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
Datenträger
  978-3-06-520359-3
 CHF 27.50

Folien für den Unterricht
  48 Seiten
 978-3-06-520347-0
 CHF 54.10

Schulaufgaben- und 
 Klassenarbeitstrainer
Mit CD und eingelegten 
 Musterlösungen
  978-3-06-021437-2
 CHF 14.10

Vorschläge zur Leistungs- 4 
 messung CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
Datenträger
  978-3-06-520356-2
 CHF 31.60

Interaktive Tafelbilder 
Für Whiteboard und Beamer 
CD-ROM
  978-3-06-023318-2
 CHF 54.10

Rollenspielkarten
  978-3-06-021488-4
 CHF 20.00

2
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S E K U N D A R S T U F E  I I

A_tope.com – zielgruppengerecht und 
 authentisch

Das Lehrwerk vermittelt allgemeinsprachliche Kenntnisse. Im 
Mittelpunkt stehen Themen wie Freunde und  Familie. Es ist speziell 
auf ältere Schülerinnen und Schüler ausgerichtet. Das Buch hat eine 
gleichmässige Progression. 

Jede Unidad beginnt mit einer ansprechend gestalteten Ein-
stiegsseite. Kurze Texte führen in die Grammatik ein, Aufgaben sor-
gen für Übung. Fester Bestandteil jeder Unidad ist ein Lesetext. Im 
Anhang befindet sich eine Übersicht der Grammatik sowie der Lern- 
und Arbeitsmethoden. Das Übungsangebot ist nach Kom petenzen 
aufgebaut. Aufgaben zur Binnendifferenzierung erlauben, gezielt auf 
die Bedürfnisse der Lernenden einzugehen. Die Lernen den haben  
die Möglichkeit zur Selbstevaluation (mit Lösungen).

 Martin Drüeke, María Dolores Vidal,  
Katja Zerck

Zusatzmaterial

  Audio-CD für Hörverstehen
  Zahlreiche Tandemübungen 
  Rollenkarten

A_tope.com –  
Allgemeine Ausgabe
Schülerbuch 1
  248 Seiten 
 978-3-06-021329-0
 CHF 35.90

Arbeitsheft mit CD –  
 Allgemeinbildende Schulen
  104 Seiten
 978-3-06-021330-6
 CHF 13.40

Interaktive Übungen als 
 Ergänzung zum Arbeitsheft
Auf CD-ROM
  978-3-06-120811-0
 CHF 125.00

Handreichungen für den  
 Unterricht mit Kopier-
vorlagen
  256 Seiten
 978-3-06-021332-0
 CHF 29.70

Vokabeltaschenbuch
  80 Seiten
 978-3-06-120295-8
 CHF 7.80

Grammatik zum Nach-
schlagen und Üben
  160 Seiten
 978-3-06-120802-8
 CHF 22.50

CD 3
  978-3-06-021462-4
 CHF 29.10

Video-DVD
  978-3-06-021463-1
 CHF 50.30

Vorschläge zur Leistungs-
messung
CD-ROM und CD auf einem 
Datenträger
  978-3-06-120803-5
 CHF 31.60

Vokabeltrainer-App
  Erhältlich im App-Store

Lektüre für Anfänger 
¿Y ahora qué?
Lektüre
Zwei Brüder müssen die wichtigste Entscheidung 
ihres Lebens treffen. Wie viele junge Spanier müssen 
sie sich entscheiden, ob sie in Spanien ohne  Arbeit 
 bleiben oder auswandern, um einen Job zu finden. 
 Welche Entscheidung wird ihnen eine  bessere Zu-
kunft bieten?
  Manuel Vila Baleato
  56 Seiten
 978-3-06-021306-1
 CHF 9.10

Lektüre für Fort geschrittene
El secreto de mi padre
Lektüre
Sara lebt als Tochter eines Spaniers und einer 
 Deutschen in Wuppertal. An ihrem 18. Geburtstag 
findet sie eine Postkarte. Sie erfährt, dass ihr Vater, 
der vor zwei Jahren verstorben ist, einen Sohn in 
Spanien hat. So beginnt ein Abenteuer, das Sara 
durch  Städte wie Barcelona und Madrid führt, um 
das  Geheimnis ihres Vaters zu enthüllen.
  Manuel Vila Baleato
  48 Seiten
 978-3-06-021309-2
 CHF 9.10
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B ¿Cómo llego?

�� setenta y seis

Hier lernst du:

•  zu telefonieren

•  den Weg zu 

 be schreiben
Actividad de preaudición

 1 a Mira el plano de Madrid y busca los siguientes lugares: a Karte Madrid, S. XXX

  b Soledad es nueva en Madrid y tiene problemas con el plano de metro.  

Uno/-a es Soledad y el / la otro/-a le explica cómo llegar en metro.

Ejemplo:  Soledad: Si estoy en la estación* Ventas. ¿Cómo llego* a la estación Banco de España? 

Tú: Coges* la línea* roja en dirección a* Cuatro Caminos y te bajas* en la quinta* parada*.

Coges la línea

roja

amarilla

marrón

en dirección a

Cuatro Caminos

Moncloa

Argüelles

y te bajas en la

primera* (1a)

segunda* (2a)

tercera* (3a)

cuarta* (4a)

quinta* (5a)

sexta* (6a)

séptima* (7a)

parada.

Ventas e Banco de España

Goya e Bilbao

Sevilla e Noviciado

Avenida de América e Alonso Martínez

Callao e Plaza de España

Colón e Bilbao

Sol e Argüelles

Retiro e Santo Domingo

Banco de España e Canal

 2 a Pon los fragmentos de una llamada telefónica en el orden correcto.

¿Diga?

  b Llamas a un/-a amigo/a a una empresa española, pero primero se pone otra persona.  

Escucha. ¿Qué dices en las pausas?

  c Ahora llama a tu compañero/-a que vive en casa de su intercambio español.  

Practicad el principio de la llamada telefónica con la ayuda de los fragmentos de 2. Cambiad los roles.

Estrategia

  Comprensión auditiva 

 Beim allerersten Hören reicht es, wenn du dir Orientierung über die Gesprächssituation verschaffst, z. B.  

Wer und wo sind die Sprecher und was ist das überhaupt für ein Gespräch? Telefonat? Streitgespräch?  

In der Schule, zu Hause, auf der Straße etc. Du verschaffst dir so auch einen ersten Höreindruck über die 

Textlänge und -orte, Sprecheranzahl und Sprechgeschwindigkeit.

el Museo de Historia de Madrid  la estación de metro Tribunal   

las calles: de San Bernardo, de la Palma, del Espíritu Santo, Noviciado   

las plazas del Conde de Toreno, Pujol y del 2 de Mayo

In Spanien nennen zu 

Beginn eines Telefonats 

weder der Anrufer noch 

der, der angerufen wird, 

seinen Namen.

A Un momento, ahora se pone.  B ¿Sí?  C Sí. ¿De parte de quién?

D ¿Está el señor García / Soledad?  E De Pepe Garrido. / De Marta.

�

x

�

x

((Dummy)

2

1

3

1
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Espacios literarios
Espacios literarios – die neue Reihe für literarische Ganzschriften in 
spanischer Sprache für die Sekundarstufe II.

 Praxisorientierung Die lesefreundliche Typografie und die 
 Vokabelannotationen auf  jeder Seite unterstützen den Lesefluss.

 Transparenz Jedem Sinnabschnitt folgen Aufgaben, die auf  
die Matura  vorbereiten. Das Material im Anhang regt zur Reflexion 
über den Lektüretext an.

 Hrsg. Wolfgang Steveker 

  Unterrichtsvorschläge mit Kopier-
vorlagen, Lösungen zu den Auf gaben 
des Schülerbandes, 
Klausurvorschläge mit Erwartungs-
horizont, Übungen zur Sprach- und 
Methodenkompetenz, Lernwort-
schatz, CD-Extra mit Hörproben zum 
Training des Hörverstehens sowie 
den (editierbaren) Kopiervorlagen 
und Klausurvorschlägen 

 B1

Espacios literarios
La frontera de cristal –  1 
dos relatos
Carlos Fuentes beschreibt in 
den beiden Erzählungen 
 eindringlich die Schicksale 
und Sehnsüchte von Grenz-
gängern zwischen Mexiko 
und den USA, die für ihr 
 Streben nach etwas Glück, 
Freiheit oder finanzieller 
 Sicherheit häufig einen 
 hohen Preis bezahlen 
 müssen.
Passend zu den Oberstufen-
themen Migraciones – Retos 
para el futuro.
 Carlos Fuentes
  80 Seiten 
 978-3-06-121636-8  
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit Audios online
  80 Seiten   
 978-3-06-121637-5
 CHF 23.10

La frontera de los sueños 2 
 rotos 
Grenzen überschreiten zu 
wollen oder zu müssen, wirft 
immer auch Fragen auf zu 
individuellen Lebensträu-
men, verlorenen Illusionen, 
Hoffnung und Enttäuschung. 
Die Kurzgeschichten von 
 Cristina Pacheco, Eduardo 
Antonio Parra und Rosario 
Sanmiguel beleuchten das 
Thema Migration in die USA.
Passend zu den Oberstufen-
themen Migraciones – Retos 
para el futuro.
 Cristina Pacheco,  

Carlos Fuentes
  64 Seiten
 978-3-06-121513-2
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit Audios online
  48 Seiten
 978-3-06-121514-9
 CHF 23.10

La gota de sangre 3
Madrid zu Beginn des 20. Jahr - 
hunderts: Ein Krimifan wird 
selbst zum Detektiv. Er muss 
ein Verbrechen aufklären, um 
nicht selbst zum Verdächti-
gen zu werden.
 Emilia Pardo Bazán
  80 Seiten  
 978-3-06-020054-2 
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  48 Seiten
 978-3-06-020055-9
 CHF 23.10

La casa en Mango Street 4
Esperenza wächst in einem 
Immigrantenviertel in 
 Chicago auf. Über 40 kurze 
Kapitel erzählen vom Alltag 
der jungen Chicana, die nicht 
mehr mexikanisch, aber 
 ebenso wenig US-amerika-
nisch ist. Passgenau für die 
Schwerpunkte Inmigrantes 
en los Estados Unidos, 
 Migración und México.
 Sandra Cisneros
  120 Seiten
 978-3-464-20297-5
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  48 Seiten
 978-3-464-20299-9
 CHF 23.10

Padres e hijos 5
Eine Sammlung von cuentos 
zum Thema Familie: Autoren 
wie Almudena Grandes, José 
Luis Pacheco u.a. schildern 
Beziehungen der Eltern zu 
den Kindern, Emanzipation 
und Konflikte, die die 
 Beziehungen innerhalb der 
Familien prägen.
 Wolfgang von Steveker
  128 Seiten
 978-3-06-024405-8
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-ROM
  80 Seiten
 978-3-06-024406-5
 CHF 23.10
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La otra cara de Madrid 6
Eine Sammlung aktueller 
Kurzgeschichten aus dem 
heutigen Madrid. Einsame 
Stadtneurotiker und eigen-
willige bis gewalttätige 
 Jugendliche sind die Prota-
gonisten dieser pointierten 
cuentos.
 Juan Madrid, Javier Marías, 

Juan José Millás
  80 Seiten
 978-3-464-20293-7
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  56 Seiten
 978-3-464-20294-4
 CHF 23.10

Los tiempos oscuros 7
Wie lebt man in einer Dikta-
tur? Genial versteht es der 
chilenische Autor Jorge Díaz, 
in nur vier Akten das Klima 
einer Diktatur auf die 
 zwischenmenschliche Ebene 
herunterzubrechen. Jeder 
Akt ein Einzelschicksal und 
doch universell.
 Jorge Diaz
  112 Seiten
 978-3-464-20323-1
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-Extra
 Jorge Diaz, Ursula Vences
  88 Seiten
 978-3-464-20324-8
 CHF 23.10

Callejón con salida 8
Sechs cuentos, alle direkt 
oder indirekt bezogen auf die 
argentinische Militärdiktatur. 
Sie schildern die Ereignisse 
mal aus Sicht der Opfer, mal 
aus jener der Täter. Passend 
zu den Themen – Sueños y 
pesadillas – ejemplos de la 
narrativa breve de la América 
hispanohablante – Opresión 
y emancipación – Caminos 
 hacia la democracia.
 Elsa Osorio
  112 Seiten
 978-3-06-023385-4
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-ROM
  72 Seiten
 978-3-06-023386-1
 CHF 23.10

Él y ella – Amor, amantes 9
y amados 
Die zehn Einakter zeitgenös-
sischer spanischsprachiger 
Autoren (u. a. J. Tomeo und  
P. Neruda) reflektieren 
Liebes beziehungen zwischen 
Mann und Frau in verschie-
denen Kontexten. Grotesk, 
komisch, tragisch rücken sie 
Aspekte wie Einsamkeit, 
 Eifersucht, Liebessehnsucht 
und Leidenschaft in den Mit-
telpunkt.
  128 Seiten
 978-3-464-20300-2
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit CD-Extra
CD-ROM und CD auf einem 
 Datenträger
  978-3-464-20301-9
 64 Seiten
 CHF 23.10
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S E K U N D A R S T U F E  I I S PA N I S C H

Spanische Grammatik  1
Lehrwerkunabhängig –  
für die Mittel- und Oberstufe 
–  Alle grammatischen  Themen ausführlich und 

schülerfreundlich erklärt
–  Eine Übersichtsseite mit Erläuterungen zum 

 Thema, die in grammatische  Phänomene einführt
–  Konzentration auf das  Wesentliche dank der 

Kennzeichnung von Basis- und Zusatzwissen
–  Alle spanischen Beispielsätze mit deutscher 

Übersetzung
–  Lerntipps und Merkkästen als Hilfestellung
–  ¿Cómo evitar errores? mit Hinweisen, um 

 typische Fehlerquellen deutscher Lernender zu 
vermeiden

–  Selbstevaluierung: Auf gaben zum Überprüfen 
des grammatischen Stoffs, mit Lösungen über 
Webcodes

–  Ausführliches Textkapitel mit maturarelevanten 
Text sorten bis hin zur Bild analyse, inklusive 
 konkreter Anleitungen für die Textproduktion

 Jochen Schleyer,  
Kathrin Rathsam 

  328 Seiten 
 978-3-06-024384-6
 CHF 28.70

Grammatik – kein Problem 2 
Übungsbuch A1–B1 
Zum Nachschlagen und Üben
Alle wichtigen Bereiche der spanischen Grammatik 
in etwa 40 Kapiteln: 
–  Grammatik – kein Problem enthält  Übungen,  

die im Schwierigkeitsgrad aufeinander  aufbauen 
und die speziell für Lernende mit Ausgangs-
sprache Deutsch konzipiert sind. Das Vokabular 
entstammt dem im Alltag gesprochenen 
 Spanisch

–  Aufbau im Doppelseitenprinzip: links steht  
die  Erklärung, rechts folgen die  Übungen

–  Einfache Erläuterungen
–  Hilfreiche Merksätze zu  vielen Grammatik themen
–  Infos zu Besonderheiten im Lateinamerikanischen
–  Zusätzliche interaktive Übungen über einen 

 Webcode im Buch
 Gloria Bürsgens
  128 Seiten 
 978-3-06-121534-7
 CHF 19.10

Spanische Grammatik
Mit dem Titel Spanische Grammatik können Lernende lehrwerks-

unabhängig gezielt ihr Wissen vertiefen. Das Lehrwerk  behandelt 
Themen vom Basis- und Zusatzwissen und ist auch zur Selbst evalu-
ierung geeignet.

Der Titel Grammatik – kein Problem ist speziell für Lernende mit 
deutscher Aussprache und enthält alle wichtigen Themen von A1 bis 
B1. Mit den zusätzlichen interaktiven Übungen, die über einen 
 Webcode im Buch zu finden sind, kann das Wissen nochmals  vertieft 
werden. 

  Lerntipps
  Bilder
  Deutsche Ausgangssprache
  Kennzeichnung von Basis- und 

 Zusatzwissen

 52



U N I D A D  1
Substantive und seine Begleiter
Im ersten Teil der Einheit sollen das Substantiv und seine Begleiter vorgestellt werden. 
¿Qué es esto? Was ist das? – Ein Substantiv! 
Man möchte aber genau wissen, von welchem Substantiv die Rede ist: 
¿Cuál libro? – Welches Buch?

Es gibt drei Möglichkeiten, um das anzugeben:

  Der bestimmte Artikel hebt ein Substantiv hervor: el libro de gramática. Der unbestimmte Artikel lässt 
offen, welches Substantiv genau gemeint ist: un libro.

  Man kann auch auf Substantive „zeigen“. Das sollte aber nicht mit dem Zeigefinger geschehen. Hierfür 
bieten sich die Demonstrativbegleiter an, denn „demonstrieren“ heißt „zeigen“: ¿Prefiere esta mesa o 
esa mesa? Dieser „grammatikalische Zeigefinger“ hat den Vorteil, dass man auch auf abstrakte Dinge 
verweisen kann: Esta vez pago yo.

  Man kann die Substantive auch über ihren Eigentümer bezeichnen, indem man Possessivbegleiter 
verwendet. Schließlich ist es nicht das Gleiche, ob man sagt: Pago con mi tarjeta oder Pago con tu 
tarjeta.

Um Substantive genau zu beschreiben (¿Cómo es?) verwendet man Adjektive. Diese werden im zweiten Teil 
der Einheit vorgestellt. Dies aber vorweg: Alle Substantivbegleiter richten sich in Geschlecht und Zahl nach 
dem Substantiv! 
Una profesora muy simpática. Unos estudiantes muy inteligentes.
Und weil das Bessere „der Feind des Guten“ ist, vergleichen wir gerne und suchen ständig – zum Beispiel: 
¡la mejor gramática! Hier ist sie! Viel Spaß damit!

¿Qué tapas quieres?

7

_0ZBGZ_9783061215347 Inhalt_S007   7 09.03.16   07:49
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U N I D A D  5
Die Personalpronomen 
Pronomen sind „Ersatzwörter“. Sie „ersetzen“ ein Nomen (Substantiv), manchmal sogar einen ganzen Satz. 
Thema dieser Einheit sind die Objektpronomen. Zunächst aber eine Übersicht:

  Wer oder was? Mit dieser Frage fragt man nach dem „Täter“ – also nach dem Subjekt, von dem eine 
Handlung oder ein Sachverhalt ausgeht. 
Carmen baila. Carmen tanzt. La paella es rica. Paella ist lecker. 
Die Subjektpronomen ( S. 18) ersetzen das Subjekt. Häufig lässt man sie allerdings weg.

 Ella baila bien.  Baila bien. Sie tanzt gut.

  Auf die Frage wen oder was? steht ein direktes Objekt (Akkusativ):
  Juan come espaguetis. Los come con cuchillo y tenedor. Juan isst Spaghetti. Er isst sie mit Messer und 
Gabel.

  Direkte Objektpronomen sind: me, te, lo/la, nos, os, los/las. Wenn das direkte Objekt eine Person ist, 
wird ihm die Präposition a vorangestellt: ¿Conoces a Shakira? Kennst du Shakira?

  Auf wen die Handlung zielt, wird mit dem indirekten Objekt (Dativ) angegeben: 
Escribo un SMS a Paulina. Ich schreibe Paulina eine SMS. Le escribo un SMS. Ich schreibe ihr eine SMS.
Paulina ist die „Adressatin“ der Handlung, also indirektes Objekt. 
Ein typisches Verb, bei dem der Dativ verwendet wird, ist gustar gefallen (wie im Deutschen). 
¿A ti te gusta la música? ¿Te gusta bailar? Gefällt dir die Musik? Tanzt du gerne?

  Von wem etwas ist (wessen?), wird mit der Präposition de angegeben. 
La bicicleta de Roberto. Robertos Fahrrad.

Die Verwendung der spanischen Pronomen entspricht im Großen und Ganzen der deutschen, 
jedoch haben sie eine andere Stellung im Satz – für Sie kein Problem, denn Sie haben sich für 
eine ¡Gramática sin problemas! entschieden. 

_0ZBGZ_9783061215347 Inhalt_S047   47 09.03.16   07:50
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Die Reihe Cursus – Einbändige  Lehrwerke
Die Latein-Lernenden machen im «Cursus» eine Entdeckungs-

reise in die antike Welt. Im ersten Lernjahr erleben sie eine Aben-
teuergeschichte zu der Zeit Kaiser Hadrians. Das zweite Lernjahr 
führt sie von der mythischen Vorzeit bis in die frühe Kaiserzeit. Im 
dritten Lernjahr geht es darum, wie nachhaltig die Antike  fortgewirkt 
und wie grundlegend sie Europa geprägt hat.

 Hrsg. Friedrich Maier, Stephan Brenner, 
 Britta Boberg, Reinhard Bode, Stefan 

Brenner, Andreas Fritsch, Michael Hotz, 
Friedrich Maier, Wolfgang Matheus,   
Ulrike Severa, Hans Unger,  
Sabine  Wedner-Bianzano, Andrea Wilhelm

  Vier-Seiten-Prinzip: Jede Lektion 
 beginnt mit einem Informationstext 
und einer Grammatik-Einführung – 
handlungsorientiert und metho-
disch abwechslungsreich wird der 
Lektionstext vorbereitet, der auf der 
zweiten Seite folgt. Die Übungen 
schliessen sich auf der dritten Seite 
an. Weiterführende Sachinforma-
tionen mit motivierenden Übungen 
beschliessen die Lektion.

Cursus
Texte und Übungen 1
  320 Seiten  
 978-3-637-01704-7
 CHF 37.40

Arbeitsheft mit Lösungs-
beileger 1
  56 Seiten 
 978-3-637-01893-8
 CHF 13.60

Arbeitsheft mit Lösungs-  
 beileger 2
  40 Seiten
 978-3-637-01896-9
 CHF 13.60

Handreichungen für den 
 Unterricht 
Mit Kopiervorlagen und 
CD-Extra
  248 Seiten
 978-3-637-01899-0
 CHF 40.00

Begleitgrammatik
  192 Seiten
 978-3-637-01898-3
 CHF 26.10

Vokabeltaschenbuch
  96 Seiten
 978-3-637-02019-1
 CHF 11.30

Vokabelkarteikasten 1
  978-3-637-02583-7
 CHF 20.50

Vokabelkarteikasten 2
  978-3-637-02584-4
 CHF 20.50

Klassenarbeitstrainer 1
Mit Lösungen
  72 Seiten
 978-3-637-02319-2
 CHF 13.80

Vorschläge zur Leistungs-
messung 
Mit Lösungen und Erwar-
tungshorizont CD-ROM
  978-3-637-02321-5
 CHF 37.40

Materialien zur Freiarbeit 
Mit Kopiervorlagen und  
CD-ROM
Lektionen 1-20
  192 Seiten
 978-3-637-02318-5
 CHF 30.00

Differenzierungs-/Förder-
material 
Mit CD-ROM mit Kopier-
vorlagen
Lektionen 1-20
  104 Seiten
 978-3-637-02317-8
 CHF 32.50

Prüfungstraining 1 2
Zu den Lektionen 1–20
  56 Seiten + 14 Seiten
 Lösungen
 978-3-637-00743-7
 CHF 15.60

Prüfungstraining 2
Zu den Lektionen 21–36
  56 Seiten + 14 Seiten
 Lösungen
 978-3-637-00744-4
 CHF 15.60

Prüfungstraining 3
Zu den Lektionen 37–45
  48 Seiten + 14 Seiten
 Lösungen
 978-3-637-00745-1
 CHF 15.60
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Kurzgrammatik 3
Die Kurzgrammatik ist eine für die Lektü-
rephase kon zipierte Systemgrammatik. 
Sie enthält in komprimierter Form den 
Stoff der Cursus Begleitgrammatiken – 
mit lektürerelevanten Ergänzungen. Sie 
eignet sich als lehrwerksunabhängige 
 Kompaktgrammatik und ist im Unter-
richt und auch zu Hause einsetzbar.
  Britta Boberg, Reinhard Bode,  

Stephan Brenner, Andreas Fritsch,  
Michael Hotz, Friedrich Maier,  
Wolfgang Matheus, Ulrike Severa,  
Hans Unger, Sabine Wedner-Bianzano, 
Andrea Wilhelm

  72 Seiten
 978-3-637-01351-3
 CHF 16.60
  

Cursus Brevis –  
Das Lehrwerk für den kurz angelegten Latein unterricht
Texte und Übungen 4
Der Cursus Brevis ist für den kürzer angelegten Lateinunter-
richt konzipiert. Die interessanten und motivierenden Texte 
sind von mässiger Schwierigkeit, der Stoff ist ausgewogen  
auf 20 Lektionen verteilt. In den Lesestücken werden zahl-
reiche Bereiche der Antike erfasst: Privatleben und Politik, 
Mythos und Historie, Rechtswesen und Romkritik, Rede und 
Ethnographie, Drama und Philosophisches. Eine bessere   
Les- und Übersetzbarkeit der Texte wird durch die weitestge-
hend kolometrische Anordnung der Sätze erreicht. Der Lern-
wortschatz ist auf knapp 900 Wörter und Wendungen be-
schränkt. Die Wortschatzübungsseite bietet Lerntipps und 
Impulse zur Aneignung und Wiederholung. Verweise auf die 
modernen Fremdsprachen festigen den Wortschatz weiter.
  Gerhard Fink, Friedrich Maier, Dieter Belde, Gerhard Fink,  

Andreas Fritsch, Hartmut Grosser, Michael Hotz, Monika Kramer, 
Friedrich Maier,  Wolfgang Matheus

  184 Seiten
 978-3-637-87693-4
 CHF 38.10

Arbeitsheft
  68 Seiten + 12 Seiten  

Lösungen
 978-3-637-87694-1
 CHF 18.80

Systematische Begleit grammatik
  96 Seiten
 978-3-637-87695-8
 CHF 23.10
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S E K U N D A R S T U F E  I I L AT E I N

98 Römischen Gründungsmythos kennen – Kunstwerke beschreiben

Roma aeterna – das ewige Rom
Im Jahr 753 v. Chr. wurde der Sage nach die Stadt Rom gegrün
det. Die Vorgeschichte zu dieser sagenhaften Gründung führt 
uns nach Troia: 
Als es den Griechen nach zehnjähriger Belagerung gelang, 
durch die List des Odysseus Troia zu erobern, zerstörten sie die 
Stadt. Nur wenige Troianer konnten sich retten, unter ihnen 
Aeneas. 
Auf den Rat seiner Mutter, der Göttin Venus, floh er mit seinem 
Vater, seinem Sohn und wenigen Freunden. Nach langer Irr
fahrt landete er in Italien an der Küste Latiums, wo ihn König 
Latinus gastfreundlich aufnahm und ihm seine Tochter Lavinia 
zur Frau gab. Aeneas herrschte bis zu seinem Tod in der von 
ihm ge gründeten Stadt Lavinium. Sein Sohn gründete später 
eine neue Hauptstadt. 
Hier sollen rund 300 Jahre die Nachkommen des Aeneas als 
Könige geherrscht haben, bis eines Tages König Numitor von 
seinem Bruder Amulius aus der Herrschaft vertrieben wurde. 
Numitors Tochter musste Priesterin der Göttin Vesta werden. 
Doch Mars verliebte sich in sie und sie wurde schwanger. Da 
befahl Amulius, ihre Kinder Romulus und Remus in einem 
Korb auf dem Tiber auszusetzen. Der Korb strandete am Hügel 
Palatin, wo eine Wölfin die Kleinen fand und säugte. Später 
fand sie der Hirte Faustulus und zog sie zusammen mit seiner 
Frau groß. Als die Zwillinge erwachsen waren, töteten sie 
Amulius, setzten ihren Großvater Numitor wieder als König 

ein und gründeten am Ort ihrer Rettung eine Stadt. Bei einem Streit tötete Romulus seinen 
Bruder und wurde so der erste König der Stadt, die er nach seinem Namen benannte.

Nicht nur die Römer der Antike, auch 
Künstler späterer Jahrhunderte haben 
sich immer wieder mit diesen 
Geschichten beschäftigt. 
a Beschreibe die auf dieser Seite 

abgebildeten Kunstwerke möglichst 
genau und benenne jeweils das 
Thema der Darstellung.

Um 1100 n. Chr. (Kinder aus dem 16. Jh.), Rom

Gianlorenzo Bernini, 1618/20, Rom

Insel 4 Lektionen 13 – 16 RÖMISCHER ALLTAG IV

76 Bedeutende Mythen der Antike kennen

Griechische Mythen

1  Europa

Europa war eine Königstochter und lebte in 
Phönizien (im heutigen Libanon). Eines Tages 
spielte sie mit ihren Freundinnen am Strand, 
als plötzlich ein großer, weißer Stier auftauchte. 
Die anderen Mädchen liefen erschrocken weg, 
doch Europa kam näher, streichelte ihn und 
setzte sich schließlich sogar auf seinen Rücken. 
Da trabte der Stier ins Meer hinein und 
schwamm mit Europa davon. Der Stier war nämlich kein anderer als der verwandelte Zeus, 
dem die hübsche Prinzessin gut gefallen hatte. Europa wurde zur Insel Kreta entführt, wo sie 
Kinder von Zeus bekam.

2 Sisyphus

„Das ist ja eine Sisyphusarbeit!“, so hört man manchmal jemanden stöhnen. Aus der Sage von 
Sisyphus erfährst du, was damit gemeint ist.
Der griechische König Sisyphus hatte den Zorn des Zeus auf sich gezogen; denn als dieser ein 
Mädchen entführt hatte, verriet Sisyphus das Versteck an den Vater des Mädchens. Deshalb 
sollte Thanatos, der Tod, Sisyphus in die Unterwelt holen. Sisyphus jedoch überlistete ihn und 
band ihn mit seinen eigenen Fesseln fest. Da jetzt niemand mehr sterben und in die Unterwelt 
kommen konnte, musste Ares Thanatos befreien und lieferte ihm Sisyphus aus. In der 
Unterwelt wurde Sisyphus hart bestraft: Er muss einen riesigen Stein einen Berg hinaufrollen. 
Doch entgleitet ihm dieser jedes Mal kurz vor dem Gipfel, sodass er seine Arbeit von vorne 
beginnen muss.

3 Dädalus und Ikarus

Den „Traum vom Fliegen“ träumten auch schon Menschen in der Antike. Aus der Sage von 
Dädalus und Ikarus erfährst du, wie sie sich vorstellten, diesen Traum zu verwirklichen.

Dädalus war ein sehr geschickter Handwerker und hatte für 
den König Minos auf Kreta ein Labyrinth gebaut. Weil der 
König Dädalus nicht mehr weggehen lassen wollte, baute 
Dädalus zur Flucht Flügel aus Vogelfedern, indem er sie mit 
Wachs aneinanderklebte. Tatsächlich gelang es ihm und 
seinem Sohn Ikarus, sich hoch in die Lüfte zu erheben und 
eine weite Strecke zurückzulegen. Doch da vergaß Ikarus 
die Anweisungen seines Vaters: Er flog zu hoch, die Sonne 
ließ das Wachs schmelzen und – Ikarus stürzte ab. Sein 
Vater landete und konnte nur noch dessen Leiche aus dem 
Meer bergen.

Raub der Europa (1933), Max Beckmann (1884–1950)

Startender Ikarus (1992), Bronzeplakette 
von Wilfried Fitzenreiter

Insel 3 Lektionen 9 – 12 RÖMISCHER ALLTAG III

Cursus  Texte und Übungen 
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224 Satzwertige Konstruktionen erkennen

Pompeji
Leben auf dem Vulkan – ertragreich, aber riskant
Obwohl man wusste, dass der Vesuv ein Vulkan war, siedelten seit Jahrtausenden Menschen 
an diesem Berg. Lange hatte er keine nennenswerte Aktivität gezeigt, sodass man diesen ge
fährlichen Berg für friedlich hielt. Da die Vulkanerde äußerst fruchtbar ist, errichtete man an 
den Hängen des Vesuvs viele villae, 
die reiche Erträge erwirtschafteten. 
Die in der Nähe hervortretenden 
Thermal und Mineralquellen wur
den für Kuren ge nutzt, die Orte am 
Golf von Neapel ent wickelten sich 
speziell für reiche Römer zu einem 
exklu siven Bade und Freizeitareal.
Von dieser Entwicklung profitierte 
auch die Kleinstadt Pompeji. 
Im Herbst des Jahres 79 n. Chr. 
geschah dann das Unerwartete ...

1  Cunctis senatoribus audientibus is amore patriae commotus magna voce statuit Catilinae 
statim ex urbe abeundum esse. 

2  Calamitate legionum nuntiata eum doloris sui perferendi causa multos menses per domum 
erravisse traditum est.

3 A piratis captus apud eos mansit duo fere menses cum medico suo et nonnullis servis. 

a Übertrage die drei Sätze in dein Heft und markiere folgende Konstruktionen mit verschiedenen 
Farben: AcI, PC, Abl. abs., Gerundivum-V.

b Übersetze und gib dabei die satzwertigen Konstruktionen durch Gliedsätze bzw. mit einem 
Infinitiv (Gerundivum-V) wieder.

c Benenne die abgebildeten Personen und ordne ihnen den passenden Satz zu. Wer bleibt übrig?

Satzwertige Konstruktionen mit alten Bekannten

Vesuvausbruch 79 n. Chr. (1813), Pierre-Henri Valenciennes (1750 –1819), 
Toulouse

Lektion KULTURELLES ERBE FÜR EUROPA II: ROM40

121
Möglichkeiten, Informationen auf Exkursionen zu sammeln, kennen – Besonderheiten der Exkursionsziele unter-
scheiden – Grundwissen zum römischen Alltag kennen

Eure Exkursion kann euch zu römischen Bauten, örtlichen 
Römermuseen oder zentralen Antikensammlungen führen.

•	 Römische Bauten sind oft nur teilweise erhalten oder 
wiederaufgebaut. Phantasie ist gefragt. Ihr erlebt, wie groß 
römische Gebäude waren und wie sie in der Landschaft 
lagen. Hier könnt ihr vielleicht auch selbst einmal Römer 
sein, etwa als Opferpriester vor einem Tempel, als Bauern in 
einer römischen Villa, als Grenzwache an einem Limesturm.

•	 In örtlichen Römermuseen werden Funde aus der 
Umgebung ausgestellt. Schautafeln und Modelle helfen 
euch zu erfahren, wozu früher die Römer die ausgestellten 
Gegenstände benutzt haben. Am besten ist es, wenn 
euch hier eure Arbeitsblätter oder Erläuterungen eines 
Spezialistenteams weiterhelfen.

4 Exkursionsziele

•	 In einer zentralen Antikensammlung sind Funde aus allen Bereichen des Römischen Reiches 
ausgestellt. Man kann hier berühmte Meisterwerke der griechischen und römischen Kunst 
entdecken und Objekte ganz verschiedener Herkunft miteinander vergleichen.

•	 Augustus verwandelte Rom in eine prachtvolle 
Weltstadt. Auch spätere Kaiser ließen impo sante 
Gebäude und repräsentative Plätze er bauen, 
z. B. ließ Trajan das Forum Traianum bauen, 
um seinen Sieg über die Daker zu feiern.

•	 Überall, wo sich Römer ansiedelten, verbrei
teten sie allmählich die römische Lebensweise. 
Die Gegenden wurden romanisiert. 

•	 Um 17 v. Chr. gründete Augustus die Stadt 
Augusta Treverorum, das heutige Trier. 

•	 Römische Hochzeiten wurden meist von den  
Eltern veranstaltet. Die Vestalin blieb – 
solange sie als Priesterin der Vesta tätig war – 
unverheiratet. 

•	 Die Römer nahmen ihre Hauptmahlzeit gegen 
Abend ein. Bei Festen lagen sie in der Regel zu 
dritt auf einer Art Sofa, von denen immer drei 
um einen Tisch gestellt waren (triclinium).

Grundwissen: Römischer alltag V

Grabmal des Lucius Poblicius und sei-
ner Familie im Römisch-germanischen 
Museum Köln, um 30/40 n. Chr.,  
etwa 15 m hoch (Teilansicht)

Großer Altar von Pergamon, 2. Jh. v. Chr., 
wiederaufgebaut im Pergamonmuseum Berlin

Die Exkursion im Schuljahr Kultur | Grundwissen Insel 5
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Cursus  Texte und Übungen 
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Legamus! – Lateinisches Lesebuch
Legamus! ist das «Komplettpaket» für den lateinischen Lektüre-

unterricht. In nur zwei Bänden deckt es sämtliche Aspekte des Lek tü-
reunterrichts  der Jahrgangsstufen 9 und 10 vollständig ab. Lehrkraft 
und Lernende arbeiten das  gesamte Schuljahr mit einem einzigen 
Buch.

 Hrsg. Michael Hotz, Matthias Lausmann, 
Sven Lorenz

 Sebastian Kaas, Peter Möltgen,  
Gerhard Müller, Margot Neger,  
Robin Pantke, Knut Reinartz,  
Robert Reisacher, Andreas Schulze,  
Sabine Wedner-Bianzano

  Arbeitshefte und Lehrermaterialien 
vervollständigen das Lehrwerk

  Legamus! kann im Anschluss an 
 jedes zuvor verwendete Lehrwerk 
eingesetzt werden

 9. Jahrgangsstufe

Legasmus!
Band 1
Schülerbuch 1
  264 Seiten
 978-3-637-01287-5
 CHF 30.90

Arbeitsheft
  76 Seiten + 8 Seiten Lösungen
 978-3-637-01292-9
 CHF 14.40

Lehrermaterialien
mit CD-ROM
  176 Seiten
 978-3-637-01294-3
 CHF 23.80

 10. Jahrgangsstufe

Band 2
Schülerbuch
  264 Seiten
 978-3-637-01291-2
 CHF 30.90

Arbeitsheft
  76 Seiten + 8 Seiten Lösungen
 978-3-637-01293-6
 CHF 14.40

Lehrermaterialien
Mit CD-ROM
  212 Seiten
 978-3-637-01295-0
 CHF 23.80

Lehrwerke Zusatzmaterial 

1
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S E K U N D A R S T U F E  I I L AT E I N

22 Die römische Republik

S  1 Caesars Antwort auf Divicos Rede wird ebenfalls 
in indirekter Rede wiedergegeben. Vergleiche die Seiten 
zur Satzanalyse (S. 214) und erkläre vor der Übersetzung 
die Funktionen der einzelnen Einrückungen. Vergleiche 
dazu auch die Sprach-Box auf S. 16 sowie die vorange-
hende deutsche indirekte Rede, die dir bei der korrekten 
Verwendung des deutschen Konjunktivs helfen kann.
S  2 Schlage in deiner Grammatik die Funktionen von 

cum mit Konjunktiv nach. Suche vor der Übersetzung 
ein Signalwort aus dem Satz heraus, das dir anzeigt, wie 
cum hier zu übersetzen ist.
T  1 Gib die Aussagen des Divico in BG 1.13 (S. 21) und 

1.14 mit eigenen Worten wieder. Beschreibe die Art sei-
nes Auftretens.
T  2 Diskutiert darüber, wie ein römischer Leser Divi-

cos Reden empfunden haben mag.
T  3 Erkläre, welche Wirkung Caesar bei seinen Lesern 

mit der Erwähnung der Götter (vgl. auch das Ende von 
BG 1.12, S. 21) erzielen möchte.

Satzanalyse: S. 214 ➝
AH: Indirekte Rede  ➝ (oratio obliqua): S. 27

AH: Indikativ und Konjunktiv in Nebensätzen: S. 14 ➝

BG 1.14.6 – 7  Caesars Antwort –  
Divicos Reaktion

In seiner Antwort wirft Caesar den Helvetiern Hinterlist 
bei dem Sieg über Cassius vor und verurteilt die Gewalt-
tätigkeiten, die sie bisher auf ihrem Marsch begangen 
haben. Zudem warnt er sie vor den Göttern: Diese wür-
den verbrecherische Menschen oft eine Weile in Si-
cherheit wiegen, damit sie dann die Bestrafung umso 
schmerzlicher empfinden. Dann macht Caesar den Hel-
vetiern folgendes Angebot:

 Cum ea ita sint, 
tamen, 
 si obsides ab iis sibi dentur, 
  uti ea, 
   quae polliceantur, 
  facturos intellegat, 
 et si Haeduis de iniuriis,
  quas ipsis sociisque eorum intulerint, 
 item si Allobrogibus satisfaciant, 
sese cum iis pacem esse facturum.

Divico respondit: Ita Helvetios a maioribus suis 
institutos esse, uti obsides accipere, non dare 
consuerint; eius rei populum Romanum esse 
testem. Hoc responso dato discessit.

6 factūrōs ergänze esse – 9 satisfacere Genugtuung leis-
ten – 10 sēsē LW BG 1.12 – 13 cōnsuērint ~ cōnsuēverint
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Darstellung des Treffens  ■
zwischen Divico und Caesar 
von Karl Jauslin (1842 – 1904). 
Erkläre (auch anhand der 
Position und Gestik), wer 
die einzelnen Figuren sind. 
Vergleiche das Bild mit Cae-
sars Bericht: Stimmen beide 
ganz überein?

BG 1.25.1 – 2 Der Kampf (I)

Caesar primum suo, deinde omnium ex conspec
tu remotis equis, ut aequato omnium periculo 
spem fugae tolleret, cohortatus suos proelium 
commisit. Milites loco superiore pilis missis facile 
hostium phalangem perfregerunt. Ea disiecta 
gladiis destrictis in eos impetum fecerunt.

1 suō ergänze equō remōtō – 2 aequāre  gleichmachen – 
4 pı̄lum Speer – 5 phalanx, -angis f Schlachtreihe –  per- 
 fringere (Perf.: perfrēgı̄) durchbrechen – disicere (PPP: di-
siectum) auseinandertreiben – 6 dēstringere (PPP: dēstric-
tum) ziehen

Die helvetischen Soldaten ziehen sich nach heftigem 
Widerstand auf eine Anhöhe zurück. Die nachrücken-
den Römer werden wiederum von der nachrückenden 
feindlichen Nachhut eingeschlossen. Daraufhin greifen 
die Helvetier erneut an.
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75Die römische Kaiserzeit

Neben den Schriften des bereits erwähnten Phi-
losophen Seneca ist der Roman Satyrica des Pe-
tron zu nennen, der wohl ebenfalls zur Zeit Ne-
ros lebte. Wichtige Werke der Dichtung sind die 
Versfabeln des Phaedrus und die Epigramme 
Martials, der unter anderem seinem Kaiser Domi-
tian etliche Lobgedichte schrieb. Wie sich Martial 
angesichts dieser Texte fühlte, als Domitian infol-
ge einer Verschwörung ermordet und öffentlich 
zum Tyrannen erklärt worden war, wissen wir 
nicht. Domitians Mörder setzten jedenfalls Ner- 
va (96 – 98 n. Chr.) als Kaiser ein, auf den dann 
Tra jan (98 – 117 n. Chr.) folgte. Beide wurden vor 
allem von ihren Zeitgenossen Plinius dem Jünge-
ren, von dem Sammlungen mit Briefen erhalten 
sind, sowie dem Geschichtsschreiber Tacitus als 
perfekte Herrscher und Begründer einer neuen 
freiheitlich geprägten Zeit gepriesen. 
Mit diesen principes beginnt die sogenannte mitt-
lere Kaiserzeit (2./3. Jh. n. Chr.), in der das impe-
rium Romanum unter Trajan seine größte Aus-
dehnung hatte. Kaiser Hadrian (117 – 138 n. Chr.) 
bemühte sich dann darum, das Reich in seiner 
Größe zu erhalten. So sicherte er durch den Bau 
des Limes die Grenzen in Germanien und ordnete 
die Errichtung des Hadrianswalls an der Nord-
grenze des Reiches in Britannien an.
Langsam gewann das immer stärker aufkommen-
de Christentum an Bedeutung. Nero hatte die An-
hänger der neuen Religion grausam verfolgt, und 
lange Zeit blieb die Situation der Christen im rö-
mischen Reich gefährlich. Von deren Verfolgung 
zeugt unter anderem ein bewegender Bericht 
der Märtyrerin Perpetua. Erst Kaiser Konstantin 
sorgte mit dem sogenannten Toleranzedikt von 
Mailand (313 n. Chr.) für ein Ende der Christen-
verfolgung. Noch im 4. Jahrhundert wurde das 
Christentum Staatsreligion.
In der späten Kaiserzeit (4./5. Jh. n. Chr.) kam es 
zum Niedergang der römischen Vormachtstellung 
und schließlich zur Teilung des Reiches in West- 
und Ostrom. Unter dem Druck der Hunnen sowie 
gotischer Stämme und mit der Absetzung des letz-
ten Kaisers Romulus Augustulus ging 476 n. Chr. 
das weströmische Reich unter – ein Ereignis, das 
man oft als Ende des römischen Reiches bezeich-
net. Das byzantinische Reich, der Nachfolger des 
oströmischen Reiches, bestand jedoch noch bis ins 
15. Jahrhundert fort. In Mitteleuropa setzten sich 
dagegen die kulturellen Strömungen des Mittel-
alters durch.

die Herrscherideologie des Augustus: S. 77 ➝
Martial und Domitian: S. 116, S. 122 und S. 124 ➝

Christen im römischen Reich: S. 142 ➝

Die Abbildung zeigt die berühmte Statue des Augustus von  ■
Primaporta (bei Rom). Beschreibe, welchen Eindruck das Stand-
bild auf den Betrachter machen soll.
Auf dem Brustpanzer ist in der Mitte die Rückgabe der zuvor an 
die verfeindeten Parther verlorenen Feldzeichen dargestellt, die 
hier offenbar der Gott Mars für die Römer in Empfang nimmt. 
An Augustus’ Seite ist zudem der Gott Amor abgebildet. Infor-
miere dich über die Herkunft des Aeneas und den Mythos von 
der Gründung Roms und erkläre, warum gerade Mars und Amor 
für Augustus von großer Bedeutung waren.
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Die Inschrift fasst das Ergebnis 
der Schlacht nach der Schilde-
rung und den Zahlenangaben 
des Curtius Rufus zusammen:
ALEXANDER M(AGNVS) DARIVM 
VLT(IMVM) SVPERAT // CAESIS 
IN ACIE PERSAR(VM) PEDIT(VM) 
C(ENTVM) M(ILIBVS) EQUIT(VM) 
// VERO X M(ILIBVS) INTERFEC-
TIS MATRE QVOQVE // CONIVGE, 
LIBE RIS DARII REG(IS) CVM M(ILLE) 
HAVD // AMPLIVS EQVITIB(VS) 
FVGA DILAPSI CAPTIS.
(Alexander der Große besiegt 
zum letzten Mal den Darius, 
nachdem in den Reihen der Per-
ser 100 000 Mann zu Fuß, Rei-
ter aber 10 000 erschlagen und 
Mutter, Gattin und Kinder des 
mit nicht mehr als 1000 Reitern 
in Auflösung geflohenen Königs 
Darius gefangen worden waren.)
Beschreibe, wie Altdorfer die 
Schlacht darstellt. Berücksichti-
ge dabei wichtige Bildelemente 
wie den Rahmen mit der Inschrift 
oder die aufgehende Sonne: 
Welche Funktion übernehmen 
sie im Bild?
Der bayerische Herzog Wilhelm IV. 
bestellte dieses Bild (heute in der 
Alten Pinakothek in München) im 
Rahmen eines Zyklus von anti-
ken Schlachtenbildern. Stelle die 
Gründe zusammen, die ihn dei-
ner Meinung nach dazu bewo-
gen haben könnten.

Inschriften in Gemälden: S. 210 ➝

Die Schlacht bei Issos – ein Gemälde  
von Albrecht Altdorfer (1529)

Schon bald lässt Alexander Gordion hinter sich, um im 
Zuge seiner Expansionspolitik das persische Reich zu 
zerschlagen, das zu der damaligen Zeit die größte Terri-
torialmacht darstellt. In der berühmten Schlacht von Is-
sos im Jahre 333 v. Chr. trifft Alexander endlich auf den 
Perserführer Dareios III. und sein riesiges Heer. Es folgt 
eine gewaltige Schlacht, die bis heute immer wieder in 
der Kunst aufgegriffen wird – auch in Gemälden.

Albrecht Altdorfer (ca. 1480 – 1538)
Der Maler entstammte einer Regensburger 

Malerfamilie, war in seiner Heimatstadt Ratsherr und 
Stadtbaumeister; eine Wahl zum Bürgermeister lehn-
te er ab, um Zeit für das Gemälde zu haben. Es zeigt 
die Schlacht in einer fantastischen Küstenlandschaft 
aus der Vogelperspektive mit Tausenden von Krie-
gern und Zelten, die an die Türkenkriege erinnern.

i

3.2.11 – 16 Charidemos vor Dareios

Vor der Schlacht bei Issos sammelt Dareios gegen Ale-
xander ein riesiges Heer, zusammengesetzt aus allen 
Völkern seines Reiches. Zu seinen Truppen gehören 
auch 30 000 griechische Söldner. Er wendet sich an ei-
nen ihren Anführer, den Athener Charidemos. Dieser 
muss als Feind Alexanders und der Makedonen (Mace-
dones, -um) im Exil leben. Stolz fragt Dareios, ob Chari-
demos das Heer groß genug erschiene, um Alexanders 
Truppen zu zermalmen.

At ille et suae sortis et regiae superbiae oblitus: 
„Verum“, inquit, „et tu forsitan audire nolis, et 
ego, nisi nunc dixero, alias nequiquam confitebor. 
Hic tanti apparatus exercitus, haec tot gentium et 
totius Orientis excita sedibus suis moles finitimis 
potest esse terribilis: Nitet purpura auroque, 
fulget armis et opulentia, quantam, qui oculis 
non subiecere, animis concipere non possunt. Sed 
Macedonum acies, torva sane et inculta, clipeis 
hastisque immobiles cuneos et conferta robora 
virorum tegit. Ipsi phalangem vocant, peditum 
stabile agmen. Vir viro, armis arma conserta sunt; 
ad nutum monentis intenti sequi signa, ordines 
servare didicerunt; quod imperatur, omnes 
exaudiunt. Obsistere, circumire, discurrere in 
cornu, mutare pugnam, non duces magis quam 
milites callent. Ac ne auri argentique studio teneri 
putes: adhuc illa disciplina paupertate magistra 
stetit: fatigatis humus cubiculo est; cibus, quem 
occupant, satiat; tempora somni artiora quam 
noctis sunt. Iam Thessali equites et Acarnanes 
Aetolique, invicta bello manus, fundis, credo, 
et hastis igne duratis repellentur! Pari robore 
opus est: in illa terra, quae hos genuit, auxilia 
quaerenda sunt; argentum istud atque aurum ad 
conducendum militem mitte.“ 

 1 Arbeite Stellen heraus, an denen eine Wertung 
des Handlungsgeschehens oder der Personen durch 
Curtius Rufus greifbar ist, und belege sie mit den zen-
tralen lateinischen Ausdrücken und Wendungen.

 2 Analysiere die unterschiedlichen Interessen der 
Personen, die in der Passage zur Sprache kommen, und 
stelle sie in einer Tabelle einander gegenüber.
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136 Die römische Kaiserzeit

AH: Partizipien und Partizipialkonstruktionen: S. 52 ➝
AH: Indikativ und Konjunktiv in Nebensätzen: S. 14 ➝

Div. Iul. 7 Caesar und Alexander 

Als Quästor hat Caesar in Spanien 69 v. Chr. das folgende 
prägende Erlebnis:

Animadversa apud Herculis templum Magni 
Alexandri imagine ingemuit; et quasi pertaesus 
ignaviam suam, quod nihil dum a se memorabile 
actum esset in aetate, qua iam Alexander orbem 
terrarum subegisset, missionem continuo 
efflagitavit ad captandas quam primum maiorum 
rerum occasiones in urbe. Etiam confusum eum 
somnio proximae noctis – nam visus erat per 
quietem stuprum matri intulisse – coiectores 
ad amplissimam spem incitaverunt arbitrium 
terrarum orbis portendi interpretantes, quando 
mater, quam subiectam sibi vidisset, non alia 
esset quam terra, quae omnium parens haberetur.

2 ingemēscere (Perf.: ingemuı̄) aufstöhnen – pertaesus 
(m. Akk.) angewidert von – 3 ı̄gnāvia Trägheit – dum (hier) 
noch – memorābilis erwähnenswert – 5/6 missiōnem 
efflāgitāre seine Entlassung fordern (aus dem Amt des 
Quästors) – 6/7 occāsiōnem captāre eine Gelegenheit 
ergreifen – 6 quam prı̄mum möglichst bald – 7 cōnfūsus 
verwirrt – 9 stuprum ı̄nferre (m. Dat.) vergewaltigen – 
cōiector, ōris m  Traumdeuter – 10  arbitrium Herrschaft – 
11 portendere vorhersagen – quandō (hier) weil
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In seinem Buch „Alltag im Alten Rom“ schreibt Karl
Wilhelm Weeber: 
Der Traum galt in der gesamten Antike als eine Form 
der Berührung mit dem Übersinnlichen. […] [Er] ist 
daher eine wesentliche Erkenntnisquelle für die Zu
kunftsdeutung. […] Je höher die soziale Stellung des 
Träumenden […] war, um so größere Bedeutung kam 
ihm zu. […] Politiker und Herrscher benutzten die 
Traumdeutung gern, um – meistens im Nachhinein 
– wichtige Entscheidungen oder ihre Stellung zu le
gitimieren.
Welche Entscheidung(en) könnte Caesar mit der 
Traumgeschichte legitimieren wollen? Setze Ereig
nisse in seinem Leben dazu in Beziehung. 

S  1 Bestimme zu jedem participium coniunctum im 
Text das Bezugswort.
S  2 Erkläre, warum bei actum esset (Z. 4) sowie vi

disset,  esset und haberetur (Z. 12/13) der Konjunktiv 
steht.
T  Alexander der Große starb 323 v. Chr. im Alter von 

33 Jahren. Beschreibe die Ausdehnung, die sein Reich 
bis dahin erreicht hatte. Vergleiche dazu die Karte auf 
S. 103.

Der Feldherr

Div. Iul. 31.2 – 32  Unterwegs nach Rom – 
und in den Bürgerkrieg 

49 v. Chr.: Caesar hat – gegen das Geheiß des Senats – 
seine Legionen nicht entlassen und steht am Grenzfluss 
Rubicon. Er zweifelt: Soll er ihn überschreiten und so 
den Bürgerkrieg riskieren?

„Etiam nunc“, inquit, „regredi possumus; quodsi 
ponticulum transierimus, omnia armis agenda 
erunt.“ Cunctanti ostentum tale factum est: 
Quidam eximia magnitudine et forma in proxi 
mo sedens repente apparuit harundine canens. 
Ad quem audiendum cum praeter pastores plu
rimi etiam ex stationibus milites concurrissent 
interque eos et aeneatores, rapta ab uno tuba 
prosilivit ad flumen et ingenti spiritu classicum 
exorsus pertendit ad alteram ripam. Tunc Cae
sar: „Eatur“, inquit, „quo deorum ostenta et in
imicorum iniquitas vocat. Iacta alea est“, inquit. 
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Alexandermosaik aus der Casa del Fauno in Pompeji (ca. 150 – 100 v. Chr.). Beschreibe, wie Alexander (links) hier dargestellt wird (vgl.  ■
auch S. 110). Erkläre, warum Caesar gerade in ihm ein Vorbild sah.
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 Hrsg. Volker von Berchtold, Markus Janka, 
Markus Schauer 

 Volker Berchtold, Edith Bohne, Karl Boyé, 
Christian Engel, Anna Katharina Frings, 
Stefanie  Gliwitzky, Hans-Joachim Häger, 
Jan Harms, Ingrid Kunna, Volker Müller, 
Johanna Nickel, Ira Noss, Markus Schauer, 
Michael P. Schmude, Melanie Schölzel, 
Udo Segerer, Michael Stierstorfer,  
Stefan Wessels, Barbara Winkler

  Historische und chronologische 
 Orientierungsrahmen innerhalb  
der Geschichte

  Archäologisch fundierte und 
 zugleich altersgemäss aufbereitete 
 Illustrationen bieten zahlreiche 
 Einstiegsmöglichkeiten

  Übungsseiten mit Aufgaben sichern 
auch die deutsche Grammatik

  Umfangreiche Begleitmaterialien 
 unterstützen eine individuelle 
 Förderung

Adeamus!
Zu Beginn jeder Lektion werden die Lernenden in die «Welt» des 

lateinischen Lesetextes umfassend eingeführt – sowohl sprachlich 
(Wortschatz, Grammatik) als auch kulturell (Sachinformationen). Mit 
diesem Hintergrundwissen gelingt die Lektüre leichter. Konsequen-
terweise steht der Lesetext am Ende jeder Lektion – so wird ein 
echtes Lese- und Lektüreerlebnis möglich. «Trittstein-Texte» sorgen 
aber auch zwischendurch für inhaltliche Motivation und Training  
der Textkompetenz. Eine systematische und nachhaltige Wort-
schatz einführung sorgt für eine gesicherte Wortschatzkenntnis.  
Das Vokabular wird methodisch vielfältig eingeführt sowie  gezielt 
gefestigt und wiederholt. Die Grammatikeinführung erfolgt durch-
gängig mittels Lernaufgaben, die ein entdeckendes und weitgehend 
selbstständiges Erschliessen des neuen Stoffs ermöglichen.
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Lektion 2 Sachinformation

Mit dem Griffel auf den Marktplatz: Bildung in Rom 

Die Elementarschule. Anders als bei uns gab es in Rom keine Schulpflicht. Kinder vornehmer 
Familien wie Marcus und Quintus hatten Hauslehrer. Andere besuchten die Elementarschule 
(lūdus) im Alter von etwa sieben bis elf Jahren. Das Wort lūdus bedeutet neben „Schule“ auch 
„Spiel“ – aber der Spaß hielt sich in Grenzen: Die Schule hatte kein eigenes Gebäude, sondern 
fand am Rande öffentlicher Plätze statt, nur durch Vorhänge vom Straßenlärm abgetrennt. 
Außerdem war der Lehrer (magister) oft streng und fand es wichtiger, den Schüler (discipulus) 
zu mahnen (monēre) als zu loben (laudāre); er teilte sogar Schläge aus. Immerhin war das 
Schulgeld so niedrig, dass auch ärmere Familien es sich leisten konnten: Zumindest in der Stadt 
Rom lernten wohl die meisten Kinder, Jungen wie Mädchen, lesen und schreiben. 

Schreiben – aber wie? 
In der Schule und im 
Alltag, etwa für einen 
Brief (epistula), 
benutzte man zum 
Schreiben ein Wachs-
täfelchen (tabula), in 
das man mit dem 
Metallgriffel (stilus) 
Buchstaben ritzte. Mit 
der breiten Rückseite 

des Griffels konnte man sie wieder ausradieren. Für Bücher dagegen verwendete man zu Ciceros 
Zeit Papyrus, der aus der ägyptischen Papyruspflanze hergestellt war: Die Texte wurden mit Tinte 
und einem angespitzten Schilfrohr auf Papyrusstreifen geschrieben; diese wurden zusammen-
gerollt und als Papyrusrollen in eimerartigen Behältern aufbewahrt. 

Studieren – nichts für jeden. Nach der Elementarschule erhielten fast nur Jungen aus reichen 
und angesehenen Familien weitere fünf Jahre zu Hause Unterricht (schola): Beim Literaturlehrer 
(grammaticus) lasen sie griechische und römische Schriftsteller. Wer es sich leisten konnte, 
studierte danach bei einem Redner die Redekunst, gerne auch im Ausland. Cicero hatte in Rom, 
Athen und Rhodos studiert; sein Sohn Marcus ging später zum Studieren ebenfalls nach Athen. 
Mädchen wurden vor allem auf die Haushaltsführung vorbereitet. Einige aber erhielten eine sehr 
gute Bildung, so z. B. Ciceros Tochter Tullia, die Cicero selbst unterrichtete.

1. Benenne die abgebildeten Schreibutensilien und vergleiche sie mit der Abbildung auf S. 21.
2. Was ist eigentlich Papyrus? Recherchiere.
3. Obwohl es keine Schulpflicht gab, besuchten viele Kinder die Schule.  
Diskutiert in der Lerngruppe, warum sie das taten. 

Scintilla in der Elementarschule
Magister intrat et salūtat: „Salvēte, discipulī!“ Et discipulī salūtant: „Salvē, magister!“
Subitō magister clāmat: „Ubī tabulae et stilī sunt?“ Scintilla rogat: „Cūr magister clāmat?
Nōn laudat, semper monet. Lūdus nōn placet.“

Schreibutensilien. Fresko aus Pompeji, 1. Jh. n. Chr.

187

Lesen und Vertiefen Lektionen 31–35

In Germanien – das Gespenst in den Sümpfen
Nachdem Augustus’ Statthalter Varus 9 n. Chr. in Germanien eine vernichtende Niederlage 
erlitten hatte, begannen die Römer einen Rachefeldzug. Einer der Generäle, Aulus Caecina, 
soll nun (15 n. Chr.) einige Legionen zum Rhein zurückführen. Aber der germanische 
Heerführer, der Cherusker Arminius, wartet schon auf ihn. Steckt schon wieder ein römisches 
Heer rettungslos im germanischen Sumpf fest?  

a. Gib bei den Sätzen in direkter Rede an, wer jeweils spricht  
und wer angesprochen wird. 

Caecina legatus vidit exercitum ubique palude1 et 
montibus clausum esse. In montibus eos manebat 
Arminius Cheruscus. Qui, cum Romanos conspexisset,  
magna voce risit et clamavit: „Salvete, Romani! Ecce,  
alter Varus ad nos se confert! Libenter vobis eandem  
viam ostendemus ac illi – in Tartarum.“  
His verbis auditis Romani valde timuerunt. 
Nox erat. Caecinae autem dormienti larva2 sanguine 
sparsa apparuit dicens: „Vae3 tibi! Scis, quis sim vel 
potius fuerim: Varus ille eram, qui, cum tres legiones 
huc in calamitatem duxissem, mihi ipse mortem intuli. 
Mox et tu larva2 eris et mecum per paludes1 volabis.“ 
Hoc conspectu Caecina primo tam ingenti metu 
affectus est, ut nihil respondere posset. Mox autem: 
„Mihi“, inquit, „non eadem fortuna erit quae tibi.  
Non sum Varus. Sum Caecina. Non desperabo ante 
pugnam.“ Protinus militibus convocatis hanc 
orationem habuit: „Scitis, quotiens Germanos iam 
vicerimus! Quos non metuo. Vobis aperiam, quid 
metuam: Metuo memoriam Vari; metuo, ne vos ista 
memoria perturbemini. Non impero, immo vos oro 
atque obsecro, ne fugiatis! Omnes una paludem1 
transire debemus: Aut una redibimus4 aut singuli5 
peribimus.“ 
His verbis animos confirmavit; impetu facto Romani 
salvi ad ripam Rheni redierunt4. 
1) palūs, -ūdis f: Sumpf 2) lārva, -ae f: Gespenst 3) vae!: wehe! 
4) red-īre, -eō, -iī, -itum: zurückkehren 5) singulī, -ae, -a (Pl.): einzeln

b. Recherchiere die Umstände der Varus-Niederlage. 
c. Erläutere, welche Funktion die Geistererscheinung  
in dieser Geschichte hat.
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Rüstung eines römischen Legionärs  
(Museum und Park Kalkriese.  
Varusschlacht im Osnabrücker Land)

Gesichtsmaske eines römischen Helms, 
vor 9 n. Chr. 
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Russisch lernen – Wmeste
Das bewährte Lehrwerk für die gymnasiale Oberstufe neu ent-

wickelt – modern, jugendgemäss und in klarem Layout. Wmeste 
 orientiert sich an den Kompetenzstufen des gemeinsamen europä-
ischen Referenzrahmens – B2 im produktiven Bereich und C1 im 
 rezeptiven Bereich (insbesondere Leseverstehen). Der Einstieg in ein 
Unterthema erfolgt über einen authentischen Text. Dabei weist 
Wmeste eine große Textsortenvielfalt aus – unter anderem Erzäh-
lung, Biografie, Fragebogen, Brief, Zeitungsartikel, Statistik, Sprich-
wort oder Lied. Bei der Auswahl wurde auf eine ausgewogene  
Balance zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten geachtet. 
An den Ausgangstext schliessen sich Aufgaben zur Arbeit am Text 
und am Sprachstoff an. 

 Georg Häfele, Christine Heyer,  
Gustav Neuthinger, Annelie Schmidt,  
Elena Waggershauser, Harry Walter

Thematische Schwerpunkte sind:

  Jugend und persönliches Leben
  Russische Kultur - Literatur, Film, 

Musik
  Russland in der globalisierten Welt
  Geografie, Umwelt und Wirtschaft 

Russlands
  Russland gestern, heute und morgen
  Massenmedien und moderne 

 Kommunikation

Wmeste
Schülerbuch 1
  164 Seiten
 978-3-06-120021-3
 CHF 28.70

Handreichungen für den  2 
 Unterricht
Mit CD Rom
  120 Seiten 
 978-3-06-120030-5
 CHF 30.60

Klausurvorschläge für die 
gymnasiale Oberstufe
CD-Extra
  978-3-06-024105-7
 CHF 27.50

 

Hör-CD
  978-3-06-020032-0
 CHF 22.80

R U S S I S C H

Содержание

3Содержание

Тема Текст и 
дополнительные 
материалы

Коммуникативные компетенции

1 МОЛОДЁЖЬ – ЭТО МЫ! 8
Мой год в 
Германии 
в качестве Au-pair

Рассказ 
анкета, письмо, 
резюме  (био гра
фи  ческие данные)

Чтение
Говорение ответить на вопросы к тексту, пересказать 
текст, охарактеризовать человека, вести диалог, 
выразить и обосновать мнение 
Письмо написать резюме, резюме-биографию, 
личное письмо

10

В Москву по любви Рассказ Чтение 
Говорение ответить на вопросы к рассказу, провести 
дискуссию, прочитать доклад, сделать презентацию
Письмо написать резюме, имейл, дневниковую 
запись, СМС, рассказ 

15

Дети до 16 Статья 
статистика, 
пословицы

Чтение 
Говорение ответить на вопросы к тексту, выразить 
мнение, провести дискуссию, проанализировать 
статистику 
Медиация

19

Всегда в форме Статья Чтение 
Говорение ответить на вопросы к статье, сравнить, 
вести диалог, выразить мнение

23

Песни о любви 
Земфира: Хочешь?
К. Чехова: 
Я тебя люблю
 

Песни 
пословицы

Аудирование
Говорение ответить на вопросы к песням, сделать 
презентацию, сравнить песни, вести диалог, 
объяснить значение пословиц
Письмо сочинить продолжение песни, составить 
афишу

26

2 ИСКУССТВО – ЭТО ЖИЗНЬ! 28
Дочь Бухары

Л. Улицкая
Отрывок из 

рассказа
Чтение 
Говорение ответить на вопросы к рассказу, 
пересказать текст, описать человека, провести 
дискуссию, выразить мнение, привести аргументы 
Письмо написать личное письмо 
Медиация

30

Про маленького 
Бегемотика 

И. Члаки

Сказка 
цитата

Чтение 
Говорение ответить на вопросы к сказке, выразить 
и обосновать мнение, объяснить выражение
Письмо написать сценарий сказки

34

Питер FM Фильм 
стихотворение, 
интервью

Аудирование 
Говорение ответить на вопросы к фильму, 
пересказать, вести диалог, охарактеризовать 
человека, выразить предположение 
Письмо написать резюме, рассказ, сценарий, текст 
для выступления

37
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21

Дети до 16

Дети до 16  35

В самом центре Москвы […] стоит шестиэтажный дом, из которого каждое 
утро выходит девочка с коляской. Можно подумать, что она катает куклу 

или своего младшего братишку. Но на самом деле – в коляске у пятнадцатилет-
ней Кати её сын Алёша, которому год и семь месяцев. В 14-летнем возрасте 
родители сдали Катю в детский дом. Беременной. От девочки, попавшей в беду, 
просто избавились. 

Когда я спрашиваю Катю о родителях, 
она машет рукой […]. А об отце ребёнка 
говорит, что он погиб в автокатастрофе – 
так ей легче выдержать то, что произош-
gr56ik  ло с ней на самом деле. 

В органах опеки её уговаривали сделать 
аборт – стандартная схема «решения 
ситуации» для воспитанниц детского 
дома. Другой вариант – молодую маму 
уговаривают написать «отказ» от ребён-
ка. Катя не согласилась ни на то, ни на 
другое. 

Ненужное дитя в своей семье, она горя-
чо привязана к своему сыну. Ребёнка у 
неё сразу после родов отняли – несовер-
шеннолетняя, а значит, прав на ребёнка у 
неё нет. Малыш родился недоношенным 
и не очень здоровым. Его поместили в 
тот же детский дом, что и Катю, но не 
позволяли видеться. 

Перевод Кати с сыном в «Маленькую маму» – отделение при московском 
 детском доме № 19 – стал решением ситуации. Здесь не нужно договариваться 
о «свиданиях» с сыном. Здесь понимающие люди. Здесь своя комната, а колы-
бель малыша – напротив Катиной кровати. – Про отца Катиного ребёнка 
известно, что он гастарбайтер, приезжий из южных стран. Девочку из нормаль-
ной семьи, за которой кто-то стоит, он не рискнул бы тронуть […]. Конечно, для 
Кати всё произошедшее было серьёзной психологической травмой, – говорит 
Наталья Подушкина, старший воспитатель «Маленькой мамы». – Как правило, 
именно дети из неблагополучных семей рано вступают во взрослую жизнь: 
 когда ребёнок недополучает ласки в родном доме, то начинает искать эту ласку 
на стороне. Конечно, она была ещё ни морально, ни физически не готова к 
материнству. Ей бы самой ещё в куклы играть. 

Сейчас у Кати две соседки с малышами. И по словам Марии Терновской, 
директора детдома, есть ещё три запроса на место в «Маленькой маме». Да 
 только нет места в небольшой квартире, где вместе с молодыми мамами живёт и 
Наталья Подушкина со своим сыном – она и присматривает за девочками, и 
помогает им, и учит родительской науке. Потому что не все такие серьёзные, как 
Катя, которая каждое утро возит ребёнка на массаж в детскую поликлинику, а 
по вечерам ходит в вечернюю школу. Чаще девчонки оставляют детей на Наталью 
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Ребенок у ребёнка, и оба – детдомовские. Теперь у этой драмы появилось  решение – 
при московском детском доме № 19 открылось отделение «Маленькая мама».

«Хочешь?»

«Хочешь?»  43

Земфира 

Пожалуйста, 
Не умирай 
Или мне придётся тоже 
Ты, конечно, 
Сразу в рай 
А я 
Не думаю, 
Что тоже … 

Хочешь 
Сладких апельсинов, 
Хочешь 
Вслух рассказов длинных, 
Хочешь, 
Я взорву все звёзды 
Что мешают спать? 
Пожалуйста, 

Только живи 
Ты же видишь — 
Я живу тобою, 
Моей огромной любви 
Хватит 
Нам двоим 
С головою 

Хочешь 
В море с парусами, 
Хочешь 
Музык новых самых, 
Хочешь 
Я убью соседей, 
Что мешают спать? 

Хочешь 
Солнце вместо лампы, 
Хочешь 
За окошком Альпы, 
Хочешь 
Я отдам все песни 
Про тебя отдам все песни
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Работа над текстом
1 Послушайте песню Земфиры «Хочешь?» и 

 ответьте на вопросы: 
Кто кому поёт эту песню?  •
Охарактеризуйте певицу и проанализируйте  •  
её отношение к человеку, к которому она 
 обращается в песне. 
Что Вы думаете о том, как он к ней  •  относится? 
Обоснуйте Ваше мнение. 

 ‹ Пользуйтесь оборотами для выражения 
 мнения, которые Вы найдёте на стр. … 

2 Представьте себе, вы были бы на месте  певицы. 
Придумайте дополнительные  куплеты для песни. 
Начинайте каждый куплет со слова «хочешь». 

3 Подготовьте короткий доклад о Земфире. 
Пользуйтесь информацией из интернета. 

A

L

1
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S E K U N D A R S T U F E  I I M AT H E M AT I K

 Band 1 

Mathe 21 –  
Arithmetik und Algebra
Schülerbuch A 1
  Andreas Jenzer, Gallus Merki, 

Stefan Welti 
  Kartoniert, 

128 Seiten
 978-3-06-451429-4
 CHF 20.80

E-Book A
  digital
 978-3-06-451587-1
 CHF 20.80

Schülerbuch B 2
  Andreas Jenzer, Gallus Merki, 

Stefan Welti 
  Kartoniert
 96 Seiten
 978-3-06-451568-0
 CHF 20.80

E-Book B
  digital
 978-3-06-451588-8
 CHF 20.80

Lösungen zum Schülerbuch
  Kartoniert
 160 Seiten
 978-3-06-451431-7
 CHF 45.90

Lösungen als E-Book
  digital
 978-3-06-451708-0
 CHF 45.90

 Band 2 

Schülerbuch A 4
  Andreas Jenzer, Gallus Merki, 

Rolf Keusch, Stefan Welti 
  Kartoniert
 104 Seiten
 978-3-06-451435-5
 CHF 20.80

E-Book A
  digital
 978-3-06-451581-9
 CHF 20.80

Schülerbuch B
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch 
  Kartoniert
 128 Seiten
 978-3-06-451570-3
 CHF 20.80

E-Book B
  digital
 978-3-06-451582-6
 CHF 20.80

Arbeitsheft A
Lernspuren
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  Kartoniert
 52 Seiten
 978-3-06-451437-9
 CHF 9.90

Arbeitsheft A
Lernspuren
  Andreas Jenzer, Gallus Merki, 

Stefan Welti 
  Kartoniert 
 56 Seiten
 978-3-06-451430-0
 CHF 9.90

Arbeitsheft B
Lernspuren
  Andreas Jenzer, Gallus Merki,  

Stefan Welti 
  Kartoniert
 48 Seiten
 978-3-06-451662-5
 CHF 9.90

Begleitordner mit Lösungen 3 
und didaktischen Hinweisen
Handreichungen mit  Kopier-
Vorlagen
  Andreas Jenzer, Andreas Stoll, 

Andy Ruf,Gallus Merki,  
Stefan Welti

  512 Seiten
 978-3-06-451432-4
 CHF 171.40

Mathe 21 – Arithmetik und Algebra
Mit Mathe 21 erhalten Sie ein Lehrmittel, das den Lehrplan 21 

umsetzt. Die Neubearbeitung von Arithmetik & Algebra berück-
sichtigt die Erfahrungen mit der Vorgänger-Ausgabe und die Verän-
derungen in der Mathematikdidaktik ohne die bisherigen Stärken 
aufzu geben.  

Alle Aufgaben werden im Arbeitsheft in drei Lernspuren einge-
teilt. Und Sie haben die Sicherheit, dass die Lernenden alle  wichtigen 
Aufgaben selbstständig lösen und dort abgeholt  werden, wo sie mit 
ihrem Wissen und Können stehen. Die Lernspuren geben Ihnen 
 Orientierung, falls der Lernende auf anspruchsvollere Auf gaben 
wechseln oder zuerst grundlegendere Aufgaben üben will.

 Ein tieferes Verständnis für 
 Zusammenhänge auf solider 
 Grundlage

 Individuelle Wege auf differen-
zierten Lernspuren

 Mit grösstmöglicher Unterstützung 
der Lehrperson

NEU!

Lehrwerke  68



Arbeitsheft B
Lernspuren
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  Kartoniert 
 64 Seiten
 978-3-06-451687-8
 CHF 9.90

Begleitordner mit Lösungen 
und didaktischen Hinweisen
Handreichungen mit  Kopier-
Vorlagen
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  512 Seiten
 978-3-06-451440-9
 CHF 171.40

Lösungen zum Schülerbuch
  Kartoniert
 104 Seiten
 978-3-06-451438-6
 CHF 45.90

Lösungen als E-Book
  digital
 978-3-06-451585-7
 CHF 45.90

 Band 3 

Schülerbuch A 5
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch 
  Kartoniert 
 128 Seiten
 978-3-06-451441-6
 CHF 20.80

E-Book A
  digital
 978-3-06-451442-3
 CHF 20.80

Schülerbuch B
  Andreas Jenzer, Gallus Merki, 

Stefan Welti 
  Kartoniert
 128 Seiten
 978-3-06-451572-7
 CHF 20.80

E-Book B
  digital
 978-3-06-451573-4
 CHF 20.80

Arbeitsheft A
Lernspuren
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  Kartoniert
 56 Seiten
 978-3-06-451443-0
 CHF 9.90

Arbeitsheft B
Lernspuren
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  Kartoniert
 56 Seiten
 978-3-06-451738-7
 CHF 9.90

Begleitordner mit Lösungen 
und didaktischen Hinweisen
Handreichungen mit Kopier-
Vorlagen
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  ca. 521 Seiten
 978-3-06-451446-1
 ca. CHF 171.40

Lösungen zum Schülerbuch
  Andreas Jenzer, Rolf Keusch
  Kartoniert
 128 Seiten
 978-3-06-451444-7
 CHF 45.90

Lösungen als E-Book
  digital
 978-3-06-451445-4
 CHF 45.90
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    Basierend auf der Sabe-Reihe  
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S E K U N D A R S T U F E  I I

6 Prozentrechnen

E1 
Grundwert, Prozentwert, Prozentsatz

Anteile bilden

Welchen Anteil machen die Sportlektionen in deinem Stundenplan aus?

Welchen Anteil (Bruchteil) der Gesamtfläche macht der blaue Teil aus?
a)          b)           c)         d)  

Zubereitung von Sirup: «1 Teil Sirup, 5 Teile Wasser»
Wie gross ist der Anteil Sirupkonzentrat im fertigen Getränk?

In einer Schulklasse beträgt das Verhältnis von Knaben und Mädchen K : M = 4 : 5.
Welchen Anteil machen die Knaben innerhalb der Klasse aus?

Bruch   7 __ 25  

Dezimalzahl  7 : 25 = 0,28

Zehnerbruch   28
 ___ 100  

Zehnerbrüche (Ihr Nenner ist eine Potenz von 10) lassen sich besonders leicht als  
Dezimalzahl schreiben und umgekehrt.

Beispiele:

  3 _ 8   =   375
 ___ 100   = 0,375    329

 ___ 100   = 3,29  0,72 =   72
 ___ 100   =   18 __ 25  

Wandle jeden Bruch in eine Dezimalzahl um.
Erweitere zuerst so, dass der Nenner 100 wird.

a)   1 _ 2   b)   2 _ 5   c)   4 __ 25   d)   3 _ 4   e)   23 __ 20  

Wandle jeden Bruch in eine Dezimalzahl um. Erweitere zuerst so, dass der Nenner 1000 wird.

a)   137 ___ 500   b)   3 _ 8   c)   7 __ 40   d)   2 ___ 125   e)   318 ___ 200  

Erweitere die Brüche so, dass der Nenner eine Zehnerpotenz wird und schreibe sie dann als 
 Dezimalzahlen.

a)   1 _ 4   b)   3 _ 5   c)   4 ___ 625   d)   37 __ 16   e)   231 ___ 50  

1E1

2E1

3E1

4E1

5E1

6E1

7E1

_2PETG_9783064514355 Inhalt_S006   6 02.05.17   18:15

M AT H E M AT I K

Getränke
12,5 %

Obst
12,5 %

Gemüse,
Hülsenfüchte

20 %

Getreide,
Kartoffeln

30 %

Öle, Fette
5 %

Fisch, 
Fleisch, Eier
10 %

Milch,
Milchprodukte

10 %

Richtige Ernährung

Vielseitig essen

Kompetenzen

• Du kannst Zahlen in Bruch-, Dezimal- und 
 Prozentschreibweise darstellen.

• Du kennst die Begriffe Grundwert, Prozentwert 
und Prozentsatz.

• Du kannst Prozentrechnungen mit dem 
 Taschenrechner ausfü hren.

E1 Grundwert, 
Prozentwert,  Prozentsatz

_2PKHZ_9783064514355 Inhalt_S005   5 03.05.17   13:50

Mathe 21  Arithmetik und Algebra Band 2  Schülerbuch A 
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11Grundwert, Prozentwert, Prozentsatz

Goldfunde

Bei Verbauungsarbeiten in der Umgebung von Erstfeld wurde 
im Jahre 1962 von italienischen Arbeitern einer der bedeut
ensten Schatzfunde auf Schweizer boden gemacht: 
Ein frühkeltischer Goldschmuck, der mit grosser Wahrschein
lichkeit aus der Zeit zwischen 400 und 500 v. Chr. stammt.

Der Fund besteht aus insgesamt vier Hals und drei Armringen, 
alles aus Legierungen mit 93,0 bis 94,5 % Goldgehalt. Im 
 Landesmuseum in Zürich kannst du diese Kostbarkeiten im 
 Original betrachten.

Studiere die fantastischen figürlichen Darstellungen: Du ent
deckst dabei seltsame Zwillingswesen, greifenartige Vögel 
und Einhörner mit menschengestaltigem Körper.

Für die vier Halsringe hat die chemische Analyse folgende Zusammensetzungen ergeben:

Objekt Höhe Gewicht Gold Silber Kupfer

Ring 1 16,4 cm 127,8 g 93,0 % 6,60 % 0,40 %

Ring 2 15,3 cm 128,0 g 94,3 % 5,20 % 0,50 %

Ring 3 17,3 cm 124,4 g 93,8 % 5,95 % 0,25 %

Ring 4 16,3 cm 125,0 g 93,3 % 5,40 % 0,30 %

a) Berechne für alle Halsringe den Goldgehalt in Gramm.
b) Berechne den Materialwert des Goldanteils aller Halsringe zu aktuellen Goldpreisen.
c) Was meinst du zum wirklichen Wert dieses Keltenfundes?

41E1
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35Anwendungen des Prozentrechnens

Satzspiegel

Die steilste Strasse der Welt

Die steilste Strasse der Welt befindet sich im
neuseeländischen Dunedin. Das Verhältnis
zwischen der Höhendifferenz und der
Horizontaldistanz beträgt an der steilsten
Stelle 1 : 2,86.
a)  Wie gross ist die Steigung an der steilsten 

Stelle?
b) Welche Höhe überwindet die Strasse, wenn 

die gesamte Horizontaldistanz ca. 190 m 
 beträgt?

Ohne besondere Hilfsmittel wie Kabel oder Zahnräder vermögen Hauptbahnen eine Steigung 
von 35 ‰, Neben- und Strassenbahnen 80 ‰ und Bergbahnen eine Steigung von höchstens 
110 ‰ zu überwinden. Welchen Höhendifferenzen entsprechen diese Steigungen auf einer 
 horizontalen Distanz von 6,5 km?
Stelle die Steigungen grafisch dar und miss die zugehörigen Steigungswinkel.

Bei der Jungfraubahn  liegen die folgenden  horizontalen Distanzen zwischen den Stationen: 
Kleine Scheidegg – 2015 m – Eigergletscher – 2385 m – Eigerwand – 1400 m – Eismeer –  
3440 m – Jungfraujoch. 
Berechne mit den  Höhenangaben im Bild die prozentualen  Steigungen der Teil strecken und 
zeichne ein Strecken profil.

30

31

32
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Arbeitsheft
Lernspuren
  Boris Girnat, Patrick Meier 
  Kartoniert
 160 Seiten
 978-3-06-451455-3
 CHF 21.40

Begleitordner mit Lösungen 
und didaktischen Hinweisen
Handreichungen mit Kopier-
Vorlagen
  Boris Girnat, Patrick Meier 
  Kartoniert
 336 Seiten
 978-3-06-451504-8
 CHF 171.40

Lösungen zum Schülerbuch
  Boris Girnat, Patrick Meier
  Kartoniert
 336 Seiten
 978-3-06-451458-4
 CHF 45.90

Lösungen als E-Book
  digital
 978-3-06-451501-7
 CHF 45.90

Lehrwerke 

 Band 1 

Mathe 21 – Geometrie
Schülerbuch  1
  Boris Girnat, Patrick Meier
  Kartoniert
 160 Seiten
 978-3-06-451447-8
 CHF 39.60

E-Book
  digital
 978-3-06-451589-5
 CHF 39.60

Arbeitsheft
Lernspuren
  Boris Girnat, Patrick Meier 
  Kartoniert
 152 Seiten
 978-3-06-451453-9
 CHF 21.40

Begleitordner mit Lösungen 2 
und didaktischen Hinweisen
Handreichungen mit Kopier-
Vorlagen
  Boris Girnat, Patrick Meier 
  432 Seiten
 978-3-06-451502-4
 CHF 171.40

Lösungen zum Schülerbuch
  Boris Girnat, Patrick Meier
  Kartoniert
 272 Seiten
 978-3-06-451456-0
 CHF 45.90

Lösungen zum Schülerbuch
  Boris Girnat, Patrick Meier
  Kartoniert
 320 Seiten
 978-3-06-451457-7
 CHF 45.90

Lösungen als E-Book
  digital
 978-3-06-451592-5
 CHF 48.90

 Band 3 

Schülerbuch 5
  Boris Girnat, Patrick Meier
  Kartoniert
 176 Seiten
 978-3-06-451449-2
 CHF 39.60

E-Book 
  digital
 978-3-06-451452-2
 CHF 39.60

Lösungen als E-Book
  digital
 978-3-06-451591-8
 CHF 45.90

 Band 2 

Schülerbuch 3
  Boris Girnat, Patrick Meier
  Kartoniert 

152 Seiten
 978-3-06-451448-5
 CHF 39.60

E-Book
  digital
 978-3-06-451590-1
 CHF 39.60

Arbeitsheft
Lernspuren
  Boris Girnat, Patrick Meier 
  Kartoniert
 152 Seiten
 978-3-06-451454-6
 CHF 21.40

Begleitordner mit Lösungen 4 
und didaktischen Hinweisen
Handreichungen mit Kopier-
Vorlagen
  Boris Girnat, Patrick Meier 
  432 Seiten
 978-3-06-451503-1
 CHF 171.40

Mathe 21 – Geometrie
Mit Mathe 21 erhalten Sie ein Lehrmittel, das den Lehrplan 21 um-

setzt. Die Neubearbeitung der Geometrie berücksichtigt die Erfah-
rungen mit der Vorgänger-Ausgabe und die Veränderungen in der 
Geometrie ohne die bisherigen Stärken aufzugeben. Jedes Kapitel ist 
gleich aufgebaut: Zuerst finden Sie Aufgaben, mit denen mathema-
tische Zusammenhänge erschlossen werden können. Nach der kurz 
und übersichtlich zusammengefassten Theorie schliessen Aufgaben 
an, mit  denen Sie den Stoff in einem lerngerechten Aufbau und von 
realen Anwendungen  ausgehend vernetzen können. Der Computer 
wird als Werkzeug  eingeführt, um Aufgaben zu lösen und vor allem 
um neue  Zusammenhänge zu entdecken. Alle Aufgaben werden im 
Arbeitsheft in drei Lernspuren eingeteilt. Ausserdem enthält das  
Arbeitsheft eine grosse Anzahl von Arbeitsblättern.

 Ein tieferes Verständnis für 
 Zusammenhänge auf solider 
 Grundlage

 Individuelle Wege auf differen-
zierten Lernspuren

 Mit grösstmöglicher Unterstützung 
der Lehrperson

 Grosse Anzahl von Arbeitsblättern

NEU!

    Basierend auf der Sabe-Reihe  
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Konstruktion als digitales Zusatzmaterial
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Dreiecke und Vierecke B
• Du lernst, Dreiecke und Vierecke zu konstruieren, 

und du erfährst, welche Angaben dafür nötig sind.

• Du lernst spezielle Linien im Dreieck und deren 
 besondere Eigenschaften kennen.

• Du erfährst Grundlagen der Vermessung und kannst 
 danach auch die Höhe von Gebäuden bestimmen.

• Ausserdem bekommst du einen Überblick über die 
 Vierecke. Du lernst Eigenschaften spezieller Vierecke 
und deren Zusammenhänge kennen. 

_1G4VZ_9783064514478 Inhalt_S053   53 24.06.16   13:59

54 Dreiecke und Vierecke

B1
 Dreiecke

a) Welche Dreiecke enthalten einen stumpfen Winkel? Welche Dreiecksarten sind in der 
 Zeichnung zu erkennen? Wo müsste ein rechtwinkliges Dreieck die Spitze haben?

b) Was ist bei allen Dreiecken gleich?
c) Erstelle die Zeichnung auf dem Computer. Zeichne die Eckpunkte des Dreiecks mit dem Icon 

«Punkte auf Objekt» auf die beiden Parallelen und verschiebe sie dort. Was fällt dir auf?

Bestimmungsstücke für das Dreieck

Zeichne mindestens zwei verschiedene Dreiecke. Beschreibe deine Dreiecke mit möglichst 
 wenigen Seiten und/oder Winkeln so, dass deine  Partnerin oder dein Partner diese nach deinen 
Angaben möglichst genau zeichnen kann. Welche Möglichkeiten zur Beschreibung gibt es? 
Wie viele Angaben (Bestimmungsstücke) braucht es mindestens?

Dreiecksbeschriftungen

• Die Ecken werden mit Grossbuchstaben 
 (entgegen dem Uhrzeigersinn) beschriftet.

• Jede Seite wird mit einem Kleinbuchstaben 
beschriftet, welcher dem Grossbuchstaben der 
gegenüberliegenden Ecke entspricht.

•  Winkel werden mit entsprechenden 
 griechischen Buchstaben beschriftet, d. h. der 
Winkel α liegt bei Punkt A usw. A

β

γ

ab

c B

C

α

Dreiecke  konstruieren 

Ein Dreieck ist gegeben durch
a) a = 5 cm b = 6 cm c = 7 cm Seite – Seite – Seite: kurz SSS
b) c = 7 cm b = 6 cm α = 50° Seite – Winkel – Seite: kurz SWS
c) c = 7 cm α = 60° β = 45° Winkel – Seite – Winkel: kurz WSW
d) a = 6 cm c = 7 cm γ = 70 ° Seite – Seite – Winkel: kurz SSW

Erstelle zu jeder Teilaufgabe eine Skizze. Trage darin das Gegebene farbig ein. 
Konstruiere dann das Dreieck und schreibe einen Konstruktionsbericht. 

1 B1

2 B1

Konstruktions-Baustein

3 B1
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57Dreiecke

Suche im Parallelogramm und den beiden Rechtecken kongruente Dreiecke. Begründe deren 
Kongruenz. Skizziere dazu die Figuren und markiere gleiche Winkel mit der gleichen Farbe.

a)

A B

CD

M

b)

A B

CD

E

F

c)

A B

CD

E
F

G

H K

J

Die Mittelparallele m halbiert alle Strecken,  
deren Endpunkte auf dem Parallelenpaar 
p ∥ q liegen. Wie lässt sich dies mit Hilfe von 
kongruenten Dreiecken erklären?

Im allgemeinen Dreieck ABC wurden in der 
Mitte M der Seite BC die Parallelen zu AB und 
zu AC gezeichnet. Die Schnittpunkte E und F 
mit den Seiten AC und AB wurden verbunden. 
Welche Eigenschaften haben die vier 
 entstandenen Dreiecke?

Vermessung der Umgebung

Michi und Nina möchten gerne einmal über den See 
schwimmen. Beide sind im Schwimmbad schon oft 
300 Meter geschwommen. Um die Breite zu bestim
men, schreitet Michi eine Distanz von 150 Schritten 
ab.  Nina misst, dass seine Schrittlänge 60 cm ist. An 
den beiden Endpunkten der abgeschrittenen Strecke 
misst Michi, dass die Winkel zur Linde auf der Halb
insel 80° und 75° betragen.
a) Wie breit ist der See auf der Höhe der Linde?
b) Was rätst du: schwimmen oder nicht schwimmen?

80° 75°90 m

Versuche mit Hilfe des Geodreiecks, einem 
Bleistift, einem Blatt Papier und einem Mess
band die Höhe von Gebäuden zu messen,  
obwohl du sie nicht erreichen kannst. 

Die Zeichnung hilft dir dabei, die Aufgabe zu 
lösen. Zeichne die Situation möglichst genau 
im Massstab auf, sodass du die gesuchte 
 Strecke abmessen kannst.  

Tipp: Eine vorgenommene Schätzung hilft dir 
bei der  Überprüfung deiner Lösung. Distanz in Meter Distanz in Meter

13 B1

14 B1

m

p

q

15 B1 C

E M

FA B

16 B1

17 B1
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88 Würfel und Quader

Welches Bild passt nicht in die Reihe? Welcher Körper ist verändert?
Versuche zu erklären, worin sich dieser Körper von den anderen unterscheidet.

a)

b)

c)

Welche Körper sind gleich?

a)

b)

c)

73C2

74C2

① ② ③ ④ ⑤

① ② ③ ④ ⑤

① ② ③ ④ ⑤

9783064514478 S074-093.indd   88 24.06.16   15:38
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Mathematik 1 –  Arithmetik 
und Algebra
Schülerbuch 1
Themen: Grundrechenarten, 
Potenzieren, Radizieren und 
Logarithmieren mit Zahlen 
und Variablen, Rechnen mit 
Grössen, Lineare Gleichun-
gen und Ungleichungen, 
Quadratische Gleichungen, 
Zuordnungen, Dreisatz, 
 Verhältnisgleichungen, Funk-
tionen, Prozentrechnung, 
Endliche Folgen und Reihen, 
Zins und Rentenrechnung, 
Komplexe Zahlen
  464 Seiten
 978-3-06-450162-1
 CHF 41.30

Aufgabensammlung mit 
 Lösungen
  584 Seiten
 978-3-06-450163-8
 CHF 41.90

Ergebnisse
  48 Seiten
 978-3-06-450164-5
 CHF 20.90

Umkehrregel, Differentiation 
trigonometrischer Funk-
tionen sowie von Exponen-
tial-, Logarithmus-, Arkus-, 
Hyperbel- und Areahyperbel-
funktionen; Folgen, Funk-
tionsreihen; Newtonsches 
Näherungsverfahren, 
 Kurvendiskussion, Maxima- 
Minima-Probleme; Tabellen 
von Funktionen, Ableitungen 
und Reihen
  560 Seiten
 978-3-464-41303-6
 CHF 48.40

Aufgabensammlung mit 
 Lösungen
  784 Seiten
 978-3-464-41383-8
 CHF 60.90

Mathematik 4 – 
 Integralrechnung
Fachbuch 4
Themen: Bestimmte und 
 Unbestimmte Integrale; 
Grundintegrale, Faktorregel, 
Summenregel, Integration 
mittels Partialbruchzerle-
gung und Reihen, Uneigent-
liche Integrale, Numerische 
Integration; Flächeninhalte, 
Rauminhalte, Kurvenlängen, 
Inhalte von Mantel- und 
Oberflächen; Flächen-,  

Mathematik 2 – Geometrie 
und Trigonometrie
Schülerbuch 2
Themen: Grundlagen und 
Symmetrien, Dreiecke, 
 Vierecke und Vielecke, Kreis, 
Streckungen und Ähnlich-
keit, Flächeninhalt und Um-
fang ebener Figuren, Berech-
nungen an Körpern, Körper 
darstellen und Schwer-
punkte berechnen, Trigono-
metrie
  368 Seiten
 978-3-06-450165-2
 CHF 40.00

Aufgabensammlung mit 
 Lösungen
  978-3-06-450166-9
 CHF 41.90

Ergebnisse
  978-3-06-450167-6
 CHF 20.90

Mathematik 3 – 
 Differentialrechnung
Schülerbuch 3
Themen: Funktionsarten, 
Funktionseigenschaften, 
 Potenzregel, Konstanten-
regel, Faktorregel, Summen-
regel, Produktregel, Quotien-
tenregel, Kettenregel,  

Kusch: Mathematik
Seit Jahrzehnten greifen Schüler, Auszubildende und Studie-

rende zum Kusch, wenn sie eine verständliche, nachvollziehbare 
Darstellung der klassischen Mathematikinhalte suchen. Eines der 
Erfolgsgeheimnisse liegt in der grossen Anzahl durchgearbeiteter 
Beispiele und Übungsaufgaben.

Eine weitere Stärke des Kusch liegt in der Darstellung der Inhalte 
unter Verwendung der Zwei-Spalten-Methode: In der rechten Spalte 
wird der Rechenweg Schritt für Schritt entwickelt; in der linken 
Spalte finden sich Erläuterungen, Begründungen und Nebenrech-
nungen, so dass der eigentliche Rechenweg nicht unterbrochen 
 werden muss.

 Lothar Kusch, Heinz Ziburske

 Das Werk ist hervorragend für 
Selbstlerner geeignet, ob zum 
 Wiederholen, Nacharbeiten oder zur 
Vorbereitung auf Klausuren

 Die Schülerbücher behandeln die 
vier wichtigsten Stoffgebiete bis hin 
zu den Anfängen im Studium: 
 Arithmetik und Algebra, Geometrie 
und Trigonometrie, Differen tial-
rechnung, Integralrechnung

  Zu allen Bänden gibt es umfang-
reiche Aufgabensammlungen mit 
Lösungen

Lehrwerke 

Linien-, Körperschwer-
punkte, Guldinsche Regel, 
Massenmoment und 
 Flächenmoment zweiten 
Grades; Tabellen von Funk-
tionen, Ableitungen, Reihen 
und Integralen
  456 Seiten
 978-3-464-41304-3
 CHF 48.40

Aufgabensammlung mit 
 Lösungen
  720 Seiten
 978-3-464-41384-5
 CHF 60.60

Kusch Repetitorium 
 Algebra
Schülerbuch 5
Die grundlegenden Stoffe 
aus Arithmetik und Algebra, 
aus der Funktionenlehre und 
aus dem Gebiet der Folgen 
und Reihen.
  248 Seiten
 978-3-06-450262-8
 CHF 29.40
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46 Grundlagen und Symmetrien

Verbindet man die Punkte, so erhält man die 
achsensymmetrische Figur.

M
er

ke •  Gibt es in einer Figur eine Gerade so, dass die durch die Gerade 
erzeugten Teilfiguren bei der Faltung entlang der Geraden aufein
ander fallen, nennt man die Figur achsensymmetrisch.

•  Die Gerade nennt man Symmetrieachse. Das Umklappen um die 
Gerade gleicht einer Spiegelung an der Geraden. Die Symmetrie
achse heißt deshalb auch Spiegelachse.

•  Die Punkte, die bei einer Umklappung oder Spiegelung aufeinander 
fallen, heißen symmetrische Punkte oder Spiegelpunkte.

•  Die Verbindungsstrecke zweier symmetrischer Punkte steht senk
recht auf der Sym metrieachse.

Symmetrieachse

A S

g

A′

 
____

 AA′   ⊥ g 
 |  
___

 AS   |  =  |  
____

 A′S   | 
•  Spiegelbildlich liegende Punkte haben denselben Abstand von der Symmetrieachse.

1.5.2 Drehsymmetrie

Die Schiffsschraube hat einen Mittelpunkt 
und geht bei Drehungen in bestimmten 
Größen in sich selbst über.
In diesem Beispiel sind es Drehungen um 
120°, 240° und 360°, die jedes Mal dasselbe 
Bild entstehen lassen.
Bei den Drehungen um 120° und 240° wer
den die Flügel vertauscht, wohingegen die 
Drehung um 360° die Figur unverändert 
lässt.

 ▶ Drehung entgegengesetzt dem Uhrzeigersinn

Ebensolche Eigenschaften hat die nebenste
hende geometrische Figur. Sie wird durch 
Drehungen um M um 90°, 180°, 270° und 
360° auf sich selbst abgebildet.

Auch für eine Kombination mehrerer Figu
ren kann es einen Punkt M geben, der es er
laubt, die Kombination so zu drehen, dass 
jede Figur auf eine andere Figur der Kombi
nation fällt. Man bezeichnet diesen Punkt M 
als Drehzentrum bzw. Drehpunkt der Ab
bildung.

A A′

B′

C′

B

C

A

C

B

120°: A → B → C → A (A fällt auf B usw.)
240°: A → C → B → A
360°: A → A, B → B, C → C 

M

M
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Die Eigenschaften der Vierecke im Überblick 127

Die Skizze verdeutlicht die begrifflichen Zusammenhänge der betrachteten Vierecke. Punktsym-
metrische Vierecke sind grau unterlegt und Symmetrieachsen rot eingezeichnet. Die Pfeile be-
deuten: „… ist auch …“. Ein Trapez ist zum Beispiel auch ein Viereck.

1 Symmetrieachse

punktsymmetrisch

2 Symmetrieachsen

punktsymmetrisch

4 Symmetrieachsen

punktsymmetrisch

Allgemeines Viereck

Drachenviereck gleichschenkliges
Trapez

Raute Rechteck

Trapez

Parallelogramm

Quadrat

Das Haus der  Vierecke

9783064501652 S102-130.indd   127 09.12.13   09:54

190 Flächeninhalt und Umfang ebener Figuren

Umfänge und Flächeninhalte im Überblick

M
er

ke Rechteck u = 2 a + 2 b = 2 (a + b)
A = a · b

Quadrat u = 4 a
A =  a  2 

Parallelogramm u = 2 (a + b)
A = a ·  h  a  = b ·  h  b 

Raute (Rhombus) u = 4 a 
A = a ·  h  a 

Trapez u = a + b  + c + d
A =   a + c ____ 2   · h = m · h

Drachenviereck u = 2 a + 2 c = 2 (a + c)
A =   

e · f
 ___ 2  

Dreieck u = a + b + c

A =   
a ·  h  a 

 ____ 2   =   
b ·  h  b 

 ____ 2   =   
c ·  h  c  ____ 2   =   

g · h
 ___ 2  

A =  √ 
_________________

  s (s − a)(s − b)(s − c)   mit s =   a + b + c ______ 2  

Rechtwinkliges Dreieck A =   a · b ___ 2  

b

a

a

a

b

a

ha

a

a

ha

b

a

h

md

c

c

f
a

e

c

hc
ab

a

b

c

9783064501652 S178-215.indd   190 09.12.13   09:58
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Mathematik für Maturitätsschulen
Das Lehrwerk orientiert sich am Rahmenlehrplan für die  Maturität 

im Fach Mathematik. In erster Linie sind Lernende mit der Ausrich-
tung Technik und Naturwissenschaften der Sekundarstufe II ange-
sprochen. Die Inhalte  erfüllen die  Anforderungen im Grund lagen- 
 sowie auch im Schwerpunktfach. Im bereits seit Jahren  erfolgreich 
eingesetzten Werk werden die Lerngebiete Algebra und Daten- 
analyse  sowie Geometrie in zwei Bänden präsentiert. Beide Bände 
enthalten  zu allen mathematischen Themen einen knapp  gefassten 
Theorieteil und eine grosse Aufgabensammlung mit  praxisbezogenen 
Beispielen. Zur Auflockerung sind  thematisch passende Zitate von 
 berühmten Wissenschaftlern eingestreut.

 Peter Frommenwiler, Kurt Studer

 Zu jedem Übungsbuch gibt es  einen 
Lösungsband mit Ergebnissen.

 Das Lehrwerk liegt vollständig in 
französischer Sprache vor.

Algebra und Datenanalyse
Schülerbuch 1
  261 Seiten
 978-3-06-450955-9
 CHF 51.00

Lösungen
  90 Seiten
 978-3-06-450956-6
 CHF 27.40

Algèbre et analyse de 
données
Schülerbuch französisch
 Oliver Fournier
  261 Seiten
 978-3-06-450957-3
 CHF 48.00

Lösungen französisch
 Oliver Fournier
  90 Seiten
 978-3-06-450989-4
 CHF 24.10

Geometrie
Schülerbuch 2
  221 Seiten
 978-3-06-028275-3
 CHF 47.80

Lösungen
  57 Seiten
 978-3-06-028276-0
 CHF 24.10

Géométrie
Schülerbuch französisch
 Oliver Fournier
  232 Seiten
 978-3-06-450958-0
 CHF 48.00

Lösungen französisch
 Oliver Fournier
  57 Seiten
 978-3-06-450988-7
 CHF 24.10
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Grundwissen Mathematik
Ein Nachschlage- und Übungsbuch für die wesentlichen mathe-

matischen Inhalte, die nach Abschluss der Sekundarstufe I für die 
Sekundarstufe II an beruflichen und allgemeinbildenden Schulen 
bekannt sein sollten.

Das Buch ist nach der Zwei-Spalten-Methode von Kusch auf-
gebaut. Durch die zahlreichen Beispiele ermöglicht es eigenstän-
diges Wiederholen und Lernen. Es enthält mehr als 1500 Übungs-
aufgaben mit Lösungen.

 Theo Glocke

 Zum Selbststudium, Auffrischen und 
Wiederholen

 Mit mehr als 1 500 Übungs aufgaben

Lehrwerke 

Grundwissen Mathematik
Schülerbuch
 Theo Glocke
  384 Seiten
 978-3-464-41311-1
 CHF 33.40
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Klassiker in der Mathematik
Der modulare Aufbau der Bücher ermöglicht individuelle 

 Schwerpunktsetzungen; die Schülerinnen und Schüler können sich 
problemlos orientieren. Der Stoff ist übersichtlich auf zumeist 
 zweispaltigen Seiten dargestellt: Lehrtexte und Lösungsstrukturen 
befinden sich links, Beweisdetails, Rechnungen und Skizzen sind 
rechts platziert. Alle wichtigen Methoden, Begriffe und Verfahren 
werden anhand instruktiver, vollständig durchgerechneter Beispiele 
eingeführt und erläutert. Gesonderte Kapitel mit komplexen Auf-
gaben unterstützen die Maturavorbereitung.

 Hrsg. Anton Bigalke, Norbert Köhler

 Übersicht nach jedem Kapitel zu den 
wesentlichen Inhalten

  Anspruchsvolle Knobelaufgaben für 
leistungsstärkere Schüler

Mathematik
Analysis
Schülerbuch 1
Band 1
  400 Seiten
 978-3-06-000478-2
 CHF 31.20

Lösungen 2
  176 Seiten
 978-3-06-000480-5
 CHF 25.00

Analytische Geometrie, 
Stochastik
Schülerbuch 3
Band 2
  424 Seiten
 978-3-06-000479-9
 CHF 31.20

Lösungen
  232 Seiten
 978-3-06-000481-2
 CHF 25.60
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II. Steigung und Ableitung40

C. Die mittlere Geschwindigkeit in einem Zeitintervall

Die amerikanische Raumf�hre Space-Shuttle wird beim
Start stark beschleunigt und steigert ihre Geschwindig-
keit best�ndig bis auf einen Maximalwert von 8 km=s,
der ben�tigt wird, um eine Umlaufbahn zu erreichen.
Mittels Radar kann zu jedem Zeitpunkt die H�he der
F�hre festgestellt werden. Mit den so gewonnenen Daten
kann die Durchschnittsgeschwindigkeit in den verschie-
denen Phasen des Aufstiegs errechnet werden. Bei einem
Start wurden die folgenden Daten aufgenommen.

c z&Beispiel: Berechnung der mittleren Geschwindigkeit
Bestimmen Sie die mittlere Geschwindigkeit in den vier Startphasen der Raumf�hre.

L�sung:
Legt ein K�rper in der ZeitD t denWegD s
zur�ck, so errechnet sich seine mittlere
Geschwindigkeit v nach der Formel D s

D t
.

Die mittlere Geschwindigkeit ist also die
mittlere �nderungsrate des Weges in ei-
nem Zeitintervall.

c

Wir erhalten die rechts aufgef�hrten Re-
sultate. In Phase 4 des Starts ist die Durch-
schnittsgeschwindigkeit schon sehr hoch,
n�mlich ca. 0,5 Kilometer pro Sekunde.

Mittlere Geschwindigkeiten:

Phase 1: D s
D t

¼ sð9Þ� sð0Þ
9� 0

¼ 250
9
� 28 m=s

Phase 2: D s
D t

¼ sð17Þ� sð9Þ
17� 9

¼ 600
8
� 75 m=s

Phase 3: D s
D t

¼ sð30Þ� sð17Þ
30� 17

¼ 2000
13

� 154 m=s

Phase 4: D s
D t

¼ sð125Þ� sð30Þ
125� 30

¼ 44150
95

� 465 m=s

�bung 5
Ein Schlitten f�hrt den Hang hinab. Nach einer Sekunde hat er 0,4 m zur�ckgelegt. Nach 4 Se-
kunden Fahrzeit sind es 10 m und nach 15 weiteren Sekunden sogar 160 m. Berechnen Sie in
allen drei Zeitintervallen die mittlere Geschwindigkeit. Wie groß ist die Durchschnittsge-
schwindigkeit der gesamten Fahrt?

�bung 6
Ein Schienenfahrzeug bewegt sich nach dem Weg-Zeit-Gesetz sðtÞ ¼ 0,9 t2.
a) Welchen Weg legt das Fahrzeug in den ersten drei Sekunden zur�ck?
b) Wie groß ist die mittlere Geschwindigkeit des Fahrzeugs in den ersten 3 Sekunden?
c) Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit in der Zehntelsekunde, die auf die ersten drei

Sekunden folgt. Vergleichen Sie mit dem Ergebnis von b).

Start Beginn
Rollman�ver

Ende
Rollman�ver

Drosselung
des Triebwerks

Abwurf der
Booster

Startphasen 1 2 3 4

Zeit t in sec 0 9 17 30 125

H�he h in m 0 250 850 2850 47000

...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
...
..
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c z&Beispiel: Aus Beton soll eine Skateboard-Bahn f�r den Park so gebaut werden, wie es die
Abbildung zeigt. Die gebogenen Teile sollen ohne Knick an die geraden Teile anschließen.
Ermitteln Sie f�r die Konstruktion die Gleichung einer Polynomfunktion, deren Graph dem
gebogenen Teil nahe kommt. Entnehmen Sie die Maße der Skizze.

L�sung:

Der Skizze k�nnen wir entnehmen, dass
die gesuchte Polynomfunktion dritten
Grades ist, die die folgenden Bedingungen
erf�llen muss:
Ihr Graph ist punktsymmetrisch zum Ur-
sprung des eingezeichneten Koordinaten-
systems und geht durch den Punkt Pð0 j0Þ.
Ein Tiefpunkt der Polynomfunktion liegt
bei Tð2 j�1,5Þ. Somit ergibt sich folgende
Rechnung:

Ansatz f�r f: Eigenschaften von f: Gleichungssystem: L�sung:

f xð Þ ¼ ax3 þ bx2 þ cxþ d

f 0 xð Þ ¼ 3ax2 þ 2bxþ c

(1) symmetrisch zu O
(2) f 0ð Þ ¼ 0
(3) f 0 2ð Þ ¼ 0
(4) f 2ð Þ ¼�1,5

fi

b¼ 0
d¼ 0

12aþ 4bþ c ¼ 0
8aþ 4bþ 2cþ d ¼�1,5

fi

b¼ 0
d¼ 0
a¼ 3=32
c¼�9=8

Resultat:
c Das Profil der Skateboard-Bahn wird durch die Funktion f xð Þ ¼ 3

32
x3� 9

8
x beschrieben.

�bung 1
a) Gesucht ist eine ganzrationale Funktion dritten Grades mit dem Tiefpunkt Pð1 j�2Þ, deren

Wendepunkt im Koordinatenursprung liegt.
b) Der Graph einer ganzrationalen Funktion dritten Grades hat im Ursprung und im Punkt

Pð2 j4Þ jeweils ein Extremum.

�bung 2
Zeigen Sie, dass es keine ganzrationale Funktion dritten Grades gibt, die bei x¼ 0 einen Sattel-
punkt und bei x¼ 1 ein Extremum hat.
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1. Die M�ndchen des Hippokrates
Schon vor �ber 2000 Jahren versuchten die
Mathematiker des Altertums, die Inhalte
krummlinig begrenzter Fl�chen und K�r-
per zu bestimmen.
Dem griechischen Gelehrten und Natur-
forscher Hippokrates von Chios gelang
um 450 v.Chr. die exakte Berechnung
der Inhalte verschiedener mondsichelf�r-
miger Figuren.
Eine solche Berechnung werden wir nun
nachvollziehen, um uns einen Eindruck
vom Stand des damaligenWissens zu ver-
schaffen, als die Kreiszahl p noch unbe-
kannt war.

Hippokrates’ Problem war die Berech-
nung des Fl�cheninhalts der rechts abge-
bildeten Mondsichel.
Diese Figur wird durch zwei Kreise mit
denMittelpunktenM1 undM2 und denRa-
dien r1 ¼ a und r2 ¼ a

ffiffiffi
2

p
begrenzt.

Hippokrates konnte beweisen, dass die
gelbe Sichelfl�che ebenso groß ist wie
die Fl�che des grauen Quadrats, d. h. a2.

Sein Gedankengang geht aus der zweiten
Abbildung hervor:

Die Viertelkreise AM2B und AM1C sind
�hnliche Figuren. Da ihre Radien sich wieffiffiffi
2

p
zu 1 verhalten, stehen ihre Fl�chenin-

halte im Verh�ltnis 2 zu 1.
Das gleiche Verh�ltnis gilt daher f�r die
Fl�cheninhalte ihrer Segmente Y und X,
d. h. Y¼ 2X.
Die Sichelfl�che ZþXþX l�sst sich also
durch ZþY ausdr�cken.
Dies ist aber gerade der Inhalt desDreiecks
ABC, der a2 betr�gt (Grundlinienl�nge 2a,
H�he a).
Damit ist die �berzeugende Beweisf�h-
rung des Hippokrates abgeschlossen.

162-1

a

a M2

M1

a

M2

X XZ

Y

C

a

A B
M1

Hippokrates lebte auf der griechischen Mittelmeerin-
sel Chios. Er betrieb seine Studien in Athen und auf
zahlreichen Reisen. Er gilt als der bedeutendste Ma-
thematiker seines Jahrhunderts.
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B. Schnittpunkte von Graphen

c z&Beispiel: Gegeben seien die Funktio-
nen fðxÞ ¼ ex und gðxÞ ¼ 3 � e�x.
In welchem Punkt schneiden sich die
Graphen von f und g?

Zeichnerische L�sung:
Wir zeichnen die Funktionsgraphen und
lesen den Schnittpunkt S ab. Er liegt etwa
bei S(0,5|1,7).

Rechnerische L�sung:
WirverwendendieBestimmungsgleichung
fðxÞ ¼ gðxÞ f�r die Schnittstelle x.
Durch Umformung und Logarithmieren
k�nnenwir die Gleichung nach x aufl�sen.
Die Schnittstelle liegt bei x� 0,55.

c Der zugeh�rige y-Wert betr�gt y� 1,73.

y

3

2

1

-1 1 2 3 x

ex

3·e-x

0,5

S1,7

fðxÞ¼ gðxÞ
ex¼ 3 � e�x

e2x¼ 3
2x¼ ln 3

x¼ ln 3
2
� 1,099

2
� 0,55

y¼ fð0,55Þ � 1,73

c z&Beispiel: Die Schnittstelle der Funk-
tionen fðxÞ ¼ ex und gðxÞ ¼ 4� x l�sst
sich nur n�herungsweise bestimmen.
Geben Sie einen N�herungswert an.

L�sung:
Wir zeichnen die Graphen und lesen ab,
dass die Schnittstelle etwa bei xS � 1 liegt.
Um die Schnittstelle genauer zu berech-
nen, k�nnenwir das Intervallhalbierungs-
verfahren (Seite 30) oder das Newton-
Verfahren (Seite 124 ff.) anwenden. Ins-
besondere dasNewton-Verfahren kann auch vorteilhaft mit CAS umgesetzt werden (Seite 347).

y

3

2

1

-1 1 2 3 4 x

ex

4 - x

Ausgehend vom Startintervall [1 ;1, 1] ergibt das Intervallhalbierungsverfahren nach vier Hal-
bierungen die Absch�tzung 1,06875� xS � 1,07500.
Mit dem Newton-Verfahren erh�lt man mit dem Startwert 1 nacheinander die N�herungswerte
1,07576569; 1,07373048 und 1,07372894.

c

Mit der CAS-Funktion solve, die man mit
F2 im Algebra-Men� gleich an erster Stel-
le findet, kann ein N�herungswert f�r die
Schnittstelle unmittelbar bestimmt wer-
den. Dazu sind unter solve() die zu l�sende
Gleichung und die zu berechnende Varia-
ble durch einKomma getrennt zu notieren.
Man erh�lt 1,07372894.
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 Matthias Felsch, Brigitte Frank,  Wolfgang 
Kricke, Karlheinz Martin, Wolfgang Schulz, 
Werner Tietz u.a.

 Sachregister erleichtern die Suche
 Onlineangebot mit weiter führenden 

Informationen, Demos, Screenshots 
und Aktualisierungen

Das grosse Tafelwerk interaktiv – 
 Formelsammlung für die Sekundar stufen I 
und II

Das Tafelwerk beinhaltet Themen für den mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Unterricht sowie die benötigten Formeln und 
Werte bis zur Matura. Es empfiehlt sich als fundiertes Nach-
schlagewerk und optimaler Begleiter für die Lernenden. 

Die CD-ROM enthält zusätzliche Definitionstexte, Begriffserklä-
rungen und Beispiele sowie ein digitales Periodensystem und die 
naturwissenschaftliche Datenbank. Leistungsfähige, verknüpfte 
Werkzeuge ermöglichen Berechnungen und Darstellungen von 
 Funktionen, Figuren und Körpern.

Das grosse Tafelwerk  1 
 interaktiv
Formelsammlung für die 
Sekundar stufen I und II
Schülerbuch
  168 Seiten
 978-3-464-57143-9
 CHF 18.10

Schülerbuch mit CD-ROM
  168 Seiten
 978-3-464-57144-6 
 CHF 18.70

Formelsammlung  
bis zur Matur
Formensammlung  
mit CD-Rom
Alle wichtigen Formeln, 
 Tabellen und Daten bis zur 
Matur: Mathematik, Physik, 
Astronomie, Chemie, Bio-
logie, Informatik. Auf der 
 CD-ROM: 
Kompletter Buchinhalt mit 
übersichtlicher Suchfunktion 
1000 bzw. 1300 interaktive 
Rechenbeispiele
 Frank-Michael Becker, Hubert 

Bossek, Lutz Engelmann, 
Christine Ernst,  
Günter Fanghänel,  
Heinz Höhne,  
Astrid Kallenberg

  Digitales Periodensystem
 168 Seiten
 978-3-89818-700-8
 CHF 17.50
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Inhalt: 

 Ganzzahlen, Brüche, Dezimal-
brüche, Grössen und Massumrech-
nungen, Gleichungen, Zuordnungen 
und Dreisatz, Prozent- und Zins-
rechnung, Umfang und 
 Flächen inhalt, Oberfläche und 
Rauminhalt, Satz des Pythagoras

Mathematik – Grundwissen für den  Beruf   
mit Tests

Durch Wiederholen, Festigen und Vertiefen von mathematischen 
Inhalten werden Wissenslücken geschlossen und zielgerichtet die 
mathematischen Basiskompetenzen vermittelt. Die Arbeitsbücher 
sind dabei Lehrbuch und  Arbeitsheft in einem. Sie sind so auf gebaut, 
dass die Schüler innen und Schüler selbstständig damit  arbeiten 
 können. 

Zusätzlich sind die Bücher nun auch für die Bereiche Technik, 
Wirtschaft  sowie Gesundheit, Körperpflege,  Ernährung und Soziales 
erhältlich.

Vorbereitung auf das
berufl iche Rechnen

Von Addition bis Zins –
Die perfekte Vorbereitung 
auf das berufl iche Rechnen

Oft sind nach Abschluss der Sekundarstufe I 
im Bereich Mathematik noch Lücken vor-
handen. Durch Wiederholen, Festigen und 
Ver tiefen der für das berufl iche Rechnen 
relevanten Rechenoperationen hilft dieses 
Arbeitsbuch diese Lücken zu schliessen.

«Von Addition bis Zins» wird in den ersten 
Wochen der berufl ichen Grundbildung, 
im 10. Schuljahr oder auch im Selbststudium 
eingesetzt. Es bereitet in 10 Lektionen, die 
jeweils einen Teilbereich bekannten Stoffs 
reaktivieren, auf das berufl iche Rechnen vor. 

• Jedes Kapitel beginnt mit einem Vortest, 
in welchem die Lernenden eigene Wissens-
lücken feststellen können.

• In Wiederholungs- und Trainingseinheiten 
werden die Lösungsverfahren schrittweise 
vorgeführt und erläutert. Klare Rechen-
regeln, Übersichten und Grafi ken unter-
stützen das inhaltliche Verständnis. 

• Jedes Kapitel endet mit einem Abschluss-
test, der das Geübte überprüft. Die Test-
lösungen befi nden sich im Anhang des 
Arbeitsbuchs.

Von Addition
bis Zins
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Vortest, 
in welchem die Lernenden eigene Wissens-

In Wiederholungs- und Trainingseinheiten 
werden die Lösungsverfahren schrittweise 
vorgeführt und erläutert. Klare Rechen-
regeln, Übersichten und Grafi ken unter-
stützen das inhaltliche Verständnis. 

Abschluss-
, der das Geübte überprüft. Die Test-

lösungen befi nden sich im Anhang des 

in welchem die Lernenden eigene Wissens-

In Wiederholungs- und Trainingseinheiten 
werden die Lösungsverfahren schrittweise 
vorgeführt und erläutert. Klare Rechen-
regeln, Übersichten und Grafi ken unter-

Abschluss-
, der das Geübte überprüft. Die Test-

lösungen befi nden sich im Anhang des 
Arbeitsbuchs.

, der das Geübte überprüft. Die Test-
lösungen befi nden sich im Anhang des 

berufl iche Rechnenberufl iche Rechnen

Inhalte:

• Ganze Zahlen
• Brüche
• Dezimalbrüche
• Zuordnungen
• Prozent- und Zinsrechnung
• Grössen und Masse
• Gleichungen
• Umfang und Flächeninhalt
• Oberfl äche und Rauminhalt

ISBN 978-3-06-028240-1

 ,!7ID0G0-ciceab!

9783060282401 U1+U4_S1   1 10.09.13   09:22

Mathematik – Grund  1 
wissen für den  Beruf
Allgemeine Ausgabe
 Klaus-Dieter Soika,  

Horst Wippermann
  160 Seiten
 978-3-464-41150-6 
 CHF 23.10

Gesundheit, Körperpflege, 
Ernährung und Soziales
 Wolfgang Ehmer, Lydia Fritz, 

Wolfgang Hecht, Reinhold 
Koullen

  208 Seiten
 978-3-06-450505-6  
 CHF 25.00

Technik 
 Wolfgang Hecht,  

Reinhold Koullen
  208 Seiten
 978-3-06-450279-6  
 CHF 25.00

Wirtschaft 2
 Wolfgang Hecht, Reinhold 

Koullen, Alexander Osanna
  208 Seiten
 978-3-06-450540-7  
 CHF 25.00

Allgemeines Rechnen für 
Beruf und Alltag
  Schülerausgabe 
 104 Seiten
 978-3-06-027966-1
 CHF 35.90

Abschluss der Sekundar - 
stufe I im Bereich Mathema-
tik noch vorhanden sind und 
zu Beginn der Grundbildung 
aufgefüllt werden sollen und 
müssen. Jedes Kapitel reak-
tiviert einen Teilbereich 
 bekannten Stoffes. In einem 
Vortest können die Lernen-
den eigene Wissenslücken 
feststellen. In Wieder -
holungs- und Trainingsein-
heiten  werden die Lösungs-
verfahren schrittweise vor-
geführt und erläutert. Klare 
Rechenregeln, Übersichten 
und  Grafiken unterstützen 
das inhaltliche Verständnis.  
Die Aufgaben sind im Buch zu 
lösen (und zu kontrollieren); 
die Aufgabenstellung ist 
 immer selbsterklärend. 
 Jedes Kapitel endet mit 
einem Abschlusstest, der das 
Geübte überprüft. Die Test-
lösungen befinden sich im 
Anhang des Lehrbuchs.
 Horst Wippermann
  154 Seiten 
 978-3-06-028240-1    
 CHF 37.90

  Lösungen 
 18 Seiten
 978-3-06-027969-2
 CHF 35.90

Technik, Gesundheit , 
 Körperpflege, Soziales, 
 Wirtschaft
Kompetenztest mit CD-ROM
Mithilfe eines Tools auf der 
CD-ROM werden die Tester-
gebnisse berufsbezogen 
 ausgewertet. Der Test kann 
von der CD-ROM gedruckt 
werden.
 Robert Hinze, Holger Probst
  978-3-06-450603-9
 CHF 29.40

Kompetenztest
  10er-Paket Testhefte
 978-3-06-450602-2
 CHF 15.30

Von Addition bis Zins  3
Vorbereitung auf das 
 Berufliche Rechnen 
Arbeitsbuch mit Lösungen 
Das Arbeitsbuch bereitet in  
9 Kapiteln auf das berufliche 
Rechnen vor. Durch Wieder-
holen, Festigen und Vertiefen 
der für das berufliche Rech-
nen relevanten Rechen-
operationen hilft es, Lücken 
zu schliessen, die nach dem 
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 Grundbegriffe
 Angewandte Informatik
 Praktische Informatik
 Technische Informatik
 Theoretische Informatik
 Ausblick - Computer:  

Chancen und Grenzen

Duden – Informatik und Mathematik
Für die Neubearbeitung wurden unter anderem der Abschnitt 

 Internet-Dienste sowie alle technischen Aspekte und Beispiele, die 
sich auf konkrete Software beziehen, aktualisiert.

Hinzugekommen sind Themen wie die Gefahren, die durch 
 leichtfertige Weitergabe personenbezogener Daten in sozialen Netz-
werken entstehen. Materialien zum kostenlosen Download wie zum 
Beispiel Quellprogramme, zusätzliche Programmierhilfen, didak-
tische Empfehlungen und weitere Aufgaben mit Lösungen unter 
www.duden-schulbuch.de/informatik

Duden Informatik
Schülerbuch  1
 Peter Bartke,  

Hans-Dieter Burkhard,  
Robby Buttke, Wolfgang Coy, 
Lutz Engelmann,  
Hans- Joachim Laabs,  
Uwe Müller, Gerhard Paulin, 
Jörg Strehmann,  
Christian Wagenknecht

  978-3-8355-1313-6
 544 Seiten
 CHF 46.90  

Lehrermaterial
Loseblattsammlung
  164 Seiten
 978-3-8355-1314-3
 CHF 37.50

Starthilfe Mathematik 2
Übungsheft 
Mit dem Übungsheft für den Übergang in die gymna-
siale Oberstufe festigen die  Lernenden ihr Wissen 
und Können aus früheren Klassenstufen. Gleichzei-
tig eignen sie sich das nötige mathe matische Hand-
werkszeug für die Sekundarstufe II an. Das beige-
legte Lösungsheft ermöglicht eine direkte Kontrolle 
der bearbeiteten Aufgaben.
 Uwe Schierhorn, Iris Unger, Karlheinz Weber
  56 Seiten
 978-3-06-040684-5
 CHF 15.00
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S E K U N D A R S T U F E  I I W I R T S C H A F T/ R EC H T

Wirtschaft und Recht – Ausgabe 2016  
mit zusätzlichem Übungsbuch

Das bewährte Lehrmittel im Grundlagenfach Wirtschaft und 
Recht wurde neu überarbeitet. Alle statistischen Daten wurden 
 aktualisiert und der neueste betriebs- und volkswirtschaftliche 
 Wissensstand berücksichtigt. Die Themen Steuern, Banken und 
 Versicherungen sind ausführlich dargestellt und beziehen sich auf  
die Schweizer Gegebenheiten. Volkswirtschaftliche Betrachtungen 
 werden einerseits generell und auch aus der Sicht der Schweiz 
 dargestellt. Der Rechtsteil ist speziell auf die Gesetze der Schweiz 
 ausgelegt. Die jeweiligen Fachgebiete sind anhand ihrer unterschied-
lichen Leitfarben gut zu unterscheiden und bieten eine schnelle fach-
liche Orientierung. Innerhalb der einzelnen Kapitel wird zwischen 
Kerntext und Zusatzinformationen getrennt.

Wirtschaft und Recht   
Grundlagenbuch 1
  324 Seiten
 978-3-06-451392-1 
 CHF 61.00

Grundlagenbuch als E-Book
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451394-5
 CHF 61.00

Lösungen zum 
 Grundlagenbuch 
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451393-8
 CHF 21.10

Übungsbuch  2
 Joëlle Leu, Anja Nicol 
  144 Seiten
 978-3-06-451390-7
 CHF 27.00

Lösungen zum Übungsbuch 
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451391-4
 CHF 53.00

App Wirtschaft und Recht
  Erhältlich im App-Store

 Jan Atteslander, Johannes Breitschaft,  
Rolf Hofer, Daniel Kiefer, Silvia Rüdisühli, 
Peter Sägesser 

 Fachwörter-App unterstützt beim 
Nachschlagen und Lernen und ist 
kostenlos in Stores erhältlich

 Übungsbuch zum Grundlagenbuch 
mit Übungen in verschiedenen 
Schwierigkeitsstufen

 Aktuelle Fallstudien und Lern-
kontrollen 

 Geeignet für Berufliche Schulen, 
 Berufsmaturitatsschulen und 
 Gymnasien

Lehrwerke 
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1

20
BWL I Beginn der Unternehmenstätigkeit

Branchen (z. B. Möbelbranche) wird bewusst die Nähe zur Konkurrenz gesucht, damit 
Konsumentinnen und Konsumenten Preis- und Qualitätsvergleiche anstellen können.

Immer mehr gesetzliche Regelungen zum 
Schutz der Umwelt müssen be achtet wer-
den. Ausserdem müssen die Unterneh-
men auch aus Imagegründen auf die öf-
fentliche Meinung Rücksicht nehmen und 
sich für den Umweltschutz aktiv engagie-
ren.

Durch besonders günstige Steuern und 
weitere staatliche Unterstützungen (Steu-
ererleichterung für Neuansiedler, Zinssub-
ventionen, Investitionsbeihilfen, Grund-
stücke zu Discountpreisen usw.) lassen 
sich Unternehmen ebenfalls anziehen. 
Unternehmen nützen in erster Linie Steu-
ergefälle zwischen verschiede nen Ge-
meinden, Kantonen und  Staaten aus. Die abgabenorientierten Standortfaktoren sind 
aber – wie schon im Fallbeispiel  erwähnt – für eine Standortwahl nicht  alleine ausschlag-
gebend. Im internationalen Handel sind auch die Zoll und Währungskosten zu berück-
sichtigen. Während Zollkosten wegen der Freizügigkeit des Warenverkehrs und der Be-
stimmungen der Welthandelsorganisation (WTO, → VWL VIII/3, S. 184)  innerhalb von 
Europa immer weniger wichtig sind, steigt die Bedeutung der Währungsverläufe zwi-
schen der Schweiz und der EU, da diese eine grosse Auswirkung auf die Kosten für Unter-
nehmen und die Preise für Konsumenten haben.

Unternehmen verlangen eine wirtschafts
freundliche Gesetzgebung, kurze Bewilli-
gungsverfahren und eine klare Vorausseh-
barkeit des politisch-rechtlichen Umfelds.

Zur Infrastruktur gehören  Einrichtungen 
zur  Versorgung, Entsorgung und Kommu
nikation (z. B. Stromversorgungsnetz, digi-
tales Hochleistungsdatennetz, Deponie-
möglichkeiten usw.).

umweltorientierte 
Standortfaktoren

abgabenorientierte 
Standortfaktoren

politischrechtliche 
Standortfaktoren

infrastrukturorientierte 
Standortfaktoren

32
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2  Grundstrategie, Leitbild 
und Unternehmenskonzept

Fall GetAbstract (Autorentext nach: www.getabstract.com)

Das Unternehmen getAbstract wurde von Rolf Dobelli, Thomas Bergen und Patrick Brigger 
1999 in der Schweiz gegründet und ist eine Erfolgsgeschichte. getAbstract hat sich auf Zu-
sammenfassungen von Wirtschaftsbüchern und von Klassikern der Weltliteratur speziali-
siert und ist in diesem Bereich Weltmarktführer. Zum richtigen Zeitpunkt haben die Grün-
der ein Problem erkannt, mit dem viele Personen konfrontiert sind: Wie kann man sich über 
eine ständig wachsende Zahl von Buchveröffentlichungen einen Überblick verschaffen und 
schnell zu den relevanten Informationen kommen? 
getAbstract hat eine Marktlücke entdeckt und ist seitdem stetig gewachsen. Mehrere Milli-
onen Lizenzen sind mittlerweile weltweit verkauft worden; die Kunden haben Zugriff auf 
eine Datenbank mit Tausenden von Zusammenfassungen. Das Unternehmen hat bereits 
rund 600 Verlagspartner, beschäftigt über 100 Fachjournalisten und beliefert zahlreiche 
Medien mit Rezensionen. Mit einigen Verlagen hat getAbstract Exklusivverträge abge-
schlossen. Der Kundenstamm von getAbstract wächst rasch – zurzeit besonders in Australi-
en, Afrika, Lateinamerika und China. Um möglichst viele Kunden bedienen zu können, wer-
den Zusammenfassungen nicht mehr nur in den Hauptsprachen Englisch und Deutsch, 
sondern auch in Spanisch, Russisch, Chinesisch, Französisch und Portugiesisch angeboten. 

Ausserdem wurde die Produktpalette er-
weitert: Neben Büchern werden auch Arti-
kel, Reports, Blogs und Videos zusammen-
gefasst. Eines hat sich während der 
intensiven Wachstumsphase nicht verän-
dert: die ursprüngliche Idee von getAbs-
tract. Es geht weiterhin darum, die Abon-
nenten mit dem für sie relevanten Wissen 
zu beliefern und die fünf Werte aufrechtzu-
erhalten, welche die Ziele der Gründer und 
den Geist des Unternehmens reflektieren: 
1.  Weltklasse – in allem, was wir  machen.
2.  Fairness – gegenüber uns selbst, unseren 

Angestellten, Kunden und Partnern.
3.  Spass – wir haben auf diesem  Planeten 

rund 28 000 Tage zu  leben. Machen wir 
etwas draus!

4.  Gewinn – wir streben eine überdurch-
schnittliche Rendite auf das investierte 
Kapital an.

5.  Deutlichkeit – unser Umgang miteinan-
der ist ehrlich und direkt. Wir sagen, was 
wir meinen. Intern wie extern.

Dabei stellen die drei Gründer seit Beginn 
sicher, dass das Unternehmen weiterhin in 
ihrem Besitz bleibt.
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RECHT I Staat und Gesellschaft

Organisation der Bundesverwaltung [Abb. 123]
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Bundesverwaltung

Eine weitere wichtige Kompetenz des Bundesrats besteht in seinem Verordnungsrecht. 
Er wird in zahlreichen Bundesgesetzen ermächtigt, in einer Verordnung Detailvorschrif-
ten zu erlassen und so ein Bundesgesetz näher zu konkretisieren. Auf diese Weise soll das 
Gesetz selbst übersichtlich und kurz sein und möglichst keine technischen und kompli-
zierten Einzelfragen regeln. Diese Befugnis des Bundesrats stellt auf den ersten Blick eine 
Verletzung des Gewaltentrennungsprinzips dar, weil es sich um eine legislatorische Be-
fugnis handelt, für die eigentlich die Bundesversammlung zuständig ist. Im jeweiligen 
Bundesgesetz muss deshalb immer genau geregelt werden, in welchem Bereich der Bun-
desrat Ausführungsbestimmungen erlassen darf. Solange die Legislative die Exekutive 
sozusagen an kurzen Zügeln führt, ist das Prinzip der Gewaltentrennung nicht in Gefahr.

Art. 14 des Strassenverkehrsgesetzes (SVG) bestimmt, dass den Führerausweis für Motor-
fahrzeuge nur erwerben kann, wer in einer amtlichen Prüfung bewiesen hat, dass er die 
Verkehrsregeln kennt und ein Fahrzeug sicher zu führen versteht. Der Bundesrat hat die-
se Bestimmung in einer Verordnung konkretisiert, indem er die Voraussetzungen für die 
Erlangung des Führerausweises einzeln aufzählt. So definiert er verschiedene Ausweis-
kategorien (Motorfahrräder, Personenwagen, Lastwagen usw.), regelt das Mindestalter 
für die Erlangung des Führerausweises, die medizinischen Voraussetzungen (Seh- und 
Hörvermögen), die Dauer der Gültigkeit des Lernfahrausweises sowie die Anforderungen 
an die theoretische und praktische Führerprüfung.

Die dritte oberste Behörde in der Eidgenossenschaft ist schliesslich das Bundesgericht in 
Lausanne mit dem Versicherungsgericht in Luzern (Judikative). Das Bundesgericht hat 

darüber zu wachen, dass die von der Legis-
lative erlassenen Gesetze richtig ange-
wendet werden. Die insgesamt 38 Bun-
desrichterinnen und -richter werden wie 
der Bundesrat von der Bundesversamm-
lung gewählt. Sie erledigen jedes Jahr 
mehrere Tausend Fälle.

Verordnungsrecht

Beispiel

Bundesgericht

Das Bundesgerichtsgebäude in Lausanne

226
RECHT III  Das Personenrecht

haus die Treppe hinunterrennt und vor ihrem Ehemann flüchtet, der sie nach einem 
Streit mit einem Messer in der Hand verfolgt, darf den ihr entgegenkommenden Nach-
barn zur Seite stossen. Falls dieser stürzt und sich verletzt, stellt dies keine rechtswidrige 
Persönlichkeitsverletzung dar.

Wer in seiner Persönlichkeit widerrechtlich verletzt wird, kann beim Richter Folgendes 
verlangen:

nn Schadenersatz (z. B. bei ungerechtfertigtem Pressebericht, der den Geschäftsgang 
 negativ beeinflusst)

nn Genugtuung (Schmerzensgeld, z. B. bei Entführung)
nn Beseitigung der Verletzung (z. B. durch das Einstampfen eines Buchs mit ehrverlet-

zenden Äusserungen)
nn Verbot der drohenden Verletzung (z. B. darf ein Buch mit ehrverletzenden Äusserun-

gen nicht erscheinen)

4 Juristische Personen
Neben natürlichen Personen, die rechts- und unter Umständen auch handlungsfähig 
sind, gibt es künstliche Gebilde, die ebenfalls Rechtsfähigkeit besitzen. Dies sind die so-
genannten juristischen Personen (Art. 52 ff. ZGB). Die juristischen Personen wurden aus 
einem wirtschaftlichen Bedürfnis heraus geschaffen: Eine Mehrzahl von Personen grün-
det zusammen eine juristische Person, um auf diese Weise ein gemeinsames Ziel besser 
und leichter erreichen zu können. «Geboren» wird eine juristische Person, welche eine 
wirtschaftliche Zielsetzung verfolgt, mit dem Eintrag ins Handelsregister (Aktiengesell-
schaften, GmbH, Genossenschaften, in der Regel auch Stiftungen). Dagegen entsteht der 
Verein unabhängig von einem solchen Eintrag.

Rechtsfolgen

Ursprung und Entstehung

Der Kunde handelt beim Vertragsabschluss als natürliche 
Person. 

Die Generalversammlung einer AG handelt als Organ einer 
juristischen Person.
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Auflage 2016

Die einen produzieren Schokolade, andere bieten Ver sicherungs-
leistungen an, wiederum andere vertreiben noch kein  Produkt, 
 sondern forschen erst an den Produkten der Zukunft. Allen Tätig-
keiten gemeinsam ist die Tatsache: Sie finden in Unternehmen statt. 
Doch wie funktionieren Unternehmen? Um diese komplexe Funk-
tions weise von Unternehmen besser zu verstehen, sind Modelle 
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delnde, produktive, soziale Systeme: Ganz verschie-
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gische und gesellschaftliche Änderungen einge-
stellt sein. Es vereinfacht in vielfacher Weise, auch 
anspruchsvolle betriebswirtschaftliche Fragestel-
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1 Vom Bedürfnis zur Nachfrage
→ S. 11 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Was wird im Wirtschaftsleben unter einem Bedürfnis verstanden?
b) Welche Bedürfnisarten gibt es?
c) Wie entsteht aus einem Bedürfnis eine Nachfrage?
d) Was sind Güter und welche Güterarten lassen sich unterscheiden? 
e) Weshalb können nie alle Bedürfnisse befriedigt werden? 
f) Was versteht man unter dem ökonomischen Prinzip? 

Schlüsselbegriffe
Bedürfnis, Bedürfnisbefriedigung, Existenzbedürfnis, Wahlbedürfnis, Mas
low’sche Bedürfnispyramide, Individualbedürfnis, Kollektivbedürfnis,  Bedarf, 
Nachfrage, Kaufkraft, Freie Güter, Wirtschaftliche Güter, ökonomisches  Prinzip, 
Minimumprinzip, Maximumprinzip 

Verankerung im Modell
Ausgangspunkt wirtschaftlicher Aktivitäten sind unterschiedlichste mensch
liche Bedürfnisse. Diese werden durch die Unternehmen aufgegriffen und füh
ren zur Bereitstellung von Gütern. Ein Bedürfnis kann tatsächlich jedoch nur 
befriedigt werden, wenn die notwendigen finanziellen Mittel zum Erwerb der 
Güter vorhanden sind. Der Einsatz dieser finanziellen Mittel (Konsumenten) 
und die Herstellung der Güter (Unternehmen) erfolgt nach dem ökonomischen 
Prinzip. 
Bei den in diesem Kapitel behandelten Begriffen handelt es sich um grund
legende Begriffe, welche für ein allgemeines unternehmerisches Denken not
wendig sind. Diese Begrifflichkeiten können deshalb nicht an einer konkreten 
Stelle im Modell verankert werden. 

Beispiel Hotel Laudinella – Was Hotelgäste gerne frühstücken

Hotelgäste haben beim Frühstück unterschiedliche Bedürfnisse, welche vom 
Kalorientanken bis zum „NurKaffeeGipfeli“ reichen. Genau darüber weiss 
man im St. Moritzer Hotel Laudinella Bescheid. Der F&BManager1 muss fol
gende Vorlieben befriedigen: Sportler lieben Rührei, Fruchtsalat, Joghurt und 
Müesli. Kongressgäste konzentrieren sich auf  Gipfeli 
und Müesli, da sie unter Zeitdruck stehen. Italiener 
greifen beim Süssen zu und Japaner bei Peperoni – 
kaum jedoch bei Milchprodukten. Beliebt bei 
Schweizer Gästen sind dunkles Brot, Fruchtsalat 
und Birchermüesli. Doch welche weiteren Bedürf
nisse haben die Hotelgäste und wovon hängt es ab, 
ob diese befriedigt werden können?

1 F&BManager: ist in der  
Gastronomie für „Food and 
Beverages“, also Speisen 
und Getränke, verantwort
lich.

Abb. 1

  
www.iwp.unisg.ch/weblinks

Einführung12 57

Beispiel SWISS

Die Schweizer Fluggesellschaft SWISS ist Teil des Lufthansakonzerns 
und seit dem Jahre 2006 ein Mitglied der Star Alliance. Das Unternehmen 
hat seinen Sitz in Basel und bedient von Zürich und Genf weltweit über 
100 Destinationen in 48 Ländern. Im Jahre 2014 beschäftigte die SWISS 
über 8 000 Mitarbeiter. Die Fluggesellschaft ist wie jedes Unternehmen von 
einer Umwelt umgeben und wird von dieser beeinflusst.  Darüber hinaus 
 befindet sich diese Umwelt in einem ständigen Wandel. 
Worauf muss die SWISS ihr Auge richten, um  relevante Entwicklungen in 
ihrer Umwelt frühzeitig zu erkennen?

B1 Umweltsphären
→ S. 56 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Wie steht ein Unternehmen mit seiner Umwelt im Kontakt?
b) Was sind Umweltsphären und welche Umweltsphären werden unter

schieden?
c) Welche Einflüsse haben die einzelnen Umweltsphären auf ein Unter

nehmen?

Schlüsselbegriffe
Umweltsphäre, Geschäftsmodell, Wertewandel, gesellschaftliche Trends, De
mografie, Techno logie, Automation, Rationalisierung, Digitalisierung, Internet 
der Dinge, Wirt schaft, Konkurrenz, Monopol, Konjunktur, Rezession, 
Bruttoinland produkt (BIP), Wechselkurs

Verankerung im Modell
Unternehmen sind in verschiedene Kontexte eingebettet. Diese Kontexte 
 werden auch Umweltsphären genannt. Die Umweltsphären beeinflussen die 
 betriebswirtschaftliche Leistungserstellung und verändern sich laufend. Jedes 
Unternehmen muss deshalb diese Umweltsphären auf wichtige Veränderungs
trends hin untersuchen und seine Strategie darauf ausrichten.

Abb. 21

 UE7, UE8, UE9

  
www.iwp.unisg.ch/weblinks

1.1 Umwelt eines Unternehmens

Einzelne Unternehmen und ganze Branchen müssen die vielfältigen Entwick
lungen in ihrer Umwelt aufmerksam beobachten. Sie müssen sich dabei stets 
überlegen, welche Chancen und Gefahren sich aus den neuen Entwicklungen 
für das eigene Geschäftsmodell ergeben. Das Geschäftsmodell beschreibt, wel
chen Nutzen das Unternehmen ihren Kunden stiftet, in welcher Art und Weise 
die Wertschöpfung→ zustande kommt und wodurch das Unternehmen Erträge 
generiert.

→ S. 21 Wertschöpfung

Leseprobe 
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116 Strategie

Beispiel Zürich als Europasitz von Kraft Foods 

Kraft Foods, einer der weltweit führenden Lebensmittel- und Getränkeherstel-
ler, hat im Jahr 2007 die Schweizer Wirtschaftsmetropole Zürich als Standort für 
seine neue Hauptgeschäftsstelle für Europa gewählt, um damit seine europäi-
schen Geschäftsaktivitäten zu konzentrieren. In der Zwischenzeit wurde Kraft 
in zwei eigenständige Gesellschaften aufgespaltet. Für den nordamerikanischen 
Markt ist die Kraft Foods Group zuständig. Für den Markt ausserhalb Nord-
amerikas ist die Mondelez International verantwortlich.

Joachim Krawczyk, der Präsident EU-Region bei 
Kraft, erklärte zum Umzug: „Die Konsolidierung 
unserer Hauptgeschäftsstellen an einem einzigen 
Standort ist von entscheidender Bedeutung, um die 
Effektivität zu verbessern und schnellere Entschei-
dungen zu ermöglichen. Nach intensiver Suche hat 
sich Zürich als idealer Ort herausgestellt. Hinsicht-
lich der Lebensqualität gilt Zürich als eine der füh-
renden Städte der Welt und wird ein sehr attraktives 
Arbeitsumfeld und einen ausgezeichneten zentralen 
Standort für die Leitung unserer Geschäfte in der 
gesamten Region bieten.“ (…)*
Welche weiteren Faktoren könnten Kraft Foods auch 
noch dazu bewegt haben ihren Europasitz nach Zü-
rich zu verlegen? Wodurch konnte Kraft Foods die 
Wahl zwischen verschiedenen möglichen Standor-
ten auf eine systematische Art und Weise treffen? 

* www.pressetext.de 
  4.  Januar 2007

C3 Standort eines Unternehmens
→ S. 90 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Warum siedelt sich ein Unternehmen an einem bestimmten Standort an?
b) Was versteht man unter einem Standortfaktor? 
c) Welches sind die wichtigsten Standortfaktoren? 
d) Wie geht ein Unternehmen bei der Standortwahl vor?

Schlüsselbegriffe
Standortfaktor, geistiges Eigentum, Cluster, Standortwahl, Standortspaltung, 
Nutzwertanalyse

Verankerung im Modell
Eine der wesentlichen strategischen Fragen der Unternehmung ist die Wahl des 
Standortes bzw. der Standorte. Sie hat Auswirkungen auf die Betriebsorgani-
sation (Struktur), was wiederum die Kultur, also das Zusammenarbeiten der 
 Personen an den einzelnen Standorten prägt.

Abb. 49

  
www.iwp.unisg.ch/weblinks

231

Im Rahmen des Kapitels „Materialwirtschaft“ werden nur die Funktionen 
 „Beschaffungslogistik“ und „Lagerlogistik“ vertieft behandelt. Die Produktions-
logistik und -planung wird im Kapitel D5 „Leistungserstellungsprozess“ dar-
gelegt, während die Absatzlogistik im Kapitel D10 „Distributions politik“ erläu-
tert wird. 

Nach dem Kundenauftrag folgt die Arbeitsvorbereitung. In diesem Schritt wird 
festgelegt, wer (welche Mitarbeiter), was (welches [Teil-]Produkt), wie (welches 
Verfahren), womit (mit welchen Produktionsmitteln) und wann (in welcher 
Zeitvorgabe und auf welchen Termin hin) produziert und wie der Produktions-
prozess gesteuert wird. Die Verantwortlichen der Beschaffung klären anschlies-
send ab, welche Materialien in welchen Mengen für die Produktion beschafft 
werden müssen (Bedarfsplanung). Danach durchläuft das Produkt  diverse Pro-
duktionsschritte, bis es ausgeliefert (Distribution/Absatz) werden kann. Vor, 
zwischen und nach den einzelnen Produktionsschritten müssen immer wieder 
Materialien bzw. Zwischen- und Endfabrikate gelagert werden.

Beispiel BMW-Werk München – Verschiedene Logistiken

Der Kunde Markus Wunder bestellt beim BMW Werk in München einen BMW 
320i, eine viertürige, imperialblaue Limousine mit spezieller Innenausstattung 
(Sportsitze, GPS usw.), Aussenspiegel mit Chrom-Spiegelrahmen und Allrad-
antrieb. Die folgende Abbildung illustriert, welche Prozesse durch diese Bestel-
lung in Gang gesetzt werden:

BMW-Werk München

Fertigwarenlager

Warenlager

Zwischenlager Eingangslager

Distribution/ 
Absatz

Produktion 
2. Fertigung

Produktion 
1. Fertigung

Entsorgung

Beschaffung

Kunde 
 Markus Wunder

Lieferanten

BMW 320i

Auftrags
eingang

Auftrags
vorbereitung

 Beschaffungslogistik

 Lagerlogistik

 Produktionslogistik

 Absatzlogistik

 Entsorgungslogistik

  Material oder 
 Informationsfluss

Abb. 127
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226 Managementprozesse

Beispiel Swissair – Auswirkungen schlechter Corporate Governance

Die Einstellung des Flugbetriebs der Swissair zog gravierende Konsequenzen 
für die schweizerische Wirtschaft und die gesamte Gesellschaft nach sich. Allein 
in der Schweiz verloren 9 000 Menschen ihre Arbeitsstelle. Weltweit waren es 
fast viermal so viele. Zudem verursachte die Überbrückung des Flugbetriebes 
Kosten in Milliardenhöhe, welche dem Staat angelastet wurden. Schliesslich 
mussten auch die Anteilseigner und Gläubiger hohe Verluste in Kauf nehmen, 
als die Gesellschaft aufgelöst wurde. Das Fehlverhalten der Unternehmensfüh-
rung und der Aufsichtsorgane hatte demnach weitreichende Auswirkungen.

Die nachstehende Abbildung veranschaulicht die strikte Trennung der Unter-
nehmensleitung und der Kontrollorgane (Revisionsstelle, Verwaltungsrat). 
Um  einen langfristigen Unternehmenserfolg zu garantieren, müssen Unter-
nehmensprozesse effizient ausgestaltet werden, ohne die nötige Transparenz 
v ermissen zu lassen – denn Kontrollmassnahmen können nur dort greifen, wo 
relevante Informationen jederzeit verfügbar sind. Damit sei noch einmal die 
hohe Bedeutung einer transparenten Informationspolitik in Bezug auf die 
 Corporate Governance hervorgehoben.

→ Aufgaben 5 und 6

Corporate Governance zwischen Effizienz und Transparenz

Anspruchsgruppen
(stakeholders)

Aktionariat
(shareholders)

Leitung Überwachung

Effizienz Transparenz

Langfristiger 
 Unternehmenserfolg

Corporate Governance

Abb. 122

Abb. 123

SwissairMitarbeiter  demonstrieren vor der Unternehmens
zentrale in Kloten, Schweiz (03. 10. 2001)
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Beispiel  Migros – Personalmanagement

Mit über 97 400 Mitarbeitenden ist die Migros die grösste private Arbeitgeberin 
der Schweiz. Die Personalpolitik ist auf die Umsetzung der Unternehmens
strategie ausgerichtet. Um die Unternehmensziele optimal zu erreichen und die 
Zukunft der Migros langfristig zu sichern, stellt sich für das Personalmanage
ment das Problem ausreichendes und passend qualifiziertes Personal sicherzu
stellen. Austretende Mitarbeitende müssen ersetzt werden. Um den Personalbe
stand zu garantieren, ist langfristig ein kontinuierliches E ngagement in der 
Lehrlingsausbildung erforderlich. Die bestehenden Mitarbeitenden müssen sich 
durch Weiterbildung laufend an die wechselnden Arbeitsbedingungen anpassen.

D21 Personalmanagement
→ S. 197 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Welches sind die Aufgaben des Personalmanagements?
b) Wie läuft die Personalplanung ab?
c) Wie kann ein Unternehmen Personal rekrutieren?
d) Welche Möglichkeiten bestehen bei der Personalbeurteilung?
e) Wie und nach welchen Kriterien können Mitarbeiter entlohnt werden?
f) Wie gestaltet sich die Personalentwicklung?
g) Was kennzeichnet ein Mitarbeitergespräch?
h) Wie läuft die Personalfreistellung ab?

Schlüsselbegriffe
Personalplanung, Fluktuationsrate, natürliche Fluktuation, Personalbestands
analyse, Personalbedarfsanalyse, Personalgewinnung, Personalwerbung, Perso
nalauswahl, Job Interview, Testverfahren, Assessment, Probezeit, Mentoring
programm, Betriebsvereinbarung, Personaleinführung, Beurteilungs verfahren, 
360GradLeistungsbeurteilung, Management by Objectives (MbO), Akkord
lohn, Prämienlohn, Mitarbeiterbeteiligung, Bruttolohn, Nettolohn, ALV, IV, 
AHV, EO, Pensionskasse, NBUV, Fringe Benefits, Personalaus und weiter
bildung, Personalportfoliokonzept, Mitarbeitergespräch, Austrittsinterview, 
Arbeitszeugnis, Zwischenzeugnis, Arbeitsbestätigung

Verankerung im Modell
Unterstützungsprozesse unterstützen die Geschäftsprozesse eines Unter nehmens. 
Sie versorgen das Management mit Informationen und Steuerungswissen. Zu 
den Unterstützungsprozessen zählen unter anderem alle Prozesse im Bereich 
der Personalwirtschaft bzw. des Personalmanagements. Ziel des Personal
managements ist es, dem Unternehmen rechtzeitig genügend sowie passende 
Mitarbeitende zur Verfügung zu stellen.

Abb. 235
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Beispiel  Schokoladenfabrik „Schoko AG“

Der Schokoladenproduzent „Schoko AG“ produ-
ziert nebst Tafelschokoladen auch Schokoladen-
kugeln mit einer Spezialfüllung. Das Unternehmen 
steht in Konkurrenz mit einer grossen Anzahl in- 
und ausländischer Anbieter. Der Preisdruck ist 
enorm. Die Herstellungskosten bestehender Pro-
dukte müssen daher gesenkt und zudem ein neues 
Produkt auf den Markt gebracht werden. Innovative 
Lösungen sind gefragt.

E2 Erneuerung von Unternehmen (Innovationen)
→ S. 522 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Welches sind die Triebkräfte für Innovationen?
b) Worauf kann sich eine Innovation beziehen (Innovationsgegenstände)?
c) Welches sind die Quellen von Innovationen?
d) Welche Voraussetzungen sind nötig, damit Innovationen entstehen können?
e) Worauf ist bei der Umsetzung von Innovationen zu achten?
f) Mithilfe welcher Schutzmechanismen kann eine Innovation vor der 

 Nachahmung durch ein Konkurrenzunternehmen geschützt werden?
g) Welche Technologiearten können unterschieden werden und welche 

 Bedeutung haben diese?

Schlüsselbegriffe
Innovation, Produktinnovation, Prozessinnovation, Sozialinnovation, Market 
Pull, Crowdsourcing, Technology Push, Technologiemanagement, Change Ma-
nagement, Time-to-Market, First-Mover-Advantage, Patent, Warenzeichen

Verankerung im Modell
Die Entwicklungsmodi verleihen dem St. Galler Management-Modell eine dy-
namische Sichtweise: Die Unternehmen müssen ihre Marktposition immer 
wieder neu erkämpfen, da sich die Umweltsphären laufend verändern und Kon-
kurrenten mit neuen, gleichen oder ähnlichen Produkten in den Markt ein-
dringen. Diese Umstände zwingen die Unternehmen zur Vornahme kleinerer 
(Optimierung) und grösserer Veränderungen (Erneuerung). Diese grossen Ver-
änderungen (Innovationen) können von der gesellschaftlichen oder technologi-
schen Umweltsphäre oder aus dem direkten Kontakt mit den Kunden ausgelöst 
werden. Innovationen prägen die Strategie und lösen oft grössere Investitions-
vorhaben mit entsprechendem Finanzierungsbedarf aus. Sie haben zudem 
 einen Einfluss auf die Geschäftsprozesse eines Unternehmens. 

Abb. 287

 UE8
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2.2 Innovationsgegenstände

Eine Innovation kann sich auf ein Produkt, einen Prozess oder soziale Aspekte 
beziehen. 

Eine Produktinnovation (auch Leistungsinnovationen genannt) bezieht sich 
auf die Entwicklung oder Überarbeitung eines bestehenden Produkts oder 
einer Dienstleistung. 

Beispiel „Schoko AG“ – Produktinnovation

Eine Produktinnovation war rückblickend die Ver-
änderung der Grösse der Schokolade. So wurden 
vor längerer Zeit neben normalen Tafelgrössen 
(100 g) auch kleine Schokoladen-Täfelchen (zum 
Kaffee) eingeführt. 
Eine echte Innovation für die Zukunft wäre eine 
Schokolade mit einem deutlich tieferen Fettgehalt 
bei gleichem Geschmack. Dies erfordert jedoch eine 
neue Technologie, da eine gewisse Fettmenge not-
wendig ist, damit die Schokoladenmasse verform-
bar bleibt.

Beispiel „Schoko AG“ – Prozessinnovation

Das One-Shot-Verfahren ist eine Prozessinnovation in der Schokoladenindustrie. 
Hierdurch können Schokoladenkugeln mit Füllung in einem anstatt in drei 
Schritten hergestellt werden. Das ältere Verfahren umfasste die Herstellung der 
Hülle, deren Auskühlung und das anschliessende Einspritzen der Füllung. Mit 
dem One-Shot-Verfahren kann dies nun alles in einem Schritt erfolgen. Hier-
durch werden Zeit gespart (kein zwischenzeitliches Auskühlen mehr), Kosten 
gesenkt (keine Zwischenlagerungskosten→) und die Qualität gesteigert (kein 
Einspritzloch mehr). 

Prozessinnovationen beziehen sich auf die Neugestaltung von Geschäfts-
prozessen.

Mit der Neugestaltung von Geschäftsprozessen1 sollen
 – einerseits die Produktionskosten und die Produktionszeit durch effizientere 
 betriebliche Abläufe gesenkt und/oder

 – andererseits eine Qualitätssteigerung erzielt werden.

Sozialinnovationen beinhalten Erneuerungen im Bereich des Führungs- 
und Organisationssystems.

1 Neugestaltung von 
 Geschäftsprozessen: auch 
Business Process Re
engineering genannt

→ S. 230  Kapitalbindung 
und Lager unterhalt

→ Aufgabe 4

Abb. 289
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Neubearbeitung Schweizer Geschichts
buch 

Das neue Geschichtsbuch  orientiert sich konzeptionell an histo-
rischer Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz. Es beinhaltet 
 Methodenseiten und Methodenübersichten.Berücksichtigt wurden 
die  Kontroversität, Multiperspektivität und die Problemorientie-
rung. Die Themen sind Themen in Doppelseiten (jeweils eine Dar-
stellungs- und eine Quellenseite) aufgeteilt, die in einer Unterrichts-
stunde behandelt oder als Hausaufgabe gestellt werden können. Es 
gibt Zusammenfassungen der einzelnen Kapitel. Unbekannte Be-
griffe werden auf der jeweiligen Themenseite erklärt am Schluss  
des Bandes befindet sich ein vollständiges Glossar.

 Christophe Gross ,Patrick Grob, 
Kilian Grütter, Beat Hatz, Martin Kloter, 
Klaus Pflügner

Schweizer Geschichtsbuch Band 1
Schülerbuch 1
Die Neubearbeitung des Schweizer 
 Geschichtsbuches Band 1 beinhaltet 
folgende Themen:
1.   Von Jägern zu Bauern und  Händlern
2.    Frühe Hochkulturen ausserhalb 

 Europas
3.  Ägypten – eine Hochkultur
4.  Die Welt der Griechen
5.  Das Imperium Romanum
6.  Die Teilung der Mittelmeerwelt
7.   Europa und die Schweiz im 

 Mittelalter
  978-3-06-065751-3
 240 Seiten
 CHF 43.80

E-Book Schülerbuch
  978-3-06-065765-0
 CHF 43.80

Handreichung für den Unterricht und 
Kopiervorlagen, Begleitmaterial auf 
USB-Stick
–   Lösungen zum Schülerbuch 

 (editierbar)
–  Handreichungstexte  
 (inkl. Tafelbilder)
–   Kopiervorlagen als PDF- und 

 editierbare Word-Dateien
–  Film- und Hördokumente
  E-Book
 978-3-06-065754-4
 CHF 32.00

Schweizer Geschichtsbuch Band 2
Schülerbuch 2
Die Neubearbeitung des Schweizer 
 Geschichtsbuches Band 2 beinhaltet 
folgende Themen:
1.   Europa um 1500 –  

Krise und Neubeginn
2.   Europa um 1500 – die Schweiz
3.  Absolutismus und Aufklärung
4.  Die Amerikanische Revolution
5.  Die Französische Revolution
6.   Nationalstaaten in Europa  

im 19. Jh.
7.   Die Schweiz von 1815 bis zum  Beginn 

des Ersten Weltkriegs
8.   Industrialisierung und  

Soziale Frage
9.   Imperialismus
10.  Erster Weltkrieg
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-065752-0
 ca. 416 Seiten
 CHF 61.30

E-Book Schülerbuch
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-065758-2
 CHF 61.30

Handreichung für den Unterricht und 
Kopiervorlagen, Begleitmaterial auf 
USB-Stick
–   Lösungen zum Schülerbuch 

 (editierbar)
–   Handreichungstexte   

(inkl. Tafelbilder)
–   Kopiervorlagen als PDF- und 

 editierbare Word-Dateien
–   Film- und Hördokumente
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  E-Book
 978-3-06-065755-1
 CHF 32.00

Schweizer Geschichtsbuch 3
Schülerbuch
  Erscheint im 1. Halbjahr 2020
  978-3-06-065753-7
 ca. CHF 54.50

E-Book Schülerbuch
  Erscheint im 1. Halbjahr 2020
  978-3-06-065759-9
 ca. CHF 54.50

Handreichung für den Unterricht und 
Kopiervorlagen, Begleitmaterial auf 
USB-Stick
  Erscheint im 2. Halbjahr 2020
  978-3-06-065756-8
 ca. CHF 32.00

G E S C H I C H T E Lehrwerke  96



1

2

97 96



S E K U N D A R S T U F E  I I G E S C H I C H T E Lehrwerke Leseprobe 

Schweizer Geschichtsbuch Band 1  Schülerbuch  

um 2600 v. Chr.  
Altes Reich:  
Bau der großen 
Pyramiden als 
Königsgräber

um 2150 v. Chr.  
Mittleres Reich: 

Ausdehnung des Reichs 
nach Nubien im Süden

um 1650 v. Chr.  
Neues Reich:  

Ägypten wird Großmacht 
berühmte Königinnen und Könige: 

Hatschepsut,  
Echnaton,  
Nofretete,  

Tutanchamun,  
Ramses II.

um 1780 v. Chr.  
Hammurabi herrscht in Babylon

um 3000 v. Chr.  
Hochkultur in 
Mesopotamien, 
Vereinigung von Ober- 
und Unterägypten  
unter einem König, 
Erfindung der 
Hieroglyphenschrift

3Ägypten – eine Hochkultur

3000 v. Chr. 2000 v. Chr.2500 v. Chr.

 M 1  Blick von der Cheops- auf die Chephrenpyramide, Foto 2003

5500–2200 v. Chr. Jungsteinzeit in Mitteleuropa; Metallzeit im Vorderen Orient 2200–800 v. Chr. 

43

Ägypten 3

 M 2  Der Ablauf eines Totengerichts, Papyrus aus dem Grab des Schreibers 
Hunefer, um 1300 v. Chr.
Wie die Ägypter sich den Ablauf des Totengerichts vorstellten, zeigt dieses Bild aus dem To-
tenbuch des Schreibers Hunefer:

A

A AB C E F

G IH

D

 M 3  Geöffneter Mumiensarg, um 1000 v. Chr.

3  π Nenne Argumente, die für bzw. gegen die öffentli-
che Ausstellung von Mumien sprechen.

Szene 1
In der ersten Szene oben links kniet Hunefer (A) vor 14 sit-
zenden Göttern und sagt Texte auf, in denen er beteuert, in 
seinem Leben keine Sünden begangen zu haben. Er sagt: 
„Ich habe kein Unrecht gegen Menschen begangen. Ich 
habe keine Tiere misshandelt. Ich habe keinen Gott belei-
digt. Ich habe nicht getötet. Ich bin rein, ich bin rein, ich bin 
rein.“
Szene 2
In der zweiten Szene wird Hunefer von Anubis (B) zur Waa-
ge geführt. Anubis hat den Kopf eines Schakals und ist für 
die Mumifizierung zuständig. Über der Waage ist Maat (D) 
zu sehen. Auf der rechten Waagschale steht eine Feder als 
Symbol für Maat (Wahrheit, Gerechtigkeit, Ordnung). Auf 
der linken Waagschale sieht man ein Herz, stellvertretend 
für Hunefers Charakter und seine Lebensführung. Gegenei-
nander abgewogen, muss sich beides im Gleichgewicht be-
finden. Ammit (C, „Totenfresserin“) mit dem Krokodilkopf 
verschlingt den Verstorbenen, falls dieser die Prüfung nicht 
besteht (damit würde er ein zweites Mal sterben, ohne Aus-
sicht auf ein Weiterleben im Jenseits). Thot (E) mit dem Ibis-
kopf notiert das Ergebnis dieser Prüfung. 
Szene 3
In der dritten Szene führt Horus (F, mit Falkenkopf), der 
Sohn des Osiris, den Verstorbenen zur Urteilsverkündung 
vor den Thron des Osiris. Osiris (G) ist Herrscher des Jenseits 
und trägt die Doppelfederkrone (Herrschaft über Ober- 
und Unterägypten), Götterbart, Krummstab und Geissel 
(Peitsche) als Herrschaftszeichen. Isis (H) galt als ideale Ehe-
frau und Beschützerin der Kinder – Nephtys (I) als 
Beschützerin des Sargs. Beide treten auf Grababbildungen 
oft gemeinsam auf. 

2  π Kopiere M 2 und fertige daraus einen Comic mit 
Denk- und Sprechblasen zu den einzelnen Szenen. 
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Griechenland 4

5. Tag: Morgens Laufwettbewerbe in unterschiedlichen Län-
gen, nachmittags Kampfsportarten (Ringkampf, Faust-
kampf, Allkampf).
6. Tag: Ehrung der Sieger mit Olivenzweigen im Zeustempel, 
Festmahl der Sieger.
Zusammengestellt vom Verfasser

5  π Recherchiere, welche olympischen Sportarten 
(M 4) auch heute noch existieren.

 M 5  Eine Kritik an den Olympischen Spielen
Der griechische Schriftsteller Xenophanes, 4. Jh. v. Chr.:
Wer sich einen Sieg im Lauf erringt mit schnellen Füssen 
oder im Fünfkampf, dort, wo Zeus’ Tempelbezirk liegt, […] 
verdient es dennoch nicht so wie ich, denn unsere Weisheit 
ist fürwahr edler als die Stärke von Mann und Ross.
Nein, in diesem Brauch wohnt kein Sinn. Man stellt zu Un-
recht die körperliche Kraft über die Vorteile der Weisheit. 
Denn es mag ja sein, dass es im Volk einen Bürger gibt, der 
tüchtig ist im Faustkampf, oder einen, der sich auf den Fünf-
kampf oder das Ringen versteht, oder einen, der ein guter 
Schnellläufer ist – der Schnelllauf gilt als die Krone der Wett-
kämpfe unter Männern –, doch ist deswegen der Staat 
nicht in einer besseren Verfassung, und der Gemeine hat 
keinen Gewinn davon.
Xenophanes, zit. nach: Geschichte in Quellen, Bd. 1, hg. v. Walter Arend, Mün-
chen (bsv) 1965, S. 126

6  π Fasse die Argumentation des Autors gegen die 
Bedeutung der Olympischen Spiele zusammen und 
beurteile, inwieweit dies auch auf die Gegenwart 
zutrifft.

7  π Nenne Gegenargumente zur Position von Xeno-
phanes. 

 M 6  Ein Weitspringer mit Sprunggewichten, Vasen-
malerei, um 500 v. Chr.

 M 3  Die griechische Götterfamilie des Olymp, Zeich-
nung 2012

3  π Ermittle, woran man die Götter vor allem unter-
scheiden kann. Finde mithilfe des Internets die 
Namen der dargestellten Götter heraus. 

4  π Überlege dir drei Alltagssituationen, in denen du 
Beistand von den Göttern brauchen könntest. Wel-
che Götter würdest du um Hilfe bitten?

 M 4  Ablauf der Olympischen Spiele im 5. Jh. v. Chr.
1. Tag: Feierliche Eröffnung mit einem Opfer am Altar des 
Zeus; Eid der Athleten, ihrer Brüder, Väter und Trainer im 
Rathaus: Versprechen, sich an die olympischen Regeln zu 
halten; Zusammenstellung der Kämpfer und Pferde in Al-
tersgruppen durch die Schiedsrichter.
2. Tag: Wettkämpfe der Jugend (Laufen, Ringen, Faust-
kampf).
3. Tag: Pferde- und Wagenrennen, nachmittags Fünfkampf 
(Weitsprung, Diskus, Speerwurf, Wettlauf, Ringkampf), 
abends Opfer für König Pelops.
4. Tag: Tag des Vollmonds, Festzug zum Altar des Zeus, Op-
fer, abends Festmahl.

1 2 3

4 5 6

10 11 12

7 8 9
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 M 2  Athens Importhandel im 5. Jh. v. Chr.

S c h w a r z e s    M e e rDonau

Jord
an

N
il

M i t t e l m e e r

Korsika

Sardinien H
el

les
pont

Tarent

Korkyra
(Korfu)

Syrakus
Karthago

Piräus
Korinth

Byzanz

Alexandria
Kyrene

Sidon

Arkadien

Thessalien

Paphlagonien

Phrygien

Sizilien

Rhodos

Lykien

Kilikien

Zypern
Kreta

ITALIEN

LIBYEN

ÄGYPTEN

SYRIEN

Athen

200 km

Papyrus

Keramik

Schmuck

Sklaven, 
Soldaten

Glas

Bernstein

Getreide

Rosinen, Wein

Holz

Weihrauch

Segeltuch, Taue

Teppiche

Seidenstoffe

Seehandelswege

Fisch

Schwein

Rind

Rindsleder

Elfenbein

Obst

Silphion (Heilpflanze)

vom Einkaufen, Kochen, Putzen bis hin zur Kindererzie-
hung – zu erledigen. Die meisten Sklaven waren in der Wirt-
schaft tätig […]. Sie arbeiteten als einfache Hafenarbeiter 
ebenso wie als hoch spezialisierte Fachleute. Die Anzahl der 
in einzelnen Betrieben tätigen Sklaven war überschaubar. 
Nur in Bergwerken arbeiteten bis zu 20 000 Sklaven unter 
erbärmlichsten Bedingungen. Wie angesehen ein Sklave war, 
hing von der Art seiner Tätigkeit ab.
Peter Funke, Die griechische Staatenwelt in klassischer Zeit (500–336 v. Chr.), 
in: Hans-Joachim Gehrke/Helmuth Schneider (Hg.), Geschichte der Antike, 
4. Aufl. Stuttgart/Weimar (Metzler) 2013, S. 186 f.

 M 5  Bergwerkssklave, Vasenmalerei, um 480 v. Chr.

5  π Entwickle einen kurzen Dialog zwischen einem 
Haus- und einem Bergwerkssklaven, in dem die unter-
schiedlichen Arbeits- und Lebensbedingungen 
thematisiert werden. 

3  π Gruppiere die Importgüter nach ihrem Verwen-
dungszweck und nenne die heutigen Staaten, aus 
denen die Produkte kamen (M 2).

 M 3  Eine Stellungnahme zur Macht Athens, 
430 v. Chr.
Nur die Athener können über die Erzeugnisse aller Griechen 
und Barbaren verfügen. Wie will eine andere Stadt ihre 
Überschüsse an Schiffsholz, Eisen, Kupfer und Flachs aus-
führen, ohne dass das seebeherrschende Athen zustimmt 
oder die Waren abnimmt? Würde sie gegen den Willen 
Athens Waren verfrachten, würde ihr die herrschende See-
macht die Handelswege abschneiden. Ausserdem trifft eine 
Missernte die Seemacht weniger als die Landmacht. Denn 
da Missernten nicht überall gleichzeitig auftreten, kann die 
herrschende Seemacht immer noch Ernteerzeugnisse aus 
Überschussländern einführen.
Pseudo-Xenophon 1, 11–14, hg. u. übers. v. Ernst Kalinka. Zit. nach http://
www.demokratia.org/files/Oligarch.pdf (Stand 9. 12. 2014)

4  π Erläutere, wie Handel und militärische Macht 
Athens zusammenhingen.

 M 4  Sklaven galten nicht als Menschen
Der Historiker Peter Funke über die Stellung der Sklaven im 
antiken Griechenland, 2013:
Von Rechts wegen galten die Sklaven nicht als Menschen. 
Sie […] waren Eigentum ihres Herrn, der allein über sie ver-
fügen durfte. […] Sklaven wurden in der Landwirtschaft und 
im Haus eingesetzt. Dort hatten sie die alltäglichen Dinge – 
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Das Geschichtsbuch speziell für die 
Schweiz

Das Schweizer Geschichtsbuch ist ganz auf den Geschichtsunter-
richt an Schweizer Maturitätsschulen abgestimmt und behandelt 
sowohl die allgemeine als auch die Schweizer Geschichte in vier 
 Bänden. Die Gesamtkonzeption ist auf die Erlangung der grund-
legenden historischen  Kompetenzen ausgerichtet.

Auftaktseiten dienen als vernetzte Übersicht. Die Inhalte der 
 Kapitel werden auf Themen- und Methodenseiten  präsentiert. 
 Arbeitsaufträge legen Gewicht auf die Selbst tätigkeit der Schüler.

 Christophe Gross, Karl-Heinz Holstein, 
Wolfgang Jäger, Helmut Meyer,  
Thomas Notz, Jörg Rentsch,  
Götz Schwarzrock, Birgit Stalder

  Band 1: Von der Urgeschichte bis zur 
frühen Neuzeit

  Band 2: Vom Absolutismus bis zum 
Ende des Ersten Weltkrieges 

  Band 3: Vom Beginn der Moderne bis 
zum Ende des Zweiten Weltkrieges

  Band 3/4: Vom Ende des Ersten 
 Weltkrieges bis heute

  Band 4: Zeitgeschichte seit 1945

Schweizer Geschichts 1 
buch 1
Schülerbuch
  280 Seiten
 978-3-06-064518-3
 CHF 44.80

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  128 Seiten
 978-3-06-064541-1
 CHF 38.80

Schweizer Geschichts 2 
buch 2
Schülerbuch
  344 Seiten
 978-3-06-064519-0
 CHF 44.80

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  119 Seiten
 978-3-06-064545-9
 CHF 38.80

Schweizer Geschichts 3 
buch 3
Schülerbuch
  312 Seiten
 978-3-06-064520-6
 CHF 48.80

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  120 Seiten
 978-3-06-064546-6
 CHF 38.80

Schweizer Geschichts 4 
buch 4
Schülerbuch
  356 Seiten
 978-3-06-064521-3
 CHF 48.80

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  111 Seiten
 978-3-06-064549-7
 CHF 38.80

Schweizer Geschichts 5 
buch 3/4
Schülerbuch
  352 Seiten
 978-3-06-064550-3
 CHF 54.50
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S E K U N D A R S T U F E  I I G E S C H I C H T E Leseprobe 

Schweizer Geschichtsbuch 1  Schülerbuch  

113

5Europa und die Schweiz im Mittelalter

 M 7  Altarbild mit den Zürcher Stadtheiligen Felix, Regula und Exuperantius. 
Altarbild von Hans Leu dem Älteren, Anfang 16. Jahrhundert

1  Untersuchen Sie die Legende um den Heiligen Mauritius (M 4): 
a) In diesen Berichten erscheinen Persönlichkeiten, deren Existenz durch historische Quellen belegt ist, und 
 solche, die nur im Bereich dieser Legende genannt werden. Bilden Sie unter Benützung von Nachschlagewerken 
zwei entsprechende Gruppen: Klären Sie, wann die historisch belegten Persönlichkeiten lebten, und welche 
 Hintergründe es zu den nicht belegten Persönlichkeiten gibt. Zwischen welchen Eckdaten bildet die Legende 
eine Brücke? 
b) Der Zusammenhang zwischen der Mauritius-Legende und den Tochterlegenden wirkt etwas gesucht. Können 
Sie mögliche Gründe erkennen, die zu diesen Verknüpfungen geführt haben? 
c) Historisch fassbar ist die Reliquienverehrung und das damit verbundene Pilgerwesen. Stellen Sie Zusammen-
hänge zwischen diesen und den Heiligenberichten her. 

2  Die Urkunde Ludwigs II. nennt Einzelheiten zur Gründung des Klosters Fraumünster in Zürich (M 5): 
a) Erarbeiten Sie aus der Urkunde, welche Gründe Ludwig II. für die Errichtung des Klosters anführt. 
b) Das Machtzentrum Ludwigs II. befand sich in Nordwestdeutschland, weit entfernt von der Schweiz. Nennen 
Sie mögliche politische Gründe, die ihn zur Gründung eines so reich ausgestatteten Klosters veranlassten.

3  In vielen katholischen Kirchen werden auch heute Reliquien aufbewahrt (M 6). Suchen Sie in einer Kirche im 
 Bereich Ihres Wohnortes nach einer solchen Kirche. Informieren Sie sich über die Tradition dieser lokalen 
 Reliquienverehrung.

4  Viele Orte halten auch heute noch die Tradition eines Lokalheiligen aufrecht (M 7). Informieren Sie sich über 
eine solche Tradition an Ihrem Wohnort und über die Geschichte dieses Heiligen.

5  Die Karte M 1 könnte den Eindruck erwecken, in der Schweiz würde in einer Sprachregion von allen Bewohnern 
die gleiche Sprache gesprochen. Das ist nicht der Fall. Klären Sie mithilfe der Statistik, welche Mutter sprachen 
die Bewohner Ihres Wohnortes angeben. Ermitteln Sie, welche Bedeutung die lokale Landessprache in Ihrer 
Wohnregion hat.

6  Die Besiedlung der Deutschschweiz durch die Alemannen kann an den Ortsnamen abgelesen werden. In einer 
ersten Phase (ca. 6. Jh.) wurden vor allem Orte mit der Endung -ingen gegründet, später (ca. 7. Jh.) solche mit 
den Endungen -iken, -wangen oder -au. Die Endungen -dorf und -wil deuten schliesslich auf Ortschaften aus der 
letzten Besiedlungsphase (ca. 8. Jh.) hin.
Untersuchen Sie mithilfe eines Kartenausschnittes einer Region, z. B. aus ihrem Kanton, wie die alemannische 
Besiedlung dort erfolgt ist.
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Die Moderne1

Die Künstler des Expressionismus, wie die Deutschen Franz Marc oder Ernst Ludwig Kirchner, der 
lange Zeit in Davos lebte und arbeitete, lösten sich vom Gegenständlichen und malten so, wie ihre 
Seele die Dinge erlebte. Im Unterschied zu den Impressionisten „interpretierten“ sie die Welt und 
drückten auf den Bildern ihre Gefühle angesicht der Motive aus. Daher prägten starke Farben und 
dynamische Formen die Werke. Pablo Picasso, Henri Matisse oder Georges Braque zerlegten in 
bestimmten Phasen ihres Schaffens die Gegenstände in Einzelteile und setzen sie neu zusammen. 
Man spricht im Hinblick auf diese Periode ihres Schaffens vom „Kubismus“. (franz. „cube“ = Würfel).

War die impressionistische Malerei von einer optimistischen Stimmung angesicht der neuen indus-
triellen Zeit bestimmt, so trat im Expressionismus die Angst vor den Kräften der Moderne in den 
Vordergrund. Der Futurismus wiederum stellte sich ganz in die moderne Welt. Mit Formen, die 
Statisches in Bewegung versetzten, verherrlichte man das Maschinenzeitalter. Energie, Kraft und 
Gewalt sollten benutzt werden, um die Welt grundlegend zu verändern. Mit seiner Wirkung auf den 
Sozialismus und dann auf den Faschismus hat der Futurismus wie keine andere künstlerische Bewe-
gung auch nachhaltig an politischem Einfluss gewonnen.

 M 4  Umberto Boccioni, Die Stadt erhebt sich (1910) 

 M 2  Pablo Picasso, Le guitariste (1910)  M 3  Ernst Ludwig Kirchner, Davos im Winter (1923)
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er war dies nicht, sondern erklärlich: Die weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen seit der 
Korea-Krise und die Liberalisierung des Welthandels begünstigten vor allem die bundesdeut-
sche Exportwirtschaft, die ordnungspolitischen Weichenstellungen seit der Währungsreform 
erleichterten den Wiederaufbau, Demontagen und Kriegszerstörungen waren in der Wirt-
schaft deutlich geringer ausgeprägt, als man lange angenommen hat, die pragmatisch orien-
tierten Gewerkschaften trugen durch maßvolle Lohnabschlüsse und ein niedriges Streikni-
veau zum Aufstieg bei. Schließlich standen mit den Flüchtlingen und Vertriebenen sowie (bis 
1961) den Flüchtlingen aus der DDR ausreichend qualifizierte und mobile Arbeitskräfte zur 
Verfügung.

– Flankiert wurde die wirtschaftliche „Rekonstruktion“ durch einen Ausbau der Sozialpo-
litik, denn das bundesdeutsche Wirtschaftssystem wurde als „Soziale Marktwirtschaft“ be-
zeichnet. In den ersten Nachkriegsjahren handelte es sich vielfach um unmittelbare Nothilfe 
zur Bewältigung von direkten Kriegsfolgen, in den 1950er-Jahren aber wurde, in Anknüpfung 
an die Sozialpolitik der Weimarer Republik, systematischer vorgegangen. Vier wichtige Ele-
mente: Beim „Lastenausgleich“ von 1952 wurden diejenigen, die durch den Krieg und seine 
Folgen Vermögensschäden erlitten hatten, entschädigt, indem die nach wie vor Vermögenden 
Abgaben leisten mussten. Der umfangreiche Wohnungsbau der 1950er-Jahre linderte die 
durch die Zerstörungen des Krieges und die Bevölkerungsumschichtungen erzeugte Woh-
nungsnot erheblich: Bis 1960 entstanden 5,7 Millionen Wohnungen, davon mehr als drei 
Millionen im sozialen Wohnungsbau, der staatlich gefördert wurde. Die Altersarmut wurde 
mit der Rentenreform von 1957 bekämpft, die das Prinzip des „Generationenvertrags“ und 
die „dynamische Rente“ einführte und damit eine deutliche Rentenerhöhung brachte. Und 
schließlich förderten gesetzliche Regelungen zur Mitbestimmung der Arbeitnehmer in der 
Industrie die Versöhnung großer Teile der Arbeiterschaft und der Gewerkschaften mit dem 
Wirtschaftssystem der jungen Bundesrepublik und trugen so zur sozialen Befriedung bei.

M 2 Wahlplakat der FDP zur Bundestags-
wahl, 1953

M 3 Wahlplakat der CDU zur Bundestags-
wahl, 1957
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22 Vergleichen Sie die Grundstruktur der 
Verfassungen der beiden deutschen Staaten. 
Wo liegen Gemeinsamkeiten, wo Unterschie-
de? 

23 Vergleichen Sie Ihr Ergebnis mit der Wei-
marer Reichsverfassung von 1919. Haben die 
beiden Verfassungsgeber aus der Geschichte 
der Weimarer Republik gelernt?

M 24 Die deutschen Verfassungen von 1949

Die Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik

Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland

Präsident

Volkskammer
400 Abgeordnete

Gesetze

Länderkammer
(bis 1952)

Landtage
(bis 1952)

Einheitsliste
Verhältniswahlrecht nach Einheitsliste

der Parteien und Massenorganisationen

Wahlvolk
(Männer und Frauen über 18 Jahre)

Ve
to

re
ch

t

wählen

wählen

kann
entlassen

wählt aus Mehr-
heitsfraktionen,
gibt Richtlinien

Richter
Verfassungs-
ausschuss
kontrolliert

Gesetzgebung

Ministerpräsident
ernennt Minister
nach Fraktionen-

proporz

LEGISLATIVE JURISDIKTIONEXEKUTIVE

Bundespräsident
für 5 Jahre

Bundesver-
fassungsgericht

wählt die Hälfte

wählt,
wählt ab

entsenden

wählen

518 Abg.

518 Abg.

Bundesrat
45

weisungs-
gebundene

Vertreter

Bundestag
496 Abg.,
(+22 aus
Berlin),

für 4 Jahre

11 Länder-
parlamente

11 Landes-
regierungen

Bundes-
versammlung

1036 Abgeordnete

wählt

ernennt   entlässt Gesetze

wählt die Hälfte

Bundesregierung
Bundeskanzler

bestimmt Richt-
linien der Politik,
benennt Minister

Konkurrenzwahl von       Personen        und Parteien

Wahlvolk
(Männer und Frauen über 18 Jahre)

Leseprobe 

Kurshefte Geschichte  Deutschland nach 1945  Schülerbuch  

 108



M8 Die Unabhängigkeitserklärung der
USA vom 4. Juli 1776 

8a) Aus der Unabhängigkeitserklärung der USA
vom 4. Juli 1776 (Entwurf: Thomas Jefferson): 
Folgende Wahrheiten erachten wir als selbst-
verständlich: Dass alle Menschen gleich
geschaffen sind; dass sie von ihrem Schöpfer
mit gewissen unveräußerlichen Rechten aus-
gestattet sind; dass dazu Leben, Freiheit und
das Streben nach Glück gehören; dass zur
Sicherung dieser Rechte Regierungen unter
den Menschen eingerichtet werden, die ihre
rechtmäßige Macht aus der Zustimmung der
Regierten herleiten; dass, wenn irgendeine
Regierungsform sich für diese Zwecke als
schädlich erweist, es das Recht des Volkes ist,
sie zu ändern oder abzuschaffen und eine
neue Regierung einzusetzen und sie auf sol-
chen Grundsätzen aufzubauen und ihre
Gewalten in der Form zu organisieren, wie es
zur Gewährleistung ihrer Sicherheit und
ihres Glücks geboten zu sein scheint. Gewiss

gebietet die Vorsicht, dass seit langem beste-
hende Regierungen nicht um unbedeuten-
der und flüchtiger Ursachen willen geändert
werden sollten, und demgemäß hat noch
jede Erfahrung gezeigt, dass die Menschen
eher geneigt sind zu dulden, solange die
Übel noch erträglich sind, als sich unter
Abschaffung der Formen, die sie gewöhnt
sind, Recht zu verschaffen. Aber wenn eine
lange Reihe von Missbräuchen und Übergrif-
fen, die stets das gleiche Ziel verfolgen, die
Absicht erkennen lässt, sie absolutem Despo-
tismus zu unterwerfen, so ist es ihr Recht, 
ist es ihre Pflicht, eine solche Regierung zu
beseitigen und sich um neue Bürgen für ihre
zukünftige Sicherheit umzutun. Solcher-
maßen ist das geduldige Ausharren dieser
Kolonien gewesen und solchermaßen ist
jetzt die Notwendigkeit, welche sie treibt
ihre früheren Regierungssysteme zu ändern.
Die Geschichte des gegenwärtigen Königs
von Großbritannien ist die Geschichte wie-
derholten Unrechts und wiederholter Über-
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M9 John Trumbull (1756–1843), „The Declaration of Independence“, Ölgemälde,
1786 bis 1794. – Vor dem Schreibtisch das Komitee (von links nach rechts): John Adams,
Roger Sherman, Robert Livingston, Thomas Jefferson, Benjamin Franklin. Am Tisch sitzend:
John Hancock.
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Kirche und Staat, Religion und Gesellschaft – 
Deutschland und die USA im Vergleich 

M12 Hans-Dieter Gelfert, Anglist, über
die Bedeutung von Kirche und Religion 
in den USA (2002)

Der Name Gottes ist in den USA allgegen-
wärtig. In God we trust wurde 1956 durch den
Kongress zum nationalen Wahlspruch
erklärt, der schon seit 1864 auf verschiede-
nen Münzen stand und inzwischen auf jeder
Dollarnote zu lesen ist. Noch unüberhör-
und unübersehbarer ist der Satz God bless
America, mit dem bei öffentlichen Anlässen
so gut wie jede Rede endet […]. 96 Prozent

aller Amerikaner glauben an Gott oder ein
göttliches Wesen; 87 Prozent sagen, dass
Religion in ihrem Leben eine Rolle spielt;
78 Prozent bekennen, dass sie wenigstens
einmal in der Woche beten, und 69 Prozent
glauben an die Existenz des Teufels, während
dies nur 18 Prozent der Westdeutschen tun.
Die Meinungsumfragen der letzten Jahr-
zehnte weisen einen deutlichen Wiederan-
stieg der Religiosität in den 90er-Jahren aus.
Wenn eine beliebig herausgegriffene Klein-
stadt von ca.5000 Einwohnern wie Bowie in
Texas 22 Kirchen besitzt, lässt sich ausrech-
nen, dass selbst unter Berücksichtigung eines
größeren Einzugsgebiets auf 400–500 Ein-
wohner eine Kirche kommt. Da deren Bau
und Betrieb allein durch die freiwiligen
Beiträge der Gemeindemitglieder finanziert
werden, setzt das starke aktive Teilnahme am
Gemeindeleben voraus. […]

Die große Masse der Amerikaner, selbst
der Gebildeten, ist mit einer einfachen,
volkstümlichen und bibeltreuen Form des
Christentums zufrieden und zahlt bereit-
willig Beiträge, ohne dass ihnen diese durch
eine Kirchensteuer aus der Tasche gezogen
werden müssen. Angesichts dessen muss es
sonderbar anmuten, dass an amerikanischen
Schulen der Religionsunterricht verboten ist.
Schulgebete und christliche Symbole wur-
den nach längerem Streit ebenfalls aus der
Schule verbannt. Die USA praktizieren eine
strikte Trennung von Kirche und Staat. […]

So eifrig und eifernd die Amerikaner ihren
jeweiligen Glauben bekennen, so entschie-
den bestehen sie auf der absoluten Neutra-
lität des Staates und aller staatlichen Ein-
richtungen. Der Argwohn gegenüber jeder
staatlichen Einflussnahme geht auf die Zeit
zurück, als die englischen Puritaner sich dem
Druck der […] anglikanischen Staatskirche
durch die Auswanderung entzogen. Seitdem
ist den protestantischen Amerikanern jeder
Klerikalismus verhasst. Sie wollen einer
Gemeinde angehören, die sich selbst regiert.
Deshalb sind alle protestantischen Richtun-
gen in zahlreiche Teilkirchen aufgesplittert.
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M11 Straßenschild bei Shreveport/Loui-
siana, Fotografie, November 2001
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S E K U N D A R S T U F E  I I G E S C H I C H T E Zusatzmaterial 

  Bernd Isphording, Christina Böttcher, 
 Jochen Grube, Martin Clauss,  
Michael Ackermann, Ralf Kasper,  
René Betker, Ernst Bruckmüller,  
Peter Claus Hartmann

 Karten zu allen Epochen
 Längsschnitte zu wichtigen 

 weltpolitisch-historischen Themen
 Zeitgeschichtliches Kartenmaterial

Putzger – Historischer Weltatlas 
Die 104. Auflage des Putzger steht in der Tradition des erstmals 

1877 erschienenen Weltatlas. Es gibt drei verschiedene Ausgaben:
Die Erweiterte Ausgabe mit zusätzlichen Texten und Zeittafeln, 

die den Putzger zu einem Handbuch der Weltgeschichte machen. Die 
chronologische Gliederung mit thematischen Doppelseiten und ein 
erweitertes lexikalisches Kartenregister vervollständigen den Hand-
buchcharakter.

Die Kartenausgabe   ohne zusätzliche Texte – gibt es in der für 
Deutschland geeigneten Version und in einer für die Schweiz 
 adaptierten Version.

Putzger – Historischer 
Weltatlas
Erweiterte Ausgabe mit 1 
 Texten und Grafiken
Atlas mit Register
  312 Seiten
 978-3-464-63972-6
 CHF 43.70

Kartenausgabe 
Atlas mit Register
  360 Seiten
 978-3-464-63973-3
 CHF 40.00

Kartenausgabe Schweiz 2
  368 Seiten
 978-3-464-64568-0
  CHF 55.70

1

2

1

 110



Fokus Physik und Chemie SII
Das neue Fokus-Konzept für die Sekundarstufe II ver mittelt einen 

schnellen Überblick über den gesamten maturarelevanten Lehrstoff. 
Zugleich erlaubt es ungewöhnlich tiefe Einblicke in die Entstehung, 
die Methoden und die  Anwendungen der  modernen Physik.

Die curricularen Inhalte folgen einem wiederkehrenden Doppel-
seitenprinzip. Jede Doppelseite des Lehrbuchs startet mit einem 
optisch reizvollen Bild – viele Themen werden auf diese Weise durch 
überraschende Kontexte eingeleitet.  Direkt im Anschluss werden  
die wichtigsten Fragen beantwortet.

  Bardo Diehl, Bernd Reinard,  
Claus Schmalhofer, Elmar Bremer,  
Hans Joachim Schlichting,  
Helmke Schulze und weitere

Vervollständigt wird die Stoff-
darstellung durch zahlreiche 
 Sonderseiten

 Zu wissenschaftshistorischen 
 Meilensteinen

 Zu grundlegenden Ideen, die sich 
durch viele Teilgebiete der Physik 
ziehen 

 Zu Anwendungen, die unseren  Alltag 
zunehmend bestimmen

Fokus Physik SII
Schülerbuch 1
  512 Seiten
 978-3-06-015555-2
 CHF 46.30

Lösungen zum Schülerbuch
  176 Seiten
 978-3-06-015736-5
 CHF 17.50

Arbeitsheft
  978-3-06-015633-7
 CHF 12.50

Handreichungen für den 
 Unterricht
  Teil 1 Mechanik, 

 Thermodynamik
 256 Seiten
 978-3-06-015750-1
 CHF 41.30
  Teil 2 Elektrizität, 

 Schwingungen und Wellen
 384 Seiten
 978-3-06-015739-6
 CHF 41.30
  Teil 3 Struktur der Materie, 

 Relativität
 304 Seiten
 978-3-06-015740-2
 CHF 41.30

Chemie SII
  528 Seiten
 978-3-06-015656-6
 CHF 43.80

Lehrwerke N AT U R W I S S E N S C H A F T

1
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Biologie Sekundarstufe II –  
Gesamtband Schweiz

Biologie Sek II stellt die Basiskonzepte der Biologie, den Kompe-
tenzerwerb und das Erkennen von Zusammenhängen in den Mittel-
punkt. Alle Kapitel haben dieselbe klare Struktur. Auf der Einstiegs-
seite wird mit Hilfe eines Fotos ins Thema eingeleitet. Die Textseiten 
stellen das Fachwissen präzise und gut gegliedert dar. Die Mate rial-
Methode-Praxisseiten demonstrieren die Anwendung des Themas  
in der Welt. Das Gelernte lässt sich  schliesslich durch die Kompetenz-
seite überprüfen.

Querverweise sorgen für vernetztes Denken. Ein Glossar am  
Ende des Buches gewährt das schnelle Nachschlagen wichtiger 
 Fachbegriffe.

 Ulrich Weber, Burkhard 
 Bessenbacher, Anne Born,  
Axel Björn Brott, Brigitte Engelhardt, 
Stefanie Esders, Andrea Gnoyke,  
Gabriele Gräbe, Walter Kleesattel, 
Reiner Kleinert, Hans-Heiner 
 Bergmann, Engelhardt Göbel,  
Sabine Hild, Bernhard Huchzermeyer, 
Bernd Langnäse, Wulf-Dieter Lepel, 
Johannes Thielen, Marianne Weis

 Einstieg mit grossem Bild zum 
 Thema

 Textseiten stellen das Fachwissen 
präzise dar

 Kompetenzseiten

Biologie Sekundarstufe II 
Gesamtband Schweiz
Schülerbuch 1
  530 Seiten
 978-3-06-010087-3
 CHF 56.20

Handreichungen für den  
 Unterricht mit Kopier-
vorlagen 
  596 Seiten
 978-3-06-010131-3
 CHF 138.00

N AT U R W I S S E N S C H A F T Lehrwerke 
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VERERBUNG, FORTPFLANZUNG UND ENTWICKLUNG

Angewandte Genetik

Vor etwa 30 Jahren gelang es Wissenschaftlern zum ersten Mal, 
in Bakterienzellen ein Gen aus einem anderen Organismus 
einzuschleusen und damit in den Bakterien ein Merkmal einer 
anderen Art genetisch zu verankern. Nur 10 Jahre später 
wurden mit inzwischen weiterentwickelten Methoden Labor-
stämme von Coli-Bakterien genetisch so umprogrammiert, dass 
sie menschliches Insulin herstellen konnten. Das Humaninsulin 
aus Bakterien ersetzte bei der Behandlung von Diabetes den 
Wirkstoff, der bisher in einem aufwendigen Verfahren aus der 
Bauchspeicheldrüse von Schweinen und Rindern gewonnen 
worden war. Ein neues Zeitalter, das Zeitalter der Gentechnik, 
hatte begonnen.

Im Blickpunkt
ö Methoden der Züchtung – wie Natur menschlichen Zwecken 
 angepasst wird
ö Grundlagen und Werkzeuge der Gentechnik
ö Pflanzen nach Mass
ö neuartige Lebensmittel durch Gentechnik
ö transgene Tiere
ö Medikamente – von Bakterien produziert
ö neue Wege der medizinischen Diagnostik
ö molekulare Medizin – Heilung von Erbkrankheiten durch 
 Genersatz
ö Entschlüsselung des menschlichen Genoms

GRUNDLAGEN Seit Jahrtausenden nutzen Menschen die natür
li che Vielfalt von Pflanzen und Tieren. Anfangs wählten sie Indivi
duen mit günstigen Eigenschaften aus und kombinierten diese 
durch gezielte Kreuzung. In nur 10 000 Jahren gelang es so, aus 
den Wildformen eine begrenzte Zahl von Kulturformen – Nutz
pflanzen und Haustiere – zu züchten, die den Ansprüchen der 
Menschen immer besser entsprachen. Der Spielraum blieb dabei 
auf das natürliche genetische Potenzial der Arten begrenzt.

Moderne biochemische sowie zell und molekularbiologische 
Verfahren ermöglichen es heute, Gene von Mikroorganismen, 
Pflanzen, Tieren und Menschen genau zu analysieren und in ihrer 
Funktion zu bestimmen. Diese Verfahren haben zu enormen 
Fortschrit ten in der molekulargenetischen Grundlagenforschung 
geführt. Mit denselben Methoden lassen sich jedoch auch ein
zelne Gene ausschneiden, vermehren, neu kombinieren und in 
andere Organismen einschleusen, wo sie repliziert und exprimiert 
werden. Damit ist es möglich, Lebewesen gezielt genetisch um
zuprogrammieren, ihnen also fremde Gene einzubauen mit dem 
Ziel, sie mit neuen, vom Menschen gewünschten Eigenschaften 
auszustatten. 

Die Gentechnik erweitert also die bisherigen Mög lichkeiten 
der Pflanzen und Tierzucht erheblich. Darüber hinaus schafft sie 
Voraussetzungen für die Erkennung und Behandlung mancher 
Krankheiten. Mit der vollständigen Entschlüsselung des mensch
lichen Genoms begann ein neues Zeitalter der Gentechnik.

1 Bakterien, in die das menschliche Gen für Insulin eingepflanzt wurde, stellen Humaninsulin her und speichern es.
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Angewandte Genetik VERERBUNG, FORTPFLANZUNG UND ENTWICKLUNG

Die gezielte Entwicklung und Erhaltung von Pflanzen und Tieren 
mit erwünschten Eigenschaften durch den Menschen bezeichnet 
man als Züchtung. Sie beruht – genau wie die Entwicklung und 
Veränderung von Merkmalen durch Evolution – auf genetisch 
beding ten Unterschieden. Modifikationen spielen dagegen bei 
der Züchtung keine Rolle, da sie nicht erblich sind.
Bedeutung. Bis vor etwa 12 000 Jahren nutzten Menschen die Na-
tur, indem sie Pflanzen und Pilze sammelten und Tiere jagten. Zu 
Beginn der Jungsteinzeit vollzog sich dann – wahrscheinlich zu-
erst in dem als „fruchtbarer Halbmond“ bezeichneten Gebiet Vor-
derasiens – eine völlige Umwälzung der Lebensweise: Die vorher no-
madisierenden Jäger- und Sammlergruppen wurden sesshaft und 
begannen Ackerbau zu treiben und Tiere zu halten. Mit dieser neo-
lithischen Revolution ging die Domestikation von Wildpflanzen zu 
Kulturpflanzen und von Wildtieren zu Haustieren einher.

Seither sichern Landwirtschaft und Züchtung den Fortbe stand 
des grössten Teils der Menschheit: Sie haben bisher entscheidend 
dazu beigetragen, die Nahrungsmittelversorgung der exponen-
tiell wachsenden Weltbevölkerung sicherzustellen. Von ihrer wei-
teren Entwicklung wird abhängen, ob es gelingt, den Bedarf an 
Nahrungsmitteln in der Zukunft zu befriedigen und die bereits 
bestehenden Versorgungslücken zu schliessen.
Merkmale von Kulturformen. Alle Kulturformen stammen von 
Wildarten ab und lassen sich mit diesen – sofern sie nicht aus-

gestorben sind – kreuzen. Wild- und Kulturform gehören dersel-
ben Art an. Viele Pflanzensorten und Haustierrassen weisen typi-
sche Kulturformenmerkmale auf, teilweise aufgrund ähnlicher 
Zuchtziele, teilweise aber auch als unerwünschte Begleiterschei-
nungen der Domestikation.
– Kulturpflanzen, aber auch manche Haustiere zeichnen sich 

häufig durch Gigaswuchs, also besondere Grösse aus.
– Die natürlichen Fortpflanzungs- und Verbreitungsmittel vieler 

Kulturpflanzen wie Samen, Ausläufer oder Grannen sind oft 
funktionell reduziert. Samenlose Früchte wie Banane oder 
manche Zitrus früchte muss man vegetativ vermehren.

– Bitter- und Giftstoffe, die zahlreiche Wildpflanzen vor Frass 
schützen, gehen durch Züchtung verloren. Dies macht einen 
höheren Pflegeaufwand notwendig.

– Ein Bestand von Kulturpflanzen entwickelt sich weitgehend 
synchron. Die gleichzeitige Fruchtreife des ganzen Bestands 
erleich tert den planmässigen Anbau und die Ernte.

– Haustiere sind in der Regel früher geschlechtsreif, häufiger fort-
pflanzungsbereit und haben oft mehr Junge als die entspre-
chenden Wildformen.

– Haar- und Pigmentverlust, aber auch bestimmte Fellzeich-
nungen sind für Haussäugetiere typisch.

– Bei vielen Haustierrassen ist das Gehirn kleiner, die Sinne sind 
weniger empfindlich als bei ihren wilden Artgenossen.

Züchtung

1 Durch Züchtung veränderte sich die Grösse der Knollen von der Wildform (links) zur modernen Kulturform (rechts) der Kartoffel. Merkmale 
wie Blütenfarbe und Schalenfarbe der Sprossknollen sind bei der modernen Kulturform je nach Sorte variabel.

Wildform der Karto≠el
(Solanum sparsipilum) (Solanum tuberosum)

Kulturform der Karto≠el

Sprossknollen
einer Wildform

Sprossknollen
verschiedener
Kultursorten

1 cm 10 cm
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IMMUNBIOLOGIE Immunbiologie des Menschen

Antigen-Antikörper-Reaktion.… Nur ein eng begrenzter Bereich 
des Antigens bewirkt mit Wasserstoffbrücken und anderen mole-
kularen Kräften die Bindung an den Antikörper. Diese Erkennungs-
region nennt man Epitop. Grosse Antigenmoleküle, Virushüllen 
oder Bakterienzellwände können verschiedene Epitope besitzen 
und entsprechend viele unterschiedliche Antikörper binden. Ge-
gen Pathogene wird somit ein „Cocktail“ verschiedenster Antikör-
per gebildet.

… und ihre Wirkungen. Die Verknüpfung von Antikörper und Anti-
gen zu einem Antigen-Antikörper-Komplex, auch Immunkomplex 
genannt, macht das Antigen meist noch nicht unschädlich, leitet 
aber weitere Abwehrmechanismen ein.
– Besetzen Antikörper sensible Stellen von Erregern, beispielswei-

se die zum Andocken an die Wirtszelle erforderlichen Virus-Re-
zeptoren, spricht man von Neutralisation.

– Durch Agglutination werden Partikel wie Bakterien verklumpt, 
unbeweglich und leichte Beute von Phagocyten.

– Die Verknüpfung löslicher Antigene macht diese unlöslich und 
bewirkt ihre Ausfällung oder Präzipitation.

– Durch Bindung an Komplementfaktoren können Antikörper die 
Aktivierung des Komplementsystems auslösen.

Antikörperklassen. Im Laufe der Evolution haben sich fünf ver-
schiedene Klassen von Antikörpern entwickelt, die sich vor allem 
durch die konstante Region des Molekül-„Fusses“ unterscheiden 
(˘ Tabelle).

Die einzelnen Antikörperklassen sind für die Einleitung unter-
schiedlicher Abwehrprozesse spezialisiert: Abwehr im Blut oder 
im Gewebe, Schutz von Körperoberflächen, Wirkung in Sekreten, 
Bekämpfung von Bakterien oder Wurmparasiten, Rezeptoren-
funktion auf Zellmembranen.

Spezifische Abwehr: Antikörperwirkung – Antikörperklassen

Neutralisation Agglutination Präzipitation Komplementaktivierung

Virus

Bakterium

Bakterium

Phagocytose

Makrophage

lösliches
Antigen

Komplement-
proteine

PoreLyse

BakteriumEpitop

1 Durch Antikörper vermittelte Abwehrmechanismen der humoralen Immunantwort

Antikörperklassen und ihre Kennzeichen

Klasse IgG IgM IgA IgD IgE

Aggregationszustand Monomer (Monomer) Pentamer (Monomer) Dimer Monomer Monomer

Hauptfunktionen häufigster Antikörper 
in Blut und Lymphe; 
Schutz vor zirkulieren-
den Bakterien, 
Viren und Toxinen; 
Komplement-
aktivierung

nach Infektion erster 
Antikörper im Blut; 
hohe Effizienz durch 
viele Bindungsstellen; 
Agglutination von 
Antigenen; Komple-
mentaktivierung

in allen Körpersekre-
ten wie Speichel, 
Schweiss und Tränen; 
auf Schleimhäuten 
und im Darm; verhin-
dert Anheftung von 
Viren und Bakterien an 
Epithelien

Antigenrezeptor der 
B-Lymphocyten;  
notwendig für Diffe-
renzierung dieser in 
Plasma- und Gedächt-
niszellen

bindet mit Fussregion 
an Mastzellen sowie 
basophile Granulocy-
ten (→ Histaminaus-
schüttung → allergi-
sche Reaktion); 
Wurmparasitenab-
wehr

Serumkonzentration 12 mg/ml 1 mg/ml 3 mg/ml 0,1 mg/ml 0,001 mg/ml

Halbwertszeit 21 Tage 5 Tage 6 Tage 3 Tage 2 Tage
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Immunbiologie des Menschen  IMMUNBIOLOGIE

Die Hauptaufgabe der zellvermittelten Immunantwort ist es, 
solche Krankheitserreger zu bekämpfen, die bereits in Zellen ein-
gedrungen sind. Die Hauptrolle spielen dabei die T-Lymphocyten. 
Sie reagieren ausschliesslich auf antigene Epitope, die auf der 
Oberfläche von körpereigenen Zellen präsentiert werden. Frei in 
Körperflüssig keiten vorliegende Antigene werden von ihnen nicht 
erkannt.
T-Helferzellen. Dieser Zelltyp ist zum einen für die Mobilisierung 
der humoralen Immunantwort von Bedeutung. Die T-Helferzellen 
übernehmen aber auch bei der zellvermittelten Immunreaktion 
eine zentrale Rolle (˘ Bild 1). Der T-Zell-Rezeptor erkennt auf der 
Oberfläche einer antigenpräsentierenden Zelle, zumeist ein 
Makro phage, den Komplex aus MHC-Klasse-II-Protein und einem 
passenden Antigenfragment. Die Wechselwirkung der beiden 
Zellen wird durch das Oberflächenmolekül CD4 der T-Helferzelle 
verstärkt, das bevorzugt an eine bestimmte Region des MHC-II-
Proteins bindet. Durch die Stimulation der T-Helferzelle gibt der 
Makrophage das Cytokin Interleukin-1 ab. Dieses regt T-Helfer-
zellen zur Vermehrung an. Das Interleukin-2 und weitere Cytokine 
der T-Helferzellen wiederum fördern die Vermehrung und Akti-
vierung von B-Lymphocyten (˘ humorale Immunreaktion) und 
cytotoxischen T-Lymphocyten.
Cytotoxische T-Lymphocyten. Sie töten Wirtszellen, die mit Viren 
oder anderen Krankheitserregern infiziert sind. Solche befallenen 
Zellen präsentieren an ihrer Oberfläche durch MHC-Klasse-I-
Molekü le gebundene Antigene. Cytotoxische T-Lymphocyten 
können praktisch an jede kernhaltige Körperzelle binden, die mit 
dem betreffenden Krankheitserreger infiziert ist (˘ Bild 2). Die 
Wechselwirkung zwischen dem cytotoxischen T-Lymphocyten 
und der infizierten Zelle wird durch das Oberflächenmolekül CD8 
der cytotoxischen Zelle verstärkt. 

Der aktivierte cytotoxische T-Lymphocyt schüttet das Protein-
molekül Perforin aus, das die Membran der befallenen Zelle durch-
löchert (perforiert). Durch die Löcher der Membran verliert die 
Zelle Plasma, was schliesslich zu ihrer Auflösung (Lyse) führt. Aus-
serdem können die cytotoxischen Zellen die be fallenen Zellen zur 
Selbstzerstörung veranlassen. Die infizierte Zelle zersetzt dabei 
selbst ihre DNA und stirbt durch Apoptose (˘ S. 29). 

Auch bei der Bekämpfung von Krebszellen spielen cyto toxische 
T-Lymphocyten eine wichtige Rolle, denn sie können manche Tu-
morzellen erkennen und diese auch lysieren (˘ Bild 3). Die cytoto-
xischen T-Lymphocyten besitzen ein wesentlich grösseres Spek-
trum an Antigenspezifitäten als die Natürlichen Killerzellen der 
angeborenen Immunreaktion.
T-Suppressorzellen. sind gemäss neuester Forschungsergebnisse 
vermutlich ein Sondertyp der T-Helferzellen. Sie schalten die 
Immun abwehr ab, wenn ein Antigen nicht länger vorhanden ist. 
Sie hemmen die Teilung der B-Lymphocyten und die Bildung von 
neuen cytotoxischen Zellen.

å Begründen Sie, warum es sinnvoll ist, dass die T-Lymphocyten 
Antigene nur auf MHC-Molekülen erkennen. (Bei den B-Lympho-
cyten ist das anders.)

ç Erläutern Sie, wozu zweierlei MHC-Molekül-Klassen sinnvoll 
sind.

Spezifische Abwehr: zellvermittelte Immunreaktion

T-Zell-Rezeptor

Antigenfragment

MHC-Klasse-II-Protein

CD4

Makrophage

Aktivierung 
durch 
Interleukin-1

T-Helferzelle

Aktivierung durch
Interleukin-2 
u. a. Cytokine

B-Lymphocyt

Pathogen

cytotoxischer 
T-Lymphocyt

zellvermittelte
Immunreaktion

humorale
Immunreaktion

1 Bedeutung der T-Helferzellen

2 Bedeutung der cytotoxischen T-Lymphocyten

cytotoxischer 
T-Lymphocyt

T-Zell-
Rezeptor

CD8

Antigen-
fragment

Wirtszelle

Lyse durch Perforin oder Apoptose

MHC-Klasse-I-
Protein

3 Lyse einer Krebszelle (violett) nach Kontakt mit einem cyto-
toxischen T-Lymphocyten (orange)
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Biosphäre – Motivierend von der ersten bis 
zur letzten Seite

Biosphäre ist sowohl Lehr- als auch Arbeitsbuch. Nach dem 
3 +1-Konzept bilden die behandelten Themen in sich geschlossene 
Einheiten.

Die Struktur ist für die Lernenden leicht nachvollziehbar: Auf drei 
Informationsseiten folgt eine Seite mit materialgebundenen Auf-
gaben oder Versuchen. Ausgewählte Beispiele begleiten die Inhalte 
der Lehrbuchseiten im Sinne des exemplarischen Lernens. Die Ein-
stiege orientieren sich an den Lebenswelten der Lernenden.

 Das Lehrbuch ist fachsystematisch 
strukturiert

 Jedes Hauptkapitel startet mit einer 
Doppelseite, die das Kapitelthema 
vorstellt

 Die Informationsseite eröffnet jedes 
Kapitel mit einem Einstiegsfoto  
und -text sowie einer Frage, die in 
das Kapitel einführt

 Im-Blickpunkt-Seiten zeigen zusätz-
liche Kontextbezüge im Sinne eines 
fächerübergreifenden Arbeitens auf

 Ausgewählte biologische Prinzipien 
beziehungsweise Basiskonzepte 
werden an konkreten Beispielen 
 wiederholt

Biosphäre
Themenband Evolution
Alle Teilgebiete der Biologie 
stehen mit der Lehre der 
 Evolution in Verbindung. An-
schauliche Beschreibungen 
der Themen nehmen Bezug 
auf hochaktuelle Aspekte, 
zum Beispiel die neuesten 
Erkenntnisse zur Stammes-
geschichte.
Themen:
– Belege für die Evolution
–  Grundlegende Evolutions-

mechanismen
– Die Evolution von Verhalten
–  Grundlegende Evolutions-

theorien

Schülerbuch 1
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Michael Jütte,  
Jens Kloppenburg,  
Volker Wiechern

  208 Seiten
 978-3-06-420050-0
 CHF 25.00 

Lösungen zum Schülerbuch
  Anke Brennecke, Jorge Gross, 

Hansjörg Küster,  
Raimund Leibold,  
Karl-Wilhelm Leienbach,  
Andre Linnert, Martin Post, 
Anette Schuck

  104 Seiten
 978-3-06-420053-1
 CHF 12.50

Klausurenheft
  Anke Brennecke, Jorge Gross, 

Hansjörg Küster,  
Raimund Leibold,  
Karl-Wilhelm Leienbach,  
Andre Linnert, Martin Post, 
Anette Schuck

  88 Seiten
 978-3-06-420111-8
 CHF 18.80

Klausuren auf CD-Rom
  978-3-06-420018-0
 CHF 18.80

Lösungen zum Schülerbuch
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Michael Jütte,  
Jens Kloppenburg,  
Volker Wiechern

  80 Seiten
 978-3-06-420051-7
 CHF 12.50

Klausurenheft
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Michael Jütte,  
Jens Kloppenburg,  
Volker Wiechern

  96 Seiten
 978-3-06-420110-1
 CHF 18.80

Klausuren auf CD-Rom
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Michael Jütte,  
Jens Kloppenburg,  
Volker Wiechern

  978-3-06-420105-7
 CHF 18.80

Themenband Ökologie
Zusätzlich zu grundlegenden 
Inhalten der Ökologie greift 
der Band gegenwärtige 
 Themen auf, etwa den ökolo-
gischen Fussabdruck, und 
gibt einen Überblick über die 
vielfach vernetzten Teil-
gebiete.
Themen:
–  Abiotische und biotische 

Faktoren
–  Aufbau und Merkmale von 

Ökosystemen
–  Die Rolle des Menschen in 

seiner Umwelt

Schülerbuch 2
  Anke Brennecke, Jorge Gross, 

Hansjörg Küster,  
Raimund Leibold,  
Karl-Wilhelm Leienbach,  
Andre Linnert, Martin Post, 
Anette Schuck

  208 Seiten
 978-3-06-420052-4
 CHF 25.00

N AT U R W I S S E N S C H A F T Lehrwerke  114



Themenband Genetik
Klassische Inhalte verbunden 
mit aktuellen Aspekten:  
Um neueste Forschungs-
methoden und -ergebnisse 
nachvollziehen zu können, 
ist es notwendig, die Grund-
lagen der Genetik zu ver-
stehen.
Themen:
–  Klassische Genetik
–  Grundlagen molekular-

genetischer Forschung
–  Werkzeuge und Anwen-

dungsgebiete der 
 Biotechnologie

–  Humangenetische 
 Forschungsschwerpunkte

Schülerbuch 3
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Michael Jütte,  
Monika Pohlmann,  
Volker Wiechern

  224 Seiten
 978-3-06-420054-8
 CHF 25.00

Lösungen zum Schülerbuch
  88 Seiten
 978-3-06-420055-5
 CHF 12.50

Klausurenheft
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Michael Jütte,  
Monika Pohlmann,  
Volker Wiechern

  112 Seiten
 978-3-06-420112-5
 CHF 18.80

Klausuren auf CD-ROM
  978-3-06-420020-3
 CHF 18.80

Themenband Neurobiologie
Biosphäre Neurobiologie 
meistert den Spagat 
 zwischen gesicherten neuro-
biologischen Grundlagen, 
wie Aufbau und prinzipielle 
Funktionsweisen des 
 Gehirns, und aktuellen, sich 
ständig erweiternden Er-
kenntnissen der relativ 
 jungen Wissenschaft. Die 
Themenauswahl entspricht 
der Relevanz für den Biolo-
gieunterricht in der Qualifi-
kationsstufe.
Themen:
–  Nervensystem und Nerven-

zellen
–  Vom Reiz zur Reaktion
–  Verhalten und Kognition

Schülerbuch 4
  Joachim Becker,  

Christian Gröne, Martin  
Kamann, Michael Linkwitz, 
Bärbel Delia Nixdorf,  
Harald Seufert

  192 Seiten
 978-3-06-420056-2
 CHF 25.00

Lösungen zum Schülerbuch
  Joachim Becker, Christian 

Gröne, Martin Kamann,  
Michael Linkwitz, Bärbel Delia 
Nixdorf, Harald Seufert

  64 Seiten
 978-3-06-420057-9
 CHF 12.50

Klausurenheft
  Joachim Becker, Christian 

Gröne, Martin Kamann,  
Michael Linkwitz, Bärbel Delia 
Nixdorf, Harald Seufert

  96 Seiten
 978-3-06-420113-2
 CHF 18.80

Klausurenheft auf CD-Rom
  978-3-06-329657-3
 CHF 18.80
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 Lothar Assmann, Reiner Bergmann, 
 Roland Wolfgang Henke, Matthias Schulze, 
Eva-Maria Sewing

Inhalt

 Grundfragen der Philosophie
 Das Selbstverständnis des 

 Menschen
 Werte und Normen des Handelns
 Zusammenleben in Staat und 

 Gesellschaft
 Grundlagen und Ansprüche der 

 Wissenschaften

Lehrwerke 

 Neue aktualisierte 
 Ausgabe

Zugänge zur Philosophie
Einführungsphase
Schülerbuch 1
  208 Seiten
 978-3-06-110002-5
 CHF 26.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
  96 Seiten
 978-3-06-110003-2
 CHF 17.50

Qualifikationsphase
Schülerbuch 2
  432 Seiten
 978-3-06-120018-3
 CHF 40.00

Handreichungen für den 
 Unterricht
  192 Seiten
 978-3-06-120224-8
 CHF 33.10

 weiterhin lieferbar

Ausgabe 2010
Einführungsphase
Schülerbuch 3
  144 Seiten
 978-3-06-120222-4 
 CHF 24.40

Qualifikationsphase
Schülerbuch
  978-3-06-120018-3
 CHF 40.00

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-120224-8
 CHF 33.10

Bisherige Ausgabe
Band 1
Schülerbuch
  560 Seiten
 978-3-464-65396-8  
 CHF 51.30

Band 2
Schülerbuch
  400 Seiten
 978-3-464-64706-6 
 CHF 40.00

Zugänge zur Philosophie
Das neu bearbeitete Lehrwerk ist der ideale Begleiter für die  

Sek II. Der Band für die Einführungsphase erläutert die Kompetenz-
bereiche und Themen des Philosophie-Unterrichts und macht die 
Lernenden auf besondere Weise mit Inhalten,  Methoden und 
 Arbeitstechniken vertraut. Der Band für die Quali fikationsphase ent-
hält zusätzlich themenzentrierte Klausur vorschläge mit Aufgaben 
und Erwartungshorizonten. Projekt vorschläge als Impulse für be-
sondere Lernleistungen runden das Angebot ab.

P H I L O S O P H I ES E K U N D A R S T U F E  I I 116



12Was ist Philosophie? Welterklärung in Mythos, Naturwissenschaft und Philosophie 

n Sofies Fragen sind nichts Außergewöhnliches: Viele Kinder stellen sie sich 
irgendwann einmal. Die Fragen nach dem Anfang und Zusammenhang der Welt 
beschäftigen die Menschen seit jeher und sind auch heute noch Gegenstand wis-
senschaftlichen Fragens.

1. 2. 1  Die Welterklärung im Mythos: 
vom Chaos zum Kosmos

n In vorwissenschaftlicher Zeit erzählten sich die Menschen Geschichten, welche 
die Entstehung der Welt erklären sollten. Solche fantasievollen Geschichten – 
Mythen1 – gibt es in allen Kulturen. Sie unterscheiden sich in ihrer Gestalt, ähneln 
sich aber hinsichtlich der Fragestellung und der Erklärungsmuster sehr.

Hesiod (740–670 v. Chr.), einer der berühmtesten griechischen Dichter aus 
vorchristlicher Zeit, erzählt in seiner Theogonie, wie man sich in der griechischen 
Antike die Entstehung der Welt vorstellte.

Was hat die Beantwortung der Frage „Woher kommt die Welt?“ mit uns als 
Menschen zu tun? Verdeutlichen Sie sich, inwiefern diese Frage und die Frage 
„Woher kommen wir?“ zusammenhängen.

3

1. 2  Vom Mythos zur rationalen 
Welterklärung

1 Mythos (griechisch): 
Wort, Rede, Erzählung

Darstellung des Orion-
nebels: Ein großer Teil 
der Sterne entstand im 
Frühstadium des Univer-
sums vor über 10 Milliar-
den Jahren. Aber auch 
heute bilden sich noch 
Sterne. Der Orionnebel 
gilt als eines der aktivs-
ten Sternentstehungs-
gebiete.

Entsetzen auf.  Vielleicht muss sie zum Arzt, nachdem Papa wieder auf seinem 
Stuhl sitzt. (Er hätte schon längst bessere Tischmanieren lernen sollen.)
Warum reagieren Thomas und Mama so unterschiedlich, was meinst du? […] 
Das Traurige ist, dass wir uns im Heranwachsen nicht nur an die Gesetze der 
Schwerkraft gewöhnen. Wir gewöhnen uns gleichzeitig an die Welt selber.

n Sofie Amundsen beginnt sich über die Welt zu wundern. Und als sie erst einmal 
anfängt, ergeben sich Fragen über Fragen.

Woher kommt die Welt? […] Keine Ahnung, dachte Sofie. 
So was weiß ja wohl niemand! […] Sofie wusste natür-
lich, dass die Welt nur ein kleiner Planet im riesigen 
Weltraum war. Aber woher kam der Weltraum?
Es war natürlich denkbar, dass der Weltraum immer 
schon da gewesen war; dann brauchte sie auch keine Ant-
wort auf die Frage zu finden, woher er gekommen war. Aber 
konnte etwas denn ewig sein? Irgendetwas in ihr protestierte dagegen. 
Alles, was existiert, muss doch einen Anfang haben. Also musste irgendwann 
der Weltraum aus etwas anderem entstanden sein.
Aber wenn der Weltraum plötzlich aus etwas anderem entstanden war, dann 
musste dieses andere ebenfalls irgendwann aus etwas anderem entstanden 
sein. Sofie begriff, dass sie das Problem nur vor sich her geschoben hatte. 
Schließlich und endlich musste irgendwann irgendetwas aus null und nichts 
entstanden sein. Aber war das möglich? War diese Vorstellung nicht ebenso 
unmöglich wie die, dass es die Welt immer schon gegeben hatte?
Im Religionsunterricht lernten sie, dass Gott die Welt erschaffen hatte, und 
Sofie versuchte jetzt, sich damit zufrieden zu geben, dass das trotz allem die 
beste Lösung für dieses Problem war. Aber dann fing sie wieder an zu denken. 
Sie konnte gern hinnehmen, dass Gott den Weltraum erschaffen hatte, aber 
was war mit Gott selber? Hatte er sich selbst aus null und nichts erschaffen? 
Wieder protestierte etwas in ihr. Obwohl Gott sicher alles Mögliche erschaffen 
konnte, konnte er sich ja wohl kaum selber schaffen, ehe er ein „Selbst“ hatte, 
mit dem er erschaffen konnte. Und dann gab es nur noch eine Möglichkeit: 
Gott gab es schon immer. Aber diese Möglichkeit hatte sie doch schon verwor-
fen. Alles, was existierte, musste einen Anfang haben. „Verflixt.“

40

Jostein Gaarder  
Sofies Welt. Roman 
über die Geschichte der 
Philosophie. Übersetzt 
v. Gabriele Haefs. 
Hanser Verlag: 
München und Wien 
1993, S. 23–26

Stellen Sie sich vor, Sie gehen mit Kindern in einen Zirkus. Das eine Kind ist 
vier, das andere ist acht Jahre alt, und Sie schauen sich gemeinsam die Dar-
bietungen der Akrobaten an. Erklären Sie, weshalb das achtjährige Kind stärker 
beeindruckt ist als das vierjährige.

Wie stellt sich ein Erwachsener die Welt vor? In welchen Punkten hat er sich an 
die Welt gewöhnt?

1

2
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20

25

M
2

q Kap. 6, S. 158 ff.

Jostein Gaarder  
Sofies Welt, a. a. O., 
S. 12 ff.
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129Zweifel am Naiven Realismus

Beschreiben Sie, was Sie jeweils sehen (parallele/gerade Linien? – Größe der 
Figuren/Kreise usw.) Überprüfen Sie dann, wie die Verhältnisse wirklich sind, 
und erklären Sie, worin die „optischen Täuschungen“ bestehen.
Können Sie die wirklichen Verhältnisse auch wahrnehmen bzw. sehen?
Versuchen Sie, die Entstehung der einzelnen Täuschungen zu erklären.

Könnten alle Ihre Wahrnehmungen das Ergebnis optischer Täuschungen sein? 
Beziehen Sie in Ihre Antwort die Überlegung von Descartes mit ein.

Hält man einen Stab in ein Glas Wasser, erscheint er 
abgeknickt.
Woher wissen Sie, dass er nicht wirklich abgeknickt ist? 
Beruht dieses Wissen nur auf Wahrnehmung, d. h., kön-
nen Sie sehen, dass er nicht geknickt ist? (Woher wissen 
Sie z. B., dass er nicht seine Form verändert, wenn er ins 
Wasser eingetaucht wird?)
Sie könnten einwenden, dass Sie ja nachfühlen können, 
ob der Stab seine Form verändert. Woher wissen Sie aber, 
dass Ihr Tastsinn Sie nicht täuscht?

Welche Bedeutung hat das Phänomen der optischen Täuschungen für die naiv-
realistische Ansicht von Wahrnehmung und Wirklichkeit?

1 „Alles […], was ich bis 
heute als ganz wahr 
gelten ließ, empfi ng ich 
unmittelbar oder mittel-
bar von den Sinnen; 
diese aber habe ich bis-
weilen auf Täuschungen 
ertappt, und es ist eine 
Klugheitsregel, niemals 
denen volles Vertrauen 
zu schenken, die uns 
auch nur ein einziges 
Mal getäuscht haben.“
René Descartes, 
französischer Philosoph 
(1596–1650). In: Medita-
tionen über die Erste 
Philosophie. Übersetzt v. 
Gerhart Schmidt. 
Reclam: Stuttgart 1986, 
S. 65

2

3

4

Die Welt besteht aus Menschen, Tieren, P� anzen und Gegenständen. Alle exis-
tieren unabhängig von uns in Raum und Zeit. Wir nehmen sie mit unseren Sin-
nesorganen so wahr, wie sie in Wirklichkeit sind. Wir erwerben unser Wissen 
über die Welt durch Beobachtung und Erfahrung. Dabei wird die Realität wie 
beim Fotogra� eren durch die Sinne in unseren Geist projiziert. Im Erkenntnis-
vorgang nimmt der erkennende Mensch deshalb eine passive, die Gegenstände 
der Umgebung nehmen eine aktive Rolle ein. Wir können den Erkenntnisvor-
gang zwar insofern steuern, als wir unsere Aufmerksamkeit auf bestimmte 
Gegenstände oder Ereignisse richten; doch sobald wir einen Gegenstand 
wahrnehmen, haben wir keinen Ein� uss mehr auf das, was wir beobachten, er 
drängt sich uns auf.

5. 3. 1  Falsche Wahrnehmung? – 
Optische Täuschungen

5

10

M
1

Originalbeitrag 
Autorenteam

Diskutieren Sie, ob der Naive Realismus den Vorgang der Wahrnehmung richtig 
beschreibt.

1

5. 3  Zweifel am Naiven Realismus
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Konzeption

 Grundlagendoppelseite
 Themenseiten mit Texten und 

 Bildern
 Forum-Seite mit Materialien
 Übungsklausur mit Lösungshilfen
 Abschlussaufgaben (zu AFB I, II, III)
 Methodentraining mit Übungen im 

Anhang

Lehrwerke 

Grundwissen Philosophie 
Sekundarstufe II
Schülerbuch 1
Inhalt
– Was ist Philosophie?
– Was kann ich wissen?
– Was soll ich tun?
– Was darf ich hoffen?
– Was ist der Mensch?
– Methoden
  Barbara Brüning
 288 Seiten
 978-3-06-064316-5 
 CHF 30.00

Grundwissen Psychologie
Schülerbuch 2
Das gesamte Grundwissen 
der Oberstufe wird über-
sichtlich und verständlich 
präsentiert. Grundwissen 
Psychologie ist nach dem 
Doppelseitenprinzip aufge-
baut, die Inhalte der Kapitel 
decken alle Kernthemen der 
Lehrpläne ab, wie zum 
 Beispiel Persönlichkeits  – 
und Entwicklungsbiologie, 
Wahrnehmungspsychologie 
und viele weitere.
 Bernd Kolossa
  288 Seiten
 978-3-06-064437-7  
 CHF 30.60

Grundwissen Religion – 
Sekundarstufe II
Schülerbuch 3
Basiswissen, Klausur-
anforderungen und Fach-
methoden knapp und über-
sichtlich aufbereitet, das 
 bietet Grundwissen Religion. 
Mit Kapiteln zu Religion, 
Mensch, Jesus, Gott, Kirche, 
Ethik, Zukunft.
 Georg Bubolz,  

Maria Bubolz-Janssen
  288 Seiten
 978-3-06-064176-5  
 CHF 30.00

Grundwissen Philosophie, Psychologie, 
Religion – Sekundarstufe II

Basiswissen, wichtige Fachmethoden und Prüfungs beispiele 
übersichtlich aufbereitet: Das Kompendium ist ein unverzichtbarer 
Begleiter für den alltäglichen Unterricht und zur Vorbereitung auf  
die  Matura.
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S E K U N D A R S T U F E  I I E T H I S C H E T H E M E N

 Werner Trutwin

Aufbau Inhalt:

 Einfache erste Eindrücke zum 
 Thema

 Problemloser Zugang zum Thema
 Geschichte
 Glaube und Wissenschaft
 Deutung

Weltreligionen
Buddhismus 1
  144 Seiten
 978-3-7627-0435-5  
 CHF 19.70

Christentum 2
  192 Seiten
 978-3-7627-0433-1
 CHF 19.70

Hinduismus 3
  144 Seiten
 978-3-7627- 0434-8
 CHF 19.70

Islam 4
  144 Seiten
 978-3-7627-0420-1
 CHF 19.70

Judentum 5
  144 Seiten
 978-3-7627-0432- 4
 CHF 19.70

Weltreligionen
Arbeitsbücher Religion – Ethik – Philosophie für die Sekundar-

stufe II. Die Weltreligionen gewinnen global an Bedeutung und spie-
len eine zunehmend wichtige Rolle. Die Arbeitsbücher für Religion – 
Ethik – Philosophie in der Sekundarstufe II nehmen die rasanten 
Entwicklungen des letzten Jahrzehnts auf. Die jeweilige Weltreligion 
wird in einem Gesamtüberblick vorgestellt. Lehre und Ethos, Philo-
sophie und Kultur bilden neben aktuellen Problemen, politischen 
Fragen und Perspektiven des Dialogs die Schwerpunkte. Die Dar-
stellung der Religionen folgt deren jeweiligem Selbst verständnis. 
Eine wegweisende, fächerverbindend konzipierte  Arbeitshilfe für 
den Unterricht.
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52 Die Lehre

❖ Auch der achtteilige Pfad gehört zu
den Grundlagen der buddhistischen
Lehre. Er ist ein mittlerer Weg zwi-
schen zügellosem Luxus und ruinöser
Askese. Er will weder Ausschweifung
noch Selbstkasteiung. Der Buddha
kannte beide Extreme aus seinem
eigenen Leben. In allen buddhisti-
schen Richtungen/Fahrzeugen wird
der achtteilige Pfad anerkannt.
❖ Der achtteilige Pfad ist kein religi-
öser Weg. Er begründet keinen Got-
tesdienst, keinen Kult und keine Li-
turgie. Keines seiner acht Glieder ist
ritueller oder sakraler Natur. Auch
von Liebe ist hier nicht die Rede. 
❖ Er ist auch kein Weg der Logik
oder der philosophischen Reflexion.
Er entwickelt kein metaphysisches
System. 
❖ Der achtteilige Pfad hat vor allem
ethischen Charakter.

Der Weg zur Erlösung
Der edle achtteilige Pfad nennt die Schritte, die zur endgültigen Erlösung füh-
ren. Man sollte die Weisungen des achtteiligen Pfades allerdings kaum als
Gebote oder Imperative ansehen. Der Buddha gebietet niemandem und bestraft
keinen, der diesen Pfad nicht geht. Da es im alltäglichen Leben kaum möglich
ist, alle acht Stationen des Pfades zu gehen, ist er vor allem für Mönche und
Nonnen bedeutungsvoll, die die Welt verlassen haben. Sie können den schwe-
ren Pfad leichter als die Laien gehen. – Heutige Buddhisten sehen im achtteili-
gen Pfad auch einen Weg für Laien, der zu Glück, Freiheit und sinnerfülltem
Leben führt. 

Die Worte des Buddha
In seiner ersten großen Rede nach seiner Erleuchtung im Gazellenhain von Bena-
res ergänzte der Buddha mit seiner Lehre vom achtteiligen Pfad das Fundament
seiner Lehre. 
Zwei gegensätzliche Verhaltensweisen gibt es, ihr Mönche, nach denen sich ein
Asket, der der Welt entsagte, nicht richten soll. Welche zwei? 
Die eine, die bei den Begierden sich der Lust und der Freude hingibt, die niedrige,
von hässlicher Art, die dem gewöhnlichen Menschen angemessen, unedel, zu kei-
nem Ziel führt. Und es ist jene, die sich der Selbstpeinigung hingibt, die leidvolle,
unedle, die keinen Zweck hat. 
Diese beiden Gegensätze vermeidend führt der durch den Vollendeten offenbar
gewordene mittlere Pfad, der Schau und Erkenntnis bewirkt, zur Ruhe, zum Wis-
sen, zur Erleuchtung, zum Verlöschen (zum Nirwana). … Es ist der edle achtteilige
Pfad: 
rechte Erkenntnis, rechte Absicht, rechte Rede, rechtes Handeln, rechtes Leben,
rechte Anstrengung, rechte Achtsamkeit, rechte Meditation.

aus dem Pali-Kanon 

4. Der mittlere Weg – Der achtteilige Pfad 

5

10

Achtteiliger Pfad

HINWENDUNG ZUR LEHRE SITTLICHKEIT ZIEL: MEDITATION

(1)
Rechte

Erkenntnis

(2)
Rechte
Absicht

(3)
Rechte
Rede

(4)
Rechtes
 Handeln

(5)
Rechtes
Leben

(6)
Rechte

Anstrengung

(7)
Rechte

 Achtsamkeit

(8)
Rechte

 Meditation
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44 Die heiligen Schriften

Der Verfasser
Es ist umstritten, ob Lukas bzw. der Verfasser der Apostel-
geschichte Augenzeuge für die Reisen des Paulus war, wie
man es lange vermutet hat, weil diese Berichte persönlich
klingen und besonders konkret sind. Hier und bei anderen
Teilen seiner Schrift dürfte er sich auf vorliegende Quellen
gestützt haben. Trotz seiner historischen Intentionen hat er
aber kein Geschichtswerk im modernen Sinn hinterlassen.
Sowohl das Evangelium wie auch die Apostelgeschichte
beschreiben nicht, was und wie es einmal war, sondern das,
was der Verfasser für bedeutsam gehalten hat. Er will mit
seinen Schriften der Verbreitung der Botschaft Jesu dienen.
Man nimmt an, dass die Apostelgeschichte zwischen 80
und 90 in Rom entstanden ist. 

Zweiteilung der Geschichte
❖ Der Evangelist teilt die Geschichte in zwei Abschnitte ein.
Die Zeit vor Jesus ist die Zeit von »Gesetz und Propheten«.
Sie reicht bis zum Auftreten Johannes des Täufers (16,16).
Es folgt die Zeit Jesu, in dessen Kirche neben Juden auch
Nichtjuden Platz haben. Diese Epoche entfaltet sich von
den kleinsten Anfängen in Galiläa, öffnet sich für Judäa und
Jerusalem und weitet sich schließlich über weite Teile des

Mittelmeergebietes bis
nach Rom und an »die
Grenzen der Erde« (1,18).
In der Apostelgeschichte
konnte diese Ausweitung
nur angedeutet, aber nicht
vollständig beschrieben
werden. Sie dauert bis
heute an. 
❖ Dementsprechend hat
die Schrift folgende Glie-
derung: Nach dem Vor-
wort und der Erzählung
von der Himmelfahrt (1,1–
12) wird (1) von der Urge-
meinde in Jerusalem
(1,13–8,3), (2) von der
christliche Botschaft in
Judäa und Samaria (8,4–
11, 18) und (3) vom Weg der Jesusbotschaft bis zum Zen-
trum des Römischen Reichs, bis Rom (11,19–28, 31) erzählt. 

Die wichtigsten Personen
Während Jesus im Lukasevangelium die Hauptperson war,
kommen nun zuerst die Apostel in den Blick, die nach der
Geistsendung in Jerusalem zu Pfingsten das Werk Jesu fort-
setzen. Dabei konzentriert sich das Interesse zuerst auf
Petrus und andere Jünger Jesu (Johannes, der Herrenbru-
der Jakobus, Stephanus und Philippus) und dann vor allem
auf Paulus, der nach einer wunderbaren Berufung auf drei
großen Reisen zum großen Missionar der alten Welt wurde
und schließlich nach Rom kam. 

Zentrale Texte 
❖ die Sendung des Gottesgeistes an Pfingsten (2) 
❖ die Gütergemeinschaft der Gläubigen, die »ein Herz und
eine Seele« sind (4, 32–37)
❖ das Wirken und die Steinigung des Stephanus (6, 8–7, 60) 
❖ die Vision des Paulus vor Damaskus (9, 1–19) 
❖ die Initiative für die Heidenmission durch Petrus (10) 
❖ die Jünger Jesu werden in Antiochien zum ersten Mal
»Christen« genant (11, 26) 
❖ die Apostelversammlung in Jerusalem (15) und ihre weg-
weisenden Entscheidungen
❖ die Rede des Paulus auf dem Areopag in Athen (17, 16–34) 
❖ Paulus in Rom (28, 16–31)

6. Die Apostelgeschichte

❖ Lukas hat nicht allein ein Evangelium, sondern auch die
Apostelgeschichte verfasst. In seiner zweiten Schrift ist die
erste Zeit »nach Christus« aufgeschrieben, die von den »Ta-
ten der Apostel« – so der griechische Titel – handelt. Beide
Bücher bilden eine Einheit. Sie erwarten nicht mehr, wie noch
die Evangelien nach Markus und Matthäus, das nahe Ende
der Zeit, sondern stellen sich auf einen längeren Zeitraum
bis zur Wiederkehr Christi ein. Das Bindeglied zwischen bei-
den Schriften ist die Erzählung von der Himmelfahrt Jesu (Lk
24, 50–53 und Apg 1, 9–11). 
❖ Die in der Apostelgeschichte erzählten Ereignisse be-
schreiben den Beginn einer neuen geschichtlichen Epoche:
den Eintritt des Christentums in die Welt und die Univer-
salisierung des jüdischen Glaubens an den Einen Gott in sei-
ner christlichen Form. 

1 Vergleichen Sie das Vorwort Lk 1, 1–4 mit Apg 1, 1–3. Was
sagen die Texte über den Autor und sein Werk? 

2 Wer erstellt einen Bericht und eine geographische Dar-
stellung der drei Reisen des Paulus nach Apg 13, 4–14, 28;
15, 36–18, 22; 18, 23–21, 17? 

3 Welche für die Zukunft entscheidenden Entwicklungen
der Christenheit werden in der Apg angebahnt? 

4 Zum Leben und zur Bedeutung des Paulus: R S. 158; zu
seinen Briefen: R S. 45.
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S E K U N D A R S T U F E  I I

Kammerlohr – Kunst lernen in der Sek II
«Kammerlohr Kunst Oberstufe» ist ein neues, modular aufge-

bautes Lehrwerk. Die konsequente Vernetzung von kunstgeschicht-
lichem Grundwissen, fachspezifischen Analyse- und Interpretations-
methoden sowie dem Einblick in die künstlerische Praxis in Kombina-
tion mit der eigenen kreativen Gestaltung der Schülerinnen und 
Schüler machen dieses Buch zum wertvollen Begleiter für einen 
kompetenzorientierten Kunstunterricht. Die Kapitel sind klar struk-
turiert und bilden die lehrplanrelevanten Gegenstandsbereiche der 
Kunst ab. Spezielle Seiten zu den themenspezifischen Fachbegriffen, 
Übungs- und Überprüfungsseiten zu den Kompetenzbereichen Re-
zeption, Reflexion und Produktion und ein umfassendes Glossar 
runden das vielfältige Materialangebot ab. 

Aufbau Inhalt

  Modernes Layout, grosse Bild-
auswahl

  Jeder Band in Epochenabschnitte 
gegliedert 

  Einführende Doppelseiten 
  Zeitleisten zu Kapitelbeginn 
  Differenzierte Arbeitsanregungen 

am Kapitelende

Kammerlohr 
Kunst Oberstufe
Theorie und Praxis
Schülerbuch 1
 Manuela Bünzow,  

Robert Hahne, Sigrid Klima, 
Gerlinde Rachow, Susanne 
Rezac, Andrea Schaller,  
Claudia Spanhel

  448 Seiten
 978-3-637-02537-0
 CH 48.80

Lehrerhandreichungen 2
 Manuela Bünzow,  

Robert Hahne, Sigrid Klima, 
Gerlinde Rachow,  
Claudia Spanhel

  140 Seiten
 987-3-637-02631-5        
 CHF 26.90

Lehrwerke K U N S T

2

1
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Robert Rauschenberg: Pilgrim, 1960. Öl/Leinwand, Stuhl, bemalt, 
 Collage auf Papier, Stoff, 200 x 143 x 45 cm. Hamburg, Kunsthalle

Siah Armajani: Tomb for Frank O´Hara, 2014. 
Bemaltes Holz, 135,9 x 170,2 x 261 cm

Ich bin der Meinung, dass ein Bild wirklicher 
ist, wenn es aus Teilen der wirklichen Welt 
gemacht ist. Robert Rauschenberg, 1962
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119Praxis I

Um ein Landschaftsbild zu malen, sind folgen-
de Punkte zu berücksichtigen: Am Anfang jeder 
Malerei stehen die Wahl des Motivs, des Formats, 
der   Komposition sowie der künstlerischen Mit-
tel. Landschaftsmalerei ist üblicherweise mit Auf-
enthalten im Freien verbunden, mit Spaziergän-
gen oder Wanderungen, auf denen der Künstler 
nach bildwürdigen Naturausschnitten Ausschau 
hält. Dabei können nicht nur Ausblicke interes-
sant sein, sondern auch Details: Bäume, einzelne 
Äste, Blumen, Felsen oder Wasserläufe. Solche 
Einzelheiten halten die Landschaftsmaler in 
Zeichnungen oder skizzenhafte Malereien fest 
und legen sich in Skizzenbüchern einen Vorrat an 
Ausschnitten aus der Natur an.

Beim weiteren Vorgehen lassen sich zwei Ar-
beitsweisen unterscheiden: das Malen in freier 
Natur (franz.: Pleinair) und das Malen im Atelier. 
Beim Freilichtmalen wird üblicherweise direkt 
auf dem Bildträger mit dem Pinsel vorskizziert 
und dann die Malerei ausgeführt; dies geschieht 
in   Primamalerei, d. h., dass auf   Lasuren und 
Übermalungen verzichtet wird. Ein Beispiel 
schneller, skizzenhaft lockerer Freilichtmalerei 
ist das Aquarell „Der Mont Sainte-Victoire von 
Lauves aus gesehen“ von Paul Cézanne – eines der 
zahlreichen Werke, das sich diesem Berg widmet. 
Dagegen führte Cézanne das großformatige Ölge-
mälde mit demselben Motiv auf der Grundlage 

von separaten Skizzen und über einen längeren 
Zeitraum hinweg sorgfältig auf der grundierten 
Leinwand im Atelier aus.

Caspar David Friedrich malte mit dem „Watz-
mann“ (s. S. c) ein Motiv, das er nicht aus eigener 
Anschauung kannte, da er die Alpen nie bereist 
hat. Friedrichs Vorlage war ein Aquarell seines 
Schülers August Heinrich. Von diesem Blatt über-
nahm er die Form des Berges, inszenierte diesen 
aber in einer aus mehreren Dreiecken aufgebau-
ten   Komposition, in deren Zentrum sich eine 
Anordnung aus Felsen und Bäumen befindet; Vor-
lage hierfür waren Friedrichs eigene Skizzen und 
Naturstudien aus dem Harz und dem Riesengebir-
ge.

Um naturgetreue Skizzen oder auch Vorzeich-
nungen komplexer Landschaftsausschnitte anzu-
fertigen, setzten Maler wie Canaletto im 18. Jahr-
hundert eine sogenannte „Camera Obscura“ ein: 
Eine abgedunkelte Kiste mit kleinem Loch und 
Linse, durch die das Licht fällt und ein Bild des 
 gewünschten Objekts auf die Wand bzw. auf Pa-
pier projiziert. Claude Lorrain und in jüngster 
Zeit auch David Hockney (s. S. X) benutzten soge-
nannte   Claude-Gläser, kleine, leicht konvex ge-

Künstlerkolonie Dachau: Zwei Maler ziehen mit ihren 
Utensilien ins Dachauer Moos. Fotografie, 1871

Georg Friedrich Kersting: Caspar David Friedrich in 
seinem Atelier, 1812. Öl auf Leinwand, 51 x 40 cm. 
 Berlin,  Nationalgalerie, SMB
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  Europäische und aussereuropäische 
Kunst

  Kunst und Kultur
  Glossar
  Arbeitsaufträge

Kunst entdecken
Das ideale Lehrwerk zur  Maturavorbereitung
Schülerbuch 1
Kunst entdecken thematisiert die gesamte Kunst-
geschichte, legt jedoch den Schwerpunkt auf das 
19. und 20. Jahrhundert. Es berücksichtigt die euro-
päische und aussereuropäische Kunst aus gewogen. 
Den Schülerinnen und Schülern werden die Kompe-
tenzen zur Bild beschreibung, Bild analyse und  – 
 interpretation sowie Bildvergleich vermittelt.
 Hrsg. Dietrich Grünewald
 Sabine Blum-Pfingstl, Urs Freund,  

Annkathrin  Gockel-Nelissen, Dietrich Grünewald,  
Ulrich Krumsieg, Ulrich Kuballa u.a.

  232 Seiten
 978-3-06-120106-7
 CHF 33.10

Handreichungen für den  Unterricht 2
  184 Seiten
 978-3-06-120200-2 
 CHF 30.60

Perspektiven der Kunst
Von der Karolingerzeit bis zur Gegenwart 3
Vom Mittelalter zur Post moderne – dieses Standard-
werk bietet den Schülerinnen und Schülern in 
einem Band einen umfassenden Überblick über die 
Geschichte der bildenden Kunst und Architektur, an 
79 Beispielen aus der Kunst Europas von 1200 bis  
in die Gegenwart schüler gerecht dargestellt. Auf-
gabenstellungen am Ende jedes Kapitels regen die 
 Lernenden zur vertiefenden Beschäftigung mit dem 
 Stoffgebiet an. Ein Glossar mit Fachworterklärun-
gen und Kurzbio grafien unterstützt die selbststän-
dige  Erarbeitung. Am Ende des Buches finden sich 
zahlreiche Vorschläge für gestalterische Arbeits-
aufträge.
 Gabriele Kopp-Schmidt, Rosie Maier, Susanna Partsch, 

Ernst Rebel, Karl Schawelka, Gabriele Schickel
  528 Seiten
 978-3- 637-87517-3 
 CHF 46.30

Die Kunst und ihre Perspektiven 
 kennenlernen

Zwei Lehrwerke der Kunst, die die ganze historische Geschichte 
bis hin zur Neuzeit enthalten. Im Inhalt findet man die Strategien des 
künstlerischen Arbeitens sowie einiges über die Entwicklungen der 
Kunst. Es finden sich auch Antworten darauf, wie man ein Kunstwerk 
betrachten, wahrnehmen und verstehen kann.
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S E K U N D A R S T U F E  I I

 Stefan Auerswald, Margrit Bethin,  
Katja Brunsmann, Bernd Fröde, Jan-Peter 
Koch, Oliver Krämer, Frank Liebscher,  
Geaorg Maas, Ines Mainz, Kaspar D. Mainz, 
Gernot Philipp, Tina Prager-Lewin

  Übergeordnete Fragestellungen 
  Einleitende Informationstexte 
  Auffrischen und vertiefen des 

 Wissens 
  Musiklexikon sowie Sach-, 

 Personen- und Werkverzeichnisse
  Begleitmaterial, Audio-CD-Paket  

mit Hörbeispielen

Vertiefen musikwissenschaftlicher 
 Erkenntnisse

Zentrales Lernfeld in «Dreiklang» ist die Analyse von Meisterwer-
ken über Epochen, Gattungen und Stile hinweg. Querverweise auf 
andere Kapitel fördern vernetztes Denken. Das Komponieren ist 
Schwerpunkt im bekannten Musiklabor und dient dem vertiefenden 
(Hör-) Verstehen von Musik. Stilkopien und Coverversionen helfen 
dabei. Die Lernenden forschen und recher chieren selbstständig. So 
lassen sich auch Themen aus der schülernahen Medienwelt diskutie-
ren. Inhalte und Projektvorschläge orientieren sich am Kurs system 
der Oberstufe und bereiten auf die Maturprüfungen vor. Das neue 
Prüfungskapitel «Finale» vervollständigt prototypisch Vorgehens-
weisen zur schriftlichen und mündlichen Matura und schlägt eine 
Brücke zum Ouvertüre-Kapitel.

M U S I K

1

Dreiklang
Schülerbuch
Jedes Kapitel beginnt mit übergeordneten Frage-
stellungen sowie einleitenden Informationstexten. 
 Diese frischen das Vorwissen der Lernenden auf 
und führen dem übergeordneten Kontext vertie-
fende Inhalte hinzu. Im Anhang finden sich ein 
Musik lexikon sowie Sach-, Personen- und Werkver-
zeichnisse.
  280 Seiten
 978-3-06-081582-1 
 CHF 33.40

Arbeitshefte 1
Das Arbeitsheft liefert eine umfangreiche 
 Sammlung an Materialien zum Einsatz im Musik-
unterricht:
–  Notenvorlagen und Partitur ausschnitte für die 

Analyse
–  Mitspielsätze sowie einfache Klavier-

begleitungen
–  Textvorlagen wie Librettoauszüge, Liedtexte 

oder  Gedichte
–  Aufgabenstellungen zur Differenzierung nach 

Grund- und Leistungskursen
–  Unterlagen für die Projekt- und Präsentations-

arbeit
–  Hilfestellung zur Musikbearbeitung am Computer
  96 Seiten
 978-3-06-065740-7 
 CHF 11.20

Audio-CD-Paket mit  Hörbeispielen
Für die Arbeit mit dem Schülerbuch verteilen sich 
prägnante Hörbeispiele auf sechs Audio-CDs. Die 
Stücke setzen neben lehrplankonformen Klassi-
kern der Musikgeschichte völlig neue  Impulse.
  100 Seiten
 978-3-06-081584-5
 CHF 130.00
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  Durch die Arbeit mit den Heften 
 können vorhandene Kompetenzen 
individuell an das Grundkurs- oder 
Leistungskursniveau angepasst 
 werden.

  Durch die Auffächerung in thema-
tische Module lassen sich Inhalte 
auch zukünftig gut in die Ver-
mittlung zentraler Maturvorgaben 
integrieren. 

Lebendiger motivierender Musikunterricht
Die neuen Themenhefte sind schmal und handlich und doch kon-

zipiert wie Schülerbücher. Die zentralen Maturvorgaben werden be-
rücksichtigt durch die Auswahl der Themen und die fachspezifischen 
Arbeitsweisen sowie durch die Methoden bei der Erschliessung von 
Klang, Notation und Texten. Die Themenhefte setzen die fachlichen 
Schwerpunkte des Musikbuchs zu Bedeutungen, Entwicklungen so-
wie Funktionen von Musik fort und bereiten sie in thematischen Mo-
dulen auf. Gleichzeitig werden die behandelten Fragestellungen mit 
übergreifenden, auch fachverbindenden Aspekten vernetzt. Bereits 
vermittelte Inhalte werden vertieft und im Hinblick auf komplexere 
fachliche Fragestellungen erweitert. 

Musikbuch
Ideen machen Musik
Themenheft
 Rainer Butz
  80 Seiten
 978-3-06-065685-1
 CHF 21.90

Audio-CDs
 978-3-06-065706-3
 CHF 38.10

Realismus in der Musik
Themenheft 1
 Ulrich Brassel, Rainer Butz, 

Thomas Zimmermann
  80 Seiten
 978-3-06-065684-4
 CHF 21.90

Audio-CDs
  978-3-06-065705-6
 CHF 38.10

Vom Kunstwerk zum 
 Klangkonzept
Themenheft 2
 Janine Krüger,  

Thomas Zimmermann
  80 Seiten
 978-3-06-065686-8
 CHF 21.90

Audio-CDs
  978-3-06-065707-0
 CHF 38.10
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

ABUKompakt – verstehen, entscheiden, 
handeln

 Das Unterrichtswerk ABU berücksichtigt den Rahmenlehrplan 
für den allgemeinbildenden Unterricht. Es behandelt die Lern-
bereiche  «Sprache», «Kommunikation» und «Gesellschaft». Die Glie-
derung ist themenorientiert und  berücksichtigt die  Lebens- und 
 Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler.

Das Lehrwerk erscheint in vier Teilen: Das Grundlagenbuch führt 
neben Sprache und Kommunikation in die verschiedenen Teil-
bereiche der Wirtschaft, des Rechts und der Gesellschaft ein. Das 
Arbeitsbuch ergänzt das Lehrwerk mit passenden Aufgaben-
stellungen. Der Rechtsteil wird mit den Gesetzestexten erweitert. Zur 
Unter stützung der Unterrichtsvorbereitung können die Lösungen 
zum Arbeitsbuch dienen.

ABUKompakt
Grundlagen 1
Fachinformationen zu den jeweiligen 
Themen werden in Text, Bild und Grafik 
dargestellt. Am Ende eines Themas gibt 
es Verständnisfragen zur Selbstkontrolle. 
Es dient auch als Hilfsmittel zur Prüfungs-
vorbereitung.
Im Buch werden folgende Themen behan-
delt: Sprache und Kommunikation, Lehr-
beginn, Grundlagen des Rechts, Konsum 
und Geld, Risiko und Sicherheit, Wirt-
schaft und Mensch, Gemeinschaft und 
Verantwortung, Leben und Wohnen
  368 Seiten
 978-3-06-451153-8
 CHF 48.30

Arbeitsbuch 2
Parallel zu den Themen des 
Grundlagenbuchs werden 
handlungsorientierte Auf-
gabentypen in verschie-
denen Anspruchsniveaus 
angeboten: Erinnern, Ver-
arbeiten, Erzeugen. Dabei 
werden überfachliche 
 Kompetenzen zur Bearbei-
tung der gestellten Probleme 
eingeübt.
  208 Seiten
 978-3-06-451154-5
 CHF 41.90

Lösungen zum Arbeitsbuch
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  365 Seiten
 978-3-06-451156-9
 CHF 91.00

Gesetzestexte 3
Eine Auswahl von Artikeln 
aus verschiedenen Gesetzes-
werken orientiert sich insbe-
sondere an den Themen des 
Grundlagenbandes. Die 
 Artikel sind Originaltexte und 
können zur Lösung unter-
schiedlicher Aufgaben aus 
dem Arbeitsbuch und zum 
Nachschlagen benutzt 
 werden.
  260 Seiten
 978-3-06-451155-2
 CHF 11.50

  Anita Wymann, Daniel Schläpfer,  
Dario M. Kurth, Hugo Eugster

 Auch als E-Book erhältlich
 Farbige Kapitelgliederung
 Zu jedem Kapitel Übungen zum 

 Arbeitsbuch
 Gesetzestexte zur Ergänzung
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Vorgehen

Bevor Sie in eine Situation gehen, in der Ihr Hörverständnis gefragt ist, stellen Sie ei-
nige Vorüberlegungen an: 
Form und Art: Welche Art von Hörbeitrag ist es? Können Rückfragen gestellt werden? 
Werden Unterlagen abgegeben?
Inhaltliches: Was ist das Thema? Welche Unterthemen bestehen oder können ge-
macht werden? Habe ich Vorkenntnisse dazu? Sind Argumente und Meinungen der 
Sprecher bekannt?
Interesse: Wozu höre ich mir das an? Was will ich vom Gehörten wissen oder anwen-
den?

Auf Grund der Antworten zu diesen Fragen bereiten Sie Ihre Unterlagen vor. Gestalten 
Sie Ihr Notizenblatt entsprechend den Möglichkeiten und Ihrer Art und Weise Notizen 
zu machen. Dies kann zum Beispiel in Form eines Mindmaps oder einer Tabelle erfol-
gen. Oft ist es sinnvoll sich an die zeitliche Reihenfolge der vorkommenden Informa-
tionen zu halten und Stichwörter aufzuschreiben. Hierbei handelt es sich vor allem 
um Nomen 1 oder Kombinationen von Nomen und Verben 2. Häufig sind dies Fachbe-
griffe, die nur zum Thema gehören oder im Gesprochenen oft verwendet werden.
Sollte es nicht möglich sein während des Hörens Notizen zu machen, müssen Sie sich 
das Gehörte einprägen. Im Anschluss an das Hören schreiben Sie die Stichwörter auf, 
die Sie sich eingeprägt haben. Gehen Sie vom Allgemeinen zum Detail.

Verarbeitung

Überarbeiten Sie in jedem Fall Ihre ersten Notizen nochmals. 
Schlagen Sie die Begriffe nach, die Ihnen unbekannt sind. Je 
nachdem was der Zweck ist, schreiben Sie einen zusammen-
hängenden Text oder eine Auflistung von einzelnen Sätzen.

Besonderheiten einzelner Hörsituationen

Bei einem Auftrag, der Ihnen am Arbeitsplatz mündlich erteilt wird, müssen Sie darauf 
achten, dass Sie alles verstanden haben. Gehen Sie die Schritte gedanklich durch und 
nutzen Sie die Möglichkeit der Nachfrage, um alle Unsicherheiten zu beseitigen. Wird 
er nicht nur telefonisch, sondern persönlich erteilt, sollten Sie auch auf die nonverba-
le Kommunikation achten, ob diese zusätzliche oder eventuell widersprüchliche Bot-
schaften enthält. Gerade bei mündlichen Aufträgen im Berufsleben ist es wichtig, sich 
Notizen zu machen, um die Schritte auch bei der Umsetzung noch präsent zu haben.

Bei Präsentationen, Vorträgen etc. sollten Sie darauf achten, dass Sie einen Platz haben, 
bei dem Sie die sprechende Person gut verstehen können und keine Störungen zu 
erwarten sind. Notieren Sie sich Rückfragen für Bereiche, in denen Sie mehr Informa-
tionen wollen und für die Teile, die Sie nicht verstanden haben. 
Für das Anhören von Radio- oder Filmbeiträgen, die Sie komplett hören wollen, sollten 
Sie eine Umgebung wählen, in der Sie nicht gestört werden. Sind andere, störende 
Geräusche (Verkehr, Gespräche etc.) vorhanden, so kann ein Kopfhörer benutzt wer-
den. Wenn ein Radiobeitrag gut gemacht ist, ist er redundant 3 aufgebaut. Nicht ver-
standene Teile sollten notiert und nachrecherchiert werden.

1 Nomen: 
Hauptwort

2 Verb: 
Zeitwort

3 redundant: 
Mehrfachnennung 
von Informationen: 
Es wird z. B. mehr-
mals der Name einer 
 Person erwähnt 
statt nach der ersten 
 Nennung nur 
 Personalpronomen 
zu verwenden.

3 Hören und Lesen

Leseprobe 

ABUKompakt  Grundlagen  
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I Sprache und  Kommunikation

4 Schreibregeln
Sie haben in diesem Kapitel bisher erfahren, wie Kommunikation grundsätzlich funkti-
oniert, wie Sie korrekt verschiedene Textsorten verfassen und worauf bei der Wahrneh-
mung von Kommunikation zu achten ist. In diesem Teil geht es nun um Normen der 
schriftlichen Sprache. Wir befassen uns damit, wie man die Wörter korrekt schreibt und 
wie sie richtig miteinander in Verbindung gesetzt werden. Dabei kann in diesem Unter-
kapitel aus Platzgründen immer nur eine Auswahl dargestellt werden, was nicht immer 
vermerkt ist. Durch die Einhaltung der Normen schaffen wir Klarheit und geben dem 
Empfänger auch ein Zeichen der Höflichkeit. So wie wir im persönlichen Umgang An-
standsregeln berücksichtigen, sollten wir auch in der geschriebenen Kommunikation 
Respekt voreinander zeigen, indem wir auf sorgfältige und fehlerfreie Sprache achten.

4.1 Wortarten, Gross- und Kleinschreibung

Wortarten Tab. 03  

Wortart Merkmale Unterbegriffe Beispiele 

Nomen (Hauptwort)  lässt sich 
deklinieren 1

Eigennamen Thomas, Burger …

Ortsbezeichnungen Basel, Marktplatz …

konkrete Begriffe Flasche, Papier …

abstrakte Begriffe Korrektur, Kälte …

Verb
(Zeitwort)

 lässt sich 
konjugieren 2

Vollverb pflegen, fahren, planen …

Hilfsverb sein, haben, werden

Modalverb dürfen, müssen, mögen …

Artikel  lässt sich 
deklinieren

der, das, eine …

Pronomen 
(Fürwort)

Personalpronomen ich, du, sie, ihr …

Reflexivpronomen mich, uns, sich …

Possessivpronomen unser, ihr, euer …

Demonstrativpronomen dieses, jener …

Relativpronomen welche, der, die …

Interrogativpronomen wer, welche, was …

Indefinitpronomen alle, etwas, kein …

Zahlpronomen zwei, sieben, zwanzig …

Adjektiv 
(Eigenschaftswort) 

lässt sich 
 deklinieren 
und steigern

Eigenschaften gross, weich, nett …

Farben grün, braun …

Haltungen hilfsbereit, geizig …

Formen schmal, eckig, rund …

Zahlwörter eins, vier, zwanzig …

Partikel (Funktionswort) unveränder
bar 

doch, besonders, sogar …

Konjunktion 
(Bindungswort)

und, weil, nachdem …

Präposition
(Verhältniswort)

lokal in, auf …

temporal seit, während …

modal mangels, anhand …

kausal wegen, aufgrund …

Adverb (Umstandsw.) hier, heute, sehr …

1 Veränderung nach 
Anzahl und Fall

2 Veränderung nach 
Person, Zeit und 
 Aussageweise
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Wirtschaft und Mensch

3 Wirtschaft und Markt
Einteilung der Ökonomielehre
Wirtschaftssektoren
Produktionsfaktoren
Der Marktmechanismus
Der Wirtschaftskreislauf
Wirtschaftssysteme

2 Umgang mit wirt-
schaftlichen Gütern
Unterteilung der Güter
Wirtschaftlich handeln

1 Bedürfnisse
Bedürfnisse –  
Motor unserer Wirtschaft
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VI Wirtschaft und Mensch

1 Bedürfnisse
Wirtschaftliche Themen begleiten uns im täglichen Leben. Wir alle sind Teil der Wirt
schaft, indem wir beispielsweise unsere Arbeitskraft auf dem Arbeitsmarkt anbieten, 
Waren herstellen, Produkte konsumieren, Geld sparen usw. Oder anders ausgedrückt: 
Wir alle wirtschaften 1 – entweder als Konsumentinnen, im Rahmen eines Unternehmens 
als Arbeitgeberinnen oder Arbeitnehmerinnen oder als selbstständig Erwerbende. Wir 
lassen uns von unseren Wünschen leiten und möchten, dass diese erfüllt werden. 
Ohne eine Wirtschaft wäre die Erfüllung dieser Wünsche nicht möglich.

1.1 Bedürfnisse – Motor unserer Wirtschaft
Menschen produzieren in ihrer Unternehmung Waren oder erbringen Dienstleistun
gen. Für die erbrachte Leistung erhalten sie einen Gegenwert in Form von Einkommen 
(z. B. Lohn), mit welchem sie ihre individuellen Bedürfnisse befriedigen. Diese Nach
frage nach Waren (Sachgütern) und Dienstleistungen gibt anderen Menschen wiederum 
Arbeit und sorgt für einen stetigen Kreislauf zwischen dem Angebot von Sachgütern 
und Dienstleistungen einerseits sowie der Nachfrage nach Sachgütern und Dienst
leistungen andererseits. Dieses Gefüge kann man demnach als nie endenden Kreislauf 
betrachten, welcher die «Wirtschaft in Schwung» hält.

Jeder Mensch hat Bedürfnisse. Dies sind Wünsche, welche wir uns erfüllen möchten. 
Alle von uns kennen solche Bedürfnisse aus dem täglichen Leben: wir haben Durst, 
den wir stillen möchten, wir sind müde und suchen nach Erholung, uns ist langweilig 
und wir möchten Abwechslung, wir wollen uns mit Menschen aus einem fremden 
Kulturkreis unterhalten und benötigen deshalb Fremdsprachenkenntnisse usw.

Ein Bedürfnis macht sich dadurch bemerkbar, dass uns etwas fehlt, was wir gerne hätten. 
Dies kann ein Wunsch nach materiellen Gütern sein wie Nahrung und Kleidung oder 
nach immateriellen Gütern wie eine Massage oder eine Ballonfahrt. Denkbar ist aber 
auch ein Bedürfnis nach Werten wie Freundschaft, Geborgenheit oder Anerkennung.

Es liegt im menschlichen Wesen, dass ein Mensch gerne seine Bedürfnisse befrie
digen 2 möchte. Die meisten Menschen verfügen allerdings nicht über unbegrenzte 
finanzielle Mittel, alle ihre Bedürfnisse gleichzeitig zu befriedigen. Sie sind daher ge
zwungen, Prioritäten zu setzen.

1 Wirtschaften: 
Das Gewinnen, 
 Herstellen und Ver
teilen von knappen 
Ressourcen (▹ S. 122) 
zur Deckung mensch
licher Be dürfnisse. 
Es kann aus Produ
zieren, Investieren, 
Konsumieren oder 
Sparen bestehen.

Konsum ist eine 
 häufig genutzte Mög
lichkeit, Bedürfnisse 
zu befriedigen.  
Diese werden teil
weise über die 
 Werbung gezielt ge
weckt. So entstehen 
Pseudobedürfnisse.

2 Bedürfnis
befriedigung: 
Die Beseitigung  eines 
Mangels, wobei die 
Bedürfnisse je nach 
Mensch unterschied
lich ausfallen können.
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VII Gemeinschaft und Verantwortung

1 Grundlagen eines Staates

«Der Staat ist eine Gemeinschaft gleichberechtigter Bürger  
zum Zwecke der  Ermöglichung der besten Lebensführung.» 

Aristoteles 384–322 v. Chr

Für Aristoteles ist der Mensch von Natur aus ein zoon politikon, d. h. ein Wesen, das die 
Gemeinschaft sucht. Der Staat hat bei ihm die Aufgabe des Führens und der Fürsorge.

1.1 Staatsbegriff
Alle Staaten haben drei gemeinsame Merkmale:

Staatsvolk: Zum Staatsvolk der Schweiz gehören nur die Menschen, welche die politi-
schen Rechte (Stimm- und Wahlrecht) besitzen. Das waren 6 239 207 Bürger in der 
Schweiz und über 720 000 Schweizer Bürger im Ausland am 31.12.2014.
Zur Wohnbevölkerung der Schweiz gehören alle Schweizer und Ausländer, die hier 
leben. Das waren am 31.12.2014 laut statistischem Bundesamt 8 237 666 Einwohner.

Staatsgebiet: Die Fläche der Schweiz beträgt rund 41 000 km². Neben dem Boden zählen 
auch der Luftraum und die Gewässer zum Hoheitsgebiet der Schweiz und dieses ist 
innerhalb der Staatsgrenzen wiederum in 20 Kantone und 6 Halbkantone aufgeteilt.

Staatshoheit und Staatsgewalt: Der Staat bestimmt souverän (unabhängig) über seine 
inneren und äusseren Angelegenheiten. Er verfügt über die absolute Herrschafts-
gewalt oder Staatsgewalt, kann also autonom Recht setzen (Legislative), Recht aus-
führen (Exekutive) und Recht durchsetzen (Judikative). Mit der völkerrechtlichen An-
erkennung der anderen Länder wird ein Staat auch nach aussen vertragsfähig.

1.2 Staats- und Regierungsformen
Staaten können verschieden aufgebaut sein. Die Verteilung der Staatsaufgaben auf 
ein oder mehrere Staatsgebiete ergibt die Staatsform.

Einheitsstaat

Der Staat wird von einem Zentrum aus von einer einzigen Regierung, Gesetzgebung 
und Verwaltung geführt, Zentralstaat genannt. Die Regierungsform heisst Zentralismus.
Beispiele: China, Frankreich, Italien

Bundesstaat

Der Bundesstaat ist ein Zusammenschluss von Teilstaaten, die nach aussen einen Ge-
samtstaat bilden. Dieser übernimmt Aufgaben (z. B. Armee, Aussenpolitik), die im 
Gesamtinteresse liegen. Jeder Teilstaat hat eine eigene Regierung, Verfassung und 
sein Parlament. Damit bleiben Sitten und Kultur sowie Selbstständigkeit und Freiheit 
einzelner Bevölkerungsgruppen gewahrt. Diese Staatsform heisst Föderalismus.
Beispiele: Schweiz, Deutschland
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Betriebswirtschaft verstehen –  
Auflage 2016
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1 Vom Bedürfnis zur Nachfrage
→ S. 11 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Was wird im Wirtschaftsleben unter einem Bedürfnis verstanden?
b) Welche Bedürfnisarten gibt es?
c) Wie entsteht aus einem Bedürfnis eine Nachfrage?
d) Was sind Güter und welche Güterarten lassen sich unterscheiden? 
e) Weshalb können nie alle Bedürfnisse befriedigt werden? 
f) Was versteht man unter dem ökonomischen Prinzip? 

Schlüsselbegriffe
Bedürfnis, Bedürfnisbefriedigung, Existenzbedürfnis, Wahlbedürfnis, Mas
low’sche Bedürfnispyramide, Individualbedürfnis, Kollektivbedürfnis,  Bedarf, 
Nachfrage, Kaufkraft, Freie Güter, Wirtschaftliche Güter, ökonomisches  Prinzip, 
Minimumprinzip, Maximumprinzip 

Verankerung im Modell
Ausgangspunkt wirtschaftlicher Aktivitäten sind unterschiedlichste mensch
liche Bedürfnisse. Diese werden durch die Unternehmen aufgegriffen und füh
ren zur Bereitstellung von Gütern. Ein Bedürfnis kann tatsächlich jedoch nur 
befriedigt werden, wenn die notwendigen finanziellen Mittel zum Erwerb der 
Güter vorhanden sind. Der Einsatz dieser finanziellen Mittel (Konsumenten) 
und die Herstellung der Güter (Unternehmen) erfolgt nach dem ökonomischen 
Prinzip. 
Bei den in diesem Kapitel behandelten Begriffen handelt es sich um grund
legende Begriffe, welche für ein allgemeines unternehmerisches Denken not
wendig sind. Diese Begrifflichkeiten können deshalb nicht an einer konkreten 
Stelle im Modell verankert werden. 

Beispiel Hotel Laudinella – Was Hotelgäste gerne frühstücken

Hotelgäste haben beim Frühstück unterschiedliche Bedürfnisse, welche vom 
Kalorientanken bis zum „NurKaffeeGipfeli“ reichen. Genau darüber weiss 
man im St. Moritzer Hotel Laudinella Bescheid. Der F&BManager1 muss fol
gende Vorlieben befriedigen: Sportler lieben Rührei, Fruchtsalat, Joghurt und 
Müesli. Kongressgäste konzentrieren sich auf  Gipfeli 
und Müesli, da sie unter Zeitdruck stehen. Italiener 
greifen beim Süssen zu und Japaner bei Peperoni – 
kaum jedoch bei Milchprodukten. Beliebt bei 
Schweizer Gästen sind dunkles Brot, Fruchtsalat 
und Birchermüesli. Doch welche weiteren Bedürf
nisse haben die Hotelgäste und wovon hängt es ab, 
ob diese befriedigt werden können?

1 F&BManager: ist in der  
Gastronomie für „Food and 
Beverages“, also Speisen 
und Getränke, verantwort
lich.

Abb. 1

  
www.iwp.unisg.ch/weblinks

Einführung12 57

Beispiel SWISS

Die Schweizer Fluggesellschaft SWISS ist Teil des Lufthansakonzerns 
und seit dem Jahre 2006 ein Mitglied der Star Alliance. Das Unternehmen 
hat seinen Sitz in Basel und bedient von Zürich und Genf weltweit über 
100 Destinationen in 48 Ländern. Im Jahre 2014 beschäftigte die SWISS 
über 8 000 Mitarbeiter. Die Fluggesellschaft ist wie jedes Unternehmen von 
einer Umwelt umgeben und wird von dieser beeinflusst.  Darüber hinaus 
 befindet sich diese Umwelt in einem ständigen Wandel. 
Worauf muss die SWISS ihr Auge richten, um  relevante Entwicklungen in 
ihrer Umwelt frühzeitig zu erkennen?

B1 Umweltsphären
→ S. 56 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Wie steht ein Unternehmen mit seiner Umwelt im Kontakt?
b) Was sind Umweltsphären und welche Umweltsphären werden unter

schieden?
c) Welche Einflüsse haben die einzelnen Umweltsphären auf ein Unter

nehmen?

Schlüsselbegriffe
Umweltsphäre, Geschäftsmodell, Wertewandel, gesellschaftliche Trends, De
mografie, Techno logie, Automation, Rationalisierung, Digitalisierung, Internet 
der Dinge, Wirt schaft, Konkurrenz, Monopol, Konjunktur, Rezession, 
Bruttoinland produkt (BIP), Wechselkurs

Verankerung im Modell
Unternehmen sind in verschiedene Kontexte eingebettet. Diese Kontexte 
 werden auch Umweltsphären genannt. Die Umweltsphären beeinflussen die 
 betriebswirtschaftliche Leistungserstellung und verändern sich laufend. Jedes 
Unternehmen muss deshalb diese Umweltsphären auf wichtige Veränderungs
trends hin untersuchen und seine Strategie darauf ausrichten.

Abb. 21

 UE7, UE8, UE9

  
www.iwp.unisg.ch/weblinks

1.1 Umwelt eines Unternehmens

Einzelne Unternehmen und ganze Branchen müssen die vielfältigen Entwick
lungen in ihrer Umwelt aufmerksam beobachten. Sie müssen sich dabei stets 
überlegen, welche Chancen und Gefahren sich aus den neuen Entwicklungen 
für das eigene Geschäftsmodell ergeben. Das Geschäftsmodell beschreibt, wel
chen Nutzen das Unternehmen ihren Kunden stiftet, in welcher Art und Weise 
die Wertschöpfung→ zustande kommt und wodurch das Unternehmen Erträge 
generiert.

→ S. 21 Wertschöpfung

Leseprobe 
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116 Strategie

Beispiel Zürich als Europasitz von Kraft Foods 

Kraft Foods, einer der weltweit führenden Lebensmittel- und Getränkeherstel-
ler, hat im Jahr 2007 die Schweizer Wirtschaftsmetropole Zürich als Standort für 
seine neue Hauptgeschäftsstelle für Europa gewählt, um damit seine europäi-
schen Geschäftsaktivitäten zu konzentrieren. In der Zwischenzeit wurde Kraft 
in zwei eigenständige Gesellschaften aufgespaltet. Für den nordamerikanischen 
Markt ist die Kraft Foods Group zuständig. Für den Markt ausserhalb Nord-
amerikas ist die Mondelez International verantwortlich.

Joachim Krawczyk, der Präsident EU-Region bei 
Kraft, erklärte zum Umzug: „Die Konsolidierung 
unserer Hauptgeschäftsstellen an einem einzigen 
Standort ist von entscheidender Bedeutung, um die 
Effektivität zu verbessern und schnellere Entschei-
dungen zu ermöglichen. Nach intensiver Suche hat 
sich Zürich als idealer Ort herausgestellt. Hinsicht-
lich der Lebensqualität gilt Zürich als eine der füh-
renden Städte der Welt und wird ein sehr attraktives 
Arbeitsumfeld und einen ausgezeichneten zentralen 
Standort für die Leitung unserer Geschäfte in der 
gesamten Region bieten.“ (…)*
Welche weiteren Faktoren könnten Kraft Foods auch 
noch dazu bewegt haben ihren Europasitz nach Zü-
rich zu verlegen? Wodurch konnte Kraft Foods die 
Wahl zwischen verschiedenen möglichen Standor-
ten auf eine systematische Art und Weise treffen? 

* www.pressetext.de 
  4.  Januar 2007

C3 Standort eines Unternehmens
→ S. 90 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Warum siedelt sich ein Unternehmen an einem bestimmten Standort an?
b) Was versteht man unter einem Standortfaktor? 
c) Welches sind die wichtigsten Standortfaktoren? 
d) Wie geht ein Unternehmen bei der Standortwahl vor?

Schlüsselbegriffe
Standortfaktor, geistiges Eigentum, Cluster, Standortwahl, Standortspaltung, 
Nutzwertanalyse

Verankerung im Modell
Eine der wesentlichen strategischen Fragen der Unternehmung ist die Wahl des 
Standortes bzw. der Standorte. Sie hat Auswirkungen auf die Betriebsorgani-
sation (Struktur), was wiederum die Kultur, also das Zusammenarbeiten der 
 Personen an den einzelnen Standorten prägt.

Abb. 49

  
www.iwp.unisg.ch/weblinks

231

Im Rahmen des Kapitels „Materialwirtschaft“ werden nur die Funktionen 
 „Beschaffungslogistik“ und „Lagerlogistik“ vertieft behandelt. Die Produktions-
logistik und -planung wird im Kapitel D5 „Leistungserstellungsprozess“ dar-
gelegt, während die Absatzlogistik im Kapitel D10 „Distributions politik“ erläu-
tert wird. 

Nach dem Kundenauftrag folgt die Arbeitsvorbereitung. In diesem Schritt wird 
festgelegt, wer (welche Mitarbeiter), was (welches [Teil-]Produkt), wie (welches 
Verfahren), womit (mit welchen Produktionsmitteln) und wann (in welcher 
Zeitvorgabe und auf welchen Termin hin) produziert und wie der Produktions-
prozess gesteuert wird. Die Verantwortlichen der Beschaffung klären anschlies-
send ab, welche Materialien in welchen Mengen für die Produktion beschafft 
werden müssen (Bedarfsplanung). Danach durchläuft das Produkt  diverse Pro-
duktionsschritte, bis es ausgeliefert (Distribution/Absatz) werden kann. Vor, 
zwischen und nach den einzelnen Produktionsschritten müssen immer wieder 
Materialien bzw. Zwischen- und Endfabrikate gelagert werden.

Beispiel BMW-Werk München – Verschiedene Logistiken

Der Kunde Markus Wunder bestellt beim BMW Werk in München einen BMW 
320i, eine viertürige, imperialblaue Limousine mit spezieller Innenausstattung 
(Sportsitze, GPS usw.), Aussenspiegel mit Chrom-Spiegelrahmen und Allrad-
antrieb. Die folgende Abbildung illustriert, welche Prozesse durch diese Bestel-
lung in Gang gesetzt werden:

BMW-Werk München

Fertigwarenlager

Warenlager

Zwischenlager Eingangslager

Distribution/ 
Absatz

Produktion 
2. Fertigung

Produktion 
1. Fertigung

Entsorgung

Beschaffung

Kunde 
 Markus Wunder

Lieferanten

BMW 320i

Auftrags
eingang

Auftrags
vorbereitung

 Beschaffungslogistik

 Lagerlogistik

 Produktionslogistik

 Absatzlogistik

 Entsorgungslogistik

  Material oder 
 Informationsfluss

Abb. 127
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226 Managementprozesse

Beispiel Swissair – Auswirkungen schlechter Corporate Governance

Die Einstellung des Flugbetriebs der Swissair zog gravierende Konsequenzen 
für die schweizerische Wirtschaft und die gesamte Gesellschaft nach sich. Allein 
in der Schweiz verloren 9 000 Menschen ihre Arbeitsstelle. Weltweit waren es 
fast viermal so viele. Zudem verursachte die Überbrückung des Flugbetriebes 
Kosten in Milliardenhöhe, welche dem Staat angelastet wurden. Schliesslich 
mussten auch die Anteilseigner und Gläubiger hohe Verluste in Kauf nehmen, 
als die Gesellschaft aufgelöst wurde. Das Fehlverhalten der Unternehmensfüh-
rung und der Aufsichtsorgane hatte demnach weitreichende Auswirkungen.

Die nachstehende Abbildung veranschaulicht die strikte Trennung der Unter-
nehmensleitung und der Kontrollorgane (Revisionsstelle, Verwaltungsrat). 
Um  einen langfristigen Unternehmenserfolg zu garantieren, müssen Unter-
nehmensprozesse effizient ausgestaltet werden, ohne die nötige Transparenz 
v ermissen zu lassen – denn Kontrollmassnahmen können nur dort greifen, wo 
relevante Informationen jederzeit verfügbar sind. Damit sei noch einmal die 
hohe Bedeutung einer transparenten Informationspolitik in Bezug auf die 
 Corporate Governance hervorgehoben.

→ Aufgaben 5 und 6

Corporate Governance zwischen Effizienz und Transparenz

Anspruchsgruppen
(stakeholders)

Aktionariat
(shareholders)

Leitung Überwachung

Effizienz Transparenz

Langfristiger 
 Unternehmenserfolg

Corporate Governance

Abb. 122

Abb. 123

SwissairMitarbeiter  demonstrieren vor der Unternehmens
zentrale in Kloten, Schweiz (03. 10. 2001)
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Beispiel  Migros – Personalmanagement

Mit über 97 400 Mitarbeitenden ist die Migros die grösste private Arbeitgeberin 
der Schweiz. Die Personalpolitik ist auf die Umsetzung der Unternehmens
strategie ausgerichtet. Um die Unternehmensziele optimal zu erreichen und die 
Zukunft der Migros langfristig zu sichern, stellt sich für das Personalmanage
ment das Problem ausreichendes und passend qualifiziertes Personal sicherzu
stellen. Austretende Mitarbeitende müssen ersetzt werden. Um den Personalbe
stand zu garantieren, ist langfristig ein kontinuierliches E ngagement in der 
Lehrlingsausbildung erforderlich. Die bestehenden Mitarbeitenden müssen sich 
durch Weiterbildung laufend an die wechselnden Arbeitsbedingungen anpassen.

D21 Personalmanagement
→ S. 197 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Welches sind die Aufgaben des Personalmanagements?
b) Wie läuft die Personalplanung ab?
c) Wie kann ein Unternehmen Personal rekrutieren?
d) Welche Möglichkeiten bestehen bei der Personalbeurteilung?
e) Wie und nach welchen Kriterien können Mitarbeiter entlohnt werden?
f) Wie gestaltet sich die Personalentwicklung?
g) Was kennzeichnet ein Mitarbeitergespräch?
h) Wie läuft die Personalfreistellung ab?

Schlüsselbegriffe
Personalplanung, Fluktuationsrate, natürliche Fluktuation, Personalbestands
analyse, Personalbedarfsanalyse, Personalgewinnung, Personalwerbung, Perso
nalauswahl, Job Interview, Testverfahren, Assessment, Probezeit, Mentoring
programm, Betriebsvereinbarung, Personaleinführung, Beurteilungs verfahren, 
360GradLeistungsbeurteilung, Management by Objectives (MbO), Akkord
lohn, Prämienlohn, Mitarbeiterbeteiligung, Bruttolohn, Nettolohn, ALV, IV, 
AHV, EO, Pensionskasse, NBUV, Fringe Benefits, Personalaus und weiter
bildung, Personalportfoliokonzept, Mitarbeitergespräch, Austrittsinterview, 
Arbeitszeugnis, Zwischenzeugnis, Arbeitsbestätigung

Verankerung im Modell
Unterstützungsprozesse unterstützen die Geschäftsprozesse eines Unter nehmens. 
Sie versorgen das Management mit Informationen und Steuerungswissen. Zu 
den Unterstützungsprozessen zählen unter anderem alle Prozesse im Bereich 
der Personalwirtschaft bzw. des Personalmanagements. Ziel des Personal
managements ist es, dem Unternehmen rechtzeitig genügend sowie passende 
Mitarbeitende zur Verfügung zu stellen.

Abb. 235
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534 Erneuerung

Beispiel  Schokoladenfabrik „Schoko AG“

Der Schokoladenproduzent „Schoko AG“ produ-
ziert nebst Tafelschokoladen auch Schokoladen-
kugeln mit einer Spezialfüllung. Das Unternehmen 
steht in Konkurrenz mit einer grossen Anzahl in- 
und ausländischer Anbieter. Der Preisdruck ist 
enorm. Die Herstellungskosten bestehender Pro-
dukte müssen daher gesenkt und zudem ein neues 
Produkt auf den Markt gebracht werden. Innovative 
Lösungen sind gefragt.

E2 Erneuerung von Unternehmen (Innovationen)
→ S. 522 Inhaltsübersicht

Leitfragen
a) Welches sind die Triebkräfte für Innovationen?
b) Worauf kann sich eine Innovation beziehen (Innovationsgegenstände)?
c) Welches sind die Quellen von Innovationen?
d) Welche Voraussetzungen sind nötig, damit Innovationen entstehen können?
e) Worauf ist bei der Umsetzung von Innovationen zu achten?
f) Mithilfe welcher Schutzmechanismen kann eine Innovation vor der 

 Nachahmung durch ein Konkurrenzunternehmen geschützt werden?
g) Welche Technologiearten können unterschieden werden und welche 

 Bedeutung haben diese?

Schlüsselbegriffe
Innovation, Produktinnovation, Prozessinnovation, Sozialinnovation, Market 
Pull, Crowdsourcing, Technology Push, Technologiemanagement, Change Ma-
nagement, Time-to-Market, First-Mover-Advantage, Patent, Warenzeichen

Verankerung im Modell
Die Entwicklungsmodi verleihen dem St. Galler Management-Modell eine dy-
namische Sichtweise: Die Unternehmen müssen ihre Marktposition immer 
wieder neu erkämpfen, da sich die Umweltsphären laufend verändern und Kon-
kurrenten mit neuen, gleichen oder ähnlichen Produkten in den Markt ein-
dringen. Diese Umstände zwingen die Unternehmen zur Vornahme kleinerer 
(Optimierung) und grösserer Veränderungen (Erneuerung). Diese grossen Ver-
änderungen (Innovationen) können von der gesellschaftlichen oder technologi-
schen Umweltsphäre oder aus dem direkten Kontakt mit den Kunden ausgelöst 
werden. Innovationen prägen die Strategie und lösen oft grössere Investitions-
vorhaben mit entsprechendem Finanzierungsbedarf aus. Sie haben zudem 
 einen Einfluss auf die Geschäftsprozesse eines Unternehmens. 

Abb. 287

 UE8
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2.2 Innovationsgegenstände

Eine Innovation kann sich auf ein Produkt, einen Prozess oder soziale Aspekte 
beziehen. 

Eine Produktinnovation (auch Leistungsinnovationen genannt) bezieht sich 
auf die Entwicklung oder Überarbeitung eines bestehenden Produkts oder 
einer Dienstleistung. 

Beispiel „Schoko AG“ – Produktinnovation

Eine Produktinnovation war rückblickend die Ver-
änderung der Grösse der Schokolade. So wurden 
vor längerer Zeit neben normalen Tafelgrössen 
(100 g) auch kleine Schokoladen-Täfelchen (zum 
Kaffee) eingeführt. 
Eine echte Innovation für die Zukunft wäre eine 
Schokolade mit einem deutlich tieferen Fettgehalt 
bei gleichem Geschmack. Dies erfordert jedoch eine 
neue Technologie, da eine gewisse Fettmenge not-
wendig ist, damit die Schokoladenmasse verform-
bar bleibt.

Beispiel „Schoko AG“ – Prozessinnovation

Das One-Shot-Verfahren ist eine Prozessinnovation in der Schokoladenindustrie. 
Hierdurch können Schokoladenkugeln mit Füllung in einem anstatt in drei 
Schritten hergestellt werden. Das ältere Verfahren umfasste die Herstellung der 
Hülle, deren Auskühlung und das anschliessende Einspritzen der Füllung. Mit 
dem One-Shot-Verfahren kann dies nun alles in einem Schritt erfolgen. Hier-
durch werden Zeit gespart (kein zwischenzeitliches Auskühlen mehr), Kosten 
gesenkt (keine Zwischenlagerungskosten→) und die Qualität gesteigert (kein 
Einspritzloch mehr). 

Prozessinnovationen beziehen sich auf die Neugestaltung von Geschäfts-
prozessen.

Mit der Neugestaltung von Geschäftsprozessen1 sollen
 – einerseits die Produktionskosten und die Produktionszeit durch effizientere 
 betriebliche Abläufe gesenkt und/oder

 – andererseits eine Qualitätssteigerung erzielt werden.

Sozialinnovationen beinhalten Erneuerungen im Bereich des Führungs- 
und Organisationssystems.

1 Neugestaltung von 
 Geschäftsprozessen: auch 
Business Process Re
engineering genannt

→ S. 230  Kapitalbindung 
und Lager unterhalt

→ Aufgabe 4

Abb. 289
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Lehrwerke 

Wirtschaft und Recht mit zusätzlichem 
Übungsbuch

Das bewährte Lehrmittel im Grundlagenfach Wirtschaft und 
Recht wurde neu überarbeitet. Alle statistischen Daten wurden 
 aktualisiert und der neueste betriebs- und volkswirtschaftliche 
 Wissensstand berücksichtigt. Die Themen Steuern, Banken und 
 Versicherungen sind ausführlich dargestellt und beziehen sich auf  
die Schweizer Gegebenheiten. Volkswirtschaftliche Betrachtungen 
 werden einerseits generell und auch aus der Sicht der Schweiz 
 dargestellt. Der Rechtsteil ist speziell auf die Gesetze der Schweiz 
 ausgelegt. Die jeweiligen Fachgebiete sind anhand ihrer verschiede-
nen Leitfarben gut zu unterscheiden und bieten eine schnelle fach-
liche Orientierung. Innerhalb der einzelnen Kapitel wird zwischen 
Kerntext und Zusatzinformationen getrennt.
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  324 Seiten          
 978-3-06-451392-1 
 CHF 61.00
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Als Download auf  
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  978-3-06-451394-5
 CHF 61.00

Lösungen zum 
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  978-3-06-451393-8
 CHF 21.10

Übungsbuch  
 Joëlle Leu, Anja Nicol 
  144 Seiten          
 978-3-06-451390-7
 CHF 27.00          

Lösungen zum Übungsbuch 
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451391-4
 CHF 53.00
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  Erhältlich im App-Store

 Jan Atteslander, Johannes Breitschaft,  
Rolf Hofer, Daniel Kiefer, Silvia Rüdisühli, 
Peter Sägesser 

 Fachwörter-App unterstützt beim 
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BWL I Beginn der Unternehmenstätigkeit

Branchen (z. B. Möbelbranche) wird bewusst die Nähe zur Konkurrenz gesucht, damit 
Konsumentinnen und Konsumenten Preis- und Qualitätsvergleiche anstellen können.

Immer mehr gesetzliche Regelungen zum 
Schutz der Umwelt müssen be achtet wer-
den. Ausserdem müssen die Unterneh-
men auch aus Imagegründen auf die öf-
fentliche Meinung Rücksicht nehmen und 
sich für den Umweltschutz aktiv engagie-
ren.

Durch besonders günstige Steuern und 
weitere staatliche Unterstützungen (Steu-
ererleichterung für Neuansiedler, Zinssub-
ventionen, Investitionsbeihilfen, Grund-
stücke zu Discountpreisen usw.) lassen 
sich Unternehmen ebenfalls anziehen. 
Unternehmen nützen in erster Linie Steu-
ergefälle zwischen verschiede nen Ge-
meinden, Kantonen und  Staaten aus. Die abgabenorientierten Standortfaktoren sind 
aber – wie schon im Fallbeispiel  erwähnt – für eine Standortwahl nicht  alleine ausschlag-
gebend. Im internationalen Handel sind auch die Zoll und Währungskosten zu berück-
sichtigen. Während Zollkosten wegen der Freizügigkeit des Warenverkehrs und der Be-
stimmungen der Welthandelsorganisation (WTO, → VWL VIII/3, S. 184)  innerhalb von 
Europa immer weniger wichtig sind, steigt die Bedeutung der Währungsverläufe zwi-
schen der Schweiz und der EU, da diese eine grosse Auswirkung auf die Kosten für Unter-
nehmen und die Preise für Konsumenten haben.

Unternehmen verlangen eine wirtschafts
freundliche Gesetzgebung, kurze Bewilli-
gungsverfahren und eine klare Vorausseh-
barkeit des politisch-rechtlichen Umfelds.

Zur Infrastruktur gehören  Einrichtungen 
zur  Versorgung, Entsorgung und Kommu
nikation (z. B. Stromversorgungsnetz, digi-
tales Hochleistungsdatennetz, Deponie-
möglichkeiten usw.).

umweltorientierte 
Standortfaktoren

abgabenorientierte 
Standortfaktoren

politischrechtliche 
Standortfaktoren

infrastrukturorientierte 
Standortfaktoren

32
BWL II Unternehmensführung

2  Grundstrategie, Leitbild 
und Unternehmenskonzept

Fall GetAbstract (Autorentext nach: www.getabstract.com)

Das Unternehmen getAbstract wurde von Rolf Dobelli, Thomas Bergen und Patrick Brigger 
1999 in der Schweiz gegründet und ist eine Erfolgsgeschichte. getAbstract hat sich auf Zu-
sammenfassungen von Wirtschaftsbüchern und von Klassikern der Weltliteratur speziali-
siert und ist in diesem Bereich Weltmarktführer. Zum richtigen Zeitpunkt haben die Grün-
der ein Problem erkannt, mit dem viele Personen konfrontiert sind: Wie kann man sich über 
eine ständig wachsende Zahl von Buchveröffentlichungen einen Überblick verschaffen und 
schnell zu den relevanten Informationen kommen? 
getAbstract hat eine Marktlücke entdeckt und ist seitdem stetig gewachsen. Mehrere Milli-
onen Lizenzen sind mittlerweile weltweit verkauft worden; die Kunden haben Zugriff auf 
eine Datenbank mit Tausenden von Zusammenfassungen. Das Unternehmen hat bereits 
rund 600 Verlagspartner, beschäftigt über 100 Fachjournalisten und beliefert zahlreiche 
Medien mit Rezensionen. Mit einigen Verlagen hat getAbstract Exklusivverträge abge-
schlossen. Der Kundenstamm von getAbstract wächst rasch – zurzeit besonders in Australi-
en, Afrika, Lateinamerika und China. Um möglichst viele Kunden bedienen zu können, wer-
den Zusammenfassungen nicht mehr nur in den Hauptsprachen Englisch und Deutsch, 
sondern auch in Spanisch, Russisch, Chinesisch, Französisch und Portugiesisch angeboten. 

Ausserdem wurde die Produktpalette er-
weitert: Neben Büchern werden auch Arti-
kel, Reports, Blogs und Videos zusammen-
gefasst. Eines hat sich während der 
intensiven Wachstumsphase nicht verän-
dert: die ursprüngliche Idee von getAbs-
tract. Es geht weiterhin darum, die Abon-
nenten mit dem für sie relevanten Wissen 
zu beliefern und die fünf Werte aufrechtzu-
erhalten, welche die Ziele der Gründer und 
den Geist des Unternehmens reflektieren: 
1.  Weltklasse – in allem, was wir  machen.
2.  Fairness – gegenüber uns selbst, unseren 

Angestellten, Kunden und Partnern.
3.  Spass – wir haben auf diesem  Planeten 

rund 28 000 Tage zu  leben. Machen wir 
etwas draus!

4.  Gewinn – wir streben eine überdurch-
schnittliche Rendite auf das investierte 
Kapital an.

5.  Deutlichkeit – unser Umgang miteinan-
der ist ehrlich und direkt. Wir sagen, was 
wir meinen. Intern wie extern.

Dabei stellen die drei Gründer seit Beginn 
sicher, dass das Unternehmen weiterhin in 
ihrem Besitz bleibt.
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BWL IV Leistungserstellung

In sieben Schritten zum Kleinwagen: Die fertigen Module werden von Zulieferern im 
richtigen Moment direkt ans Fliessband geliefert. Nach viereinhalb Stunden ist der smart 
fertig.

Produktion: Im Zeichen des Plus [Abb. 28]

83
BWL6 Steuern und Abgaben

Damit berechnet sich die geschuldete Steuer folgendermassen:
nn Kantonssteuer (100 % der einfachen Steuer): CHF 1 661.– 
nn Gemeindesteuer (122 % der einfachen Steuer): CHF 2 026.40 
nn Kirchensteuer (11 % der einfachen Steuer): CHF 182.70 
nn Total geschuldete Einkommenssteuer: CHF 3 870.10

6.2  Unternehmenssteuern –  
Steuern für juristische  Personen

Was die Einkommens- und Vermögensteuer für Privatpersonen ist, ist die Gewinn- und 
Kapitalsteuer für Unternehmen. 

Ein Unternehmen muss auf seinen Gewinn Steuern zahlen. Auf Bundesebene beträgt die 
Gewinnsteuer einheitlich 8,5 %. In fast allen Kantonen jedoch wird die Gewinnsteuer 
(wie die Einkommensteuer) mit einem progressiven Steuertarif berechnet. Dabei gilt: Je 
höher die Rendite (Gewinn im Verhältnis zum Eigenkapital) ist, welche ein Unternehmen 
erwirtschaftet, desto höher ist auch der Steuersatz.

Jedes Unternehmen muss international seinen Gewinn immer da versteuern, wo er ent
steht. Es ist also nicht so, dass grosse Schweizer Unternehmen ihren gesamten, weltweit 
erzielten Gewinn in der Schweiz versteuern. Vielmehr versteuern international tätige Un-
ternehmen in allen Ländern, in denen das Unternehmen tätig ist, den jeweils dort erziel-
ten Gewinn. Für ausländische Unternehmen gilt das gleiche umgekehrt: So müssen sie 
auch in der Schweiz einen Teil ihres Gewinns versteuern, wenn sie hier etwas verkaufen. 
Es gibt allerdings gewisse Spielräume für die Unternehmen, da man nicht immer genau 
sagen kann, welcher Gewinn wo angefallen ist. Die Unternehmen nutzen diesen Spiel-
raum, um diesen Gewinn in dem Land zu versteuern, in dem die Steuern möglichst tief 
sind. 

Wie die Privatperson ihr Vermögen versteuert, so muss das Unternehmen sein Kapital 
versteuern. Die Kapitalsteuer wird nur von den Kantonen und Gemeinden erhoben. 

Die Mehrwertsteuer wird nur vom Bund erhoben und macht den grössten Teil aller 
Steuer einnahmen aus (→ VWL V/3, S. 150). Sie wird erhoben auf alles, was man in der 
Schweiz kauft. Diese Steuern werden zum 
Preis dazugerechnet und man bezahlt sie 
gleich mit. Es spielt keine Rolle, wer etwas 
kauft (Privatperson oder Unternehmen) 
und es spielt – bis auf wenige Ausnahmen 
– auch keine Rolle, was man kauft. Die 
Mehrwertsteuer muss immer bezahlt 
werden. Der normale Mehrwertsteuersatz 
beträgt 8 %. Für Güter des täglichen Be-
darfs wie z. B. Ess- und Trinkwaren gilt ein 
reduzierter Steuersatz von nur 2,5 %. Der 
Verkäufer muss die Mehrwertsteuer dem 
Staat abliefern, der Konsument zahlt letzt-
lich die erhobene Steuer über den Preis. 

Gewinnsteuer

Kapitalsteuer

Mehrwertsteuer (MWST)
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RECHT I Staat und Gesellschaft

Organisation der Bundesverwaltung [Abb. 123]
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Bundesverwaltung

Eine weitere wichtige Kompetenz des Bundesrats besteht in seinem Verordnungsrecht. 
Er wird in zahlreichen Bundesgesetzen ermächtigt, in einer Verordnung Detailvorschrif-
ten zu erlassen und so ein Bundesgesetz näher zu konkretisieren. Auf diese Weise soll das 
Gesetz selbst übersichtlich und kurz sein und möglichst keine technischen und kompli-
zierten Einzelfragen regeln. Diese Befugnis des Bundesrats stellt auf den ersten Blick eine 
Verletzung des Gewaltentrennungsprinzips dar, weil es sich um eine legislatorische Be-
fugnis handelt, für die eigentlich die Bundesversammlung zuständig ist. Im jeweiligen 
Bundesgesetz muss deshalb immer genau geregelt werden, in welchem Bereich der Bun-
desrat Ausführungsbestimmungen erlassen darf. Solange die Legislative die Exekutive 
sozusagen an kurzen Zügeln führt, ist das Prinzip der Gewaltentrennung nicht in Gefahr.

Art. 14 des Strassenverkehrsgesetzes (SVG) bestimmt, dass den Führerausweis für Motor-
fahrzeuge nur erwerben kann, wer in einer amtlichen Prüfung bewiesen hat, dass er die 
Verkehrsregeln kennt und ein Fahrzeug sicher zu führen versteht. Der Bundesrat hat die-
se Bestimmung in einer Verordnung konkretisiert, indem er die Voraussetzungen für die 
Erlangung des Führerausweises einzeln aufzählt. So definiert er verschiedene Ausweis-
kategorien (Motorfahrräder, Personenwagen, Lastwagen usw.), regelt das Mindestalter 
für die Erlangung des Führerausweises, die medizinischen Voraussetzungen (Seh- und 
Hörvermögen), die Dauer der Gültigkeit des Lernfahrausweises sowie die Anforderungen 
an die theoretische und praktische Führerprüfung.

Die dritte oberste Behörde in der Eidgenossenschaft ist schliesslich das Bundesgericht in 
Lausanne mit dem Versicherungsgericht in Luzern (Judikative). Das Bundesgericht hat 

darüber zu wachen, dass die von der Legis-
lative erlassenen Gesetze richtig ange-
wendet werden. Die insgesamt 38 Bun-
desrichterinnen und -richter werden wie 
der Bundesrat von der Bundesversamm-
lung gewählt. Sie erledigen jedes Jahr 
mehrere Tausend Fälle.

Verordnungsrecht

Beispiel

Bundesgericht

Das Bundesgerichtsgebäude in Lausanne

226
RECHT III  Das Personenrecht

haus die Treppe hinunterrennt und vor ihrem Ehemann flüchtet, der sie nach einem 
Streit mit einem Messer in der Hand verfolgt, darf den ihr entgegenkommenden Nach-
barn zur Seite stossen. Falls dieser stürzt und sich verletzt, stellt dies keine rechtswidrige 
Persönlichkeitsverletzung dar.

Wer in seiner Persönlichkeit widerrechtlich verletzt wird, kann beim Richter Folgendes 
verlangen:

nn Schadenersatz (z. B. bei ungerechtfertigtem Pressebericht, der den Geschäftsgang 
 negativ beeinflusst)

nn Genugtuung (Schmerzensgeld, z. B. bei Entführung)
nn Beseitigung der Verletzung (z. B. durch das Einstampfen eines Buchs mit ehrverlet-

zenden Äusserungen)
nn Verbot der drohenden Verletzung (z. B. darf ein Buch mit ehrverletzenden Äusserun-

gen nicht erscheinen)

4 Juristische Personen
Neben natürlichen Personen, die rechts- und unter Umständen auch handlungsfähig 
sind, gibt es künstliche Gebilde, die ebenfalls Rechtsfähigkeit besitzen. Dies sind die so-
genannten juristischen Personen (Art. 52 ff. ZGB). Die juristischen Personen wurden aus 
einem wirtschaftlichen Bedürfnis heraus geschaffen: Eine Mehrzahl von Personen grün-
det zusammen eine juristische Person, um auf diese Weise ein gemeinsames Ziel besser 
und leichter erreichen zu können. «Geboren» wird eine juristische Person, welche eine 
wirtschaftliche Zielsetzung verfolgt, mit dem Eintrag ins Handelsregister (Aktiengesell-
schaften, GmbH, Genossenschaften, in der Regel auch Stiftungen). Dagegen entsteht der 
Verein unabhängig von einem solchen Eintrag.

Rechtsfolgen

Ursprung und Entstehung

Der Kunde handelt beim Vertragsabschluss als natürliche 
Person. 

Die Generalversammlung einer AG handelt als Organ einer 
juristischen Person.
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RECHT2 Das Schuldbetreibungs- und Konkursrecht

Pfändung zu seinem Geld oder aber er geht, wenn Hofer mittellos ist, leer aus. Endet die 
Pfändung mit dem Resultat, dass bei Hofer keine Gegenstände verwertet werden kön-
nen, die 5 500 Franken einbringen, erhält Graber einen Verlustschein. Der Verlustschein 
ist ein amtlicher Ausweis für den Teil der Forderung, der im Betreibungsverfahren nicht 
gedeckt wurde. Der Verlustschein bewirkt immerhin, dass die Forderung von Graber nun 
während 20 Jahren nicht verjährt. Er kann in dieser Zeit also jederzeit wieder versuchen, 
durch eine neue Betreibung zu seinem Geld zu kommen.

Pfändungsverfahren [Abb. 144]

Gläubiger

Gläubiger

Gläubiger

Schuldner

Schuldner

Betreibungsamt

Gericht

Betreibungsbegehren

Zahlungsbefehl

Rechtsvorschlag

Rechtsöffnung

evtl. Aberkennungsklage

provisorisch
(Forderung beruht auf
einer schriftlichen
Schuldanerkennung)

definitiv
(Forderung beruht auf
einem gerichtlichen
Urteil)

Pfändung oder Konkurseröffnung

Betreibungsamt/
Gericht

Im Gegensatz zum beschriebenen Pfändungsverfahren zielt das Konkursverfahren dar-
auf ab, das gesamte Vermögen eines Schuldners zu liquidieren. Es werden somit nicht 
nur einzelne Vermögensgegenstände verwertet, sondern sein ganzes Vermögen. Und es 
geht nicht nur um die Forderung eines einzelnen Gläubigers, sondern um alle gegen ei-
nen Schuldner bestehenden Forderungen.

Das Konkursverfahren wird durchgeführt gegen alle Schuldner, die im Handelsregister 
eingetragen sind, also gegen sämtliche juristischen Personen des Obligationenrechts: 
AG, GmbH, Genossenschaft, Kollektivgesellschaft, Kommanditgesellschaft, zusätzlich 
auch gegen Vereine sowie gegen Inhaber einer Einzelfirma oder Kollektivgesellschaft, die 
im Handelsregister eingetragen sind. Die Durchführung eines Konkurses gegen sich 
selbst kann verlangen, wer hoffnungslos verschuldet ist («Privatkonkurs»). Es kommt zu 
einer Verwertung der Aktiven und – in der Regel – zur Ausstellung von Verlustscheinen 
für die Gläubiger.

Konkurs
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RECHT VIII  Das Strafrecht

4 Strafrecht im Strassenverkehr
Das Auto ist zweifellos ein nützlicher und der Bequemlichkeit dienlicher Gegenstand – es 
birgt aber auch grosse Gefahren in sich. Ein leichter Fussdruck genügt, um das tonnen-
schwere Gefährt in Bewegung zu versetzen und auf hohe Geschwindigkeiten zu be-
schleunigen. Es gibt deshalb eine Vielzahl gesetzlicher Bestimmungen, die diese Gefah-
ren möglichst eindämmen wollen.

Motorräder und Motorwagen dürfen nur von Personen geführt werden, welche über einen 
entsprechenden Ausweis verfügen. Zur Erlangung eines Führerausweises muss eine Prü-
fung abgelegt werden, wobei je nach Fahrzeugart (Personenwagen, Lastwagen, Gesell-
schaftswagen) unterschiedliche Anforderungen erfüllt sein müssen. Ein Führerausweis wird 
nur bei einem bestimmten Mindestalter (z. B. Personenwagen für mehr als acht Personen 
21 Jahre) und mit Erfüllen bestimmter medizinischer Mindestanforderungen (z. B. bestande-
ner Sehtest) ausgestellt. Fahrzeuge werden nur für den Verkehr zugelassen, wenn sie die 
gesetzlichen Vorschriften bezüglich Sicherheit (z. B. Beleuchtungseinrichtung, Bremsanla-
gen, Lenkvorrichtung, Sichtverhältnisse usw.) erfüllen. Sie müssen zudem regelmässig zur 
Prüfung vorgeführt werden.

Das Überfahren eines Rotlichts, eine momentane Unaufmerksamkeit, ein Hantieren am 
Autoradio, das Auswechseln einer CD oder Befahren einer Kurve mit übersetzter Ge-
schwindigkeit kann genügen, um einen Unfall mit verheerenden Folgen zu verursachen. 
Grosse Sach- und nicht wieder gutzumachende Körperschädigungen oder sogar der Tod 
eines Verkehrsteilnehmers können die Folge eines solchen Verhaltens sein. Das Stras-
senverkehrsgesetz stellt Verkehrsregelverletzungen unter Strafe: Je nach Schwere des 
Fehlers muss der betreffende Lenker mit einer Busse oder einer Freiheitsstrafe rechnen 
(Art. 90 SVG).

Ebenso empfindlich wie die strafrechtliche Sanktion trifft den Autolenker aber regelmässig 
die verwaltungsrechtliche Folge einer Verkehrsregelverletzung, nämlich der Entzug des 
 Führerausweises. Die Dauer des Führerausweisentzugs richtet sich nach der Schwere des 
Verschuldens und beträgt mindestens einen Monat. Wenn sich herausstellt, dass ein Lenker 
die erforderlichen Sicherheitsbestimmungen nicht erfüllt (z. B. charakterliche Nichteignung 
nach mehreren Geschwindigkeitsüberschreitungen, Drogen- oder Alkoholsucht, medizini-
sches Gebrechen), wird der Führerausweis auf unbestimmte Dauer entzogen.

Mobile Radaranlage unterwegs

Einleitung

Sanktionen bei 
Verkehrsregelverletzungen
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B E R U F L I C H E  B I L D U N GB E R U F L I C H E  B I L D U N G

Pflegiothek – aktuelle Themen im 
 Gesundheitsbereich

Die Reihe Pflegiothek bietet eine grundlegende Einführung und 
Vertiefung in aktuelle pflegefachliche Themen. Sie dient gleichzeitig 
als schnelles Nachschlagewerk im  Arbeitsalltag und ist sowohl für  
die Ausbildung als auch für die Fort- und Weiterbildung geeignet.

Fachwörterbuch 1
Fachbuch 
Der ideale Begleiter für Aus-
bildung und Praxis: Leicht 
verständliche Überset-
zungen und Erklärungen 
pflegerischer und medizi-
nischer Fachbegriffe, Ab-
kürzungen, Normwerte und 
Berechnungen. Sie suchen 
praxisrelevante Fachbegriffe, 
verständlich erklärt? Mit der 
Pflegiothek sind Sie auch  
im hektischen Arbeitsalltag 
immer in guten Händen.
 Friedhelm Henke
  208 Seiten
 978-3- 06-455161-9   
 CHF 27.80

Qualität in der Pflege 3
Fachbuch
Was ist gute Pflege? Wie 
 können Qualitätsanforde-
rungen in Pflegeeinrich-
tungen umgesetzt werden? 
Kurz und knapp bietet dieser 
Titel die wichtigsten Infor-
mationen für alle, die Quali-
tätsmanagementkonzepte 
einführen und umsetzen.  
Die Vorbereitung auf eine 
Zertifizierung – mit diesem 
Grundlagen  und Nachschla-
gewerk kein Problem mehr!
 Anja Lange-Weishaupt, 

 Elisabeth Peper
  176 Seiten
 978-3- 06-455173-2
 CHF 26.30

Stress und Burnout  4 
 prävention in der Pflege
Fachbuch
Was tun, wenn der Stress 
nicht nachlässt? Woran er-
kennt man, dass ein Burnout 
droht? Dauerstress und 
Burn out haben unterschied-
liche Entstehungsgeschich-
ten, senden auf körperlicher 
Ebene aber ähnliche Warn-
signale. So ist es möglich, 
dem eigenen Stress - und 
Burn out-Risiko auf die Spur 
zu kommen. Der Titel er-
läutert unterschiedliche 
 Zusammenhänge sowie insti-
tutionelle und individuelle 
Präventions-   und Behand-
lungsmassnahmen.
 Irmgard Hofmann
  192 Seiten
 978-3- 06-455187-9
 CHF 26.30

Englisch in der Pflege 2
Fachbuch
Wie erkläre ich einem eng-
lischsprachigen Patienten 
die Benutzung seines 
 Inhaliergerätes? Was ist ein 
nursing concept? Diese und 
andere Fragen klärt Englisch 
in der Pflege kurz und ein-
prägsam. Schritt für Schritt 
führt der Band die wich-
tigsten Redewendungen 
rund um pflegerelevante 
Themen ein.
 Heike Jacobi-Wanke,  

Petra Lembke-Fuchs
  192 Seiten
 978-3- 06-455176-3   
 CHF 26.30

 Sonja Achtzehn, Maria Auer, Jörn Holbe, 
Ute Morgenstern, Stephan Müller,   
Melanie Träger, Mandy Viering u.a. 

Ergänzende Materialien

 Aktualitätendienst
 Downloads
 Sprachfördermaterialien
 Digitale Bücher
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Menschen mit Demenz 
 begleiten und pflegen 
Fachbuch
Was fühlt ein Mensch, der 
seine Tochter nicht mehr er-
kennt? Demenzkranke ver-
sinken in einer Lebenswelt 
mit eigenen Wahrnehmungen 
und Empfindungen. Für Pfle-
ge und Betreuung sowie  
die Unterstützung der Ange-
hörigen ist es notwendig, 
sich in diese Patienten einzu-
denken und einzufühlen.
 Wolfgang Diekämper
  224 Seiten
 978-3- 06-455185-5  
 CHF 26.30

Essen und Trinken  6 
im Alter
Fachbuch
Was geht in einem alten 
 Menschen vor, der nicht mehr 
essen und trinken mag? 
Manchmal bedeutet die 
 Ablehnung von Essen und 
Trinken, dass der Mensch 
«lebenssatt» ist. Der Titel will 
Pflegende bestärken, die 
 individuellen Bedürfnisse 
pflegebedürftiger Menschen 
zu vertreten.
 Sylvia Agbih, Anne Gerling, 

Constanze Giese,  
Friedrich Heubel,  
Hella Hildebrandt-Wiemann, 
Irmgard Hofmann,  
Christian Koch

  224 Seiten
 978-3-06-455177-0 
 CHF 26.30

Anatomie, Physiologie,  7 
Erkrankungen 
Fachbuch
Das Buch führt in die relevan-
ten Grundlagen aus Anato-
mie und Physiologie ein und 
stellt ausgewählte Erkran-
kungen dar. Die Gliederung 
nach Organsystemen gibt 
einen guten Überblick und 
erleichtert die Suche nach 
Informationen. Zahlreiche 
Abbildungen. 
  312 Seiten
 978-3-06-450176-8  
 CHF 28.80

Pflegebasiskurs  5 
kompakt 
Fachbuch
Basiswissen für Ausbildung 
und Qualifizierungskurse in 
pflegenahen Handlungs-
feldern. Die einfach formu-
lierten Texte und zahlreiche 
Abbildungen helfen beim 
Lesen und Nachschlagen. 
Besonders Lernende mit 
Deutsch als Zweit-  oder 
Fremdsprache werden in der 
Berufsbildung unterstützt.
 Irmgard Hofmann, Heike 

 Jacobi-Wanke, Anja Lull,  
Julia Peker-Vogelsang,  
Volker Schmieden

  344 Seiten
 978-3-06-450469-1
 CHF 38.80 

1

7

3 52 4 6
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B E R U F L I C H E  B I L D U N GB E R U F L I C H E  B I L D U N G

Beratung in der Pflege  8
Fachbuch
Das Buch thematisiert das 
breite Spektrum von der 
 postoperativen Beratung 
über die Patienteninforma-
tion bis hin zur Pflegehotline.
 Brigitte Petter-Schwaiger
  184 Seiten
 978-3-06-450530-8  
 CHF 26.30

Ausserklinische  10 
 Beatmungspflege 
Fachbuch
Ausser klinische Beatmung 
stellt Pflegende vor besonde-
re ethische und soziale He-
rausforderungen. Zusätzlich 
zu medizinischem Fachwis-
sen und dem Handling der 
notwendigen Hilfsmittel legt 
der Band daher den Fokus 
auf psychosoziale Themen. 
 Damit richtet er sich an die 
zahlreichen Pflegenden, die 
verantwortlich für beatmete 
Patienten sind. 
 Elke Dodenhoff,  

Irmgard Hofmann
  200 Seiten
 978-3-06-450510-0
 CHF 26.30

Care und Case  11 
 Management
Fachbuch
Wie lassen sich komplexe 
Versorgungssituationen 
 wirkungsvoll und patienten-
orientiert arrangieren? Für 
den sinnvollen Einsatz vor-
handener Versorgungsan-
gebote sorgt das Care und 
Case Management. Der 
gleichnamige Pflegiothek-
Band stellt lösungs-  und 
 ressourcenorientierte Ver-
fahren vor, verständlich und 
mit zahlreichen Beispielen.
 Dr. Corinna Ehlers
  160 Seiten
 978-3-06-450329-8
 CHF 26.30

Ethik in der Pflege 9
Fachbuch
Pflegende haben es häufig 
mit existenziellen Situa-
tionen zu tun: Anfang oder 
Ende des Lebens, lebens-
verlängernde Massnahmen, 
künstliche Ernährung, 
 Sterbehilfe, Abtreibung usw. 
Dabei kommt es häufig zu 
Konflikten und Entschei-
dungen müssen getroffen 
werden. Das Buch kann nie-
mandem eine Entscheidung 
abnehmen, aber zur Erweite-
rung der Entscheidungs-
kompetenz beitragen.
 Timo Sauer
  168 Seiten
 978-3- 06-455174-9 
 CHF 26.30

G E S U N D H E I T
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Patientenverfügung  12 
in der Pflege
Fachbuch
Wie reagiert ein Pflegeheim, 
wenn die Bevollmächtigte 
eines Bewohners darauf 
pocht, dass im Notfall kein 
Notarzt gerufen werden 
darf? In vielen Pflegeeinrich-
tungen herrscht Unsicherheit 
über die tatsächlichen 
 Rahmenbedingungen. Der 
Titel erklärt die Rechtslage 
und beschreibt mögliche 
 Vorgehensweisen und Mass-
nahmen speziell für pflege-
rische Einrichtungen.
 Irmgard Hofmann
  192 Seiten
 978-3-06-450334-2
 CHF 26.30

Praxisanleitung in der 13 
Pflegeausbildung
Fachbuch
Für alle, die sich mit der 
Praxisan leitung in der Pflege 
beschäftigen oder beschäf-
tigen  wollen: Das Buch 
 begleitet in allen wichtigen 
Handlungsschritten des 
Anleitungs prozesses und 
regt an zur Reflexion der 
 pädagogischen Aufgabe. 
Über die praktische Hilfe-
stellung hinaus beleuchten 
die Autorinnen die Rahmen-
bedingungen der prak-
tischen Ausbildung und das 
Spannungsfeld zwischen 
 Lernen und Arbeiten.
 Frauke Paschko,  

Christine Schulze-Kruschke, 
Anja Walter

  224 Seiten
 978-3- 06-455175- 6
 CHF 26.30

1311 12
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Texte, Themen und Strukturen
Das Lehrwerk bereitet optimal auf die Prüfung zur Fachhoch-

schulreife vor, indem es alle relevanten Aufsatzformen schülernah 
und transparent vermittelt. Es umfasst ausserdem das gesamte 
 Basiswissen für den Deutschunterricht in weiterführenden beruf-
lichen Schulen. Die Aufteilung in die Bereiche Sprechen und  Zuhören; 
Lesen, Textsorten und literarische Gattungen, Medien, Sprache und 
Rhetorik sowie Schreiben ermöglicht eine gute  Orientierung.

Texte, Themen und   
 Strukturen
Schülerbuch 1
  432 Seiten
 978-3-06-450424-0
 CHF 39.40

Arbeitsheft mit Lösungen
Prüfungsvorbereitung
  96 Seiten
 978-3-06-450537-7
 CHF 15.00

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und 
 Kopiervorlagen
  352 Seiten
 978-3-06-450411-0
 CHF 37.50

 Angela Mielke, Bernd Schurf,  
Birgit Derzbach-Rudolph, Udo Franken, 
Jochen Janssen, Petra Schappert, 
Heinz-Martin Schlenger,  
Claudette Suckrau

 Das bewährte Konzept der Reihe 
 eignet sich für den Einsatz im 
 kompetenzorientierten Unterricht, 
für selbständiges Lernen und zur 
Wiederholung

Lehrwerke D E U T S C H

1
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Studio 21 – Schweizer  Ausgabe
studio 21 richtet sich an Erwachsene ohne Vorkenntnisse oder mit 

nur geringen Kenntnissen der deutschen Sprache, die in der Schweiz 
Deutsch lernen. Die Schweiz-Ausgabe vermittelt das in der Schweiz 
gesprochene Standard deutsch mit allen  Be sonderheiten des Wort-
schatzes und der Orthographie. Das Kursbuch mit integriertem 
Übungsteil steht im Zentrum des multi medialen Lehrwerks verbundes. 
Für Lehrende und Lernende, die gerne die neuesten  digitalen Medien 
nutzen, liefert studio 21 intelligente Lösungen für den Unterricht, für  
zu Hause und unterwegs.

 A1

studio 21 – A1 
SchweizAusgabe 
Kurs und Übungsbuch mit  1 
Lösungen und Audios 
  Kartoniert
 978-3-06-520833-8
 288 Seiten
 CHF 42.70

E-Book
  978-3-06-520936-6
 CHF 42.70

Unterrichtsvorbereitung
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520937-3
 CHF 20.90

Vokabeltaschenbuch
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520879-6
 CHF 7.80

Kursraum Audio-Dateien  
als MP3 Download
Als Download auf  
www.cornelsen.ch 
  978-3-06-520846-8
 CHF 35.20

Glossar Deutsch – Arabisch 
zum Download
  978-3-06-521265-6

 A2

studio 21 – A2 
SchweizAusgabe 
Kurs- und Übungsbuch mit  2
Lösungen
  Kartoniert
 978-3-06-520860-4
 288 Seiten
 CHF 42.70

E-Book
  978-3-06-520861-1
 CHF 42.70

Unterrichtsvorbereitung
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520957-1
 CHF 20.90

Vokabeltaschenbuch
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520880-2
 CHF 7.80

Kursraum Audio-Dateien  
als MP3 Download
Als Download auf   
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520862-8
 CHF 35.20

Glossar Deutsch – Arabisch
zum Download
  978-3-06-521266-3

 B1

Studio 21 – B1 
Schweiz Ausgabe
Kurs- und Übungsbuch mit  3 
Lösungen und Audios
  Kartoniert
 978-3-06-520863-5
 288 Seiten
 CHF 42.70

E-Book
  978-3-06-120125-8
 CHF 42.70

Unterrichtsvorbereitung B1
Als Download auf
www.cornelsen.ch
  978-3-06-521333-2
 CHF 20.90

Vokabeltaschenbuch
Als Download auf
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520881-9
 CHF 7.80

Kursraum Audio-Dateien
Als MP3 Download
Als Download auf
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520865-9
 CHF 35.20

D E U T S C H A L S F R E M D S P R A C H E

    NEU Vokabeltrainer App 
erhältlich im AppStore!
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G D E U T S C H A L S F R E M D S P R A C H E Leseprobe 

Studio 21 – Schweizer Ausgabe  Kurs- und Übungsbuch  
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G D E U T S C H A L S F R E M D S P R A C H E Leseprobe 

Studio 21 – Schweizer Ausgabe  Kurs- und Übungsbuch  

 158



Leseprobe ABUKompakt 

90

5 Termine

neunzig

Wochentage und Zeiten

Wochentage. Hören Sie und sprechen Sie nach.

Uhrzeiten – formell und informell

a) Lesen Sie und vergleichen Sie. 

Es ist …
7 Uhr.
sieben.

12 Uhr 30.
halb eins.

13 Uhr 45.
Viertel vor 
zwei.

20 Uhr 15.
Viertel nach 
acht.

21 Uhr 55.
fünf vor zehn. 
kurz vor zehn.

22 Uhr 10. 
zehn nach zehn. 
kurz nach zehn.

das Frühstück das Mittagessen das Nachtessen

b) Hören Sie und markieren Sie die Uhrzeiten in a).

Über Tagesabläufe sprechen. Arbeiten Sie zu zweit. Fragen Sie und antworten Sie.

aufstehen

Sport machen

frühstücken

ausgehen

arbeiten

ins Bett gehen

1. Wann stehst du am Sonntag auf?
2. Und wann stehst du am Montag auf?
3. Um wie viel Uhr frühstückst du?
4. Wann machst du Mittagspause?
5. Von wann bis wann arbeitest du?
6. Wann gehst du am Freitag aus?
7. Wann machst du Sport?
8. Wann gehst du ins Bett?

2

1
1.45

2
Ü2–3

1.46

3
Ü4–6

am + Tag      
um + Zeit      
von … bis …
zwischen … und …M

in
im

em
o

Am Sonntag um neun.

Um 23 Uhr.

Von Viertel nach zwölf 
bis Viertel vor zwei.

Zwischen eins und zwei.

_18OKX_9783065208338 Inhalt_S090   90 13.05.16   11:45
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Studio 21 – Deutsche Ausgabe
Das Lehrwerk richtet sich an Erwachsene ohne Vorkenntnisse, die 

im In- und Ausland Deutsch lernen. Es erscheint in drei Gesamtbän-
den bzw. in sechs Teilbänden und führt von der Niveaustufe A1 bis B1. 
Das umfassende digitale Lehr- und Lernangebot von studio 21 garan-
tiert einen flexiblen und abwechslungsreichen Unterricht. 

 A1

studio 21 – A1
Gesamtband –  
DeutschDeutsch
Kurs- und Übungsbuch  1 
mit DVD-ROM
Das Deutschbuch mit 
E-Book, interaktiven 
 Übungen und Hörtexten zu 
den Übungen 
 Hermann Funk, Christina 

Kuhn, Laura Nielsen,  
Kerstin Rische

  296 Seiten
 978-3-06-520526-9
 CHF 37.50

Teilband 1 
Kurs- und Übungsbuch mit 
DVD-ROM
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn 
  160 Seiten
 978-3-06-520530-6
 CHF 18.70

Teilband 2 
Kurs- und Übungsbuch   
mit DVD-ROM
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn
  160 Seiten
 978-3-06-520532-0
 CHF 18.70

Studio 21 Einstufungstest A1
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120724-3

Intensivtraining –  
Gesamtband
Mit Audio-CD und Extraseiten 
für Integrationskurse
 Hermann Funk, Rita Niemann, 

Gunther Weimann
  112 Seiten
 978-3-06-520378-4
 CHF 14.40

Intensivtraining – 
 Gesamtband  mit Hörtexten
 Hermann Funk, Rita Niemann
  88 Seiten
 978-3-06-520570-2
 CHF 13.70

Intensivtraining – 
 Gesamtband mit Hörtexten 
und interaktiven Übungen
 Hermann Funk, Rita Niemann
  88 Seiten
 978-3-06-520478-1
 CHF 14.40

Unterrichtsmanager 
 Einzellizenz
Vollversion auf DVD-ROM
  978-3-06-520090-5
 CHF 37.50

Unterrichtsmanager 
 Schullizenz
Vollversion auf DVD-ROM
5 Stück im Paket
  978-3-06-520851-2
 CHF 143.80

Unterrichtsmanager 
 Zusatzmodul Einzellizenz
Ergänzende Dateien zur 
 Vollversion, Interaktive 
 Tafelbilder
Online und als Download  
auf www.cornelsen.ch
  978-3-06-520089-9
 CHF 18.70

Unterrichtsvorbereitung 
Mit Toolbox CD-ROM  
«Der Arbeitsblattgenerator»
 Andy Bayer, Julia Evteeva, 

Hermann Funk, Ayten Genc, 
Sofia Koliaki, Christina Kuhn, 
Gertrud Pelzer, Ralf Weißer, 
Hermann Funk

  160 Seiten
 978-3-06-520528-3
 CHF 25.60

Vokabeltaschenbuch
  120 Seiten
 978-3-06-520558-0
 CHF 8.70

Kursraum Audio-CDs
  978-3-06-520524-5
 CHF 29.40

Gesamtband – Video-DVD
  978-3-06-520866-6
 CHF 20.60

Medienpaket
Audio-CD zu zum Deutsch-
buch, Audio-CD zu den 
 Übungen, Video-DVD zum 
Deutschbuch
  978-3-06-520525-2
 CHF 42.20

 interessante Themen und Texte
 aufgabenorientiertes Lernen in klar 

gegliederten Sequenzen
 umfangreiches Hör- und 

 Aussprachetraining
 systematische Wortschatz-

vermittlung und Training von 
 Wort verbindungen

 Deutschlernen für Alltag und Beruf
 aktuelle Landeskunde
 prüfungsbezogene Modelltests
 zahlreiche digitale Materialien 
 Unterrichtsmanager 
 Arbeitsblattgenerator 
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Testheft mit Audio-CD
 Nailia Pasemann,  

Hannelore Pistorius,  
Hermann Funk,

  72 Seiten
 978-3-06-520468-2
 CHF 20.90

Glossar Deutsch-Englisch 2
  120 Seiten
 978-3-06-520559-7
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Französisch
  120 Seiten
 978-3-06-520560-3
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Spanisch
  104 Seiten
 978-3-06-520561-0
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Arabisch
  120 Seiten
 978-3-06-520568-9
 CHF 8.70

Glossar Deutsch- 
Brasilianisches Portugiesisch
  136 Seiten
 978-3-06-520565-8
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Chinesisch
  120 Seiten
 978-3-06-520564-1
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Polnisch
  120 Seiten
 978-3-06-520563-4
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Russisch
  128 Seiten
 978-3-06-520562-7
 CHF 8.70

studio 21 – A1
Gesamtband –  
DeutschEnglisch
Kurs- und Übungsbuch  3
mit DVD-ROM, DVD
E-Book mit Audio, interak-
tiven Übungen, Videoclips
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn
  296 Seiten
 978-3-06-520105-6
 CHF 35.70

 A2

studio 21 – A2
Gesamtband –  
DeutschDeutsch
Kurs- und Übungsbuch  4 
mit DVD-ROM
Das Deutschbuch mit 
E-Book, interaktiven 
 Übungen und Hörtexten zu 
den Übungen 
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn 
  304 Seiten
 978-3-06-520574-0
 CHF 37.50

Teilband 1
Kurs- und Übungsbuch mit 
DVD-ROM
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn
  160 Seiten
 978-3-06-520587-0
 CHF 18.70

Teilband 2 
Kurs- und Übungsbuch mit 
DVD-ROM
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn
  160 Seiten
 978-3-06-520590-0
 CHF 18.70

Studio 21 Einstufungstest A2
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120725-0

Intensivtraining – 
 Gesamtband
Mit Audio-CD und Extraseiten 
für Integrationskurse
 Rita Niemann,  

Gunther Weimann
  104 Seiten
 978-3-06-520381-4
 CHF 14.40

Intensivtraining – 
 Gesamtband mit Hörtexten
  88 Seiten
 978-3-06-520575-7
 CHF 14.40

1 32 4
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Unterrichtsmanager 
 Einzellizenz
Vollversion auf DVD-ROM
  978-3-06-120679-6
 CHF 37.50

Unterrichtsmanager 
 Schullizenz
Vollversion auf DVD-ROM
5 Stück im Paket
  978-3-06-520853-6
 CHF 143.80

Unterrichtsvorbereitung 
Mit Toolbox CD-ROM  
«Der Arbeitsblattgenerator»
 Andy Bayer, Julia Evteeva, 

Hermann Funk, Ayten Genc, 
Sofia Koliaki, Hermann Funk, 
Christina Kuhn

  160 Seiten
 978-3-06-520579-5
 CHF 25.00

Vokabeltaschenbuch
  280 Seiten
 978-3-06-520597-9
 CHF 8.70

Kursraum Audio-CDs
  978-3-06-520576-4
 CHF 29.40

Gesamtband – Video-DVD
  978-3-06-520867-3
 CHF 20.60

Medienpaket
Audio-CD zum Deutschbuch, 
Audio-CD zu den  Übungen, 
Video-DVD zum Deutschbuch
  978-3-06-520577-1
 CHF 40.90

Testheft mit Audio-CD
  72 Seiten
 978-3-06-520104-9
 CHF 20.90

Glossar Deutsch-Englisch
  288 Seiten
 978-3-06-520845-1
 CHF 8.70

 B1

studio 21 – B1
Gesamtband –  
DeutschDeutsch
Kurs- und Übungsbuch  5 
mit DVD-ROM
Das Deutschbuch mit 
E-Book, interaktiven 
 Übungen und Hörtexten zu 
den Übungen 
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn,  
Britta Winzer-Kiontke

  256 Seiten
 978-3-06-520599-3
 CHF 37.50

Teilband 1
Kurs- und Übungsbuch mit 
DVD-ROM
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn,  
Britta Winzer-Kiontke

  148 Seiten
 978-3-06-520606-8
 CHF 18.70

Studio 21 Einstufungstest B1
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120726-7

Teilband 2
Kurs- und Übungsbuch mit 
DVD-ROM
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn,  
Britta Winzer-Kiontke

  136 Seiten
 978-3-06-520610-5
 CHF 18.70

Intensivtraining – 
 Gesamtband
Mit Audio-CD und Extraseiten 
für Integrationskurse
  96 Seiten
 978-3-06-520723-2
 CHF 14.40

Intensivtraining – 
 Gesamtband mit Hörtexten
 Hermann Funk,  

Christina Kuhn,  
Hermann Funk  

  80 Seiten
 978-3-06-520602-0
 CHF 14.40

Unterrichtsmanager 6 
 Einzellizenz
Vollversion auf DVD-ROM
  978-3-06-120680-2
 CHF 37.50

Unterrichtsmanager 
 Schullizenz
Vollversion auf DVD-ROM
5 Stück im Paket
  978-3-06-520855-0
 CHF 143.80

Unterrichtsvorbereitung  7
Mit Toolbox CD-ROM  
«Der Arbeitsblattgenerator»
 Andy Bayer, Julia Evteeva,  

Ayten Genc, Sofia Koliaki, 
Hermann Funk,  
Christina Kuhn

  160 Seiten
 978-3-06-520603-7
 CHF 15.60

Vokabeltaschenbuch 8
  128 Seiten
 978-3-06-520605-1
 CHF 8.70

Kursraum Audio-CDs 9
  978-3-06-520600-6
 CHF 29.40

Testheft mit CD-ROM
  88 Seiten
 978-3-06-520106-3
 CHF 20.90
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Studio express – Schnell Deutsch lernen 
für lerngeübte  Erwachsene

Das neue Studio express richtet sich an lerngewohnte, erwach-
sene Deutschlernende. Er eignet sich für Intensivkurse, die im In- und 
Ausland auf Studium und Beruf in den deutschsprachigen Ländern 
vorbereiten. Mit ca. 300 Stunden Bearbeitungszeit im Präsenzunter-
richt führt das schlanke Printprodukt schnell zur Niveaustufe B1  
des gemeinsamen europäischen Referenzrahmens. Die ergänzenden 
interaktiven Online-Übungen begleiten die Lernenden in sämtlichen 
Phasen ihres Lernprozesses. Das Lehrwerk ist sowohl als Gesamt-
band A1–B1 mit separatem Arbeitsbuch als auch in drei Teilbänden 
mit integrierten Arbeitsbüchern erhältlich. 

Studio Express
Kursbuch A1–B1 1
  300 Seiten 
 978-3-06-549970-5
 CHF 33.70

Übungsbuch A1–B1
  300 Seiten 
 978-3-06-549950-7
 CHF 28.70

Kurs- und Übungsbuch A1 2
  176 Seiten
 978-3-06-549971-2
 CHF 22.50

Kurs- und Übungsbuch A2 3
  176 Seiten 
 978-3-06-549972-9
 CHF 22.50

Kurs- und Übungsbuch B1 4
  152 Seiten
 978-3-06-549973-6
 CHF 22.50

  Hermann Funk, Christina Kuhn

 Aufgaben- und Kompetenzorien-
tierung

 Integriertes Hör- und Aussprache-
training

 Zyklische Grammatikprogression
 Systematische Gruppierung  

nach Lernzielen
 Tests zu jeder Einheit
 Interaktive Übungen
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36

sechsunddreißig

Hobbys

Meine Hobbys. Ordnen Sie die Geräusche den Fotos zu. 

 am Computer spielen  reiten  Motorrad fahren
 Marathon laufen  im Chor singen  heimwerken / 
 Zumba tanzen  wandern im Haus arbeiten

Leute und ihre Hobbys

a)  Welches Hobby passt zu wem?
Vermuten Sie.

b)  Hören Sie die Interviews und ordnen Sie zu. War Ihre Vermutung richtig?

c) Hören Sie noch einmal und sammeln Sie Informationen. 

Wer? Was? Wie oft? Wo? Was ist schön?

        

1

1
15

2
Ü1

Jens Ping Ulf

16

Basketball spielen tauchen Querfl öte spielen

mit Acrylfarben malen

Musik hören
Ski fahren

2 31

Hier lernen Sie
 über Hobbys und Interessen sprechen
  positiv/negativ oder überrascht auf etw. reagieren
 Emotionen ausdrücken und verstehen
 über Vereine sprechen

16 Freizeit und Hobbys

_2TET6_9783065499729 Inhalt_S036   36 01.06.17   10:40

56

sechsundfünfzig

das Jahr der Monat der Tag

die Woche die Stunde

Uhrzeiten

Die Zeit. Hören Sie. Welche Fotos passen? 

Nach Uhrzeiten fragen. Üben Sie im Kurs. 

Redemittel

nach Uhrzeiten fragen

Wie spät ist es?
Entschuldigung, wie spät ist es?
Entschuldigung, wie viel Uhr ist es?

Es ist zwei.
Es ist zwei Uhr. 
Punkt zwei.
Es ist 14 Uhr.

1

1
35

2
Ü1

db

a

c

Hier lernen Sie
 Zeitangaben machen (Uhrzeiten/Wochentage)
 Termine machen und sich verabreden
 über Tagesabläufe sprechen

5 Termine

_2QH98_9783065499712 Inhalt_S056   56 09.05.17   14:08

98

Ab in den Urlaub9

  20. Tag: 18. Juli
660 km: Wir haben Budapest erreicht und die Stadt besichtigt. 
Die Tour war toll und wir haben nette Leute kennengelernt! 
Budapest ist super! Leider ist der Urlaub fast zu Ende.

  7. Tag: 5. Juli
Nach 326 km: Wien! Das Riesenrad im Prater haben 
wir schon angeschaut und fotografi ert. Morgen 
machen wir einen Tag Pause und besichtigen 
die Stadt.

Familie Mertens im Urlaub 2

a
b

Melk

Engel-
hartszell

Passau

Linz

Györ

Wien Bratislava

Budapest

Donau

Donau

b   1. Tag: 29. Juni
Vormittags Ankunft in Passau. Dort haben wir Fahrräder 
gemietet. Einen Reiseführer hatten wir schon. 
Unsere Radtour beginnt. Die erste Etappe ist kurz, 27 km.

  2. Tag: 30. Juni
Heute haben wir 71,5 km geschafft – von Engelhartszell nach 
Linz. Mittags haben wir eingekauft und dann an der Donau 
ein Picknick gemacht. In Linz haben wir in einer Pension 
übernachtet. Meine Eltern waren sehr müde!

  3. Tag: 1. Juli
Heute waren wir wieder den ganzen Tag unterwegs! 
Vormittags haben wir einen Bummel durch Linz 
gemacht. Ich habe Linzer Torte probiert, sehr gut! 
Mittags Weiterfahrt Richtung Melk. Dort haben 
wir das Kloster besucht.

c

d

achtundneunzig

Endlich Sommerferien!

Meine Eltern und meine 
Schwester beim Picknick.

e
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2

116

einhundertsechzehn

die Fernbedienung _55
der Staubsauger _01

die Nähmaschine  _ 48

Ideen aus D-A-CH

Über Erfindungen sprechen

a)  Welche Erfindungen, welche Erfinderinnen und Erfinder kennen Sie?

b) Welche Erfindungen benutzen Sie jeden Tag?

c)  Seit wann gibt es die Erfindungen in der Wort-Bild-Leiste? 
Vergleichen Sie im Kurs. Recherchieren Sie und ergänzen Sie die Jahreszahlen. 

11

1
Ü1

Ich trinke jeden Tag Kaffee. 
Der Kaffeefilter war wichtig.

DAS ASPIRIN 1897
ERFINDER FELIX HOFFMANN

DER DIESELMOTOR 1890
ERFINDER RUDOLF DIESEL

DIE STRASSENBAHN 1881
ERFINDER WERNER VON SIEMENS

DER KAFFEEFILTER 1908
ERFINDERIN MELITTA BENTZ

DER BUCHDRUCK 1440
ERFINDER JOHANNES GUTENBERG 

DAS JENAER GLAS 1887
ERFINDER OTTO SCHOTT

DER TEEBEUTEL 1929
ERFINDER ADOLF RAMBOLD

DIE ZAHNPASTA 1907
ERFINDER  O.H. VON MAYENBURG

DAS FERNSEHEN 1930
ERFINDER MANFRED VON  ARDENNE 

DAS MP3-FORMAT 1987
ERFINDER FRAUNHOFER-INSTITUT 

DER KLETTVERSCHLUSS 1949
ERFINDER GEORGE DE MESTRAL 

DIE SCHIFFSSCHRAUBE 1827
ERFINDER  JOSEF RESSEL 

IN DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH UND IN DER SCHWEIZ GAB ES VOR ALLEM IM 19. JAHRHUNDERT UND IN DER 

ERSTEN HÄLFTE DES 20. JAHRHUNDERTS BESONDERS VIELE ERFINDUNGEN UND TECHNISCHE INNOVATIONEN.

der Reißverschluss  _ 1419

Hier lernen Sie
 über Erfindungen und Produkte sprechen
 sagen, welche Dinge man oft braucht und wozu 
 mit einer Textgrafik arbeiten
 Vorgänge beschreiben, ein Rezept erklären

24 Ideen und Erfindungen  

_2TETE_9783065499729 Inhalt_S116   116 01.06.17   10:50
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Deutsch als Zweitsprache – Lernen mit 
Studio d

Der Klassiker für den erwachsenen Lernenden ohne oder mit ge-
ringen Vorkenntnissen führt in der Schweizer Ausgabe, pass genau in 
drei Bänden, zu Niveau B1 und zum  Zertifikat Deutsch. Die Schweizer 
Ausgabe vermittelt das in der Schweiz gesprochene Standarddeutsch 
mit den Besonderheiten in Wortschatz und Rechtschreibung. 
 Aktuelle landeskundliche Themen und wichtige Informationen zum 
Lebensumfeld erleichtern den Start und zeichnen ein  vielfältiges Bild 
der Schweiz. Der Aufbau und die methodisch- didaktischen Grund-
lagen erfüllen alle Anforderungen an ein modernes, aktuelles Lehr-
werk.

Studio d A1 
Schweizer Ausgabe
Die Kurs- und Übungsbücher A1 und A2 gliedern sich in zwölf 
Einheiten mit thematischer und grammatikalischer Progres-
sion, gefolgt von einem Übungsteil  un mittelbar nach jeder 
Kursbucheinheit. Eine Übersichtsseite schliesst die Einheiten 
ab. Die Grammatik wird den kommunikativen Bedürf nissen 
der Lernenden entsprechend vermittelt. Die Übungen sollen 
entdeckendes Lernen fördern und den Lernenden helfen, 
sprachliche Strukturen zu erkennen, zu verstehen und anzu-
wenden. Der Lernstoff wird in den  Materialien vertieft und 
 erweitert. Im  Anhang gibt es Modelltests zu den jeweiligen 
Prüfungen (A1, A2, B1), eine  Grammatikübersicht, eine Wörter-
liste, alle Hörtexte und den  Lösungsschlüssel. Die dem Buch 
beiliegende Audio-CD enthält die Texte des Übungsteils und 
die Phonetikübungen. Sie sind im Schweizer Standarddeutsch 
aufgenommen und richten sich im  Aufbau nach der Schweizer 
Buchausgabe. Die DVDs  sind auf die deutsche Aus gabe abge-
stimmt und  um fassen zusätzliche Lehr inhalte. Die Vokabel-
taschenbücher beinhalten alle neuen Wörter in der Reihen-
folge ihres  ersten Auftretens.

Kurs- und Übungsbuch 1
  254 Seiten
 978-3-06-520533-7
 CHF 42.70

Sprachtraining
  84 Seiten
 978-3-06-520496-5
 CHF 16.50

Unterrichtsvorbereitung
  121 Seiten
 978-3-06-520539-9
 CHF 31.80

Vokabeltaschenbuch
  160 Seiten
 978-3-06-520580-1
 CHF 13.10

Audio-CD
  2 Audio CDs
 978-3-06-520536-8
 CHF 56.00

Studio d A2  
Schweizer Ausgabe
Kurs- und Übungsbuch 2
  272 Seiten
 978-3-06-520534-4
 CHF 42.70

Sprachtraining
  105 Seiten
 978-3-06-520497-2
 CHF 16.50

Unterrichtsvorbereitung
  180 Seiten
 978-3-06-520540-5
 CHF 31.80

Vokabeltaschenbuch
  172 Seiten
 978-3-06-520581-8
 CHF 13.40

Audio-CD
  2 Audio CDs
 978-3-06-520537-5
 CHF 56.00

Studio d B1  
Schweizer Ausgabe
Kurs- und Übungsbuch 3
  260 Seiten
 978-3-06-520535-1
 CHF 42.70

Sprachtraining
  72 Seiten
 978-3-06-520498-9
 CHF 16.50

Vokabeltaschenbuch
  132 Seiten
 978-3-06-520582-5
 CHF 13.40

Audio MP3 Dateien
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520993-9
 CHF 35.40

 Transparente Umsetzung der Lern-
ziele und ein klarer Aufbau erleich-
tern das Lernen. Der Spracherwerb 
ist handlungsorientiert strukturiert. 
Das Aussprachetraining wird konse-
quent von Anfang an unterstützt und 
führt mit situierten Wortfolgen zum 
flüssigen Sprechen. Die Lernenden 
kommen in Alltagssituationen 
sprachlich zurecht; sie verstehen 
und schreiben einfache gesprochene 
und  geschriebene Texte
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene 
– Niveau B2–C1

Mit dem Lehrwerk erhalten Sie eine systematische Erweiterung 
des Wortschatzes und ein gezieltes Training von Wortverbindungen. 

Es bietet einen sanften Übergang vom Niveau B2 zu C1. Mit Video-
clips werden die natürlichen Sprachmuster ergänzt.

 B2: Band 1

Studio: die Mittelstufe 
Kurs- und Übungsbuch 1
 Christina Kuhn,  

Britta Winzer-Kiontke,  
Hermann Funk

  232 Seiten
 978-3-06-020094-8
 CHF 28.10

Sprach- und   
Prüfungstraining
Arbeitsheft
 Rita Maria von Eggeling,  

Nailia Pasemann,  
Hermann Funk

  64 Seiten
 978-3-06-020613-1
 CHF 13.70

Unterrichtsvorbereitung mit 
Kopiervorlagen und Tests
 Christina Kuhn,  

Nailia Pasemann,  
Britta Winzer-Kiontke,  
Ulrike Würz, Hermann Funk 

  116 Seiten
 978-3-06-020095-5
 CHF 17.50

Audio-CDs
  978-3-06-020427-4
 CHF 20.90

Audio-Dateien
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520882-6
 CHF 20.60

 B2: Band 2

Kurs- und Übungsbuch 2
Mit Lerner-Audio-CDs mit 
Hörtexten des Übungsteils
 Christina Kuhn,  

Britta Winzer-Kiontke,  
Hermann Funk

  240 Seiten
 978-3-06-020074-0
 CHF 28.10

Sprach- und Prüfungstraining
Arbeitsheft
 Rita Maria von Eggeling,  

Nailia Pasemann,  
Hermann Funk

  80 Seiten
 978-3-06-020716-9
 CHF 13.70

Unterrichtsvorbereitung mit 
Kopiervorlagen und Tests
 Rita Maria von Eggeling,  

Christina Kuhn,  
Nailia Pasemann,  
Britta Winzer-Kiontke,  
Ulrike Würz, Hermann Funk

  128 Seiten
 978-3-06-020093-1
 CHF 17.50

Audio-CDs
  978-3-06-020087-0
 CHF 21.20

Audio-Dateien
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520883-3
 CHF 20.60

 B2: Band 1 und 2

Video-DVD
  978-3-06-020109-9
 CHF 26.20
 

Unterrichtsvorbereitung  
interaktiv auf CD-ROM – 
 Einzellizenz
Geeignet für Whiteboard und 
Beamer
  36 Seiten
 978-3-06-020612-4
 CHF 38.70

 zwei Stationen zur Vertiefung, 
 Wiederholung und thematischen 
 Erweiterung

 Im Anhang oder als Einleger: 
 Grammatikübersicht, alle Hörtexte 
und Lösungsschlüssel

 Die beigelegten Lerner-Audio-CDs 
enthalten die Hörtexte der Übungen

 Gezielte Vermittlung von Wort-
verbindungen

 Klar strukturierte und kontextuali-
sierte Grammatiksequenzen 

  Unterstützende Automatisierungs-
übungen verbessern nachhaltig die 
kommunikative Kompetenz

 Authentische Texte mit aktuellen 
abwechslungsreichen Inhalten

 Anschaulich präsentierte landes-
kundliche Themen (D-A-CH-L)

 Regelmässige Selbstevaluation und 
integrierte Prüfungsvorbereitung
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 C1

Kursbuch mit Lösungen 
  160 Seiten
 978-3-06-020096-2
 CHF 28.70

Übungsbuch 3
Mit Hörtexten des Übungs-
teils als MP3-Download
 Kateryna Babayan,  

Linda Fromme,  
Christina Kuhn, Laura Nielsen, 
Nadzeya Pisareuskaya,  
Meike Wilken,  
Britta Winzer-Kiontke,  
Hermann Funk

  192 Seiten
 978-3-06-020524-0
 CHF 20.00

Audio-CD
  978-3-06-020428-1
 CHF 30.00

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
 Christina Kuhn,  

Britta Winzer-Kiontke 
  88 Seiten  
 978-3-06-020961-3
 CHF 10.00

Audio-Dateien als  
MP3-Download
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520884-0
 CHF 30.00

d) Hören Sie die Interviews und ordnen Sie die Aussagen zu. Vergleichen Sie.

a Ich liebe Fertigprodukte. Das spart Zeit und schmeckt.
b Ich koche selbst. Das ist sowieso die gesündeste Variante.
c Die Deutschen sind zu dick. Das liegt auch an der Ernährung.

Ihre Meinung ist gefragt

a)  Hören Sie die Interviews aus 2 d) noch einmal und markieren Sie im Redemittelkasten die 
Strukturen, die Sie hören.

b)  Kommentieren Sie mit Hilfe der Redemittel die folgenden Thesen. Lesen Sie dann eine der 
Thesen vor. Die Gruppe kommentiert.

1 Fastfood ist das beste Essen, das es gibt: schnell, lecker und billig.
2 Obst und Gemüse sollte man fünfmal am Tag essen!
3 Fastfood und Fertiggerichte machen dick.

1.23

1 ❑  Jonas Adamczik
(19), Bremen/
Deutschland

2 ❑  Hang Yen 
(35), Jilin/
China

3 ❑  Eva Bauer 
(81), Bern/
Schweiz

3
Ü 3

1.23

Meinungen kurz und knapp: 
etwas ablehnen jmdm. / einer Sache zustimmen

Das sehe ich (gar/überhaupt) nicht so. 
Das fi nde ich nicht richtig.
Da irren Sie sich (aber).
(Ganz) im Gegenteil. 
(Völliger/Ach) Quatsch! / (So ein) Unsinn!

Na klar! / Richtig!/Absolut!/Stimmt!
Das sehe ich (ganz) genauso.
Das stimmt voll und ganz / total/wirklich!
Ich halte das für richtig. Das meine ich auch.
Da liegen Sie vollkommen/absolut  richtig.

Re
de

m
itt

el

Hier lernen Sie
▶  über Lebensmittel und Essen sprechen
▶  etwas kurz kommentieren

etwas aushandeln, bestätigen, bestellen
▶  Hypothesen vor dem Lesen bilden; globales/selektives Lesen

einen Text auswerten und zusammenfassen
▶  Partizip I mit Verb oder Nomen
▶  Satzmelodie erkennen
▶  Wdh.: Bildung Partizip I; Verbstellung im Haupt- und Nebensatz

g

f

e

d

Einheit 4

45

Einfach lecker?!

Einfach lecker?!

9783060200948 Inhalt_S045   45 20.07.10   14:10
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Prima Plus – So lernen Jugendliche die 
deutsche Sprache schnell

Die Schülerbücher enthalten kurze Einheiten mit Themen, die 
Schülerinnen und Schüler wirklich inspirieren. Klar gegliederte Lern-
sequenzen präsentieren grammatische Strukturen und Wortschatz 
in lernbaren Portionen, bauen Fertigkeiten systematisch aus und 
vermitteln landeskundliches Wissen.

Die Arbeitsbücher sind parallel aufgebaut. Zu jedem Lern ab-
schnitt im Schülerbuch gibt es unter der gleichen Nummer im 
 Arbeitsbuch ein passendes Übungsangebot. Die beigelegten DVD-
Roms enthalten die Hörtexte sowie ergänzende interaktive Übungen 
zum Wortschatz, zur Grammatik und zum Leseverstehen.

 A1.1

Prima Plus
Schülerbuch 1
  80 Seiten
 978-3- 06-120632-1
 CHF 17.50

Arbeitsbuch mit DVD-Rom
  80 Seiten
 978-3-06-120633-8
 CHF 13.70

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-120636-9
 CHF 19.10

Unterrichtsmanager –  
Schullizenz
Vollversion – online und  
als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120280-4
 CHF 143.80

Audio-CD  2
  978-3-06-120634-5
 CHF 6.60

 A1.2

Schülerbuch 3
  80 Seiten
 978-3-06-120639-0
 CHF 17.50

Arbeitsbuch mit DVD-Rom
  978-3-06-120640-6
 CHF 13.70

Handreichungen für den  
 Unterricht
  978-3-06-120642-0
 CHF 19.10

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Vollversion – online und  
als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121461-6
 CHF 31.30

Unterrichtsmanager –  
Schullizenz
Vollversion – online und als 
Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121761-7
 CHF 143.80

Audio-CD
  978-3-06-120641-3
 CHF 6.60

 A1: zu Band 1 und 2

Video-DVD mit Übungen
  978-3-06-120638-3
 CHF 31.60

Testheft mit Audio-CD
  978-3-06-021524-9
 CHF 20.60

 A2.1

Schülerbuch 3
  80 Seiten
 978-3-06-120643-7
 CHF 17.50

Arbeitsbuch mit CD-ROM
  978-3-06-120644-4
 CHF 13.70

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-120646-8
 CHF 19.10

Unterrichtsmanager  
Einzellizenz
Vollversion – online und  
als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121462-3
 CHF 31.30

Unterrichtsmanager 
 Schullizenz
Vollversion – online und  
als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121762-4
 CHF 143.80

Audio-CD 
  978-3-06-120645-1
 CHF 6.60

 A2.2

Schülerbuch 4
  80 Seiten
 978-3-06-120649-9
 CHF 17.50

Arbeitsbuch mit CD-ROM
  978-3-06-120650-5
 CHF 13.70

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-120652-9
 CHF 19.10

Unterrichtsmanager –  
Einzellizenz
Vollversion – online und  
als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121463-0
 CHF 31.30

 Hermann Funk, Friederike Jin,  
Tetyana Chobotar,  
Franziska Muckenthaler, Lutz Rohrmann,  
Tabea Verma, Milena Zbrankova

 Audio-CDs zum Schülerbuch
 Testhefte mit Tests zu allen 

 Einheiten und Modelltests Fit in 
Deutsch 1 und 2 sowie Zertifikat 
Deutsch für Jugendliche

 Video-DVDs zur Entwicklung des 
Hör-Seh-Verstehens

 Handreichungen für den Unterricht 
(print)

 Digitaler Unterrichtsmanager
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Unterrichtsmanager –  
Schullizenz
Vollversion – online und  
als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121763-1
 CHF 143.80

Audio-CD
  978-3-06-120651-2
 CHF 6.60

 A2: zu Band 1 und 2

Video-DVD mit Übungen
  978-3-06-120648-2
 CHF 31.60

Testheft mit Audio-CD
  978-3-06-021525-6
 CHF 20.60

 B1 – Gesamtband 

Schülerbuch 5
  978-3-06-120653-6
 CHF 25.00

Arbeitsbuch mit CD-ROM
  978-3-06-120654-3
 CHF 18.10

Audio-CDs
  978-3-06-120656-7
 CHF 12.80

3

2

1

    NEU Vokabeltrainer App 
erhältlich im AppStore!

3

4

5
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6

sieben 51sieben 51

Meine Familie

einundfünfzig

Lies den Comic. Korrigiere die Aussagen.

1. Sabrina und Martin sind die Eltern von Bert und Bina.

2. Die Mutter von Bert und Bina fährt Motorrad.

3. Der Vater von Bert und Bina ist Pilot von Beruf.

4. Die Schwester heißt Püppi.

Wir haben noch eine Schwester, zwei 
Brüder und viele Cousins. Aber die sind zu 
verrückt. Das können wir nicht erzählen.

Unser Hund heißt Püppi, 
er ist auch Model. Er 
frisst gern Spinnen.

Anna-Bella, Anna-Lena und Anna-Sophie 
sind unsere Cousinen. Wir rufen einfach 
Anna, dann kommen alle drei.

Hi, Leute, wir heißen Bina und Bert! 
Unsere Familie ist ziemlich groß. 
Das hier sind nur ein paar von uns.

Unser Hund heißt Püppi, 

Opa Willy und Oma Angela 
fahren gern Motorrad.
Hier sind sie in der Schweiz.

Anna-Bella, Anna-Lena und Anna-Sophie 
sind unsere Cousinen. Wir rufen einfach 

Unsere Mutter heißt Claudia.
Sie ist Model und sie kann super 
kochen.

In der Freizeit ist er 
Drachenfl ieger. 

Unser Vater arbeitet in  einer 
Bank. Er heißt Oskar.

frisst gern Spinnen.

Anna-Bella, Anna-Lena und Anna-Sophie 

Unser Hund heißt Püppi, 
er ist auch Model. Er 
frisst gern Spinnen.frisst gern Spinnen.

Tante Sabrina spielt Tuba, Onkel 
Martin schreibt Bücher. 

Wir haben noch eine Schwester, zwei 

51

Das lernst du

– Ein Bild beschreiben
– Über Familien sprechen
– Einen Text über Familien verstehen
– Über Berufe sprechen

_0OL1Q_9783061206321 Inhalt_S051   51 03.06.15   10:30
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6 | Meine Familie

56 sechsundfünfzig

 9  Was sind deine Eltern von Beruf?
a Hör den Dialog. Welche Fotos passen?

b Ordne die Berufe den Fotos zu. Zwei bleiben übrig. 

c Hör zu. Welche Berufe sind das?

d Was sind deine Eltern von Beruf? Fragt und antwortet in der Klasse.

71

 E 

 C 

 F 

 D 

 G 

 H 

 B 

 A 

Männer Frauen

Lehrer

Verkäufer

Lehrerin
Verkäuferin

72

Was ist deine Mutter
von Beruf?

Und dein Vater?

Meine Mutter ist 
Ingenieurin. Zahnarzt.

Er ist … was heißt

 auf Deutsch?

Lehrerin

Architektin

VerkäuferAutomechanikerin

Fußballspielerin

ElektrikerInformatikerTierarzt

Polizist

Sekretärin

_126N3_9783061206321 Inhalt_S056   56 14.07.14   15:53
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Grammatik aktiv – üben, hören, sprechen
Die Übungsgrammatiken richten sich an Lernende, die die 

 deutsche Grammatik von Niveau A1 bis C1 üben und wiederholen 
möchten. Sie eignen sich für den Einsatz im Unterricht oder zum 
Selbstlernen.

Das Wichtigste auf einen Blick: Systematischer Aufbau im 
 Doppelseitenprinzip: linke Seite Erklärung, rechte Seite Übungen, 
einprägsame Visualisierungen der Grammatikthemen: leicht ver-
ständliche Erklärungen mit Zeichnungen, abwechslungsreiche 
Übungen für jedes Niveau, Grammatik hören und sprechen: Hör-  
und Sprechübungen zur Automatisierung wichtiger Grammatikstruk-
turen. Gemeinsam üben macht Spass: Partnerseiten mit spieleri-
schen Sprechübungen.

Grammatik Aktiv A1–B1
Übungsgrammatik 1 
 Ute Voss, Friedericke Jin
  256 Seiten
 978-3-06-023972-6
 CHF 22.50

Grammatik Aktiv B2–C1
Übungsgrammatik  2 
mit   Audio-CD
 Ute Voss, Friedericke Jin
  978-3-06-021482-2
 CHF 22.50

 Systematischer Aufbau im 
 Doppelseitenprinzip

 Abwechslungsreiche Übungen für 
 jedes Niveau

 A1–C1
 Zum selbstständigen Lernen 

 geeignet
 Einfache Differenzierung
 Lehrmittelunabhängig

1

2

1
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Bilderwörterbuch
Nach Themen geordnet ent-
hält das Bildwörterbuch  
850 Begriffe. Mit seiner Hilfe 
 können die Lernenden ihren 
Wortschatz festigen und 
gleichzeitig die Lese- und 
Schreibkompetenz trainie-
ren.
Geeignet zum Einsatz im Kurs 
und zum selbstständigen 
Lernen.
–  Hochfrequenter  Wortschatz
–  Grosse Schrift, die 

 besonders geeignet ist für 
Menschen mit geringer 
 Lese- und Schreib-
kompetenz

–  Alphabetisches Register  
im Anhang zum schnellen 
Nachschlagen

  152 Seiten
 978-3-06-520903-8
 CHF 19.10

Alpha plus – Lateinische Schrift lernen – 
Deutsch lernen

Das neue Lehrwerk Alpha Plus orientiert sich am Konzept eines 
Alphabetisierungskurses. Die Teilnehmer eignen sich die Grundlagen 
der deutschen Schriftsprache an, sie lernen die Laute und Buch-
staben des lateinischen Alphabets kennen und erwerben in klarer 
und kleinschrittiger Progression die schriftsprachliche Kompetenz.

Alpha plus
Basiskurs A1
Kursbuch und Übungsheft  1
Mit Audio-Download zum 
Kursbuch
  224 Seiten
 978-3-06-520904-5
 CHF 22.80
 

Übungsheft
  72 Seiten
 978-3-06-521285-4
 CHF 7.50

Handreichungen für den 2 
 Unterricht
  128 Seiten
 978-3-06-521054-6
 CHF 22.50

Lernportfolio
  32 Seiten
 978-3-06-521055-3
 CHF 5.30

Bild und Wortkarten
  108 Seiten
 978-3-06-521099-7
 CHF 20.60

  Peter Hubertus, Vecih Yasaner

 Laute/Buchstaben systematisch 
 lernen

 Lese- und Schreibkompetenz 
 aufbauen

 Textkompetenz entwickeln
 Von Anfang an Sprechen trainieren
 Wortfelder und Sprachbausteine für 

den Alltag systematisch vermitteln

1

2
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Alpha plus – Alphabetisierung für 
Zweitschrift lernende

Alpha plus kompakt ist ein neuer Alphabetisierungskurs für 
Zweitschriftenlernende.

Im Gegensatz zum Alphaplus Basiskurs richtet sich das Lehrwerk 
an Lernende, die bereits in einer anderen als der lateinischen Schrift 
 alphabetisiert wurden und daher schneller zur Beherrschung der 
 lateinischen Schrift geführt werden können. 

Begleitend zum Kursbuch gibt es ein umfangreiches Lese- und 
Schreibheft mit noch mehr Übungen. Es enthält auch kurze Lese-
texte, einen Lernwortschatz und Tests zum selbstständigen Über-
prüfen des Gelernten.

Alpha Plus Kompakt
Kursbuch mit Augmented- 
Reality-Elementen 1
  160 Seiten
 978-3-06-521296-0
 CHF 19.10

Übungsheft 2
  88 Seiten
 978-3-06-521297-7
 CHF 7.50

Audio-CDs
  978-3-06-521299-1
 CHF 16.20

 Folgt BAMF-Kurskonzept  
in 100 Unterrichtseinheiten

 Konzeption für 300 Unterrichts-
stunden

D E U T S C H A L S F R E M D S P R A C H E
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Panorama – Deutsch  lernen für 
 Erwachsene

Panorama eröffnet inhaltlich wie medial den Blick in die deutsche 
Sprache und die Kultur der deutschsprachigen Länder (D-A-CH-FL). 
 Panorama nutzt die Vorteile der digitalen Medien und berücksichtigt 
dabei neueste mediendidaktische Erkenntnisse. Alle Bestandteile 
sind aufeinander  abgestimmt und flexibel einsetzbar. Die Augmented- 
Reality-Elemente können Sie mit dem Smartphone oder Tablet  direkt 
aus dem Buch aufrufen und so jederzeit Wortschatz, Grammatik und 
Phonetik wiederholen. Die landes kundlichen Quiz-Videos liefern zu-
sätzliche Informationen über die deutschsprachigen Länder. 

 A1

Panorama Gesamtband
Kursbuch mit interaktiven 1 
Übungen
  168 Seiten
 978-3-06-120482-2
 CHF 18.70

Kursbuch – Kursleiterfassung
  188 Seiten
 978-3-06-120559-1
 CHF 31.20

Einstufungstest A1
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120631-4

Übungsbuch mit Audio-CDs
  220 Seiten
 978-3-06-120560-7
 CHF 18.70

Unterrichtsmanager 
 Schullizenz
Online und als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120834-9
 CHF 143.80

Audio-CDs zum Kursbuch
  978-3-06-120585-0
 CHF 13.70

Video-DVD
  978-3-06-120483-9
 CHF 25.00

Testvorbereitungsheft  
«Start Deutsch 1»
Mit Hör-CD
  978-3-06-120487-7
 CHF 19.70

Glossar Deutsch-Englisch 2
  96 Seiten
 978-3-06-120475-4
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Spanisch
  96 Seiten
 978-3-06-120480-8
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Griechisch
  96 Seiten
 978-3-06-120494-5
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Polnisch
  96 Seiten
 978-3-06-120492-1
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Russisch
  96 Seiten
 978-3-06-120481-5
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Türkisch
  96 Seiten
 978-3-06-120491-4
 CHF 8.70

 A1

Teilband 1
Kursbuch
  88 Seiten
 978-3-06-120472-3
 CHF 11.20

Übungsbuch mit Audio-CD
  108 Seiten
 978-3-06-120561-4
 CHF 11.20

Audio-Dateien als  
MP3-Download
Als Download auf  
www.cornelsen.ch  
  978-3-06-121464-7

  Andrea Finster, Britta Winzer-Kiontke, 
 Fredericke Jin, Verena Paar-Grünbichler

 Augmented Reality – die neue 
 Dimension des Lernens

 Videos für Smartphone oder Tablet 
 Anregende Trainingsetappen und 

Zielaufgaben 
 Landeskunde auf attraktiven 

 Panorama-Seiten
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 A1

Teilband 2
Kursbuch 3
  96 Seiten
 978-3-06-120477-8
 CHF 11.20

Übungsbuch mit Audio-CD
  124 Seiten
 978-3-06-120562-1
 CHF 11.20

Audio-Dateien als  
MP3-Download
Als Download auf  
www.cornelsen.ch  
  978-3-06-121465-4

3

2

65

4
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 A2

Gesamtband
Kursbuch mit interaktiven 4 
Übungen
  156 Seiten
 978-3-06-120498-3
 CHF 18.70

Kursbuch – Kursleiterfassung
  188 Seiten
 978-3-06-120586-7
 CHF 31.20

Einstufungstest A2
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120635-2

Übungsbuch mit Audio-CDs
  156 Seiten
 978-3-06-120473-0
 CHF 18.70

Unterrichtsmanager 
 Einzellizenz
Online und als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-120504-1
 CHF 37.50

Audio-CDs zum Kursbuch
  978-3-06-120587-4
 CHF 13.70

Video-DVD
  978-3-06-120614-7
 CHF 25.00

Testvorbereitungsheft  
«Start Deutsch 2»
Mit Hör-CD
  64 Seiten
 978-3-06-120508-9
 CHF 19.70

Glossar Deutsch-Englisch
  84 Seiten
 978-3-06-520914-4
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Spanisch
  84 Seiten
 978-3-06-520915-1
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Türkisch
  84 Seiten
 978-3-06-520916-8
 CHF 8.70

Glossar Deutsch-Arabisch
  84 Seiten
 978-3-06-520917-5
 CHF 8.70

 A2

Teilband 1
Kursbuch
  Andrea Finster, Friederike Jin, 

Verena Paar-Grünbichler, 
Britta Winzer-Kiontke

  88 Seiten
 978-3-06-120488-4
 CHF 11.20

Übungsbuch mit Audio-CD
  88 Seiten
 978-3-06-120474-7
 CHF 11.20

Audio-Dateien als  
MP3-Download
Als Download auf  
www.cornelsen.ch 
  978-3-06-121466-1
 CHF 6.20

 A2

Teilband 2
Kursbuch 5
  104 Seiten
 978-3-06-120493-8
 CHF 11.20

Übungsbuch mit Audio-CD
  88 Seiten
 978-3-06-120478-5
 CHF 11.20

Audio-Dateien als  
MP3-Download
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121467-8
 CHF 6.20

 B1

Gesamtband
Kursbuch mit interaktiven 
Übungen
  156 Seiten
 978-3-06-120523-2
 CHF 18.70

Kursbuch –  Kursleiterfassung
  188 Seiten
 978-3-06-120588-1
 ca. CHF 31.20

Übungsbuch mit  Audio-CD
  156 Seiten
 978-3-06-120479-2
 CHF 18.70

Audio-CDs zum Kursbuch
  978-3-06-120589-8
 CHF 13.70

Video-DVD
  978-3-06-120615-4
 CHF 25.00

Testvorbereitungsheft  
«Start Deutsch 3»
Mit Hör-CD
  64 Seiten
 978-3-06-120528-7
 CHF 19.70

 B1 

Teilband 1
Kursbuch 6
  88 Seiten
 978-3-06-120511-9
 CHF 11.20

Übungsbuch DaF mit 
 Audio-CD
  88 Seiten
 978-3-06-120489-1
 CHF 11.20

 B1

Teilband 2
Kursbuch
  Kartoniert 
 100 Seiten
 978-3-06-120517-1
 CHF 11.20

Übungsbuch DaF mit 
Audio-CD
  Kartoniert
 164 Seiten
 978-3-06-120490-7
 CHF 11.20

Audio-Dateien als  
MP3-Download 
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-121469-2
 CHF 6.20
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Weitblick – Das grosse Panorama

 B1

Weitblick –  
Das grosse Panorama – B1
Kurs- und Übungsbuch
mit Augmented Reality
inkl. Audio-MP3
 Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120883-7

Kursbuch
inkl. Audio-MP3
 Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120907-0

Unterrichtsvorbereitung B1
Handreichung als Download 
 Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120884-4

Unterrichtsvorbereitung B1
online
 Erscheint 2020
  978-3-06-120908-7

Audio-CDs B1
 Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120911-7

 B2

Weitblick –  
Das grosse Panorama – B2
Kurs- und Übungsbuch
mit Augmented Reality
inkl. Audio-MP3
 Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120886-8

Kursbuch
inkl. Audio-MP3
 Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120885-1

Unterrichtsvorbereitung B2
Handreichung als Download 
  erscheint 2020
  978-3-06-120888-2

Unterrichtsvorbereitung B2
online
  erscheint 2020
  978-3-06-120887-5

Audio-CDs B2
 Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120910-0

B2 – Teilband 1 
Weitblick –  
Das grosse Panorama – B2
Kurs- und Übungsbuch
mit Augmented Reality
inkl. Audio-MP3
 Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120889-9

Audio-CDs B2 TB1
 Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120905-6

B2 – Teilband 2 
Weitblick –  
Das grosse Panorama – B2
Kurs- und Übungsbuch
mit Augmented Reality
inkl. Audio-MP3
 Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120890-5

Audio-CDs B2 TB2
 Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120906-3

D E U T S C H A L S F R E M D S P R A C H E
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Pluspunkt Deutsch
Berufsbezogene Deutschkenntnisse sind für Erwerbstätige und 

Arbeitssuchende mit Migrationshintergrund von fundamentaler Be-
deutung. Dieses Lehrwerk wendet sich an zugewanderte (junge) Er-
wachsene, die ihre Sprachkenntnisse gezielt auf- und ausbauen 
möchten, um ihre beruflichen Perspektiven zu verbessern.

Der Band vermittelt handlungsorientiert fachsprachliche, berufs-
sprachliche als auch allgemein-sprachliche Kompetenzen. Damit 
können die Lernenden an ihren (künftigen) Arbeitsplätzen situa-
tionsadäquat mit Vorgesetzten, Kollegen und Kunden erfolgreich in-
teragieren und erhöhen gleichzeitig ihre interkulturelle Handlungs-
kompetenz.

 B1

Pluspunkt Deutsch 
Erfolgreich im Beruf – B1 1
Kurs- und Übungsbuch mit 
Augmented Reality
inkl. Audio-MP3
  Kartoniert
 304 Seiten
 978-3-06-022965-9
 CHF 30.00

Unterrichtsvorbereitung B1
Handreichung als Download 
  Einzellizenz
 88 Seiten
 978-3-06-022966-6
 CHF 7.50

Unterrichtsvorbereitung B1
Handreichung gedruckte 
 Version 
  Kartoniert
  88 Seiten
 978-3-06-120880-6
 CHF 12.50

Audio-CDs B1 2
  Audio
 978-3-06-022968-0
 CHF 18.70

Highlights: 

 Level B1
 sprachlichen Fertigkeiten in arbeits-

weltlichen Kontexten trainieren
 Vermittlung von Wortschatz und 

 Redemitteln

1

2

1 Sehen Sie die Bilder an und beschreiben Sie sie. Welche Berufe 
gibt es am Flughafen und am Bahnhof? Sprechen Sie im Kurs.

2a  Was für Geschäfte gibt es außerdem an Flughäfen 
und Bahnhöfen? Machen Sie eine Liste.

2b  Welche Berufe gibt es in diesen Geschäften? 
Für welche Berufe braucht man eine Ausbildung?

Ü1

Auf Bild 1 sieht man einen ... Auf dem Flughafen arbeiten 
Industriemechaniker.

Ü2 Autovermietung
Reisebüro
Buchhandlung

Im Buchladen arbeitet ein Verkäufer. 
Dafür braucht man vielleicht eine Ausbildung 

zum Einzelhandelskaufmann.

3

4

5

6

1

2

Zugbegleiter P Sicherheitsmitarbeiterin P 

Fluggeräte mechaniker P Fahrkartenverkäufer P Pilotin P

Lokführerin P Industriemechaniker P Bodenpersonal P

Fluglotse P Fahrdienstleiter P Flugbegleiterin P ...

35

3Arbeitsorte und -zeiten

Sie lernen

• über Arbeitsorte sprechen
• über Arbeitszeiten sprechen
• Urlaubstermine besprechen
• den Weg zur Arbeit beschreiben

fünfunddreißig

_4ZRDA_9783060229659 Inhalt_S035   35 17.04.18   10:08

1

185 184



B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Fokus Deutsch – Von B1 systematisch  
zu B2

Diese Lehrwerkreihe richtet sich an Lernende ab 16 Jahren auf 
dem Niveau B1, die ihre berufsbezogenen Deutschkenntnisse bis B2 
ausbauen möchten. Es vermittelt alltags- wie berufsbezogene 
Sprachkenntnisse. In klar strukturierten Lernsequenzen trainiert das 
Lehrwerk systematisch die vier Fertigkeiten sowie Wortschatz und 
Grammatik. Sehr spannend für die Lernenden ist ein integriertes 
 Bewerbungstraining. Fokus Deutsch bereitet gezielt vor auf die 
 Prüfungen Goethe-Zertifikat B2, telc Deutsch B2 und B2 Mittelstufe 
Deutsch (ÖSD).

B1/B2 
Fokus D
Erfolgreich in Alltag und 
 Beruf
Kursbuch 1
Kurs- und Übungsbuch mit 
Audios online
  Kartoniert
 72 Seiten
 978-3-06-120898-1
 CHF 7.50

Handreichung für den 
 Unterricht als Download
  978-3-06-120900-1
 CHF 5.00

Audio-Dateien 
als CD
  978-3-06-120912-4
 CHF 10.00

Audio-Dateien als  
MP3-Download
  978-3-06-120913-1
 CHF 18.70

B1/B2 
Fokus D
Erfolgreich in Pflegeberufen
Kursbuch 2
Kurs- und Übungsbuch mit 
Audios online
  Kartoniert
 272 Seiten
 978-3-06-021305-4
 CHF 31.20

Handreichung für den 
 Unterricht als Download
  978-3-06-021308-5
 CHF 7.50

Audio-Dateien als 
MP3-Download
  978-3-06-120852-3
 CHF 18.70

B2 
Fokus D
Erfolgreich in Alltag und 
 Beruf
Kursbuch
Kurs- und Übungsbuch mit 
Audios online
  Kartoniert
 276 Seiten
 978-3-06-020991-0
 CHF 30.00

Handreichung für den 
 Unterricht als Download
  978-3-06-022028-1
 CHF 7.50

Audio-Dateien 
als CD
  CD
 978-3-06-120853-0
 CHF 18.70

Kurs- und Übungsbuch mit 
Beileger B1 +
  978-3-06-120877-6
 CHF 31.20

C1 
Fokus D
Erfolgreich in Alltag und 
 Beruf
Kursbuch
Kurs- und Übungsbuch mit 
Audios online
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  Kartoniert
 978-3-06-521317-2
 

Handreichung für den 
 Unterricht als Download
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-521318-9

Handreichung
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120878-3

Audio-Dateien als 
MP3-Download
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120859-2

Highlights: 

 Mit durchdachter Progression von 
B1 zu B2

 Themen aus Alltag und Beruf
 Integriertes Bewerbungstraining
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Übungen
Si

e 
le

rn
en  über Schule, Ausbildung und Weiterbildung sprechen

 den eigenen Lebensweg beschreiben
 über Selbstständigkeit und berufliche Ziele sprechen
 Vergangenheitsformen (Wdh.): Perfekt, Präteritum
 Infinitiv mit zu

1 Ankommen

A B C

ED F

Deutschkurs
3

E-Learning-Kurs
6

Grundschule
4

Ausbildung

1

Studium
2

Umschulung / Weiterbildung5

 A Schule, Ausbildung, Weiterbildung
1a  Arbeiten Sie in Gruppen. Wählen Sie ein Foto aus und beschreiben Sie die Situation auf dem Foto: 

Wer? Was? Wo? Warum? Die Begriffe 1–6 helfen. Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse im Kurs.

1b  Woran denken Sie bei den Themen Schule, Ausbildung und Weiterbildung? Sammeln Sie.

2a  Hören Sie das Vorstellungsgespräch. Welche Situationen auf den Fotos (oben) erwähnt Herr Suwaid?

2b  Hören Sie das Gespräch noch einmal und beantworten Sie die Fragen.

1 Woher kommt Herr Suwaid?
2 Wo und wie lange ist er zur Schule gegangen?

3 Welche Deutschprüfung hat er gemacht?
4 An welcher Weiterbildung hat er teilgenommen?

Auf Bild D sieht man einen Kursraum und Lernende an Computern. Wahrscheinlich nehmen sie an einer Weiterbildung teil.

2

2c  Befragen Sie sich gegenseitig 
über Ihren Ausbildungsweg 
(Schulzeit, Ausbildung) und 
 Ihren Beruf.  Machen Sie Notizen 
und stellen Sie Ihre Partnerin / 
Ihren Partner im Kurs vor. 

Wo und wie lange sind Sie zur Schule gegangen? / Was waren Ihre 
Lieblingsfächer? / Welche Erinnerungen haben Sie an die Schulzeit? 
 Haben Sie einen Schulabschluss / eine Weiterbildung/Umschulung 
 gemacht? Wann und wo?
Haben Sie Berufserfahrung? / Wo haben Sie gearbeitet?

Redemittel

6

_0LQ9Q_9783061208981 Inhalt_S006   6 27.07.18   14:33

Übungen

Si
e 

le
rn

en  Vor- und Nachteile benennen
 Vermutungen über künftige Entwicklungen anstellen
 künftige Anforderungen im Beruf beschreiben
 Satzverbindungen mit weil und deshalb
 Satzverbindungen mit obwohl und trotzdem
 Futur I (Zukunft, Vermutungen, Prognosen)

4 Zukunftsperspektiven

A Der technische Wandel
1a  Betrachten Sie die Fotos. Welche Fotos passen zusammen? 

1b  Was machen die Personen? Was ist die Situation?

Die Person auf Foto 6 …
Und auf Foto 7 benutzt jemand ein Navi. Ich 
glaube, Foto 1 und Foto 7 passen zusammen.

Auf Foto 1 sucht jemand eine 
Straße auf einer Landkarte.

Auf Foto 2 sehe ich …

65 7 8

2a  Eine Umfrage in der Fußgängerzone. Was benutzen die Personen? Hören Sie und notieren Sie.

Wuxi Ni: 

Stella Adhiambo: 

Alvaro Ango: 

2b  Hören Sie noch einmal und beantworten Sie die Fragen.

1 Warum muss Wuxi Ni die Kunden nicht mehr anrufen, um nach dem Weg zu fragen? 
2 Was ist seine Meinung zu Navis?
3 Was muss Stella Adhiambo oft am Computer machen?
4 Was denkt sie über E-Books?
5 Welche Anwendungsmöglichkeiten nennt Alvaro Ango für sein Smartphone?
6 Warum kann man mit einem Smartphone nach seiner Meinung Geld sparen?

15

1 3 42

54

_0LP7B_9783061208981 Inhalt_S054   54 27.07.18   13:26
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G E N G L I S C H

Business English for Beginners
Business English for Beginners vermittelt Grundkenntnisse im 

allgemeinen, sowie berufsbezogenen Englisch und richtet sich an 
Angestellte in Büroberufen: Sachbearbeiter, Assistenten und Füh-
rungskräfte. 

Der Band A1 eignet sich für Anfänger oder  Lernende mit geringen 
Vorkenntnissen, A2 für die Fort geschrittenen. Beide Bände liefern 
zusammen Unterrichtsstoff für etwa 40 bis 50 Doppelstunden.

Das Workbook mit Audio-CD liefert zusätzliche Übungen und für 
die Lehrpersonen gibt es zu jedem Band einen  hilfreichen Teaching 
Guide mit CD-ROM.

 A1

Business English for 
 Beginners 
New Edition
Kursbuch mit Audios als 1
Download
  120 Seiten
 978-3-06-521059-1
 CHF 20.00

Workbook mit Audios als 
Download
  48 Seiten
 978-3-06-521061-4
 CHF 11.20

Vokabeltrainer-App
  Erhältlich im App-Store

 A2

Kursbuch mit Audios als 2
Download
  128 Seiten
 978-3-06-521067-6
 CHF 20.00

Workbook mit Audios als 
Download
  48 Seiten
 978-3-06-521069-0
 CHF 11.20

Vokabeltrainer-App
  Erhältlich im App-Store

 A1/A2

Teaching Guide
  168 Seiten
 978-3-06-521077-5
 CHF 18.80

Audio-CD
  978-3-06-521079-9
 CHF 12.50

Paket Kursbücher
  Enthält: 978-3-06-521059-1
 978-3-06-521067-6
 978-3-06-521075-1
 CHF 32.50

Paket Arbeitsbücher
  Enthält: 978-3-06-521061-4
 978-3-06-521069-0
 978-3-06-521076-8
 CHF 18.10

 Shaunessy Ashdown, Mike Hogan,  
Andrew Frost, Britta Landermann,  
Karen Richardson, u.a.

 In Business English for Beginners 
kommunizieren Angestellte 
deutschsprachiger Firmen mit 
 englischsprachigen Geschäfts-
partnern, praxisnah und 
 berufs bezogen.

 Für Anfängerkurse, die zu Niveau A2 
führen bietet sich der Gesamtband 
A1/A2 an.

 Im Anschluss führt Basis for 
 Business bis zu C1.

 Up to date: Background 
 Briefing-Kasten in vielen Units mit 
Fakten und Grafiken

 Animierte Infografiken

Lehrwerke 

1

2

    NEU Kurs- und Arbeitsbücher  
im Paket Vokabeltrainer App,  
erhältlich im AppStore!
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Englisch B2 – Vorbereiten des Einstiegs ins 
Berufsleben

Die Neubearbeitung des Business English B2 bietet eine Fülle 
 aktueller Materialien für Wirtschaftsenglisch auf Stufe B2 an Uni-
versitäten, Fachhochschulen und Berufsakademien. Das Kursbuch 
liefert Ma terial für den Präsenzunterricht; interaktive Online-Inhalte 
für Studierende ergänzen das Angebot.

Einzigartige Diversity- und Ethics-Aufgaben sensibilisieren für 
interkulturelle Themen und Konflikte in der Geschäftswelt. Der 
 Company Case in jeder Unit regt strategisches Denken an und trai-
niert gleichzeitig das in der Unit erarbeitete Vokabular. Der modulare 
Aufbau ermöglicht den flexiblen Einsatz von Themen und Units ent-
sprechend dem eigenen Kursprogramm.

Career Express
Business English B2 1
Kursbuch und Audio CD, 
Phrasebook und Online-
übungen 
  160 Seiten
 978-3-06-521088-1
 CHF 41.20

 Claire Hart

 Flexibel einsetzbar je nach Kurs-
angebot an der Hochschule

 12 Units zu relevanten und 
 interessanten wirtschaftswissen-
schaftlichen Themen

 Aktualisierte Inhalte, Materialien 
und Themen

 Der Company Case in jeder Unit regt 
strategisches Denken an und 
 trainiert gleichzeitig das in der Unit 
erarbeitete Vokabular

 Jede Unit bietet zwei Seiten over to 
you zum Selbststudium

 Enthält Business-English- 
Wortschatz

 Interaktive Übungen

Lehrwerke 

1
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G E N G L I S C H

Basis for Business – Im Beruf von A1 zu C1
Basis for Business eignet sich für die innerbetriebliche Aus- und 

Weiterbildung sowie für berufsbezogene Kurse an Volkshochschu-
len, Sprach- und Wirtschaftsschulen. Als Business-English-Kurs für 
alle Lernenden von A1 bis C1 geeignet: Wortschatz und kommunika-
tive Fertigkeiten für die Geschäftswelt werden vermittelt und inter-
kulturelle Kompetenz gefördert.

Basis for Business
Für die innerbetriebliche Aus- und Weiterbildung 
sowie für berufsbezogene Kurse an Volkshoch-
schulen und Wirtschaftsschulen. Die Neuausgabe 
von Basis for Business begleitet Lernende bis zu 
Niveau C1 und geht auf aktuelle Tendenzen der 
globalen Arbeitswelt ein. Die Inhalte und Materia-
lien sind authentisch und alltagsbezogen, das 
Lehrwerk fördert interkulturelle Kompetenz und 
wurde für deutschsprachige Lernende entwickelt. 
Die Bände B1 und B2 bieten jeweils Stoff für  
60 Unterrichtseinheiten, Band C1 für etwa 45 Unter-
richtseinheiten. Das Werk ist ideal als Folgeband 
zu  English for Beginners.
  Simon Campbell, Mindy Ehrhart, Carole Eilertson,  

Andrew Frost, Andreas Grundtvig u.a.

 B1

Basis for Business –  
New Edition B1
Kurs- und Arbeitsbuch 1
  978-3-06-121850-8
 CHF 35.00

Medienpaket
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120922-3

Teaching Guide
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-122151-5
 CHF 18.80

Unterrichtsmanager online
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-122153-9

Unterrichtsmanager auf USB
  Erscheint im 1. Halbjahr 2019
  978-3-06-120917-9
 CHF 31.30

Workbook mit Audios als 
MP3-Download
  978-3-06-121227-8
 CHF 18.40

Basis for Business B1
Kursbuch mit Audio-CDs  2 
und Phrasebook
  200 Seiten
 978-3-06-521005-8
 CHF 36.20

Workbook mit Audio-CD 3
  96 Seiten
 978-3-06-521006-5
 CHF 19.10

Teaching Guide mit CD-ROM
  136 Seiten
 978-3-06-521007-2
 CHF 26.90

Highlights: 

 Level A1 – C1
 auf typische Fehler deutsch-

sprachiger Lerner/-innen wird 
 aufmerksam gemacht 

 Watch & talk – informative Videos 
mit Spaßfaktor

 Videos und Audios jederzeit mobil 
und kostenlos abspielbar
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 B2

Basis for Business –  
New Edition B2
Kurs- und Arbeitsbuch 4
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-122156-0

Medienpaket
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120923-0

Teaching Guide
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-122158-4

Unterrichtsmanager online
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-122161-4

Unterrichtsmanager auf USB
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-120918-6
 CHF 31.30
 

Workbook mit Audios als 
MP3-Download
  Erscheint im 2. Halbjahr 2019
  978-3-06-122157-7

 C1

Basis for Business –  
New Edition C1
  Erscheint 2020

Basis for Business C1
Kursbuch mit MP3-CD 5
  158 Seiten
 978-3-06-521020-1
 CHF 36.20

Workbook mit Audio-CD
  72 Seiten
 978-3-06-521021-8
 CHF 25.30

Basis for Business B2
Kursbuch mit Audio-CDs und 
Phrasebook
  208 Seiten
 978-3-06-521008-9
 CHF 36.20

Workbook mit CD
  96 Seiten
 978-3-06-521009-6
 CHF 19.70

Teaching Guide mit CD-ROM
  144 Seiten
 978-3-06-521010-2
 CHF 26.90

Einstufungstest
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520464-4

2

4

53

1
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G E N G L I S C H

English Matters – Englisch im Beruf richtig 
anwenden

Die einbändigen Lehrwerke sind für Berufe unterschiedlicher 
Branchen konzipiert. Sie  befähigen die Lernenden dazu, die Fremd-
sprache sowohl im allgemeinen als auch  berufsbezogenen Kontext 
anzuwenden. Zahlreiche abwechslungsreiche Übungen unter stützen 
die Lernenden dabei, ihre Englischkenntnisse zu festigen.

Shopping Matters –  
Neue Schweizer Ausgabe
Englisch für Detailhandels
angestellte 
Schülerbuch A2–B1 1
Das neue einbändige Lehr-
werk umfasst 15 Units und ist 
für Detailhandelsangestellte 
unterschiedlicher Branchen 
konzipiert. Es befähigt die 
Lernenden dazu, die Fremd-
sprache sowohl im allge-
meinen als auch berufsbezo-
genen Kontext anzuwenden. 
Verkaufsgespräche und 
 andere abwechslungsreiche 
Übungen unterstützen sie 
dabei, ihre Englischkennt-
nisse zu festigen. Dem 
 Schülerbuch liegt eine 
 CD-ROM mit Zusatzübungen 
und 20 branchenspezifischen 
Vokabellisten bei.
  Michael Benford
  240 Seiten
 978-3-06-451117-0
 CHF 36.20

Handreichung mit CD-ROM
  978-3-06-451118-7
 CHF 50.50

Electricity Matters  
 Englisch für elektrotech
nische  Berufe
Schülerbuch A2–B2 2
Das Lehrwerk ist kommuni-
kativ angelegt, es wiederholt 
aber auch alle wichtigen 
Grammatikstrukturen. Jeder 
Unit werden authentische 
Arbeitsabläufe aus dem 
 Berufsleben zugrunde ge-
legt. Themenauswahl: my 
company, my job,house-
wiring, installing a PLC, 
 energy and the environment, 
electrical components, 
 measuring and testing, 
 international contacts, 
 applying for a job.
  Michael Benford,  

Kenneth Thomson,  
Wolf-Rainer Windisch

  216 Seiten
 978-3-06-451516-1
 CHF 27.50

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  172 Seiten
 978-3-06-451518-5
 CHF 33.10

Metal Matters 
Englisch für Metallberufe
Schülerbuch B1  3
Zielgruppen: Industrie-
mechaniker, Werkzeug-
mechaniker, Mechatroniker, 
Technische Zeichner, 
 Mechaniker, Elektriker und 
verwandte Berufe. Die Units 
1–4 liefern berufsübergrei-
fende Redewendungen, um 
über sich selbst, seine Arbeit 
und Firma zu sprechen oder 
zu schreiben. Neben Werk-
zeugen und Maschinen 
 werden auch typische Metall-
berufe vorgestellt. Die Units 
5–15 widmen sich fach-
spezifischen Themen. Ent-
halten sind auch Übungs-
einheiten zu allgemeinen 
beruflichen Kompetenzen, 
Auslandsaufenthalt und 
 Bewerbungen auf Englisch.
  Georg Aigner
  208 Seiten
 978-3-06-451510-9
 CHF 27.50

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  120 Seiten
 978-3-06-451512-3
 CHF 33.10

IT Matters 
Englisch für ITBerufe
Schülerbuch B1–B2 4
IT Matters eignet sich für den 
Einsatz im technischen und 
kaufmännischen Bereich, ist 
handlungsorientiert, praxis-
nah und kommunikativ. 
 Themenauswahl: exploring 
an IT company; installing  
and configuring hardware; 
customizing software; 
 troubleshooting; security 
and viruses; networking; 
 project management; trade 
fairs; applying for a job.
  Kenneth Thomson,  

Wolfgang Towara u.a.
  168 Seiten
 978-3-06-520505-4
 CHF 30.00

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  112 Seiten
 978-3-06-520507-8
 CHF 35.00

 Shaunessy Ashdown, Mike Hogan,  
Andrew Frost, Britta Landermann,  
Karen Richardson, u.a.

Im Anhang:

 Exam practice-Seiten
 Musterprüfung 

Lehrwerke  192



Technical Matters 
 Englisch für technische 
 Berufe
Schülerbuch A2–B2 5
Handlungsorientiert greift 
Technical Matters aktuelle 
Themen aus unterschied-
lichen technischen Bereichen 
auf. Im Mittelpunkt der ab-
wechslungsreichen Übungen 
steht die Kommunikation.  
Im Anhang: Pairwork files, 
ein Glossar und verschiedene 
Wortlisten.
  Malcom McNeill,  

Steve Williams,  
Robert Kleinschroth

  192 Seiten
 978-3-06-450648-0
 CHF 30.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  148 Seiten
 978-3-06-450649-7
 CHF 35.00

Business Matters 
Englisch für kaufmännische 
Berufe
Schülerbuch A2–B2 6
Der Schwerpunkt der ab-
wechslungsreichen Übungen 
liegt auf Kommunikation.  
Die 10 Units vermitteln alle 
wichtigen Kompetenzen für 
die Berufspraxis auf Englisch. 
Simulierte case studies un-
terstützen das kompetenz- 
und anwendungsorientierte 
Lernen. Zur Differenzierung 
finden Fortgeschrittene 
 zusätzliches Extra Material 
auf Stufe B2.
  Kenneth Thomsen,  

Richard Haill u.a.
  176 Seiten
 978-3-06-450644-2
 CHF 30.60

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  136 Seiten
 978-3-06-450645-9
 CHF 34.40

Industry Matters
Schülerbuch A2–B2 7
Situationen aus realen 
 Firmen und Fachterminolo-
gie machen angehende und 
 erfahrene Industriekaufleute 
mit der englischen Sprache 
vertraut. Zehn Units be-
handeln die Bereiche presen-
ting a company; roles and 
responsibilities; telephoning; 
a business trip; meetings; 
marketing; production; 
 enquiries; dealing with 
 problems; working abroad. 
Im Anhang: wichtige 
Geschäfts dokumente,  
ein Glossar sowie die  
Incoterms 2010.
  Michael Benford,  

Caroline Okerika,  
Kenneth Thomson

  184 Seiten
 978-3-06-450488-2
 CHF 31.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  160 Seiten
 978-3-06-450569-8
 CHF 35.60

Money Matters 
Englisch für Bankkaufleute 
Gibt vielfältige Hilfestel-
lungen, mit denen die 
 Lernenden kommunikative, 
interkulturelle und metho-
dische Kompetenzen 
 erlangen.
Schülerbuch 8
  176 Seiten
 978-3-06-451009-8
 CHF 32.50

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-451011-1
 CHF 26.30

1 3 52 4 6
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G E N G L I S C H

Dentistry Matters 
Englisch für zahnmedizi
nische Fachangestellte
Schülerbuch 9
Kommunikation steht im 
 Mittelpunkt der zahlreichen 
Partnerübungen und Rollen-
spiele. Wiederholen von 
 grammatischen Grundstruk-
turen.
  152 Seiten
 978-3-06-451423-2
 CHF 29.10

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit Audio-CD
  88 Seiten
 978-3-06-451424-9
 CHF 23.80

Office Matters 
Englisch für kaufmännische 
Büro berufe
Schülerbuch A2–B2 10
Office Matters richtet sich an 
angehende Bürokaufleute 
sowie Kaufleute für Büro-
kommunikation und setzt 
nur geringe Englischkennt-
nisse voraus. Zwölf Units 
 bieten stark berufsbezo-
genen Stoff, inklusive 
 Handelskorrespondenz.
  Isobel Williams
  176 Seiten
 978-3-06-450604-6
 CHF 30.60

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  112 Seiten
 978-3-06-450605-3
 CHF 36.30

Technical English at Work
Schülerbuch A2–B1 11
Dieses Lehrwerk wendet sich 
an Fachschulen für Technik, 
eignet sich aber auch für die 
Erwachsenenbildung, etwa 
für Kurse in der firmeninter-
nen Ausbildung. Es gliedert 
sich in einen Refresher 
Course (6 units) und einen 
Main Course (10 Units).  
Der Basisband wird durch 
fachspezifische Module 
 (Metall- und Elektronik) 
 ergänzt. Aus dem Inhalt: Fuel 
cells; Electric vehicles; Heat 
pumps, Heating system; 
 Geothermal energy; Security 
cameras; Lighting; Home of 
the future; Finding a job.
  David Clarke u.a.
  224 Seiten
 978-3-06-024417-1
 CHF 31.60

Handreichungen für den 
 Unterricht
  978-3-06-024418-8
 CHF 31.30

Hotel Matters 
Englisch für Hotel und 
Restaura tionsfachleute
Schülerbuch A2–B1 12
Das Buch enthält Materialien 
für die berufliche Grund-
bildung (1. Lernjahr) und die 
gemeinsame berufliche 
Fachbildung (2. Lernjahr), 
beispielsweise Arbeiten in 
Küche, Service und Restau-
rant; Marketing und Wirt-
schaftsdienst. Die Materia-
lien für das 3. Lernjahr sind 
speziell auf die Berufs-
richtungen zugeschnitten.
  Stephen Williams
  144 Seiten
 978-3-06-020009-2
 CHF 30.30

Handreichungen für den 
 Unterricht 
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-455817-5
 CHF 14.40

Audio-CD 
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451378-5
 CHF 26.30

Lehrwerke 
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Legal Matters 
Englisch für Rechtsanwalts  
und  Notarfachangestellte
Schülerbuch B1 13
Legal Matters trainiert 
 kommunikative und hand-
lungsorientierte Fähigkeiten. 
Grundlegende Grammatik 
wird punktuell aufgefrischt, 
bildet aber keinen Schwer-
punkt. Es ermöglicht diffe-
renzierenden Unterricht und 
liefert viele praxisnahe 
 Situationen.
  James Faulkner
  978-3-06-520508-5
 CHF 31.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  978-3-06-520510-8
 CHF 35.60

Trade Matters 
Englisch für Gross und 
Aussen handelskaufleute
Schülerbuch A2–B2 14
Trade Matters setzt die 
 Englischkenntnisse eines 
mittleren Schulabschlusses 
voraus und wiederholt die 
wichtigsten Strukturen. Der 
Schwerpunkt liegt auf kom-
munikativem und handlungs-
orientiertem Unterricht. Als 
Grundlage für die einzelnen 
Units dienen authentische 
Fälle (case-study approach). 
Eine Seite Extra material pro 
Unit vervollständigt das An-
gebot für leistungsstärkere 
Klassen. Tip boxes ergänzen 
das inhaltliche Spektrum.
  Michael Benford,  

Kenneth Thomson
  192 Seiten
 978-3-06-520514-6
 CHF 31.30

Handreichungen für den 
 Unterricht
Mit CD-ROM und Audio-CD
  160 Seiten
 978-3-06-520516-0
 CHF 36.30

Health Matters 
Englisch für medizinische 
 Fachangestellte
Schülerbuch 15
Health Matters vermittelt 
medizinischen Fachange-
stellten das Rüstzeug für  
den Umgang mit englisch -
sprachigen Patienten – 
praxis nah und handlungs-
orientiert. Kommunikation 
steht im Mittelpunkt der 
Partner übungen und Rollen-
spiele. Gleichzeitig wieder-
holen die Lernenden mit 
 Health  Matters gramma-
tische Grundstrukturen und 
trainieren alle Fertigkeiten, 
wie zum Beispiel Mediation. 
Fort geschrittene finden in 
jeder Unit Extra material. 
Themenauswahl: making 
appointments, at the surge-
ry,  describing symptoms, 
 treating a patient, at the 
pharmacy, communication, 
nutrition, dealing with 
illness, applying for a job.
  Ian  Wood
  152 Seiten
 978-3-06-451420-1
 CHF 27.50

Handreichungen für den 
 Unterricht 
Mit CD-ROM und Audio-CD
  88 Seiten
 978-3-06-451421-8
 CHF 23.80

13 1514
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G E N G L I S C H

Monolingual Editions
Seit über 20 Jahren wird mit der Reihe Matters an Berufsschulen 

im deutschsprachigen Raum unterrichtet. Die Lehrwerkreihe  bedient 
in langer Tradition und mit grossem Erfolg kaufmännische, gewerb-
lich-technische sowie Gesundheitsberufe. Matters – Inter national 
Edition umfasst ausgewählte Titel der bewährten Reihe als monolin-
gual edition in Englisch.

Authentisch, anwendungsorientiert und berufsbezogen
Als Grundlage für die einzelnen Units dienen authentische Fälle 

(Case-study approach), die für einen handlungsorientierten und pra-
xisbezogenen Unterricht sorgen. Das Gelernte wird direkt in realitäts-
nahen Aufgaben am Arbeitsplatz angewendet.

Matters Series goes 
 international

Business Matters English 
for the Business Sector
Schülerbuch A2–B2 1
  Richard Haill,   

Kenneth Thomson
  160 Seiten
 978-3-06-451348-8
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451355-6
 CHF 12.50

Electricity Matters English 
for the Electrotechnical 
Sector
Schülerbuch A2–B2 2
  Michael Benford,  

Kenneth Thomson,  
Wolf-Rainer Windisch

  200 Seiten
 978-3-06-451350-1
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451357-0
 CHF 12.50

Industry Matters English 
for Industrial Sales
Schülerbuch A2–B2 3
  Michael Benford,  

Caroline Okerika,  
Kenneth Thomson

  168 Seiten
 978-3-06-451349-5
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451356-3
 CHF 12.50

Money Matters English for 
Banking
Schülerbuch B1–Mitte B2 4
  Susan Lau, Freya Preuß,  

Rosemary Richey, Margit Soll, 
Manfred Thönicke,  
Isobel E. Williams  

  176 Seiten
 978-3-06-451351-8
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451358-7
 CHF 12.50

Office Matters English for 
Office Management
Schülerbuch A2–B1 5
  Isobel E. Williams
  168 Seiten
 978-3-06-451347-1
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451354-9
 CHF 12.50

Technical Matters English 
for the Technical Sector
Schülerbuch A2–B2 6
  Robert Kleinschroth,  

Malcolm McNeill,  
Steve Williams

  168 Seiten
 978-3-06-451346-4
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht
Als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451353-2
 CHF 12.50

Trade Matters English for 
Wholesale and Foreign 
Trade
Schülerbuch A2–B2 7
  Michael Benford,  

Kenneth Thomson,
  176 Seiten
 978-3-06-451345-7
 CHF 31.90

Handreichungen für den 
 Unterricht 
Als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-451352-5
 CHF 12.50

Lehrwerke 

 Monolingual Editions
 Authentisch, anwendungsorientiert 

und berufsbezogen
  Flexibel und kommunikativ
 Differenziert
 Kompetenzorientiert
 Die International-Matters-Titel  

sind für Lernende der Stufe A2–B1 
des  Gemeinsamen Europäischen 
 Referenzrahmens konzipiert. Fort-
geschrittene können pro Unit  
dank einer Extra-material-Seite  
auf Stufe B2 weiterarbeiten
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Simply Business – Effective English for 
doing your job! 
Das speziell für kompakte Kurse entwickelte, einsprachige Lehrwerk 
Simply Business liefert flexibles und abwechslungsreiches Übungs-
material für Lernende, die schnell zum Ziel kommen wollen. Mit 
 klarer Struktur, einem Schwerpunkt auf interkultureller Kommuni-
kation,  Videos von realen Firmen und seiner durchgängigen 
 Einsprachigkeit umfasst das Lehrwerk vielfältiges Material für fort-
schrittlichen  Unterricht.

 A2+

Simply Business
Coursebook 1
 Angela Loyd
  120 Seiten
 978-3-06-520460-6
 CHF 36.20

 B1+

Simply Business 
Coursebook  4
Mit Audio-CD und  Video-DVD  
 Kristen Acquaviva,  

Claire Hart, Angela Lloyd
  112 Seiten
 978-3-06-520457-6
 CHF 36.20

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Online und als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-06-521057-7
 CHF 31.30

Unterrichtsmanager
Vollversion auf DVD-ROM 
  978-3-06-521056-0
 CHF 31.30

 B1

Simply Business
Coursebook 2
Mit Video-DVD,  
Audio/MP3-CD und App
 Angela Loyd
  112 Seiten
 978-3-06-520456-9
 CHF 36.20

Handreichungen für den 3 
 Unterricht 
Als Download  auf  
www.cornelsen.ch 
  104 Seiten
 978-3-06-520458-3
 CHF 18.10

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Online und als Download auf  
www.cornelsen.ch 
  978-3-06-120692-5
 CHF 31.30
 

Unterrichtsmanager
Vollversion auf DVD-ROM 
  978-3-06-120693-2
 CHF 31.30

 Klare Struktur: acht Units  
mit je acht Seiten

 Authentisches, realitätsnahes 
 Unterrichtsmaterial

 Fokus auf schnellem Sprecherfolg
 Möglichkeiten zum Einbinden 

 eigener Firmenmaterialien und 
 mobiler Endgeräte

 Vokabeltrainer-App zum Lernen, 
Spielen und Testen für unterwegs

E N G L I S C H

    NEU Vokabeltrainer App 
erhältlich im AppStore!
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Work with English 
Ob es um Ausbildung und Beruf geht oder um das Persönliche: 

Texte und Themen im Lehrwerk Work with English sind aktuell und 
auf das Lebensumfeld von Jugendlichen abgestimmt. Es geht um 
options after school oder work abroad genauso wie um social media, 
risky behaviour oder promoting tolerance. Die Kommunikation spielt 
beim Lernen einer Sprache eine wichtige Rolle, sie findet in diesem 
Lehrmittel spezielle Beachtung. Ein weiterer Fokus wird auf die Bin-
nendifferenzierung gelegt, die vielen Zusatzaufgaben unterstützen 
den Lernerfolg stark. Die World-of-Work-Seiten am Ende jeder Unit 
bereiten auf das Berufsleben vor und trainieren Fertigkeiten wie das 
Telefonieren, das Bewerben und Kundengespräche. Die How-to-Sei-
ten im ersten Lernjahr verbessern die Lernfähigkeit; im zweiten gibt 
es Revision-Seiten und zwei Seiten Prüfungsvorbereitung pro Unit.

Work with English A2/B1
Schülerbuch  1
  264 Seiten 
 978-3-06-520517-7
 CHF 31.60

Vocabulary Practice Book 2
  68 Seiten
 978-3-06-450641-1
 CHF 8.40

Workbook mit CD 
  64 Seiten
 978-3-06-520520-7
 CHF 15.90

Workbook – Lehrerfassung
  64 Seiten
 978-3-06-520521-4
 CHF 13.40 

Handreichungen für den 
 Unterricht mit DVD-ROM  
und CDs
 Barbara Siebert
  136 Seiten
 978-3-06-520519-1
 CHF 36.90

 Shaunessy Ashdown, Isobel E.  Williams, 
Steve Williams

 Motivierend, aktuell, schülernah
 Gezieltes Prüfungstraining
 Handreichungen mit Audio-CDs und 

vielen Extras auf CD-ROM
 Further-Reading-Texte im Anhang 

stellen zusätzliches Material zur 
 Verfügung.

 Lernende können ihren Wortschatz 
mit dem Vocabulary Practice Book 
erweitern, ihr Hörverstehen mit der 
beigelegten Audio-CD im  Arbeitsheft 
trainieren oder interaktiv mit dem 
Arbeitsheft mit CD-ROM lernen

E N G L I S C H

1
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

 B1

Kurs- und Übungsbuch mit  3 
Lösungsheft
Inkl. komplettem Hörmate-
rial (2 CDs) und Video-DVD
  228 Seiten
 978-3-06-520187-2
 CHF 32.50

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-521803-0
 CHF 14.40

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Auf DVD-ROM
  978-3-06-521029-4
 CHF 31.30

Einstufungstest
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520772-0

Humorvoll Französisch lernen –  
im französischen Alltagsleben 
Perspectives – Allez-y !, die Neubearbeitung von Perspectives, richtet 
sich an Lernende ohne oder mit geringen Vorkenntnissen. Das Lehr-
mittel führt in drei Bänden zum Niveau B1.
Es bietet einen einfachen Einstieg in die französische Sprache durch 
Einblicke in die französischsprachige Welt mit authentischen Texten 
und humorvollen Szenen aus dem französischen Alltagsleben. Zu je-
der Unité gibt es Übungen auf  Video-DVD sowie auf Audio -Materialien 
in natürlichem und gemässigtem Sprechtempo, um das Ohr an die 
französische Sprache zu gewöhnen, sowie Sprechübungen mit Musik.

 A1

Perspectives Allezy!
Kurs- und Übungsbuch mit 1 
Lösungsheft und 
 Vokabeltaschenbuch
Inkl. komplettem 
 Hörmaterial (3 CDs) und 
 Video-DVD
  240 Seiten
 978-3-06-520176-6
 CHF 32.50

Kurs- und Übungsbuch und 
Sprachtraining im Paket
Mit Wortschatztrainer, CDs 
und Video-DVD
  978-3-06-520848-2
 CHF 38.70

Kurs- und Übungsbuch und 
Sprachtraining im Paket
Mit Wortschatztrainer, CDs 
und Video-DVD
  978-3-06-520849-9
 CHF 38.70
 

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  136 Seiten
 978-3-06-520185-8
 CHF 20.00

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Auf DVD-ROM
  978-3-06-521026-3
 CHF 31.30

Einstufungstest
Als Download auf  
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520768-3

Handreichungen für den 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  144 Seiten
 978-3-06-520178-0
 CHF 20.00

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Auf DVD-ROM
  978-3-06-521023-2
 CHF 31.30

Einstufungstest
Als Download auf   
www.cornelsen.ch
  978-3-06-520765-2

 A2

Kurs- und Übungsbuch mit  2 
Lösungsheft und 
 V okabeltaschenbuch
Inkl. komplettem Hör  mate-
rial (2 CDs) und Video-DVD
  248 Seiten
 978-3-06-520184-1
 CHF 32.50

Sprachtraining
  80 Seiten
 978-3-06-520186-5
 CHF 16.20

  Gabrielle Robein, Martin B. Fischer,  
Anne Delacroix, Annette Runge, 
Fidisoa Raliarivony-Freytag,  

 Leichter Einstieg in die französische 
Sprache

 Entspanntes und effektives Lehren 
und Lernen

 Authentische Einblicke in die 
 französischsprachige Welt

 Attraktives Lernpaket mit 
 Video-DVD

F R A N Z Ö S I S C H

    NEU Vokabeltrainer App 
erhältlich im AppStore!
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vingt-sept 27

Unité 2
 19  Kettenübung. A wählt ein Verb und ein Pronomen  

aus, B nennt die konjugierte Form.

 20  Lesen Sie den Dialog (Übung 16) mit verteilten Rollen.

 21 a Hören Sie. Welche Sprache sprechen die Personen?

1.  

2.  

3.  

4.  

5.  

6.  

7.  

Il / Elle parle… 

 21 b À vous ! Antworten Sie im Kreis.

Je parle…
un peu
très bien
couramment

anglais
russe
…

Et vous ?
Et toi ?

 22  Verbinden Sie Fragen und Antworten.

1. Tu es / Vous êtes d’où ?
2. Tu travailles / Vous travaillez où ?
3. Qu’est-ce que tu aimes / vous aimez ?
4.  Quelle(s) langue(s) tu parles / vous 

parlez ?

a. J’aime le cinéma.
b. Je suis de Bruxelles.
c. Je parle allemand, anglais et français.
d. Je travaille dans une école, à Nice.

 23  In kleinen Gruppen. Stellen Sie sich die Fragen aus 22 und beantworten Sie sie.

 24  Schreiben Sie ein paar Sätze über sich auf einen Zettel. Die Zettel werden dann 
unter den Teilnehmern verteilt. Finden Sie heraus, wer was geschrieben hat.

3 5, 6

aimer • adorer • parler • 
travailler

adorer, nous

Nous adorons !

CD
1 | xx
2 | xx chinois • anglais • italien • français • turc • allemand • russe

Vous parlez quelle langue ? Lerntipp
Wenn Sie ein Wort auf Franzö-
sisch benötigen, fragen Sie:
Comment on dit « … » en 
français ?

3 12
Je travaille à Nice. (à + Stadt)
Je travaille dans un hôtel / dans 
une pharmacie.
Je travaille chez Peugeot / chez 
moi. (chez + Name / Firma /  
Mensch)

Je suis de / d’… • J’aime le / la / l’ / les… • 
Je travaille à… / dans un… / dans une… / chez… • Je parle…

((Foto low res))

vingt-trois 23

• Getränke bestellen und bezahlen
• sagen/fragen, was man mag
•  sich bedanken / auf einen Dank 

reagieren
•  Auskünfte über sich erteilen 

(Wohnort, Arbeit, Sprachen)
• die Zahlen von 0 bis 20
•  der unbestimmte Artikel 

un / une / des
•  Fragewörter: qu’est-ce que ? /  

où ? / d’où ?
• Verben auf -er

Unité 2Au café

 1  Lesen Sie die Karte. Welche Getränke sind Ihres Erachtens „typisch französisch“?

 2  Hören Sie drei Dialoge und nennen Sie die Getränke, die die Personen bestellen.

 3  Und Sie? Was nehmen Sie? Spielen Sie die Dialoge.

Je prends… Et toi ?
Moi, je voudrais…

Alle Getränke auf der Karte sind 
maskulin außer une limonade,  
une bière, une eau minérale.

Je prends un café.
Moi, je voudrais une 

limonade.

CD
1 | xx
2 | xx

((Foto low res))

1 32
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Perspectivas contigo
Das Lehrmittel führt das bewährte Lehrwerkkonzept in die Zukunft – 
mit ausgewogener Progression und klarer Struktur in einem moder-
nen Design. Die neuen Videos machen neugierig auf Land, Leute und 
Kultur Spaniens und Lateinamerikas. Überprüfbare Lernerfolge und 
die behutsam reduzierte Stoffmenge fördern zusätzlich die Motivation 
der Lernenden.

 A1

Perspectivas contigo A1
Kurs- und Übungsbuch 1
  978-3-06-120933-9

Handreichung für den Unter-
richt und Kopiervorlagen
  978-3-06-120932-2

Unterrichtsmanager 
als USB
  978-3-06-120952-0

Audio-Dateien als CD
  978-3-06-120949-0

Sprachtrainer A1
  Erscheint 2020
  978-3-06-120946-9

 A2

Perspectivas contigo A2
  Erscheint 2020

Highlights:

 Videos mit handlungsorientierten 
Übungen

 Zwölf Unidades mit je zehn Seiten, 
attraktiven Auftakten sowie 
 Zusatzinfos und Lerntipps in der 
Randspalte

 Cultura y culturas: Einblick in die 
spanischsprachige Welt

 Ejercicios: drei Extraseiten am Ende 
jeder Unidad mit thematisch 
 strukturierten Zusatzübungen

 Repaso: das Gelernte auf einen Blick
 Opciones: spielerische Zusatz-

materialien, Übungen zu den 
 Video-Clips und Selbstevaluation

 Anhang: Test, Glossar, Grammatik 
und Transkripte

S PA N I S C H

1

    NEU Vokabeltrainer App 
erhältlich im AppStore!
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

 A2

Kurs- und Übungsbuch mit  3
Vokabeltaschenbuch und 
 Lösungsheft
Mit 2 CDs sowie einer DVD
  256 Seiten
 978-3-464-20489-4
 CHF 33.30

Libro del profesor mit 
 Toolbox-CD-ROM
  152 Seiten
 978-3-464-20496-2
 CHF 24.40

Sprachtraining
  88 Seiten
 978-3-464-20493-1
 CHF 14.40

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Vollversion auf DVD-ROM
  978-3-464-20896-0
 CHF 31.30

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Online und als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-464-20891-5
 CHF 31.30

¡Tanto por descubrir! 
Perspectivas ¡Ya! präsentiert sich in frischem Design und behandelt 
viele landeskundliche Themen aus Spanien und Lateinamerika. Kurze 
Video-Sequenzen wecken die Lust auf Land und Leute. Das Kurs- und 
Übungsbuch bietet vielfältige Aktivitäten zur Schulung aller Fertig-
keiten. Im Anhang sind jeweils Tests, ein Glossar, Grammatik und Tran-
skripte zu finden.

Entrada al español
Entrada al español ist ein neu 
entwickelter Einstiegskurs, 
der Lernende ohne Vorkennt-
nisse auf ganzheitliche und 
spielerische Weise an die 
spanische Sprache heran-
führt. Entrada al español 
lässt sich in 12–14 Unter-
richtseinheiten oder in einem 
Intensivkurs bearbeiten.  
Im Anschluss an Entrada al 
español kann man mit 
 Perspectivas ¡Ya! A1 oder 
 jedem anderen A1-Lehrwerk 
weiterlernen.
Kursbuch mit Audio-CD 1
  80 Seiten
 978-3-464-20567-9
 CHF 17.50

Kursbuch mit CD, Kopiervor-
lagen und Lehrerhinweisheft
  80 Seiten
 978-3-464-20568-6 
 CHF 20.60

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Vollversion auf DVD-ROM
  978-3-464-20894-6 
 CHF 31.30

Unterrichtsmanager – 
 Einzellizenz
Online und als Download auf 
www.cornelsen.ch
  978-3-464-20572-3
 CHF 31.30

 A1

Perspectivas ¡Ya!
Kurs- und Übungsbuch mit 2
Vokabeltaschenbuch und 
 Lösungsheft
Mit 3 CDs sowie einer DVD
  256 Seiten
 978-3-464-20488-7
 CHF 33.10

Libro del profesor mit 
 Toolbox-CD-ROM
  144 Seiten
 978-3-464-20495-5
 CHF 24.40

Sprachtraining
  88 Seiten
 978-3-464-20492-4
 CHF 14.40

 Gloria Bürsgens, Martin B Fischer,  
Gabriele Forst, Jaime González 
 Arguedas, Araceli Vicente Álvarez,  
u. a.    

 Erste Einblicke in die spanische 
Sprache und Kultur

 Lernen durch Entdecken
 Motivation durch Spass am Lernen
 Im Vordergrund steht die 

 entspannte Kommunikation
 Alltagsnah und lebendig
 Hilfreiche Lerntipps
 Lernen mit Musik 

S PA N I S C H 208



 B1

Kurs- und Übungsbuch mit  4
Vokabeltaschenbuch und 
 Lösungsheft
Mit 2 CDs sowie einer DVD
  224 Seiten
 978-3-464-20491-7
 CHF 33.10

Libro del profesor mit 
 Toolbox-CD-ROM
  136 Seiten
 978-3-464-20497-9
 CHF 24.40

Sprachtraining
  64 Seiten
 978-3-464-20494-8
 CHF 14.40

1 3 4
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G S PA N I S C H

Kompetenzorientiertes Lernen –  
Spanisch im Beruf

Español Profesional richtet sich an Lernende auf Anfänger niveau, 
die berufliche Kontakte nach Spanien und Lateinamerika haben, 
aber auch im Alltag problemlos kommunizieren möchten. Mit dem 
Band erreichen die Lernenden die Anforderungen des Europäischen 
Sprachen zertifikats Spanisch (A2).  Lebensnahe Situa tionen präsen-
tieren  spanischsprachige Protagonisten vor beruflichen Herausfor-
derungen in verschiedenen Teilen der Welt. Auch Themen wie die 
Orientierung in einer fremden Stadt sowie  Geografie und Kultur 
spielen eine wichtige Rolle.

 A1–A2+

Español Profesional ¡hoy!
Kursbuch 1
  232 Seiten
 978-3-06-020113-6
 CHF 29.70

Arbeitsbuch mit   
Lösungsheft
  144 Seiten
 978-3-06-020115-0
 CHF 18.10

Kurspaket
Bestehend aus Kursbuch, 
Audio-CD, Video-DVD und 
Lösungsheft
  978-3-06-020114-3
 CHF 33.10

Handreichungen für den  2 
 Unterricht mit  Kopiervorlagen
  180 Seiten
 978-3-06-020116-7
 CHF 21.30

Unterrichtsmanager –  
Einzellizenz 
Online und als Download  
auf www.cornelsen.ch
  978-3-06-020671-1
 CHF 31.30

  Araceli Vicente Alvarez, Gloria Bürsgens

 Spanisch – von Anfang an mit 
 beruflichem Schwerpunkt

 Alltag und Beruf in Spanien und 
 Lateinamerika 

 Differenzierende Übungen für 
 heterogene Klassen

Lehrwerke 

1

    NEU Vokabeltrainer App 
erhältlich im AppStore!
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

 Klare Rechenregeln, Übersichten 
und Grafiken unterstützen das 
 inhaltliche Verständnis

 Die Aufgaben sind im Buch zu  lösen 
(und zu kontrollieren), die Aufgaben-
stellung ist immer selbsterklärend

 Jedes Kapitel endet mit einem 
 Abschlusstest, der das Geübte  
überprüft. Die Testlösungen 
 befinden sich im Anhang des 
 Lehrbuchs

Von Addition bis Zins 
Schülerbuch
 Horst Wippermann
  154 Seiten
 978-3-06-028240-1  
 CHF 37.90

Von Addition bis Zins
 Vorbereitung auf das berufliche Rechnen Das Arbeitsbuch 

 bereitet in 9 Kapiteln auf das berufliche  Rechnen vor. Durch Wieder-
holen, Festigen und Vertiefen der für das berufliche Rechnen rele-
vanten Rechenoperationen hilft es, Lücken zu schliessen, die nach 
dem Abschluss der Sekundarstufe I im  Bereich Mathematik noch 
vorhanden sind und zu Beginn der Grundbildung aufgefüllt werden 
 sollen. Jedes Kapitel reaktiviert einen Teilbereich bekannten Stoffes.  
In einem Vortest können eigene Wissenslücken festgestellt werden. 
In Wiederholungseinheiten werden die  Lösungsverfahren schritt-
weise vorgeführt.

M AT H E M AT I K /  I N F O R M AT I K Lehrwerke  212



Mathematik – Grundwissen für den  Beruf 
mit Tests

Die Reihe macht Schülerinnen und Schüler fit für die Ausbildung 
und bereitet optimal auf den Einstellungstest vor. Durch Wieder-
holen, Festigen und Vertiefen von  mathematischen Inhalten schliesst 
das Buch Wissenslücken und vermittelt zielgerichtet die mathema-
tischen Basis kompetenzen.

Die Arbeitsbücher sind dabei Lehrbuch und Arbeitsheft in einem. 
Sie sind so aufgebaut, dass die Schülerinnen und Schüler selbst-
ständig damit arbeiten können.

 Jeder Abschnitt beginnt mit einem 
Vortest. Die folgenden Wieder-
holungs- und Trainingseinheiten 
 zeigen und erläutern schrittweise 
die Lösungsverfahren. Übersichten 
und Grafiken sowie klare Rechen-
regeln und vielfältige Übungen in 
übersichtlicher Gestaltung erleich-
tern die Arbeit. Die Lösungen zu 
 allen Aufgaben und Tests sind zur 
Selbstkontrolle in den Arbeits-
büchern enthalten.

Mathematik Grundwissen 
für den Beruf
Allgemeine Ausgabe
Arbeitsbuch
 Klaus-Dieter Soika,  

Horst Wippermann
  160 Seiten
 978-3-464-41150-6
 CHF 23.10

Gesundheit, Körperpflege, 
Ernährung und Soziales
Arbeitsbuch 1
 Wolfgang Ehmer, Lydia Fritz, 

Wolfgang Hecht,  
Reinhold Koullen

  208 Seiten
 978-3-06-450505-6
 CHF 25.00

Technik
Arbeitsbuch 2
 Wolfgang Hecht,  

Reinhold Koullen
  208 Seiten
 978-3-06-450279-6
 CHF 25.00

Wirtschaft
Arbeitsbuch 3
 Wolfgang Hecht, Reinhold 

Koullen, Alexander Osanna
  208 Seiten
 978-3-06-450540-7
 CHF 25.00

Kompetenztest
CD-ROM 4
Dieser  Kompetenztest er mittelt die mathemati-
schen Basiskenntnisse der Schüler innen und Schü-
ler. Mithilfe eines Tools auf der CD-ROM werden die 
Testergebnisse berufsbezogen ausgewertet. So er-
halten sie schnell eine individuelle, auf die beruf-
lichen Anforderungen abgestimmte Auswertung,  
die nicht nur den Förderbedarf angibt, sondern ganz 
konkret passende Fördermaterialien nennt: Falls 
Förderbedarf besteht, wird auf die entsprechenden 
Seiten der Arbeits bücher von Mathematik Grund-
wissen für den Beruf verwiesen. Der Test kann von 
der CD-ROM gedruckt werden. Alternativ ist er auch 
als Heft im 10er-Paket erhältlich.
 Robert Hinze, Holger Probst
  978-3-06-450603-9
 CHF 29.40

Testheft
10 Stück im Paket
  978-3-06-450602-2
 CHF 15.30

Zusatzmaterial 

1

3

2

4
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B E R U F L I C H E  B I L D U N G

Das grosse Tafelwerk für kauf männische 
Schulen – Formelsammlung

Das bewährte mathematisch-naturwissenschaftliche  Tafelwerk 
für die Sekundarstufe II wurde für eine wirtschaftswissenschaft- 
liche Formelsammlung zu den  Themen Betriebswirtschaftslehre, 
Rechnungs wesen und Volkswirtschaftslehre ergänzt. So finden die 
Lernenden zusätzlich zu den Themengebieten Mathematik, Infor-
matik, Physik,  Chemie und Biologie nun auch jene Fachbegriffe und 
Methoden erläutert, die für den Wirtschaftsunterricht  kennzeich-
nend sind.

Das grosse Tafelwerk 
Schülerbuch
Formelsammlung für 
 kaufmännische Schulen
Mathematik, Informatik, 
Wirtschaft, Physik, Chemie, 
Biologie
  192 Seiten
 978-3-06-451379-2
 CHF 17.50

Das grosse Tafelwerk 
 interaktiv
Nachschlagewerk 2
Mathematik, Informatik, 
 Astronomie, Physik, Chemie, 
Biologie
  168 Seiten
 978-3-464-57143-9
 CHF 18.10

Schülerbuch mit CD-ROM
  168 Seiten
 978-3-464-57144-6
 CHF 18.70

 Christian Dirksen, Rüdiger Erbrecht,   
Alois Graelmann, Hubert König,   
Karlheinz Martin, Wolfgang Pfeil u.a.

 Übersichtlich und kompakt
 Mit einfacher inhaltlicher 

 Begründung der Formeln
 Zahlreiche Grafiken und Tabellen

Zusatzmaterial 

Format: A3 842 x 1191 pts Original: 600.945 x 799.37 pts *setpagedevice*
m:/Buch/Cornelsen/4501003/umbruch/9783064501003 S024-025.3d***17.4.2009***15:24:5
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PÄ D A G O G I K

Wie lerne ich? – Wissen aktiv erwerben
Beruhend auf einem Modell zum selbstständigen, strategischen 

Lernen werden Empfehlungen für den Lernalltag, Anschauungs-
beispiele, Anleitungen zur Selbstanalyse und Arbeitsvorschläge zu 
drei miteinander verzahnten Facetten eines Lernstrategienreper-
toires entwickelt:

Wie können Lernende ihren Lernprozess mit eigenen Ressourcen 
unterstützen und diese Strategien nutzen, um konkrete typische 
Lernsituationen im schulischen oder  betrieblichen Lernalltag 
 erfolgreich zu bewältigen?

Wie lerne ich? Schule 1
Eine Anleitung zum erfolg-
reichen Lernen, mit ein-
gelegtem Fragebogen
  184 Seiten
 978-3-06-028246-3  
 CHF 42.60

Lernstrategieninventar 
Fragebogen für Lernende
 Claire Weinstein,  

David  Palmer,  
Christoph Metzger

  16 Seiten
 978-3-06-028248-7  
 CHF 8.30

Lern und Arbeitsstra tegien – WLIHochschule 2
Studierende an Universitä ten, Fachhochschulen und Höheren 
Fachschulen begegnen während ihrer Aus bildungszeit einer 
breiten Palette von Lehr- und Lernformen und müssen ihr 
Lernverhalten selbstständig und flexibel gestalten können. 
Dafür benötigen sie ein breites Repertoire an Lern- und Ar-
beitsstrategien.
Mittels eines Fragebogens (Lernstrategieninventar)  ermitteln 
Studierende  zunächst ihr Lernstrategienprofil. Im Anschluss 
daran bietet das Buch Anleitungen, um bereits bestehende 
 Fähigkeiten und Fertigkeiten auszubauen, bzw. zu ver tiefen 
und neue Strategien zu entwickeln.
Fundierte Hilfestellungen findet man unter anderem zu 
 folgenden Bereichen:  
Motivation – Zeitplanung – Konzentration – Umgang  mit Stress 
und Angst – Infor ma tionsverarbeitung –  Lernen im  Stu dien- 
alltag – Präsen tieren – Prüfungen bewäl tigen – schriftliche 
 Arbeiten verfassen sowie inhaltlich und formal gestalten – 
 internationalen  Standards entsprechende  Anleitungen zum 
Zitieren und Bibliografieren.

Lern- und Arbeitsstrategien
Ein Fachbuch für Studie rende, mit eingelegtem Frage bogen.
 Christoph Metzger
  172 Seiten
 978-3-06-027936-4   
 CHF 48.80

Lernstrategieninventar  3
Fragebogen für Studentinnen und Studenten
 Claire Weinstein,  

David  Palmer,  
Christoph Metzger

  16 Seiten
 978-3-06-028256-2  
 CHF 8.30

 Christoph Metzger

 Mit dem Fragebogen können die 
 Lernenden ihr Lernstrategienprofil 
ermitteln, um mithilfe des Buches 
gezielt das eigene Lernen zu 
 verbessern

 Das Buch richtet sich an die 
Sekundar stufe II sowie Berufs- und 
Mittelschulen. Es kann metho-
disch-didaktisch vielfältig 
 eingesetzt werden

1

2

3

    NEU Erste Schritte mit qualitativen 
 Interviews; Vorbereitung, 
 Durch führung und Auswertung  
Ein Fachbuch für Studierende 
978-3-06-541771-4
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AGB & Verkaufsbedingungen Geschäfts- und Lieferbedingungen (1. Januar 2019)

Geltungsbereich 
Diese allgemeinen Geschäfts- und Lieferbedingungen (nachfolgend «AGB») gelten 
für alle Bestellungen (via Webshop und Katalog) und Downloads von Büchern, 
Lehrmitteln, Handreichungen, Arbeitsheften, etc. (nachfolgend «Waren») durch 
Privat- und Geschäftskunden (nachfolgend «Kunde») bei der Cornelsen Schweiz AG 
(nachfolgend «Verlag»).

Vertragsschluss bei Webshop Bestellung 
Bei der Webshop-Bestellung trifft der Kunde seine Auswahl über den Verkaufskanal. 
Die getroffene Auswahl wird im Warenkorb angezeigt und die AGB werden für den 
Kunden abrufbar. Nachdem der Kunde die AGB akzeptiert hat, wird die Bestellung 
an den Verlag übermittelt und der Kunde erhält ein E-Mail, welches die Bestellung 
bestätigt (Bestellbestätigung).

Bei der Webshop Bestellung gibt der Kunde durch Anklicken des Buttons «Bestel-
lung abschicken» einen rechtsverbindlichen Antrag auf Abschluss eines Vertrages 
ab. Die anschliessend vom Verlag versandte Bestellbestätigung stellt noch keine 
Annahme dieses Antrags dar. Der Antrag gilt erst dann als angenommen, wenn 
die Waren vom Verlag zum Versand übergeben worden sind. Bei Bestellung von 
 Downloads digitaler Inhalte kommt der Vertrag mit Bereitstellung des Down-
load-Links zustande.

 Vertragsschluss bei Katalog Bestellung 
Bei der Katalog-Bestellung füllt der Kunde das dem Katalog beiliegende Bestell-
formular aus und akzeptiert die ebenfalls dem Katalog beiliegenden AGB. Das aus-
gefüllte Bestellformular wird dem Verlag vom Kunden via Post oder Fax zugestellt.

Das Zusenden des leeren Bestellformulars stellt noch keinen rechtsverbindlichen 
Antrag des Verlages dar. Erst das Übermitteln des vom Kunden ausgefüllten Bestell-
formulars an den Verlag gilt als rechtsverbindlichen Antrag. Dieser Antrag gilt als 
vom Verlag angenommen, wenn die Waren zum Versand übergeben worden sind.

Preise 
Im Katalog und im Online-Shop sind die Verkaufspreise des Verlages an Privat-   
oder Endkunden aufgeführt. Die Mehrwertsteuer ist darin bereits enthalten.  
Nicht enthalten sind darin die Kosten für einen allfälligen Versand.

Die Preisangaben im Katalog entsprechen dem Stand 1. Januar 2019. Hat sich der 
Preis der Waren bis zum Eingang des Bestellformulars beim Verlag verändert, so 
informiert der Verlag den Kunden über den neuen Preis. In diesen Fällen kommt der 
Vertrag erst mit Einwilligung des Kunden zum neuen Preis zustande. 

Die Preisangaben im Katalog und im Online-Shop richten sich nur an Privat- und 
Endkunden und gelten nicht für den (Buch-)Handel.

Mengenrabatte für Schulen 
Beim Bezug von gleichen Titeln je Bestellung gewähren wir folgende Mengen-
rabatte:

ab 10 Stück 5% Rabatt ab 20 Stück 10% Rabatt 
ab 50 Stück 12.5% Rabatt ab 100 Stück 15% Rabatt

Diese Angaben gelten nicht für den (Buch-)Handel.

Spezielle Prüfrabatte für Lehrpersonen 
Für Lehrpersonen (mit Nachweis) gewähren wir einen speziellen Prüfrabatt von 
25% auf Schülerbuch und Arbeitsheft, wenn die Möglichkeit besteht, diese im 
Klassensatz einzuführen. Studenten von Lehrerseminaren und Pädagogischen 
Hochschulen (mit Nachweis) erhalten 50% Rabatt auf Schülerbuch, Arbeitsheft  
und Kommentare für Lehrpersonen.

Lieferbedingungen Inland (Schweiz und Liechtenstein) 
Für den Versand von Büchern innerhalb der Schweiz und ins Fürstentum Liechten-
stein berechnen wir eine Kostenpauschale von CHF 7.00 (B-Post). Ab einem Bestell-
wert von CHF 60.00 entfallen die Versandkosten. Lieferungen mit A-Post berechnen 
wir mit einer Kostenpauschale von CHF 10.00.

Für den (Buch-)Handel gelten die Bestimmungen der Buchzentrum AG.

Lieferbedingungen Ausland 
Für Auslandsbestellungen sind keine Webshop-Bestellungen möglich, bitte bestel-
len Sie direkt bei uns. Wir liefern nur Schweizer Ausgaben ins Ausland. Lieferungen 
für das Ausland werden in Euro verrechnet und können nur gegen Vorauszahlung 
ausgeführt werden. Für Bestellungen von bis zu drei Artikeln in die Länder, die an 
die Schweiz angrenzen (Deutschland, Österreich, Italien und Frankreich) berechnen 
wir eine Kostenpauschale für Verpackung und Porto von € 12.00. Dabei müssen 
Liefer- und Rechnungsadresse identisch sein. Für grössere Liefermengen und/oder 
Lieferungen in andere Länder erstellen wir Ihnen auf Anfrage gerne ein Angebot.

Lieferung/Rechnung/Zahlungskonditionen 
Auslieferung und Rechnungsstellung innerhalb der Schweiz erfolgen in der Regel 
durch die Buchzentrum AG (Bookit), Industriestrasse Ost 10, CH-4614 Hägendorf. 

Alle Rechnungen sind netto und innerhalb 30 Tagen ab Rechnungsdatum zu 
begleichen.

Nutzen und Gefahr bezüglich der bestellten Waren gehen bei Übergabe zum 
 Versand vom Verlag auf den Kunden über.

Rückgaberecht bei mängelfreier Ware 
Der Verlag nimmt Waren innerhalb 14 Kalendertagen ohne Angabe von Gründen 
zurück. Die Frist beginnt mit Versand der Waren zu laufen und die Waren müssen 
innerhalb dieser Frist wieder beim Verlag eintreffen. Der Verlag kann nur unbe-
schädigte, vollständige und originalverpackte Waren zurücknehmen. Bei Software, 
Multimedia Produkten, Tonträgern, Videos und DVDs besteht mit Ausnahme von 
mangelhaften Waren und Falschlieferungen (vgl. Ziffer 11) kein Rückgaberecht. 

Möchte der Kunde Waren zurückgeben, sind die Waren mit sämtlichem Zubehör 
fachgerecht zu verpacken. Die Versandkosten sowie das Risiko für die Rücksendung 
der Waren gehen zu Lasten und auf Gefahr des Kunden. Sofern der Kunde den 
Verlag im Rahmen der Rücksendung nicht gegenteilig informiert, wird der bereits 
bezahlte Betrag dem Kunden für zukünftige Bestellungen gutgeschrieben. Möchte 
der Kunde die Rückerstattung des Kaufpreises, so muss er den Verlag innerhalb der 
Rückgabefrist von 14 Kalendertagen entsprechend informieren.

Rücksendungen sind wie folgt zu adressieren: 
Buchzentrum AG, Bookit, Industriestrasse Ost 10, CH-4614 Hägendorf

Für den (Buch-)Handel gelten die Bestimmungen der Buchzentrum AG.

Mangelhafte Waren und Falschlieferungen 
Bei mangelhaften Waren und Falschlieferungen muss der Verlag innerhalb 8 Tagen 
seit Versand der Waren (Datum Poststempel) vom Kunden informiert werden. 

Später entdeckte, versteckte Mängel müssen dem Verlag sofort nach der Ent-
deckung angezeigt werden. 

Bei rechtzeitiger und begründeter Mängelrüge oder Falschlieferungen ist der 
Verlag zur Ersatzlieferung innerhalb angemessener Frist und unter Rückgabe 
der beanstan deten Ware berechtigt. Für den Fall, dass eine Ersatzlieferung nicht 
möglich ist, so kann der Kunde eine angemessene Herabsetzung des Kaufpreises 
verlangen oder vom Vertrag zurücktreten.

Für den (Buch-)Handel gelten die Bestimmungen der Buchzentrum AG.

Erwerb und Nutzung von digitalen Inhalten 
Der Verlag bietet den Erwerb von digitalen Inhalten (E-Books usw.) an. Die Zahlung 
des Entgelts kann mittels Kreditkarte (VISA, MasterCard) oder via PostFinance 
er folgen. Nach Eingang des Entgelts erhält der Kunde vom Verlag einen Link/
Code zum Download/zur Nutzung der gewünschten digitalen Inhalte. Zahlung auf 
Rechnung ist nur den im Webshop registrierten Kunden möglich.Mit Zahlung des 
Entgelts erwirbt der Kunde ein einfaches, nicht übertragbares Recht zur Nutzung 
der digitalen Inhalte für den privaten Gebrauch bzw. im Fall von Lehrpersonen für 
den Gebrauch für den Unterricht in der Klasse. 
Der Kunde darf die digitalen Inhalte nur gemäss den Lizenzbedingungen des jewei-
ligen Produktes verwenden. Jede Weitergabe der digitalen Inhalte darüber hinaus, 
insbesondere die Weiterveräusserung oder öffentliche Wahrnehmbarmachung,  
und jede Art der kommerziellen Nutzung sind untersagt.

Der Verlag gewährleistet nicht, dass die digitalen Inhalte mit der Hardware und 
Software des Kunden fehlerfrei funktionieren

Datenschutz 
Alle persönlichen Daten werden geschützt und vertraulich behandelt. Die für die 
Bestellabwicklung (Versand, Fakturierung) notwendigen Daten werden an die damit 
beauftragte Firma (zur Zeit Buchzentrum AG, Bookit, Hägendorf) oder den Finanz-
dienstleister (zur Zeit Post Finance) weitergegeben. Der Kunde erklärt mit Abgabe 
der Bestellung oder Übermittlung der Krediktkartendaten im Bezahlvorgang des 
Webshops sein Einverständnis mit der beschriebenen Weitergabe dieser Daten.

Erfüllungsort 
Erfüllungsort für sämtliche vertraglichen Leistungen ist Zürich, Schweiz.

Anwendbares Recht 
Der zwischen Cornelsen Schweiz AG und dem Kunden geschlossene Vertrag unter-
steht materiellem schweizerischem Recht unter Ausschluss des Übereinkommens 
der Vereinten Nationen über Verträge über den internationalen Warenkauf (CISG).

Gerichtsstand 
Ausschliesslicher Gerichtsstand ist Zürich, Schweiz. Zwingende Gerichtsstände 
bleiben vorbehalten.

Cornelsen Schweiz AG, Zürich, Schweiz, 1. Januar 2019



Cornelsen Schweiz AG
Alte Feldeggstrasse 14
8008 Zürich 
Tel. 0800 44 22 00 (kostenfrei innerhalb der Schweiz) 
Tel. +41 (0)44 786 72 00 (international) 
Fax +41 (0)44 786 72 09 
E-Mail: verlag@cornelsen.ch 
Internet: www.cornelsen.ch
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